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| Einige Winke 
für bie Benugung der Langenſcheidtſchen Bibliothek ſämt— 
licher griechiſchen und römischen Klaſſiker.“ 
| — — 


„Wer will haben den Genuß, 
Soll nit ſcheven den Verdruß.“ 
(Altdeutſches Sprichwort.) 


1. Reihenfolge der Lettüre: Wie alles, was dem Menſchen in Wahr⸗ 
heit frommt, ihm nicht geſchenkt wird, — wie namentlich die Güter 
des Geiſtes von ihm erkämpft und erarbeitet werden müſſen, ehe er ſich 
ihres au erfreuen Tann, — jo erfordert auch die Lektüre dieſer 
Bibliothek, bejonders für den Anfang, immerhin einige Arbeit und Auf 
merfjamfeit. Haben auch bie Überjeger in DE DEAN der fi 
bietenden Schwierigkeiten das Menſchenmögliche geleiſtet, jo bleibt doch 
für jeden Leſer, bejonders für den, der gar feine, bz. feine abgeichloffene 
Gymnafialbildung genoffen hat, die Bea tungeiner gewiſſen Reihen— 
folge geboten, damit er nicht möglicherweiſe abgeſchreckt werde, und 
nicht aus Scheu vor einiger Mühe lieber dem Genuſſe entſage.“ 
Solche Leſer thun am beiten, mit Profaifern, und unter dieſen 
wieder mit Hiftorikern zu beginnen. Letztere leſen ſich am leichteften und 
Küffigften, nehmen auch durch den gebotenen Stoff die Aufmerkjamfeit 
nicht allzuſehr in Anſpruch. Auf diefe Weife vermag der Leſer fich der 
ihm neuen Sorm der Darftellung ebenfalls zu widmen und fi fo 
a und deshalb leichter in den hohen Seilt der Haffiichen Litteratur 
einzuleben. 
ne etwaigen individuellen Wünfchen und Geſchmacksrichtungen 
vergreifen zu wollen, ftellen wir demnach bezüglich der Reihenfolge über- 
haupt folgende fünf Gruppen auf, bie * der mehr oder minder 
großen Leichtigkeit des Verſtändniſſes vom Einfachſten bis zum weniger 
Leichten auffteigen. Die Wahl innerhalb dieſer Gruppen ſteht frei; es 
it alfo z. B. unter Gruppe II gleichgiltig, ob man zuerſt etwa Heliodo'r 
lift und dann Tere'nz, oder umgekehrt. 


1. QAusführlichered über die — der Langenſcheidtſchen Klaſſiker⸗Bibliothek 
iſt zu entnehmen dem „Abriß der Geſchichte der antiken Litteratur. Mit 
beſonderer Berückſichligung der Langenſcheidiſchen Bibliothek ſämtlicher griechiſchen und 
rom. Rlaſſiker“ (35 Pf.), deſſen Beſitßz für jeden Leſer dieſer Bibliothek von Wichtigkeit. 

2. Man denke ſich nur beiſpielsweiſe einen Neuling in der deutſchen Litteratur, 
der das Studium derfelben etwa mit Klopfiocks Oden“ und „Meſſiade“ ober 
Goethes II. Teil des „Zauft“ einleiten wollte! 
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Arrian Afo’p Ana’treon Anthologie Aſſchylos 
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| Die mit * bezeichneten Autoren eignen ſich auch für bie reifere Jugend. | 


2. Brflärende Noten. Man betrachte die zahlreich gebotenen Noten 
ja nicht als eine Erſchwerung, vielmehr als eine wichtige und wejentliche 
Srleichterung der Lektüre und ihres Verſtändniſſes. Die Überfeger haben 
den größten Fleiß, ihr reiches .n und Können in diefen Erläuterungen, 
Einleitungen 20. niebergelent, und leßtere find es nicht zum mindelten, 
welche dad Studium eines Autors für den deutjchen Leſer zu einem frucht- 
baren machen. Auch lieft fih der zweite Band fchon leichter, als der 
erite, der dritte leichter al8 der zweiten. |. w., da alles, was aus dem Vor: 
angegangenen an Kenntnis antiten Lebens ac. gewonnen worden, der 
fpäteren Lektüre zugute fommt. Nach Durchleſung mehrerer Bände wirt 
fih der Lefer immer ungeftörter der Betrachtung des Textes hingeben 
fönnen, bis er endlich Die Autoren der letten, fehmwierigeren Gruppen mit 
derjelben Teich tigkeit in fi a wie Früber die ber eriten 
Gruppe. Manche Lefer, welche den Gebankengang des Tertes nicht durch 
ein Abjpringen nad) diefer oder Bye erflärenden Note ftören mögen, 
ziehen es vor, für Die augenblidlich zur Lektüre gewählten Seiten zuvor 
die bezüglichen Grläuterungen, und alddann erft den Tert zu lejen. 


3. Betonung. Um ferner den Leſer raſch in die Namenwelt de 
Altertumd einzuführen und ihm auch das Vorleſen der Autoren zu 
ermöglichen, find bei allen in letzter Zeit neu — Teilen dieſer 
Bibliothek Zeichen für die — Betonung der Namen eingeführt 
(ſ. z. B. bie obige Gruppenaufftellung). Dieſe Neuerung, wenn aud 
auf den erften Blid dem Auge vielleicht etwas un nn erjcheinent, 
wird fiherlich allen der Betonung Unkundigen willlommen, den berfelben 
Kundigen aber nicht ftörend fein. 
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Die große Menge begnügt fi in der Regel mit dem 
unmittelbaren, und eben darum auch meift nur vorübergehen- 
den Genuffe, den ihr Die Leiflungen eines Schriftfteller8 ges 
währen, ohne viel nach feinen Lebensverhältniffen zu fragen, 
unter denen diefelben zu Stande gelommen find, während 
der gebildete — und noch mehr der gelehrte — Beurtheiler 
eines geiftigen Erzeugniffes den unmwiderftehlichen Drang in 
fih fühlt, Das äußere Leben, fowie den dadurch bedingten 
Entwidelungss und Bildungsgang des Verfaſſers kennen zu 
lernen, und ihm von den erften Kundgebungen feiner geifti 
gen Thätigfeit bis zu den Jahren der Reife und noch) wel- 
ter hinaus zu folgen.. Hiebei befinden fi nun — ganz ab» 
gefehen von der geringern Zeitentfernung — die Schrift 
ftellee der Neuzeit, feit Erfindung der Buchdruderkunft und 
der Damit auf’8 Engefte zufammenbängenden gänzlichen Um⸗ 
geftaltung des Titerarifchen Lebens und Verkehrs, im unend⸗ 
Iihen Vortheile vor denen des Altertbums. Wenn gleich 
auch das Leben der letzteren — wie ſich bei Männern, welche 
auf die intellektuelle, fittlide oder äfthetifhe Bildung ihrer - 
Zeit wefentlichen Einfluß übten, von felbft verfteht — kei⸗ 
neswegs fpurlos und von den Zeitgenofjen unbeachtet wor: 

übergegangen ift, fo find die Nachrichten, die wir jetzt 
noch von ihnen befiten, doch nur rein zufällige, weil bei, 
und noch lange nach Aufzeichnung derfelden, das ſchon ans 
geführte Hauptvehikel, fie uns für die Dauer zu erhalten, 
noch nicht vorhanden war. Daber kommt es denn auch, 
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daß wir”von vielen, imd mitunter gerade den gefeierteften 
Sähriftftellern des Alterthums — fofern fie ihren Werfen 
nicht felbft Aufſchlüſſe über ihr Leben und ihre Verhältniſſe 
einflohten — nur fpärliche und bruchftüdartige Nachrichten 
befiten: ja, es findet bei Manchen fogar die auffullende 
Erſcheinung flatt, daß um ihr Leben und Wirken ein um 
fo dichteres Dunkel gezogen ift, von je hellerem Glanze ihre 
Namen und die Erzeugnifle ihres Geiftes umftraplt find. Wie 
wenig wiflen wir 3. B. von dem Leben eines Homer, Pin- 
dar, Ariftophanes und anderer griehifcher Schriftfteller ! 

Ganz diefelbe Bewandtniß hat es mit den Schriftitellern 
des alten Roms, von deren Lebensverhältniffen eine aus- 
führlihe Kunde um fo erwünfchter wäre, je näher fie der 
Zeit ftanden, wo das römifche Volk aus dem Zuflande der 
Robheit und Unkultur beraustrat und fih der aufgchenden 
Sonne der Wiffenfhaft und Kunſt zumandte. Unter diefen 
glänzt vor vielen anderen der Name des Luftipieldichters 
Plautus, defien Komödien bei feinen LZandsleuten eine 
Reihe von SZahrhunderten hindurch im höchſten Anfehen 
ftanden, und in denen wir jebt nod einen unfhäßbaren 
Nachlaß der Camenen des alten Latium befißen. Aber, wie 
wenig ift e8, was wir von dem Leben und den Berhält- 
niffen dieſes gefeierten Dichters wiffen! Der berühmte 
Polyhiſtor und gründliche Kenner des römifchen Alterthums, 
MR. Terentind Barro, ein Zeitgenoffe und Freund 
Gicero’s, bat zwar ‘ein Werk über die Dichter Roms ver: 
faßt, das auch über Plautus ausführliche Nachrichten ent- 
hielt; er bat ferner „‚Quaestiones Plaulinae‘“ geichrieben, 
deren erſtes Buch die Aechtheit der plautinifchen Stüde 
unterfuchte und zugleich die Damit in Berbindung ftehenden 
Rebensumftände des Dichters berührte, allein weder Die 
eine, noch die andere Diefer Schriften ift auf die Nachwelt 
gefommen. Nicht einmal der Gunft des Schickſals hatte 
ſich unfer Dichter zu erfreuen, daß es auch nur einen fur- 
zen Abriß feines Lebens, wie wir foldhe unter Sueton’s 
Ramen von Terenz, Horaz u. X. befigen, zu unferer Kunde 
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gebracht hätte. Das Wenige, was uns über Plautus bes 
kannt ift, befchränft fih auf einige fpärlihe, unzufanmens 
hängende Notizen, aus denen fich zwar eine Art Moſaik⸗ 
arbeit zufammenfegen, keineswegs aber eine Biographie des 
Dichters auch nur entwerfen, gefchweige denn verfaflen läßt. 

Plautus — über deffen wahren Namen man fogar 
viele Sahrhunderte lange im Irrthum war, indem man ihn 
bis daher Marcus Accius B. nannte, bis Ritſchel 
unläugbar nachwies, daß er Titus Maccius P. geheißen 
bat — wurde nah den Nachrichten der Alten zu Sarfina, 
einer in der mittelitaliihen Landfchaft Umbrien gelegenen 
Stadt, deren Name fih noch jebt erhalten bat, kurz vor 
oder nah dem J. 500 n. E. R. (etwa 253 v. Ehr.) ges 
boren!). Ueber feine Eltern haben wir feine Nachrichten; 
ebenfowenig wiflen wir, ob er den Namen Maccius vom 
Vater geerbt Hatte, oder ob derfelbe, wie die Sage will, 
von feinem frühern Herrn bei der Freilafjung auf ihn 
übertragen worden war. Der Name Plautus (‘Plattfuß) 
aber foll ein Beiname fein, der ihm entweder wegen eines 
individuellen Körpergebrechend gegeben wurde, oder feinen 
Urfprung in dem Umftande hat, daß der Bollswig die Um⸗ 
brier Breit= oder Plattfüße (plauti oder ploti) genannt haben 
fol. ft der Name Maccius wirklih von feinem früheren 
Herrn auf unfern Dichter übergegangen, und gehörte er ſo⸗ 
mit entweder fhon von Geburt, oder durch einen befondern 
Zufall dem Sflavenftande an, fo dürfen wir auf feine bes 
jonders forgfültige, noch weniger auf eine wifjenfchaftlide 
Erziehung bei ihm fchließen, da die fparfamen Römer das 
maliger Zeit ihre Sklaven ausſchließlich zu ökonomiſchen 
Zmeden verwendeten, Teineswegs aber — wie dieß fpäter 
nicht felten der Fall war — mit ihren Talenten, ihrer Bil 
dung und ihren Kenntniffen Staat machen wollten. Wohl 
aber maht der Umstand, dag Plautus — wie aus feinen 
Komödien erhellt — mit der Sprache und Literatur der 


— — 


1) Ritſchel, Parerza zu Plautus und Terenz. Leipz. 1845. Thl. 1. 
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“ Griechen befannt war, wahrfcheinlih, daß er nach feiner 
Freilaſſung felbft an feiner Weiterbildung arbeitete. 

Plautus fam — wie Klaßmann de Naevio p. 7 ffg. 
aus Gicero de Orat. 3, 12 mit Recht gefchloffen bat — 
jung nad) Rom. Seine Blüthe fällt in Die Zeit des zwei⸗ 
ten punifhen Krieges (218—201 v. Chr.) und in die näch⸗ 
ften Sabre nad) demfelben: eine Zeit, in welcher Sinn für 
Wiſſenſchaft und Kunft in Rom zu erwachen, ein höheres 

eiftiges Leben ſich zu entwideln und die Morgenröthe der 

—* anzubrechen begonnen hatte. Wir gründen dieſe An⸗ 
gabe einestheils auf die Auctorität des Gellius (Noct. Att. 
XVII, 21, 48), anderntheils auf mehrere Stellen in den 
plautiniſchen Luſtſpielen ſelbſt G. B. Casin. Prol. 87. 88; 
Rud. Prol. 82; hauptſächlich aber Cistell. 1, 3, 49), welche 
auf einen dem Ende nahen, aber do nod nicht völlig 
ausgefämpften Krieg mit den Garthagern hinweifen, aber 
freilich nur dann volle Beweisfraft befiten, wenn jene Stüde 
den Plautus felbft zum Verfaſſer Haben, und nit, wie 
Ritſchel annimmt, der erften Hälfte des 7. Jahrhunderts 
n. E. R. angehören, und zum Zwecke wiederholter Auffüh- 
rung plautinifcher Stüde gedichtet worden find. 

Nach Barro und Anderen hatte fih Plautus als Ange- 
ftellter bei einem Theater?) einiges Vermögen erworben, dass 
felbe aber in Folge verunglüdter Handelsfpelulationen wies 
der verloren. Bon allen Mitteln entblößt, kam er nad) 
Rom zurück, wo er fih, zur Friftung feines Lebens, ge= 
nöthigt fah, in einer Stampfmühle zu arbeiten. So wenig 
nun auch dieſe Befchäftigung zur Poeſie einlud, fol er doch 
während der Dauer diejes Verhältniffes drei Zuftfpiele vers 


2) Worin diefe Anftelung beftand, wird nicht geſagt. Die Worte Barro's 
bei Sellius 111, 3, 14 lauten: „‚pecunia omni, quam in operis artificum sceni- 
eoram pepererat, in mercatibus perdita.“ Das verftehen nun Cinige fo, als 
habe Plautus Aufwärterdienfte bei einer Schaufpielertruppe verrichtet; Andere, 
3- B. Bernhardy ©. 412, er fei Schauivielunternehmer geweien. Allein koͤnn⸗ 
ten diefe Worte ſich nicht vielleicht darauf beziehen, daß Plautus das niedere 
Schaufpielerperfona! zu untermweifen und einzuüben gehabt hätte? 
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faßt Haben, wovon ſich jedoch feines erhalten Hat. Wenn 
ein neuerer Gelehrter dafür hält, der Verkauf der in der 
Stampfmühle verfertigten Stüde an die Aedilen habe un- 
ferem Dichter fo viel eingebracht, daß er nachher unbehin- 
derter habe der Poeſie leben und des Umganges verwandter 
Meifter, wie eines Nävius und Ennius, genießen fönnen, 
jo ift dieß eben lediglich eine Hypothefe, welche in den Nach—⸗ 
richten der Alten fo wenig einen Stüßpunft findet, als die 
weitere: Plautus habe erſt nach der Beriode feiner Herab- 
würdigung Zutritt in befjere und gebildetere Zamilien ges 
funden und dort feinen pſychologiſchen Blick und die Zein- 
beit feiner Sprache und feines Wipes ausgebildet. Im 
Gegenfage zu dieſer Hypotheſe fagt Bernhardy fogar: 
„Den Edlen Roms fcheine Plautus unbelannt gewefen zu 
fein.“ Sicherer jedenfalls ift die Annahme, daB unfer 
Dichter den zweiten punifchen Krieg um etwa gmauig Sabre 
überlebte. Diefer endigte nämlih im 3. R. 550 (201 
v. Ehr.), und Plautus ftarb nad) Cicero (Brut. 15) unter 
dem Confulate des T. Claudius und Lucius Porcius, oder 
im J. R. 569/70, das mit dem Jahre v. Chr. 184/83 zu: 
jammenfällt. Die Chronik des Eufebius fegt zwar feinen 
Zod in die 145. Olympiade (200-197 v. Ehr.), allein in 
ber römischen Geſchichte und Chronologie dürfte doch die 
Stimme eines Eicero mehr Beachtung verdienen, als die 
eines griechifchen Kirchenvaters. Plautus verfertigte — 
wie die Dichter Nävius und Pacuvius, ſeine Zeitgenoſſen — 
ſich ſelbſt die Grabſchrift, worin er, im vollen Selbſtgefühle 
ſeines dichteriſchen Werthes, von ſich ſagt: 


Postquam morti datus Plautus, comoedia luget; 
Scena est deserta. Deinde risus, ludu' jocusque 
Et numeri innumeri simul omnes collacrumarunt. 


Nach dieſer Zuſammenſtellung der ſpärlichen Nachrich⸗ 
ten über die Berfon des Plautus, dürfte es lohnender 
fein, unfern Bli feinen Dramen zuzuwenden. Die An⸗ 
zahl derſelben muß urſprünglich ſehr beträchtlich geweſen 
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fein, Noch zur Zeit des A. Gellius, der unter Katfer 
Hadrianus (117—138 n. Chr.) Ichrieb, waren 130 Stüde 
unter Plautus Namen im Umlaufe. Indeß haben fhon im 
Alterthum mehrere Gelehrte fih dahin ausgefprochen, daß 
bei weitem nicht alle Zuftfpiele, die feinen Namen tragen, 
ihn auch wirklich zum Berfaffer haben. Einige follten älte- 
ren Dichtern angehören, aber von Plautus überarbeitet und 
deßhalb mit feinem Namen bezeichnet worden fein; andere, 
wie Barro behauptet, die Aufichrift „plautinifche Luſtſpiele“ 
dem Umftande zu verdaufen haben, daß e8 einen wenig be= 
kannten Luftfpieldichter Plautius gab, deffen Stüde, welche 
eigentlich „plauttantfche* hätten heißen follen, fchlecht- 
weg „plautinifche“ genannt wurden, weil diefer Ausdrud 
nun einmal der geläuftge war. Barro nahm nur 21 Stüde 
als unzweifelhaft plautinifch an, weil die allgemeine Stimme 
fih entichieden für deren Aechtheit ausſprach, und fie heißen 
wegen der hohen Achtung, in welcher diefer gelehrte Alter: 
thumsforſcher ſtand, auch die „varroniſchen“. Webrigens 
erklärte Barro den Plautus auch noch für den Berfaffer 
einiger Komödien, deren Autorfhaft anderen Dichtern zu- 
aefhrieben wurde, bei denen aber Geift, Ton, Manier, 
Sprache und die ganze Darftellung fo fehr an Plautus 
mahnten, daß der genannte Kritifer fein Bedenken trug, fie 
-dem Plautus zuzueignen. Auf die gleichen Momente, als 
Merkmale der Aechtheit, fich ſtützend, fehreiben Andere dem 
Plautus noch weitere Luftfpiele zu. Bon den 21 foge- 
nannten „varronifhen“ haben fih 20 erhalten, wiewohl 
nicht alle in der Geftalt, wie fie der Berfaffer niederge- 
ſchrieben Hat, fondern theils umgeſchmolzen, theils an größes 
ren oder fleineren Lüden leidend, theils durch fpätere Zu— 
füße erweitert, oder auch, wenn man will, verunftaltet. Es 
find nad) der in den Ausgaben feftgehaltenen Ordnung — 
die aber nicht von Plautus felbft herrührt, fondern wahr: 
Iheinlih von irgend einem Grammatifer, des bequemern 
Nachſchlagens wegen, beliebt wurde — folgende: 1) Am- 
phitruo (Gemahl der Alcmene, der Mutter des Hercules). — 


— 
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2) Asinaria (Eſelsgeſchichte). — 3) Aulularia (der Gold» 
topf). — 4) Captivi (die Gefangenen). — 5) Curculio (der 
Kornwurm). — 6) Casina (eine Doppelhochzeit ohne Braut). 
— 7) Cistellaria (das Käftchen). — 8) Epidicus (die drei 
Sklavinnen). — 9) Bacchides (Namen zweier Buhldirnen). 
— 10) Mostellaria (das Hausgefpenft). — 11) Menaechmi 
(Zwillingsbrüder Ddiefes Namens). — 12) Miles gloriosus 
Der großfprecherifche Soldat). — 13) Mercator (der Kauf: 
mann). — 14) Pseudolus (das Lügenmaul). — 15) Poe- 
nulus (der junge Bunter oder Carthager). — 16) Persa 
(die Perſerin). — 17) Rudens (das Schifftau). — 18) 
Stichus (ein Quodlibet). — 19) Trinummus (der Braute 
ſchatz). — 20) Truculentus (der Wildtrotzige). — Die 21. 
varronifche Komödie, Vidularia betitelt, ift längft verloren, 
dagegen findet fich in einigen Handfchriften und Ausgaben 
des Plautus ein anderes Stüd, welches feinen Namen und 
die Auffchrift Querulus trägt, aber entfhieden weder von 
ihm, noch aus feiner Zeit, fondern ein geiftlofes Machwert 
einer viel fpätern Periode, vielleicht exit des A. Jahrhun⸗ 
derts n. Chr. if. Auſſer den angeführten find uns nod 
die Namen einer ziemlichen Anzahl plautinifcher Zuftfpiele 
befannt, welche von den alten Grammatikern in ihren Schrife 
ten angeführt worden find, und von denen ſich hier und da 
einer oder mehrere Berfe, meiftens aber ohne Zuſammen⸗ 
bang, erhalten haben. 

Den Werth unfers Dichters Haben die alten Römer 
ſehr Hoch angefchlagen. Bolcatius Sedigilius in feiner 
Schrift „De podtis‘‘ (f. Gellius XV, 24) weist ihm unter 
den zehn namhaften fomifchen Dichtern der Römer den zwei 
ten Pla an, dem etwas fpätern Zerentius den fechsten. 
Er fcheint bei dieſer Rangordnung die einzelnen Dichter 
nach dem größern oder. geringern Grade der Originalität 
aufgezählt zu haben. Auch Cicero — abgefehen von eini⸗ 
gen anderen, in diefer Beziehung competenten Richtern — 
foricht fi) (Orat. III, 12. Of. I, 29) ſehr vortheilhaft über 
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Plautus aus; um fo befremdender aber ift das Urtheil, wel- 
des Horaz in der Ars poötica BB. 270 fig. über ihn 
fällt: 

Unfere Ahnen priefen den plautinifchen Rhythmus 

Ebenſo, wie fein Salz. Man bewunderte beides mit allzu 

Großer Geduld, fait möcht’ ich es Einfalt nennen, fofern wir 

Bon dem gefälligen Wibe den plumpen verftehen zu fondern 

Und den gefeplihen Ton mit dem Ohr und den Fingern zu prüfen. 


Urtheilte Horaz vielleicht deßmwegen fo hart, weil er die Rö⸗ 
mer von den älteren Dichtern ihres Volkes abziehen und 
auf die griechifche, wahrhaft gebildete Kunft Hinführen wollte? 
Dieß gelang ihm mwenigftens in Beziehung auf Plautus nicht. 
Hatte ſich diefer, auch nachdem ſchon der feinere und ur⸗ 
banere Terenz der Held des Tages war, dennoch auf dem 
Repertoiv erhalten, fo blieb felbft noch zu den Zeiten des 
Auguftus, wo doch die Bildung des Gefchmades bei den Rö⸗ 
mern den hödften Grad erreicht Hatte, der Dichter aus 
Sarfina der Xiebling des Publitums, und fand unter den 
höchſten Ständen Leer und Verehrer: felbft bis in die fpä- 
tere Kaiferzeit erhielten fih feine Stüde auf der Bühne, 
Und als nad) der langen Nacht des Mittelalters ein neuer 
Tag für die alte Literatur anzubrechen und die erſt kurz erfun⸗ 
dene Buchdruderfunft ihr eine helle Leuchte anzuzünden bes 
ann, war unfer Plautus einer der erften römifhen Schrift: 
eller, welche aus der Preffe Hervorgingen. Auf die Bühne 
zwar wurden feine Luftfpiele nicht mehr gebracht, und konn⸗ 
ten audy wohl nicht mehr aufgeführt werden; aber in allen 
Ländern, wo mar den neuerfiandenen Mufen Latiums hul⸗ 
digte, war Plautus einer der am häufigſten gelefenen und 
nachgebildeten römifhen Dichter. Ohne NRüdfiht auf Nas 
tionalität, wurde er eine ergiebige Fundgrube für das Luft: 
fpiel der Neueren: Moliere, Regnard u. U. bildeten ihn 
nad; in Stoff und Form ſchwebte er dem Ariofto vor; 
Goldont lebte in ihm, und felbft die Originalität eines 
Shalfpeare verfchmähte es nicht, Goldförner aus Plautus 
zu entlehnen. 
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Diele Hochſchätzung unfers Dichters von den competen- 
teften Richtern verfchiedener Zeiten und Völker leitet ung 
denn von felbft zur nähern Betrachtung der plautinifchen 
Zuftfpiele, fowohl der Korm, als dem Inhalte nad). 

Schon die Alten, obenan @icero (f. o.), äußern ſich 
auf das Vortheilhafteſte über Sprache und Darftellung des 
Plautus. Bald wird von ihnen die Reinheit und Correkt⸗ 
heit feines Style gepriefen, bald der Dichter felbit eine 
Bierde der lateinifhen Sprache genannt, bald ihm der erſte 
Rang durch Gemwandtheit, Zierlichfeit und Eleganz in der 
Sprache Latiums zuerlannt; ja, ein fpäterer Römer, Ma: 
crobius (Ende des 4. und Anfang des 5. Jahrh. n. Chr.), 
trägt fein Bedenken, ihn Hinfichtlich der Wohlredenheit dem 
Gicero feldft an die Seite zu ftellen. Der gefchmadvolle 
Aelius Stola war (nad Barro) von den Reizen der plaus 
tinifhen Sprache und Darftellung in feld hohem Grade 
entzüdt, daß er: ſich äußerte: „Die Mufen felbft würden 
fih ihrer bedient haben, menn es ihnen beliebt hätte, las 
teinifh zu ſprechen.“ Aber auch Die Neueren laſſen feiner 
Sprache und Darftellung im Allgemeinen Gerechtigkeit widers 
fahren: fie finden diefelbe Leicht, fließend, lebhaft und durch⸗ 
fihtig, wenn aud zuweilen raub und körnig. „Des Plaus 
tus Styl ift zwar“ — fagt Bernhardy — „nicht glatt umd 
gefeilt, überdieß durch den ſtarken Zufag von plebejifchen 
Witzen und Bildern zu fehr gefärbt, um einen reinen und 
firengen Gefchmad zu befriedigen, was um fo weniger über⸗ 
tafhen kann, als diefe Sprache den Einflüffen der römi— 
ſchen Gefelfhaft und Urbanität ferne fland; aber Plautus 
bat das volksthümliche Korn des Latein erfannt und hier⸗ 
auf in naiver Einfalt, nicht ohne Benützung des Gräcis⸗ 
mus, eine gediegene Rede der Eonverfation gegründet, deren 
bleibende Borzüge Klarheit und Lebendigkeit find. Sie 
zeichnet fih häufig durch energiihe Wortbildung aus; die 
Struktur ift ſcharf, die Phrafeologie gewandt, überall aber 
fügt fie fih den Zweden des Dichters und feinem dramatis 
hen Pinfel.“ 
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Weniger vortheilhaft lauten die Urtheile über feine 
Kunft, Originalität und Sittlihfeit. „Er babe“ 
— heißt es — „die Einheit der Handlung und der Zeit 
verlegt.“ Iſt dieß allerdings bie und da der Fall, fo 
darf man doch nicht vergefien, daB der Genius bei feinem 
Schaffen ſich nicht erft in den Kunfttheorien Raths erholt, 
fondern frei, und ohne ſich durch irgend eine Schranke hem⸗ 
men zu laffen, auf feiner Bahn fortfchreitet, und daß die 
Berüdfichtigung jener die Aeußerung feiner Scöpferfraft 
nur beengen würde. Ueberdieß berüdfichtigte Plautus mehr 
die augenbtilihe Wirkung, als den Gefammteindrud und 
die Anforderungen, welche man an ein vollendetes Kunft- 
wer? zu fielen hat. Auch wußte er fehr wohl, daß feine 
Zuſchauer im Theater nur augenblidliche Befriedigung ihrer 
Lachluft, keineswegs wahren Kunftgenuß fuchten. 

Was den weitern Vorwurf betrifft, Plautus fet in 
feinen Luftfpielen nicht Original, fondern habe griedhifche 
Komiker zu Borbildern genommen, aber nicht einmal aus 
der Blüthezeit der griechifchen Komödie, etwa einen Ariſto⸗ 
phanes, Gratinus u. A., fondern meift fpätere, wie einen 
Menander, Philemon u. f. w., fo ift derfelbe allerdings ges 
gründet; indeß dürfte e8 Doch einer nähern Beleuchtung 
werth fein, ob Ddiefer Umstand unferm Dichter wirklich fo 
fehbr zum Tadel gereihe. Befanntlih hatten die Römer 


ſchon von Haufe aus feinen Sinn für poetifche Kunft und 


Darftellung, daher denn aud beinahe ihre ganze Poeſte 
ein mehr oder minder ſtarker Wiederhall der griechiſchen 
geblieben iſt. Dieß läßt fih befonders auf das römifche 
Zufifpiel anwenden. Alle komifchen Dichter Roms — ſo⸗ 
mit auch Plautus — hatten bei Abfaffung ihrer Stüde 
griechifche Mufter, und zwar in der Regel Intriguenftüde, 
vor Augen, daher jene auch „Fabulae palliatae‘“ heißen, 
weil griedhifche Charaktere in griechifcher Tracht, im pallium 
(dem weiten griechifhen Obergewande), darin auftraten. 
Plautus ſelbſt gefteht an mehreren Stellen offen, daß er 
nad griechiichen Vorbildern gearbeitet habe, und dieſe waren 


13 
Dieter der neuen griechiſchen Komödie, d. h. aus der 
lebten Periode vor ihrem Untergange. Was unter dieſem 
Ausdrude zu verftehen fei, bedarf einer nähern Erläuterung, 
und in diefer wird zugleich Die Antwort auf die Frage Tier 
gen, warum weder Plautus, noch andere römiſche Luſtſpiel⸗ 
dichter fi) den Ariftophanes oder die übrigen Koryphäen 
der griechifhen Komödie in deren Vollendung zum Vorbilde 
nahmen, oder dazu nehmen fonnten. Die Gelehrten zu 
Alegandria, deren Stimme im Altertbume von großem Ge⸗ 
wichte war, feßten drei Sueceffionen in der griechiſchen 
Komödie feft: die alte, mittlere und die neue. Die 
erſte war, neben dem mit der Tragödie gemeinfhaftlichen 
Chorgefange, dadurch harakterifirt, daB fie noch lebende 
Perſonen aller Art, ſelbſt Hochgeftellte Stantsmänner, ja ſo⸗ 
gar die Götter felbft, auf die Bühne brachte und mit der 
ausgelafienften Satire verfpottete. Nach dem Untergange 
der Freiheit des öffentlichen, nationalen Lebens aber zog 
fihh die Komödie in den befhränften Kreis des bürgerlichen 
und häuslichen Lebens zurüd, nur, daß fie noch in den 
Chorgefängen ihren urfprünglichen Charakter des ungebuns 
denen, mnthwilligen Scherzes und Spottes behauptete. Diefe, 
auf folche Art beſchränkte Komödie Hieß die mittlere. Als 
aber das Luftfpiel, nad Aufhebung der Chöre, fein unbe- 
dingtes Leben ganz verlor, wurde es zum mimifchen Spiele 
des menfchlichen Lebens ohne Nationalität und ohne Bes 
geifterung ; flatt der frühern Perfonalfatire wurden gemiffe 
allgemeine Charaktere oder Stände, 3. B. Schmarsger, 
Kuppler, Sklaven u. dal. hervorgehoben und verfolgt, und 
flatt der frühern politifchen erhielten die Luftfptele num 
eine moralifhe Zendenz. Diefe fo verflachte Komödie 
wurde die neue genannt, und in ihrem Geifte dichteten 
alle römifhen Komiker, und mußten in demfelben dichten, 
da, wenn e8 ihnen and nicht am Acht fomifcher Kraft und 
an Humor fehlte, die Äufferen Bedingungen in Rom durch⸗ 
aus abgingen, unter denen ein Ariftophanes fich hätte ent⸗ 
wickeln, oder auch nur nachgeahmt werden können. Wenn 
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nad) dem Geifte der altathenifchen Demokratie den Zuftfpiel- 
dichter keinerlei Schranken, weder religiöfe noch politifche, 
in dem freien Spiel feiner Mufe und in den fprudelnden 
Ergüffen feiner, wenn auch noch fo beißenden, Laune hemm⸗ 
ten, fo ftand in Rom nicht blos der ernſt⸗ſtrenge Charakter 
des Volks, welches in einem Angriffe auf die Perfönlichkeit 
eines Bürgers die fräflichfte Herabmirdigung und Ente 
ehrung erblidt hätte, der freien Entwidelung und Ausbil 
dung der Komik nad altathenifchem Vorbilde im Wege, fon- 
- dern auch die hohe Achtung vor der vaterländifchen Berfaf- 
fung und der damit fo enge verbundenen Religion, vor 
Allem aber das, auf diefe Anfchauungen fi gründende 
Geſetz der zwölf Tafeln, weldhes die Abfaflung oder 
das Abfingen eines Spottliedes, wodurdy der Ehre eines 
Bürgers zu nahe getreten wurde, als ein Gapitalverbredhen 
betrachtete und beftrafte, und in Folge defien der mit un- 
ferem Plautus gleichzeitige Nävius, weil er politifch hoch- 
geftellte Perfonen und angefehene Familien in Berfen an⸗ 
gegriffen hatte, in’8 Gefängniß wandern und fo lange darin 
bletben mußte, bis er Die verpönten Stellen daraus entfernte. 
Daß unter ſolchen Berhältniffen zu Rom von Luftfpielen 
im Sinne der alten griechiſchen Komödie nicht die Rede 
fein konnte, fpringt in die Augen. Aber auch im Geifte 
der mittlern konnte nicht gedichtet werden, da dieſe, wenn 
fie auch im Dialoge Perfönlichkeiten entfernt hielt, Doch im 
Ehorgefange nody die wilde, ungebundene, Götter und Men⸗ 
fhen verhöhnende Luſt beibehalten Hatte, Auch fragt es 
fih no), ob in dem damaligen Rom die Einführung eines 
Ehorgefangs überhaupt nur möglich gewefen wäre. Demnach 
blieb den römiſchen Komifern nur die Nachbildung der 
neuen griechifchen Komödie übrig. Bezüglich der von ihm 
benügten griechifhen Mufter führt Plautus in den Pro⸗ 
logen zu Asinaria, Bacchides, Casina, Mercator, Poenulus, 
Rudens und Trinummus den Menander, Bhilemon 
und Demopbilus (feptere beide nach Ritfchel nur eine 
Perfon) an. Mit Berufung auf BB. 11 und 12 des Bro- 
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logs zu den Menächmen, und auf den bekannten Vers des 
Horaz Epift. II, 1, 58. 


„Ganz Epicharm's Vorbilde, des Sieulers, nähert fih Plautus" 


wurde früher als ausgemaht angenommen, auch Epichar- 
mus Habe ihm zum Borbilde gedient, allein in neuerer 
Zeit find gewictige Zweifel biegegen erhoben worden. — 
Die Frage, wieweit fih Plautus’ Nachahmung griechifcher 
Komiker erftrede, welche Beränderungen er ſich in Anlage 
und Behandlung des vorgefundenen Stoffes erlaubt babe, 
müffen wir unbeantwortet laffen, da auch nicht ein einziges 
Stück der Dichter der neuen griechifhen Komödie vollitän- 
dig auf uns gekommen ift, und die mehr oder minder fpär: 
fihen Bruchſtuͤcke, weldhe fi von Einzelnen erhalten haben, 
uns feinen Einblid in ihre Dekonomie geftatten. Daß Plau- 
tus den bloßen Ueberſetzer griechiſcher Stüde gemacht habe, 
ift aber Thon aus Dem Grunde ganz unwabrfcheinlich, weil 
fih in allen feinen Luftfpielen der fichere, feſte Tritt des 
auf eigenen Füßen einherfchreitenden Mannes zu erkennen 
gibt, oder weil — wie ein neuerer Gelehrter ſich paſſend 
ausdrüdt — fein eigenes fchöpferifches Talent, fein urkräf- 
tiger Humor und fein Hinneigen zu den Schlaglichtern des 
Wipes und Einfällen der Laune ihn alle Augenblide aus 
dem betretenen Geleife auf eine andere Bahn werfen. Weber: 
dieß mußte unfern Dichter von einer wörtlichen Ueberſetzung 
der ariechifchen Vorbilder auch die Betrachtung zurüdhalten, 
daß fo mande Partien der griechifchen Originale feinen 
römifhen Zufchauern ungenießbar waren, indem fie theils 
eine höhere Bildung vorausfegten, als er bei dem größten 
Theile feiner Zuhörer annehmen durfte, theils auf Ans 
fhauungen und Lebensanftchten berubten, in welche ſich Die 
damaligen Römer nicht zu finden wußten. Allerdings könnte 
man amlleberfegung, und nit blos an Nachbildung 
griechifcher Komiker denken, wo der Schauplab der Hande 
lung eine griechifehe Stadt, die Namen der handelnden Per: 
fonen griechifche find, und bie und da, wiewohl feltener, 
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griechifche Sitten und Gebräuche hervorſchimmern: allein 
der Grundton aller plautinifchen Stücke ift acht römiſch, 
fowie nicht minder die ganze Anſchauungsweiſe. Faſt übers 
all begegnet uns römifche Art und Weife, römifche Obrig⸗ 
keiten und Beamte, ja, felbft die Straßen und Plätze der 
Stadt Rom werden nad) der Stadt verlegt, die und der 
Prolog als den Schauplag des Stüdes bezeichnet. 

Zum Dritten wurde gegen unfern Dichter der Vorwurf 
erhoben, daß er durch viele feiner Witze und feine Obscönt- 
täten das feinere fittlihe Gefühl verleße: ein Vorwurf, der 
übrigens mehr der neueren Beit, als dem Alterthume ans 
gehört. Cicero ift fogar der entgegengefegten Anſicht, wenn 
er Off. I, 29 fagt: „Weberhaupt gibt es zwei Arten zu 
ſcherzen, die eine ift gemein, frech, ſchamlos, ſchmutzig, Die 
andere fein, gefittet, geiftreich, artig. Scherze der leptern 
Art findet man nit blos bei unferm Plautus und in den 
alten attifchen Luftfpielen, fondern auch in den Schriften 
der fokratifhen Philofophen.“ Daß Cicero in diefer Hins 
fit allzu vortheilhaft über Plautus geurtbeilt, unterliegt 
feinem Zweifel. Es iſt nicht zu läugnen, daß fi eine 
Menge Ausdrüde bei ihm finden, welche nad) den Begrif- 
fen der neuern Zeit nicht blos unedel, fondern geradezu 
gemein und in hohem Grade obscön find. Aber wer gibt 
und ein Recht, unfern Sittlichkeitsmaßſtab an Getftespro- 
dukte zu legen, welche ſchon wor wenigftens zwei Jahrtau⸗ 
fenden verfaßt worden find? Die Alten ftanden der Natur 
viel näher, al8 die Neneren, ihre Begriffe ven Sittlichkeit 
und Anftand waren deßwegen häufig ganz andere, als die 
unfrigen, namentlich aber nahmen fie es mit der Schilde⸗ 
rung von Ecenen in ſexneller Beziehung nicht fo genau, 
geberdeten ſich nicht fo zimpferlich dabei, und müheten fid) 
nicht fo viel mit deren Umfchreibung ab, wie die verfet- 
nerte, aber deßwegen doch um fein Haar tugendhaftere Neus 
‚zeit. Daher finden ſich bei den Alten, und zwar nicht blos 
bet Dichtern, fondern auch bei Gefchichtfchreibern,, manche 
Scenen ganz frei und unverblümt dargeftellt, die zwar nad 
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unferen Begriffen höchſt anfltößig fein mögen, wobei aber 
jene weder die Abficht hatten, Anftoß erregen zu wollen, 
noch die Ahnung, daß ein folcher gegeben werden könne. 
Derfelbe Fall mag auch bei Plautus flatthaben: er felber 
gefiel fi) wohl nit, in Obfcönitäten, allein feine Stüde 
find Intriguenſtücke, deren Mittelpunkt die Liebe ift, und 
daher nach) dem Geifte einer Zeit, die noch Nichts von 
mondfcheinwandelnden Dämchen und zuderfüßen Herrchen 
wußte, auf den Grund des alltäglichften Lebens und feiner 
fnnlichflen Motive gebaut. Und zu dem noch: was für ein 
Publikum Hatten die alten römiſchen Komiker vor fi? 
Dafielbe beftand — eine ganz Heine Anzahl von Gebildeten 
abgerechnet — aus Menſchen, weldye weder durch Schule 
unterricht überhaupt, noch durch Unterweifung in den Wahre 
heiten der Religion und Moral gebildet, fondern unter 
Hand» und Feldarbeiten aufgewachſen, in den unaufhörlichen 
Kriegen verhärtet waren, und noch auf ziemlich tiefer Stufe 
menfchlicher Gefittung und Bildung fanden — und wie es 
unter ſolchen Leuten mit dem Auftande in Worten gehal- 
ten wird, Davon können uns noch heute die Gefpräde der 
Bewohner der minder fafhionabeln Partien unferer Groß» 
Nädte Handgreifliche Beifpiele geben. Ein folches Publikum 
will feine feinen Scherze, Teine geiftreihen Anfptelungen, 
es verficht fle nicht einmal: die Witze müffen derb und 
groblörnig, die Scherze und Späße möglichſt plump fein. 
Fühlte fh nun Plautus gedrungen, den Eingebungen der 
komiſchen Mufe zu folgen und feinen fchöpferifchen Geift 
auf dem Gebiete der Komödie walten zu laſſen, fo mußte 
er fih nach dem Geſchmacke und der Bildungsftufe feines 
Publitums bequemen und Berfonen vor demfelben auftreten 
‚ Iafien, wie fie nach dem Gefchmade der Zuſchauer waren. 

Daher bilden Liederliche Jünglinge, Buhldirnen, Schmaroger, 
Kuppler, werfchmigte Sklaven u. dgl., welche ſämmtlich die 
Sprache ihres Etandes und Gewerbes reden, Die Mehrzaht 
der Berfonen des plantinifchen Zuftfpiels; nicht, wie in der 

Blautus. Die Zwillingshrüder. 2 
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Neuzeit, fleife Präftdenten, abgelebte Kammerräthe, flotte 
Studenten, unbeholfene Landjunler, Lieutenants mit Augen 
aläschen, verliebte theebleiche Fräulein, abgeſchlagene Kam⸗ 
mermäddhen u. |. w., Die allzumal nach den feinften Regeln 
der Grammatik fih ausdrüden und ihre Wie in den ge= 
wählteften Formen und Phrafen zu Tage fördern. Gleich⸗ 
wohl weiß Plautus da, wo fittliher Ernft am Plabe tft, 
diefen anzuwenden und fogar rübrenden Gefühlen Redh- 
nung zu tragen, in welchen Fällen er ſich dann Auswüchle 
des Witzes in nur fparfamem Maße geftattet. 

Aber auch feinem Witze felbft — worin Plautus entfchie- 


den Meifter iſt — bat es nicht an Tadlern gefehlt. Dan fand 


ihn oft übertrieben, plump, fade und fohaal, feine Wort: 
fpiele häufig zu gefuht und abgefchmadt. Er foll ferner 
die Karben zu grell auftragen, manche Charaktere in’s 
Karrikaturmäßige verzerren, und nicht ſelten in’s Poſſen⸗ 
bafte verfallen. Bei allen diefen Vorwürfen muß aber: 
mals auf den Standpunkt des niedern römischen Publikums 
verwiefen werden, das einen Scherz, Witz oder Wortfpiel 
vielleicht Eöftlih Fand, die bei einem Manne von Gefchmad 
und Bildung Bauchgrimmen erregt hätten. 

Endlih glaubte man bei unferem Dichter den Fleiß 


im Detail und in der Ausführung zu vermiflen, fowie auh 


die Breite des Vortrags und der Scenerie unangenehm auf: 
fiel. Alle dieſe gerügten Fehler und Mängel zugegeben: 
immer und immer wieder ift die Zeit, in welcher, und das 
Bublifum, für welches Plautus fchrieb, im Auge zu balten: 


diefe beiden Momente entfohuldigen ihn nicht Dos, fondern | 


rechtfertigen ihn fogar. Auch ift wohl zu bedenken, daß er 
dem komiſchen Tone in rein volfsthümlicher Haltung erſt 
Eingang verfchaffen und feine Zufchauer fi) erſt heranbil⸗ 
den mußte. 

Aufgewogen werden alle diefe — wirklichen oder ver: 
meinten — Mängel durch ein veihes Maß von Vorzügen, 
wodurch ſich die plautinifchen. Luftfpiele vor vielen anderen, 
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in mancher Hinficht felbfl vor denen des Terentius, auss 
zeichnen. Wenn man auch allerdings bei unferem Dichter 
die Einheit der Zeit und Handlung nicht felten vermißt, 
fo entfehädigt hiefür der meifterhaft durchgeführte Dialog. 
Raſch und lebhaft ſich bewegend, legt er den Kunftrichtern 
Zeugniß ab von der Stärke des Dichterd und von der 
Achnlichkeit feiner Stüde mit der flcilifhen Komödie, was 
wohl durch das horazifche ‚‚properare ad exemplar Epi- 
charmi‘“ angedeutet werden follte. So reich übrigens der 
Dialog des Plautus an allgemein giltigen Lebensregeln und 
Sentenzen tft, tritt er doch der dDramatifchen Entwidelung 
nie hemmend in den Weg. Diefe Regeln und Sentenzen, 
wicht im Tone des Schulmeifters ausgeſprochen, fondern im 
lebendigen Fluffe des Dialogs zu rechter Zeit und am rech⸗ 
ten Orte vorgetragen, oder vielmehr ergofien, bilden einen 
wahren Schmud der komiſchen Mufe unferes Plautus, und 
einen reichen Schaß von praktifchen Lehren, da fie das Er⸗ 
gebniß tiefer Menfchenkenntniß und gereifter Lebenserfah⸗ 
zung find. Ihr Werth ift ſchon dadurch gewürdigt, daß 
viele derſelben ſich als Sprichwörter geltend gemacht und 
durch eine lange Reihe von Zahrhunderten als folhe erhal 
ten haben. Sein tiefer pſychologiſcher Bid, gepaart mit 
einer feltenen Klarheit der Gedanken, ift e8 auch, was ihn 
in den Stand gefebt bat, die zahllofen Formen des bilr 
gerlihen Lebens zu überfchauen, fie alle in ſich aufzuneb- 
men und wiederzugeben. Doch, damit nicht zufrieden, weiß 
feine unerfhöpflihe Phantafle immer neue Formen und 
Charaktere zu erfinden, oder ſchon vorhandene auf eine neue 
Art mit anderen Charakteren in Contraft zu feben. Zu 
allen dieſen Borzügen gefellt fih noch ein unerfchöpflicher, 
ewig lebendiger Wiß, defien üppige Schlagkraft ſich über 
die mannigfachen Richtungen feines Ausdruds, Versbaues, 
Bilderfpiel3 und der Seenitipen ‚&harakteriftil ergießt und den 
reihen Schatz der römifchen Sprache zu benützen weiß, um 
Herz und Phantafte der Zufchauer durch den Kernausdrud 
2% 
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deffen, was er Dachte und fühlte, zu treffen, und auch durch 
den üppigen Reiz fprudelnder Wortfpiele vielfeitig zu be⸗ 
ſchaäftigen. Und dieſem glücklichen Witze zur Seite geht ein 
durch alle Stüde in freiem Geleife fi binziebender, uner⸗ 
ſchoͤpflicher Humor. Auch ſehen wir, daß er nicht ſelten 
in zwei Sprachen ſpielt, in der griechiſchen und der römi- 
fen, ohne Zweifel, weil der jugendlichen Beweglichkeit fei- 
nes Geiftes die Mutterfpradhe noch zu arm war. 

Sirnd es die bisher angeführten Vorzüge unfers Dich 
ters, wodurd) er die Aufmerkfamfeit und Theilnahme feiner 
Zuſchauer in fortwährender Thätigkeit erhielt, fo dürfen 
wir auch ein, vorzüglich auf ihren Gehörfinn berechneteg, 
Moment nicht ganz übergehen, nämlih den Rhythmus 
feines Bersbaues, der freilich noch ſehr dem Kindes: 
alter der römifchen Boefle angehört. Den Grundbeitand: 
theil des plautiniſchen Verſes bildet der irreguläre, iambi⸗ 
ſche Trimeter, in welchen die poetiſche Licenz in buntem 
Gemiſche Spondeen, Trochäen, Anapäfte, Dactylen u. a. m. 
einſchiebt, ſo daß das Metrum als ein in hohem Grade 
ſchwankendes und unbeflimmtes erſcheint. Selbſt bei dem 
ka Texenz iſt noch Das Nämliche der Fall, weßhalb ſchon 
der feine Kunſtrichter des Alterthums, Quinetilian (Inst, 
orat. X, 1), in Beziehung anf legtern Dichter den Wunſch 
außert, „er möchte fih völlig auf die Form des Trimeter 
beichränft haben.“ Mit Rüdfiht auf dieſe claffifche Aucs 
torität, und weil der Zrimeter, als Verwandter des feit 
Leſfing in unſere dramatiſche Literatur eingeführten fünf— 
füßigen Jambus, dem modernen deutſchen Ohre eben nicht 
ungewohnt kuͤngt, haben wir dieſe Versart für unſere Ueber⸗ 
ſetzung des Plautus gewählt, von der wir wünſchen, daB 
x nah Form und Inhalt eine recht volfsthümliche werden 
möge. 
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Das Theater war im alten Rom Fein ftehendes Bil 
dungsmittel für die Staatsbürger, fondern nur bei befon- 
dern feierlichen Beranlaffungen wurden Schaufpiele entweder 
auf Koften des Staates, oder eines einzelnen Beamten, für 
den fie eine Ehrenleiftung waren, aufgeführt. 

Die Schaufpielbäufer waren feine bededten Gebäude, 
fondern man faß unter freiem Himmel, deſſen befchwerlichen 
Einwirfungen man erft fpäter durch cine zeltartige Be 
dadung, auch wohl durch Befprengung mit wohlriechenden 
Düften, Die, von außen durch Säulen zur Höhe des Ge⸗— 
bäudes geleitet, oberhalb herabregneten, zu entgehen ſuchte. 
Die Aufführungen fanden bei Tage ftatt. Die Zufchauer 
ſaßen in einem, auf Stufen ſich allmälig nach der äußern, 
runden Umfangsmauer erhebenden Halbfreife. Diefem gegen 
über war die Bühne, von nur geringer Tiefe. Auf der 
halbrunden Ebene, zwifhen Bühne und Zufchauerplägen, 
jaßen die Mitglieder des Senats und die veftalifchen Jungs 
frauen, auf den vierzehn erften Reiben der Zufchauerpläße 
die Ritter, auf den übrigen das Volk: Ddiefer Raum faßte 
40—80,000 Menfhen. Die Dekorationen an der Hinter: 
wand der Bühne flellten Die Wohnungen der Hauptperfonen 
des Stüdes vor; e8 waren ihrer gewöhnlich Drei: aus dem 
Mittelhaufe trat der Schaufpieler, der die erfte, aus dem 
rehts, der die zweite, aus dem links, der die dritte Rolle 
fpielte. Die Stüde fpielen immer auf der Straße, vor den 
Häufern; diefe Straße führte rechts nach der Stadt, Linke 
auf das Land, oder nad dem Hafen und Meere: dadurd) 
wurden die Zufchauer über Vieles” fogleich, Har. Zudem 
batte man ſich darüber verftanden, nur die vorderfie Mitte 
der Bühne als Sprahplag der Gegenwart — pulpitum — 
anzufeben; die Räume rings um dieſen Pla dehnte fich 
die Phantaſie nad) Belieben aus, fo daB die auf ibren bes 
findfihen Perfonen reden und handeln fonnten, ohne von 
den auf dem pulpitum gegenwärtigen gefehen oder gehört 
werden zu müßen. Die Schaufpieler trugen charafteriftifche 
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Masten, in deren geöffnetem Munde, zur Verſtärkung des 
Tones, ein Sprachrohr angebracht war; gleichwohl drang, 
bei dem großen Umfange des Gebäudes und dem Lärm 
der Zufchauer, der Ton nicht immer bis zu den lebten Sitz⸗ 
reihen. Zu ihrem Vergnügen bewegten ſich über die Bühne 
allerlei flumme, geftitulirende Perſonen, zumal Sklaven. 
ei Rollen wurden alle von männlichen Darftellern ges 
geben. | 








Die Zwillingsbrüder. 


(Menaechmi.) 
Ein fcilifches Luftfpiel in 6 Aften. 


ben nn DU 0 u 2000 


Vexſonen. 


Menächmus I., in Epidamnus wohnhaft, 
Menächmus II., Soficles, aus Syracus, 
Mic Srau des Mepaͤſhmus 1. 

Ein alter Cpidamnier, ihe Vater. 
Erotion, Geliebte 
Kehrwiſch, Parafit 
Meſſenio, Stiave des Menächmus II. 
Ein Arzt. 

Cylinder, Koch der Grotion. 

Eine Magd derfeiben. 

Mehrere Sklaven. 


Smillingsbrüder. 
des Menächmus I. 
Das Stüd fpielt zu Epidamnud — jest Durazzo — an der illyriſchen Küfte des adria- 


tiihen Meered. Zu beiden Seiten die Wohnungen ded Menächmus I. und der Erotion, 
im Hintergrunde der Hafenprofpeft. Dauer der Handlung: von Bormittag bis Abend. 





Einleitung. 


Das nah einem ficilifhen Muſter — wenn nicht des 
Epicharmus ſelbſt, jedenfalls feiner unmittelbaren Schule — 
bearbeitete ynd im Prolog aufs genauefle auseinanderges 
feßte Thema Diefes Luftfpiels concentrirt ſich in der voll- 
fommenen Achnlichkeit zweier Zwillingsbrüder, und in einer 
Reihe von Srrungen und Verwechſelungen, wozu diefelbe 
Anlaß gibt. Es ift ein Beweis für die Meifterfchaft uns 
fers Dichters in Behandlung eines nahe Tiegenden und von 
den KRomödienfchreibern aller Zeiten oft gebrauchten Stoffes, 
daß er ſich nicht damit begnügt, feine Zwillinge einander 
blos körperlich fo ähnlich als möglich zu machen, fondern 
die eben fo große Aehnlichkeit beider auch in geiftiger und 
fittlicher Beziehung durchführt. Das beim Beginne der 
Handlung bereits ſechs Jahre dauernde Suchen des einen 
Bruders nach feinem zweiten Ich ift dem Charakter folcher 
Zwillinge, deren einer das vollkommene körperliche Abbild 
des andern iſt, durchaus gemäß, es bethätigt jene inftinft- 
artige Liebe und Anhänglichkeit, Die fogar beim eintreten: 
den Tode des Einen nicht felten den Tod des Weberleben- 
den nach fich zieht. Aber aud Die tadelnswerthen Eigen- 
Ihaften find bet beiden Brüdern ganz die nämlichen: der 
eine, wie der andere, gefällt fi in Liebesintriguen und 
Gaunereien. Während der in Epidamnus anfäßige Menäch⸗ 
mus neben feiner Ehehälfte noch eine Geliebte unterhält 
und fie mit einem der erftern entwendeten Mantel befchentt, 
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läßt der faum im jener Stadt angelommene Bruder fi die 
Derwechfelung von Seiten eben jenes Mädchens recht gerne 
gefallen und betrügt fie — nicht zufrieden mit der, feinem 
Bruder zugedachten und ihm zu Theil gewordenen, freunds 
lihen Aufnahme — um den Mantel und eine goldene 
Spange, welche ihm zur Beforgung anvertraut worden wa⸗ 
ren. Der Syracufaner Menächmus, wie er den früher ges 
raubten Epidamnter an brüderlicher Liebe übertrifft, iſt die⸗ 
ſem ebenfo aud in der Gaunerei überlegen, und fol da⸗ 
durch vielleicht an feine Vaterſtadt — wo er länger, als 
. der Bruder lebte — erinnern, deren Bewohner im Alter: 
thume wegen ihrer Ränke und Gaunerfünfte berüchtigt ges 
nug waren. — Als Würze iſt auch diefem Stüde ein auf 
une Parafit, ähnlih dem Phormio des Terenz, bet 
gegeben. 

Einen befondern Bortheil mußten bei der Aufführung 
die Masten (vgl. die Einl. am Schluß) gewähren. In 
Berbindung mit der höchſt einfachen, griechiſchen National 
Metdung und mit der Achnlichkeit der Stimme, welche herzu⸗ 
ftellen gewandten Schaufpielern nicht ſchwer werden konnte, 
waren es gewiß Hbauptjählih die Masten, die den Bu: 
ſchauer felbit in die ewigen Irrungen mit bineinzogen und 
deine Aufmerffamfeit His zum Momente der Entwtdelung, 
wo die beiden Brüder einander gegenüber geftellt werden, 
in fortwährender Spannnng erhielten. 

Unter den Neueren find Shaffpeare in „Comedy 
of errors“, Regnard in „Les Menechmes ou les ju- 
meaux“‘, und Goldoni in „I due gemelli Veneziani“ die 
berühmteften Nachbildner des unferem Luftfpiele zu Grunde 
liegenden Stoffes. 


Prolog. 


Buvörderft wünſch' ich Glück und alles Wohlergehn 
Mir felbft, und euch, zum Schauen Hier Verfammelten. 
Den Plautus bring’ ih Euch, in der Hand nicht, auf der 

Zung‘, | 
Und bitte: nehmt mit wohlgeneigtem Ohr ihn auf. 
Bernehmt des Stüdes Inhalt denn und merfet wohl; 
Ich will fo kurz als möglich ihn: zufammenziehn. 
Sonft machen e8 die Dichter bei Komödien fo: 
Die Handlung wird gewöhnlich nad Athen verlegt, 
Daß Alles um fo griechiſcher Euch ſcheinen foll; 
Ich thu' es nie, die Sache fet denn wirklich fo. 
So gräcifirt zwar dieſes Stück, mit nichten doc) 
Athenifirt es, fondern es ſieiliſirt. 
Das wäre zu dem Anhalt nun der Prologus. 
Nunmehro mel ih Euch den Inhalt felber vor, 
Nicht Metzen⸗ oder Scheffel-, nein, gleih Scheunenweis; 
So gut geftnnet bin ih, Euch mas fund zu thun. 
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Einft Lebt’ in Syracus ein alter Handelsherr, 
Dem Zwillingsſöhne feine Frau gebar; es fahn 
Die Knaben fih jo ähnlich, daß die Amme fie 
Nicht unterfcheiden konnte, die fie fäugete, 
Die Mutter felbft nicht, welche fle zur Welt gebradit. 
Ich babe das von Einem, der die Knaben ſah; 
Ich felber fah’ fie nicht, und mach’ es Seinem weiß. 
Wie allbereits die Knaben fieben Jahr' erreicht, 
- Belud der Bater reih mit Gut ein flattliih Schiff, 
Er nimmt an Bord den einen von den Zwillingen 
Und führet nad) Tarent!) ihn mit fi auf den Markt; 
Der andre hleibt indeß zurüd im Mutterhaus. 
Die Stadt Zarent gab eben Spiele, da er kam; 
Biel Volkes mar, wie's immer geht, beim Feſt vereint, 
Und im Gedräng verlor das Kind vom Vater ſich. 
. Ein Kaufmann war gerad’ aus Epidamnus da, 
Der nahm das Kind und führt's nach Epidamnus weg. 
Der Bater aber, über feines Sohns Verluſt 
Berzweifelnd, fant in Schwermuth, und aus Herzensgram 
Verſtarb er wenige Tage nachher zu Zarent. 
Als nun hievon nad) Syracus zum Großpapa 
Die Kunde fam: „der eine Knabe fei geraubt, 
Und daß der Vater zu Tarent geftorben fei,“ 
Da Ändert er des andern Zwilling Namen um: 
So thener war dem Alten der Geftohlene; 
Er legt des letztern Namen dem zu Haufe bei, 
Nennt ihn Menähmus, grade, wie der andre hieß, 
Und was aud) des Großvaters eigner Name war. 
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Ich habe deßhalb mir den Ramen leicht gemerkt, 
Beil oft und viel vom Herold id, ihn rufen Hört. 
Und daß Ihr Euch nicht irret, ſag' ich's jetzt voraus: 
Den gleichen Namen führen beide Zwillinge. 

Jetzt wandt' ich ſpornſtretchs wieder Epibamnns zu, 
Damit ich haarklein Euch die Sach’ erzählen kann. 
Ber Etwas nad Epidamnus zu befosgen Bat, 
Sag's frifh Heraus und trag’ es mir ald Boten auf; 
Dod zahl? er mih auch, nur für Den Fall dien’ ih ihm; 
Denn wer das Geld im Beutel fefthält, ift ein Narr, 
Und wer’8 berausgibt, wahrlich ein noch größerer. 
Jedoch, ich fehre wieder zu dem Ort zurüd, 
Bon dem ich ausging, und verbleibe, wo ich ſteh'. 

Der Epidamner, deſſen vorhin ich erwähnt, 
Derfelbe, der den einen Zwillingsknaben ftahl, 
Beſaß Vermögen zwar, doch war er kinderlos; 
Drum nahm an Sohnes Statt er den Geraubten an, 
Er war ihm auch für eine reiche Frau beforgt 
Und ſetzt' ihn, als er farb, zu feinem Erben ein. 
Denn, als nach flarfem Regen einft auf's Land er ging 
Und einen Gießbach nahe bei der Stadt durchfchritt, 
Da wirft der wilde Strom den Kuabenräuber um 
Und reißt den Menfchen mit fi fort in Todesnoth. 
Durch dieſen Vorfall fam zu großem Reichthum der 
Geraubte Zwilling, der da drüben wohnhaft ift. 

(Hier deutet der Sprechende auf die Wohnung in der Geene.) 

Der andre Zwilling, nämlich der zu Syracus, 
Kommt heut mit feinem Knecht in Epidamnus an, 
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Um Kunde von dem Zwillingsbruder einzuzichn. - 

Epidamnus ift die Stadt bier, während unfer Stüd 

Heut fpielt; — gibt man ein andres, iſt's ein andrer 
Ort, 

Sowie man auch die Rollen umzutauſchen pflegt: 

Da tritt al8 Kuppler Einer auf, als Jung’, als Greis, 

ALS Bettler, König, Zeichendeuter, Paraflt. 





Erfter Akt. 
Erfter Auftritt. 


Der Barafit Achrwiſch?) «tritt au. 


Den Kamen „Kehrmwifch" fhöpfte mir das junge Volt, 
Beil, wenn ich fpeife, rein die Tafel wird gewilcht. 
Die Leute, die Gefangene in Ketten thun, 
In Feffeln legen ihr entlaufnes Hausgefind, 
Sind große Narren — wenigftens halt’ ich's dafür: 
Denn, trifft den armen Wicht zur Qual noch weit're Qual, 
Treibt's mehr ihn noch zu Schlechtigfeit und zum Entfliegn; 
Geh's wie ed will, er macht ſich von den Fefleln frei: 
Bald feilt er euch den Kettenring am Buße durch, 
Bald ſtößt mit einem Stein den Nagel er hinaus. 
Das find Sefchichten, grad fo dumm, als lächerlich. 
Willſt Einen du feſthalten, daß er nicht entflich”, 
Den feſſelſt du am ficherften mit Speif’ und Trank; 
Bind’ ihm den Schnabel feſt an den gefüllten Tifch. 
Stenft du ihm nur zu effen und zu trinken Hin, 
So viel ihm jeden Zag beliebt und was ihm fchmedt, ' 
Er läuft, und hätt’ er ſelbſt gemordet, nicht davon, 
Gern bleibt er, wenn du ihn mit ſolchen Banden bindſt. 
Das zäh’fte aller Bande ift das Schüffelband : 
Je mehr's gedehnt wird, deſto feſter zieht es an. 

Run will ich zu Menächmus geh'n, dem lange ſchon 
Ich zugefprochen bin — ich geh’ fo gerne hin — 
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Auf daß mit feinen Feſſeln er mich feffele. 


Das ift der Mann nicht, der die Leute blos ernährt, 
Er füttert, labt fie, beffer hat Fein Arzt es los. 

Der junge Herr ift felbft ein großer Tafelfreund, 

Gibt wahre Ceresſchmäuſe, baut die Tifche voll 

Und thürmt die Schüffeln fo hoch über einander auf, 
Daß der fih fireden muß, der Was von oben will. 
Nun aber gab's ſchon manchen Tag her Nichts für mic 
(Ich war zu Haus mit meinen Theuern eingehauftt. 
Sch efi’ und Laufe Nichts, als nur das Theuerſte, 

Nun aber laffen meine Theuern mich im Stich); 
Drum will ich nad ihm fehen. Horch, die Thüre geht! 
Menächmus, wie er feibt und lebt; er tritt heraus. 


Zweiter Auftritt. 
Mlenähmus der Epidamnier). Achrwiſch. 
Menächmus €. 


ruft, unter der Thüre ftehend, in das Haus hinein). 
Wärft du nicht fchlecht, nicht Dumm, nicht toll, im Kopfe nicht 
Ganz rafend, traun, dir felber müßte widerlich 
Erjcheinen, was dem Manne du zuwider flebft. 
Machſt du's vom heut'gen Tag an nur ein einzig Mal 
Mir wieder fo, dann iſt's ein Wort, daß alfogleich 


Als Wittwe du dich heim zum Vater paden Tannfl. 

: Denn jedesmal, fobald ich aus dem Haufe will, 

‚ Hältfl du zurück mich, rufft und fragft, wohin ich geh’? 
Was zu beforgen, welch Gefchäft zu machen fei? 

| Was ich hole, was ich bringe, was ich auswärts thu’ ? 


‚ gab ich denn einen Mauthaufſeher angeftellt, 


| Daß ich von meinem ganzen Treiben Nechenfchaft 


ı Ablegen foll? Ich habe dich zu fehr verwöhnt. 

Nun red’ ich aber frei, wie mir's um's Herze iſt: 

Wenn ich Bedienung, Borrath, Woll- und Purpurftoff 
Und Gold dir reichlich ſchaff', und dir's an Nichts gebricht, 
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Dann nimmft auch du Dich wohl zuſammen — wenn geſcheid 


Du anders biſt — und lauerft deinem Mann nicht auf. 
Und, daß du nicht umfonft dir dießmal Mühe gabſt, 


Juſ darum hol’ ich heute noch ein Liebchen ab 
Und ſpreche mit ihr wegen eines _Abendbradg. 
Kehrwifch für fih). 
Der ftellt fih an, als ſtraft' er feine Frau und firaft 


Doch mich, denn jedesmal, warn außer'm Haus er fpeist, 
Iſt nicht die Frau, nein, wahrlich, ich bin angeführt. 


Menächmus €. 
Suößei! m mit meinem Banfen hab’ ich endlich doch 


Das Weib mir von der Thür gefchafft. — Wo feid ihr al, 


Ihr Ehemänner, die ihr Nebenſchätzchen habt? 
Bas zaudert ihr, mir Glück zu wünfchen, Gaben mir 
Zu fpenden, da jo wacker ich für euch gekämpft? 

(Er zieht einen Mantel unter dem Kleide hervor.) 
Den Mantel hab’ ich eben meiner Frau gerapst, 
Den bring’ ich meinem Liebchen: alſo muß man fein 
Der Wächtrin, die ſo ſchlau iſt, eine Naſe drehn. 
Das nenn' ich einmal eine wahre Heldenthat, 
Ein hübſches Stück, ein pfiffig Stück, ein Meiſterſtück! 
Mit Schelmerei nahm ich der Schelmin ihn, und nun 
Bekommt ihn wieder eine Schlimme; abgejagt 
Hab' ich dem Feind die Beute, zum Gedeihen für 
Die Bundsgenoflen. 


Kehrwiſch. 
Heda! junger Herr, bekomm' 
Auch ich wohl meinen Theil von der Errungenſchaft? 


Menächmus €. 
O, wehe mir, ich ſtieß auf einen Hinterhalt! 


Nebrwiſch. 
Im Gegentheil, auf einen Auhalt; fürchte Nichts. 
Plautus. Die Zwillingsbruͤder. 3 
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Menächmus €. 
Wer da? 


Kehrwiſch. 
Ich bin's! 


Menächmus €. 


O, meine Freud' und Wonne du, 
Sei mir gegruͤßt! 


Kehrwiſch. 
Mir ebenfalls 


Menächmus «. 
(während Kehrwiſch ihn an der Hand faßt). 


Was machſt du da? 


Kehrwiſch. 
Ich halte meinen guten Geiſt hier an der Hand. 


Menächmus €. 
Du haͤtteſt nicht gelegner kommen können, als 
Du eben kommſt. 


Kehrwiſch. 
Das hab' ich immer ſo im Brauch, 
Ich kenne bis auf's Kleinſte die Gelegenheit. 


Menächmus €. 
Geluſtet dich nach etwas Ausgezeichnetem? 


Kebrwiſch. 
Bas für ein Koch hat's zubereitet? weiß ich Doch, 
Wo Was verfchüttet ward, ſobald ich Broden ſeh'. 


Menächmus €. 
So fag’ mir einmal: Haft du das Gemälde nie 
An einer Wand geſehen, wo den Ganymed 
Der Adler, ober Benus den Adonis raubt? 
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Kebrwifch. 
Schon oft; doch was will ich von ſolchen Materein ? 





Menächmus ©. 
Run, fielf einmal mich an; 
(Er wirft feiner Frau Mantel um.) 
ſeh' ich fo einem Ding 
Richt auf und nieder gleich? 


. Kehrwiich. 
Was fol der Anzug da? 


Menaͤchmus €. 
Sag’, ob ich nicht ein ganz ſcharuantes Kerlchen bin? 


Kehrwiſch. 
Bo ſpeiſen wir? 


Menähmus SG. 
Sag’ erſt, was man dich fagen heißt. 


Kehrwiſch. 
So ſag ich denn: du biſt ein ganz ſcharmanter Kerl. 


Menächmus ©. 
Und etwas Eignes wagft du nicht hinzuzuthun? 


Kehrwiſch. 
Und auch ein recht fideler Kerl. 


Menächmusb ©. 
Nur weiter fort. 


Kehrwiſch. 
Kein Wort fürwahr mehr, weiß ich nicht zuvor, warum? 
Du liegft mit deiner Brau im Streit, drum Hit ich mich 
So ſehr wor die; 
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Menächmus €. 


Es macht dir nichts, als Aufenthalt, 
Wenn du mir immer widerfprichkt. 


Kehrwiſch. 
Gleich ſtoße mir, 
Menaͤchmus, dieß mein Auge aus, mein einziges, 
Red’ ich ein einzig Wort nur, das dir nicht beliebt. 


Menächmus e. 


Gibt's Feine Grabſtatt, wo den Tag wir vollends noch 
Berbrennen koͤnnen, ohne daß mein Weib es merkt? 


Kehrwiſch. 
Nun denn, wenn was Geſcheides du zur Sprache bringſt: 
Bann zünden wir den Holzfloß an? Der Tag tft ja. 
Schon bald geſtorben, bis herab zum Nabel todt. 


| Menachmus €. 
Tritt weg Hier von der Thüre! 


Kehrwiſch. 
Gut. 


Menächmus €. 
Noch weiter weg! 
Kehrwiſch. 
Kann auch geſchehn. 
Menächmus €. 


Beflun dich nicht, tritt weiter noch 
Weg von der Röwengrube. 


Kehrwiſch. — 
0.7000 Ba, Bei meiner Treubh 
Du kommſt mir recht wie ein gefchidter Fuhrmann vor, 


— 


» 
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Menächmus «. 
Wie fo? 


Kehrwiſch. 


Du ſchauſt ja rückwärts ſtets, ob deine Frau 
Richt hinten nachkommt 


Menihmus ©. 
Und was hältft denn du Davon? 


Kehrwifch. 
Ich? was du willſt: ich fage ja und fage nein, 


Menächmus €. 
Bärf du der Mann, wenn man dir was zu riechen gibt, 
Aus dem Geruche zu errathen, was es ift? 


Schrwifch. 
Sa wohl; ich biete Trotz der ganzen Augurnzunft. 


| Menächmus €. 
Bohlen, fo riech’ einmal an diefem Mantel hier; 
Die riecht er? Was, du kehrſt dich weg? 


Kehrwiſch. 
Ein Weiberkleid 


Darf nur von oben her berochen werden, denn 
(indem ee nad dem untern Theile des Gewandes deutet) 


Bon jenem Theile feht e8 dem Geruchsorgan 
Mit ganz und gar unleidlihem Gebüfte zu. 


Ä Menähmus C. 
Da, feiner Kehrwiſch, riech’ einmal! Es edelt dich? 


Kehrwiſch. 
Ja wohl. 
Menächmus ©. 
Wonach denn riecht er? ei, ſo rede doch! 
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Kehrwiſch. 
Nach einem Diebſtahl, einem Mädchen, einem Schmaus. 


Menächmus €. 
Der wandert zur Erotion, meiner Liebſten, jetzt; 
Die ſoll ein Mahl für mich, für dich und ſich zur Stund 
Herrichten. Wohlgemuth dann bechern wir, bis hoch 
Der Morgenſtern am Himmel ſteht. 


Kehrwiſch. 
Das heiß’ ich mir 
Ein Wort zur Zeit gefprochen. Klopf' ich jebo gleich 
Dort an die Thüre? 
Menächmus €. 
Klopfe nur — nein, warte noch. 


Kehrwiſch. 
Auf tauſend Schritte ruͤcſt du mir den Becher weg. 


s Menachmus ©. 
So Hopfe fanft. 
Kehrwiſch. 
Du fürchte gar, die Thüͤre ſei 
Bon Porzellan? 3) 
‚Menächmus ©. 
Halt, halt, beim Hereules bitt' ich dich! 
Sie ſelber ift es, fieh nur Hin, fle tritt heraus. 
D, Ihaue doch zur Sonn’ empor, wie dunkel fie 
Erſcheinet, gegen diefes Körpers Strahlenglanz! 


Dritter Auftritt, 
Die Dorigen. Erotion. 


| Erotion. 
Mein Leben, mein Menachmus, fei willkommen wir! 
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Kehrwiſch. 





Und ich? 


Erotion. 
Nun ja, du läufft jo überzaͤhlig mit. 


Kehrwiſch. 


So ungefähr, wie bei der Legion es mit 
Den überzählig einrollirten Truppen geht. 


Menähmus €. 


Ich hätt' ein Treffen heut in deinem Haufe gern 
Für mich beftellt. 


Erotion. 
Das kann gefchehn. 


Menähmus €. 
Wir zechen dann 
An diefem Treffen beide brav zufammen, wer 
Als beſſ'rer Kämpe beim Pokal erfunden wird. 
Du führſt's Commando, du entjcheideft, wem von ung 
Du heute Nacht dich ſchenken willſt. Wie ift mir doch 
Mein Weib zuwider, wenn ich dich, du Süße, ſeh'! 


Erotion. 


Und dennoch kannſt du anders nicht, 
(auf das Frauenkleid deutend) 
als daß du ſtets 
Bon ihr Was an dich haͤngſt! Was ift denn diefes ba ? 


Mendhmus €. 
Dein N Möschen, und der Auszug meiner Frau. 


Erotion. 
Du weißt’s zu richten: leicht wird Dir die Oberhand 
Bor allen Andern, die ſich meine Gunſt erflehn. 
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Kehrwiſch cür fih). 
So lange noch das Menſch Etwas zu rauben fleht, 
| Macht fie das Maul ihm. Liebte fie von Herzen ihn, 
Sie biſſ' ihm längſt die Naf’ aus dem Geflchte weg.’ 


Menähmus. €. 
(indem er feinen Mantel, unter welchem er den feiner Frau trägt, dem 
Kehrwiſch hinreicht) 


Da, Kehrwiſch, halt' einmal, ich will die Beute weihn, 
Wie ich gelobet. 


Kehrwiſch. 


Her damit! Doch bitt' ich dich 
Beim Hercules, tanz’ hernach uns auch im Weiberkfeid. 


Menächmus €. 
Ich tanzen? Biſt du wohl bei Troft? 


Kehrwiſch. 
| Sch, oder du; 
Willſt du nicht tanzen, zieh’ ihn aus, 


Menächmus €. (das Frauenkteid ausziehend. 

Das heiß’ ich mir 

Gefahren ausftehn, bis ich heute das erwifcht. | 

Nach meiner Meinung hat fogar nicht Hercules 

So viel gewagt, als weiland er Hippolyten 

Den Gürtel ſtahl. Da, nimm ihn, dein gehöret er! 

Du biſt ja doch auf diefer Welt die Einzige, 

Die ih nach meiner Weile zu bequemen weiß. 


j Erotion. 
So muß man denken, wenn die Lieb’ es ernftlich meint, 


Kehrwiſch (dei Seite). 
3a, wenn man fehnell gemug nicht in die Lumperei 
Sich flürzen kann. 
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Menähmas EC. 
Bier Rinen %) hab’ ih drum gezahlt, 
Als ih im vor'gen Jahr ihn meiner Frau gekauft. 
Kehrwiſch. 
WVier Minen rein verloren, wie die Rechnung weist. 





Menäächmus E. gu Erotion). 
Haft du verftanden, was du mir beforgen ſollſt? 


Erstion. 
Vollkommen. Alles richt’ ich, deinem Wunſch gemäß. 


Menächmus €. 
So forg’ ung für ein Schmäuschen denn bei dir, und fchaff’ 
Uns auch von Lederbiffen Was vom Markt herbei: 
Ein feines Schweinernes, ein fettes Schinkenftüd, 
Ein Vorderkopfſtück, oder Euter, oder fonft 
Was diefer Art, das, dampfend auf den Tiſch geftellt, 
Mir wahren Geierhunger welt — und das nur flugs! 


Erotion. 
Beim Caſtor, gleich! 


Menähmus €. 
Wir geben auf den Markt indeß; 


Gleich find wir wieder hier. Die kurze Zwiſchenzeit, 
Derweil gekocht wird, zechen wir. 


Erstion. 
Komm, warn du willft, 
Du finder Alles fertig. 


Menähmus €. 


Mache nur gefehwind. 
(u Kehrwiſch) 
Du, komm mit mir. 
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Kehrwifch 
Beim Hercules, heut nehm’ ich Dich 
Gewiß in Acht, bin vorn und hinten, ließe dich 
Nicht aus, und wären aller Götter Schäbe mein. 


Erotion (ruft in das Haus hinein). 
Auft mir den Koch Eylinder alfogleich heraus! 


Bierter Auftritt. 
Erotion. Der Koch Gylinder fommt. 


Erotion. 
Nimm deinen Küchenkorb und Geld. Hier haft du, fieh, 
Drei Silberflüde 5). 


| Eylinder. 
But. 


Erotion. 
Nun geh’ und Faufe ein, 
&o viel für drei Berfonen juſt erfordert wird, 
Daß weder Etwas mangelt, noh Was übrig bleibt. 


Eylinder. 
Und was für Leute find denn dieſe drei? 


Erotion. 


Ich ſelbſt, 
Menächmus und fein Parafit. 


Colinder. 
Die machen ja 
Sqhon zehen aus; der Paraſit allein verſieht 
Mit Leichtigkeit das Amt von achten. 


Erotion. 
Run, du kennſt 
Die Gäfte jebt ; das Weitre geb' ich dir anheim. 
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Cvlinder. 
Ganz wohl. Es iſt ſo gut wie ſchon gekocht; laß nur 
Platz nehmen. 
Erotion. 
Kehre ſchnell zurück. 


Cylinder. 
Gleich bin ich da. 


Zweiter Akt. 


Erſter Auftritt. 


Almähmus-Soficles und Aleffenio 
ckommen mit Gepädträgern vom Hafen her). 


Menächmus ©. 
Richt arößre Luft gibt's, dent’ ich, für Seefahrende, 
Mefjenio, als wenn von fern, auf hoher See, 
Sie Land erbliden. 


Mefienio. 
Größer doch ift jene noch — 
Ich fag’ es offen — wenn du, Angelommener, 
Das Land erblidft, das du dein eignes nennen darfſt. 
Doch, weßhalb kamen wir nach Epidamnus, und 
Umgeben, gleich dem Meere, alle Inſeln? ſprich! 


Menähmus ©. 
Um meinen leiblichen Zwillingsbruder auszufpähn. 
Meſſenio. 


Und wann wird dieſes Suchen einmal endige? 
In's fehste Jahr ſchon gehn mit dem Geſchäft wir um; 


I 
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Maſſilier, Spanier, Iſtrer und Illyrier, 

Das ganze obre Meer, das fremde Griechenland, 
Jedwede Küf’ Italiens, die das Meer beſpuͤlt, 
Bir haben Alles ſchon umfegelt. Suchteft du 
Eine Nadel, längft ſchon müßte fle gefunden fein, 
Sie ftäfe wo fie wollte, dieſes glaub’ ich feft. 
Wir fuchen einen Zodten unter Lebenden ; 

Wenn er noch lebte, wär’ er längft gefunden ſchon. 


Menähmus ©. 
Drum fuch’ ich Einen auf, der mir Gewißheit gibt, 
Der mich verfichern kann, daß er geftorben fei; 
Dann geb’ ich mir zum Suchen Eeine Mühe mehr. 
Im andern Fall laff’ ich mein Lebenlang nicht ab: 
Ich weiß ja wohl, wie werth er meinem Herzen iſt. 


Metienio. 


Du fuhr da Anoten in der Binfe. Laß und heim; . 
Es fei denn auf 'ne Neifebefchreibung abgefehn. 


Menächmus ©. 


Behalte deinen Wig, und nimm dich wohl in Acht 
Bor Schlägen; werde mir nicht läſtig; nimmermehr 
Biſt du die Richtſchnur meines Handelns. 


Mefienio. 
Hm, dm, hm, 

Dieß eine Wort gemiahnt mich, daß ich Sklave bin. 
Nicht möglich war es, mehr zu jagen mit Wenigem, 
Und dennoch kann ich mich nicht Halten — 's muß heraus. 
Menächmus, höre! Seh’ ich unfern Beutel an, 
- Gar fommerlich find wir verfehn mit Neifegeld. 
Beim Hercules, wofern du nicht nach Haufe kehrſt, 
Geht Alles hin, derweil du Deinen Bruder fuchft. 
So if in Epidamnus hier die Menfchenart : 
Wollũſtlinge und Trunfenbolde erſten Rangs; 
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Auch Gaunervolk und Speichelleder gibt's in Meng’ 


In diefer Stadt; und erft die feilen Dirnen, die 

Berftehn zu fchmeicheln, wie fonft nirgends in der Welt. 
Drum führt die Stadt den Namen Epyidamnus aud, 
Weil dort kein Danım ©) fich dem Ruin entgegen ftellt. 


Menähmus ©. 
Da will ich mich ſchon hüten. Gib den Beutel her! 


Meffenio. 





Was ſoll's damit? 
Menächmus ©. 
Es wird bei deinen Worten mir 
So bang. 
Meſſenio. 
Vor was denn bange? 


Menächmus 6. 
Weil auch mein Ruin 
In Epidamnus keinen Damm leicht finden wird. 
Du biſt ein großer Weiberfreund, Meſſenio, 
Ich aber gar jähzornig und gleich ohne Kopf; 
Hab’ ich das Geld nun, dann wird Beidem vorgebeugt; 
Du wirft fein Schelm, und ich gerathe nicht in Jäſt. 


Metienio. | 
Nimm’s und behalt's! ich ſtimme ganz mit überein. 


Zweiter Auftritt. 


Die Borigen. Eylinder. 


| Cylinder. 
But Hab’ ich eingekauft und ganz nach Herzenswunſch; 
Ein feines Schmäuschen ſetz' ich meinen Gaͤſten vor. 
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Doch ſieh', dort iſt Menächmus ja’). Weh' meiner Haut! 
Die Gäfte wandeln vor der Thlr fchon auf und ab, . 

Eh’ ih vom Markt zu Haufe bin. Ich will doch hin 

Und ihn anreden. Sei, Menächmus, mir gegrüßt ! 


Menächmus ©. 
Die Götter fei'n dir freundlich! Weißt du, wer ich bin? 


Eylinder. 
Ja wohl, recht gut. Wo find die andern Gäſte denn? 


| Menächmus ©. 
Bas follen das für @äfte fein? 
Cylinder. 
Dein Paraſit. 


Menächmus S. 
Mein Barafit? crür ſich Der Menſch iſt wohl nicht recht im Kopf. 


Meffenis. 
Sagt’ ich dir nicht, die Stadt fei voll von Gaunervolk? 


Menächmus ©. 
Ben meinft du mit dem SBarafiten, junger Mann ? 


Gylinder. 
Den Kehrwiſch. 


Menächmus 8. 
Der liegt wohlverpadt im Koffer Hier. 


Eylinder. 


Menächmus, faſt gu fruͤh kommſt du zum Mittagemahl; 
Ich komme eben erſt vom Markt. 
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Mencchmus ©. 
Sag’ an, mein Freund, 
Bas koſtet bier ein fehlerlofes Opferſchwein? 


i Cylinder. 
Einen Nummus 8). 
Menächmus ©. 


Nimm denn einen Nummus an von mir, 
Und laſſe dich für dieß mein Geld entjündigen 9); 
Denn, daß du toll biſt, iſt ſo gut als ausgemacht, 
Sonſt wuͤrdeſt du — du ſei'ſt auch wer du immer willſt — 
Mir unbekannten Manne nit fo laſtig fen. 


Epylinder. 
Ih Hin Eylinder ; kennſt du meinen Namen nicht? 


Menächmus ©. 
Eylinder oder Eoriander : pade dich! 


Eylinder. 
Und dennoch Heißt Menächmus du, ſoviel ich weiß. 


Menächmus ©. 


Du ſprichſt vernünftig, da du meinen Namen neun. 
Doch, woher kennſt du mich? 


Gylinder, 


Woher denn, meinft du wohl? 
Erotion, meine Herrin, iſt bein Liebchen ja. 


Menãachmus e. 
Rein, wahrlich nein! noch weiß ich, wer du ſelber biſt. 


Eylinder. 
Du weißt nicht, wer ich bin? ich, der den Becher die 
So oft Eredenze, wann du bei ung zechſt? 
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Meſſenio. 
Verdammt, 
Daß hier Mike iſt, ich ſchlüg' ihm font den Schädel ein! 


Menäachmus ©. 
Du pflegteft mir den Becher zu Eredenzen, da 
Dis heut’ ih Epidamnus weder fah, noch es 
Beirat? 
Eylinder. 
Du willft es Täugnen ? 


Menächmus ©. 
Ja, ich läugne es, 


Eylinder, 
Wie? wohnft du nicht dort drüben in dem Haufe ? 


Menähmus ©. 
Gott 
Verdamme die, die Drinnen wohnen. 


Cylinder «ür fie). 


Nun gewiß, 
Das nenn’ ich toll, wenn Einer fo fi feiber flucht. 
ud Hör an, Menächmus! 


Menächmus ©. 
Was denn? 


Eylinder. 


Folgſt du meinem. Rath, 
So laß für jenen Nummus, den du mir zuvor 
Verſprachſt, ein Opferfcweindhen bringen für dich ſelbſt, 
Denn du bift doch wahrhaftig nicht fo recht gefcheid, 
Menähmus, da du eben jegt dir felber fluchſt. 
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Menächmus ©. 
Fürwahr, der Kerl ift unerträglich mir zur Laſt! 


Eylinder «für ſich. 
Er treibt ja oft auf diefe Weife Spaß mit mir; 
Gar Iuftig ift er, wenn die Frau er ferne weiß. 


Menächmus ©. 
Was fagft du da? was willſt du? ſprich! 


Cylinder. 
Iſt's wohl genug, 
Was hier du ſiehſt, was für euch Drei ich eingekauft? 
Oder braucht ihr mehr noch, du, die Frau, der Barafit? 


Menähmus ©. 
Was Frau? was Parafit? was fchwahft du da mir vor? 


Meſſenio. 
Was plagt dich für ein böſer Geiſt, daß du dem Herrn 
Dich hier ſo läſtig machſt? 
Cylinder. 
Was will ich denn von dir? 


Dich kenn' ich nicht; mit Dem da (auf Mendhmus deutend) ſprech' ich, 
den ich Eenn’. 


Menähmus ©. 
Beim Pollux, Kerl, du bift verrückt, ich ſeh es Klar. 


Eylinder. 
Das will ich bald gar machen, 's währt nicht lange mehr, 
Nur gehe mir nicht gar zu weit vom Haufe weg. 
Su Menähmus Was wit du noch? 


Menächmus ©. Gornig). 
Daß du dich fort zum Henker ſcheerſt. 
Plautus. Die Zwillingsbrüder. 4 
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Eylinder. 
Gingft Tieber du indeß hinein und febteft Dich, 
Derweil der Wuth Vulcans ich diefes anvertran; 
Ich will hinein, Erotion es zu wiffen thun, 
Daß du Hier außen bift; es iſt ja befjer doch, 
Sie holt dich Heim, als daß du vor der Thüre flehfl. (ab in's Haus.) 


Menächmus ©. 
Nun, ift er fort? 


Metienio. 
Hort. 


Menächmus ©. 


Meiner Treu, ich merke jetzt 
Daß du mich nicht belogft. 


Metienio. 


Gib Acht, was weiter kommt. 
Ich glaube, daß Dort (auf das Haus zeigend) eine feile Dirne wohnt, 
Wie jener Narr gefagt, der eben von ung ging. 


Menähmus © 
Dod nimmt mich's Wunder, wie er meinen Namen weiß. 


Meſſenio. 


Mich ganz und gar nicht. Dieſe Dirnen machen's ſo: 

Sie ſchicken Sklaven, Mägde nach dem Hafen aus; 

Sobald ein fremdes Schiff nun dort vor Anker geht, 

So fragen ſie, woher es kommt und wem's gehört? 

Dann ſchmiegen fie und Kleben Einem gleich ſich an, 

Und geht er in die Falle, fommt er eher nicht 

Nah Haus, als bis er ruinirt ifl. Dorten auch, 

In jenem Hafen cauf das Haus der Erotion deutend) 
lauert jetzt ein Kaperſchiff; 

Bor diefem, dünkt mich, nehmen wir ung wohl in Acht. 
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Menächmus ©. 
Dein Rath ift gut, beim Hercules ! 


; Meſſenio. 


Ob gut er iſt, 
Das weiß ich erſt, wenn du ihn gut befolgen wirſt. 


Menächmus ©. 


Sei nur ein bischen fill, die Thüre hat geknarrt, 
Laß fehn, wer kommt. 


Meſſenio. 
Ich leg' indeß die Sachen ab. 


(legt das Gepäd ab) 
Ihr Auderleute, gebet ja wohl Acht darauf! 


Dritter Auftritt. 
Die Dorigen. Erotion. 


Erotion 

(pricht in's Haus hinein zu einem Sflaven). 
Laß nur die Thüre fo! Du darfft nicht warten; geh’! 
Mach’ Anftalt drin, fieh nach und thu’, was nöthig ifl! 
Die Polfter ausgebreitet! Zündet Rauchwerk an! 
Zieht Nettigkeit Doch ſtets Verliebter Herzen her: 
Der Sinnenreiz bringt ihnen Schaden, ung Gewinn. 
Doch wo ift Jener, den der Koch vor'm Haufe ſah? 
Hier iſt er ja, er, der Gewinn und Nugen mir 
So reichlich Bringt; drum thu’ ich ihm, wie er's verdient, 
Auch Alles gern, ald unfers Haufes Mächtigftem. 
Nun geh’ ich felbft wohl zu ihm hin und red’ ihn an. 
„Mein Herzchen, feltfam find’ ich’8 in der That, dag du 
So vor der Thüre ſtehſt, da diefe Thüre dir 
Doch offner fteht, al3 die am eignen Haus, indem 
Dieß Haus dir felber eigentlich gehört. Bereit 

a 4% 
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Iſt Alles, wie dein Will’ e8 angeordnet hat, 
Und Nichts verhindert dich fofort Hineinzugehn. 
Das Effen ift beforgt, wie du befohlen haft, 
Und nach Belieben können wir zu Tifche gehn. 


Menächmus ©. gu Meffeniv). 
Mit wen fpricht diefes Weib? ' 


Erotion. 
Nun ja, mit dir. 


Menächmus ©. 
| Und was 
Hatt' ich denn je, was hab’ ich jetzt mit dir zu thun? 


Erotion. 


Weil dich vor Allen ich, nach Venus’ Willen, hoch 
Berehren joll, und das nicht ohme dein Berdienft; 
Denn du allein ja bift es, deſſen Güte mir 

Solch Freudenleben ſchafft. 


Menächmus ©. qu Meſſenio). 
Fürwahr, Meſſenio, 
Das Weib iſt raſend, oder ſchwatzt im Rauſch heraus, 
Da fo vertraulich fie mit mir, dem Fremden, thut. 


Meſſenio. 


Hab' ich dir nicht geſagt, wie Alles kommen wird? 
Jetzt fallen nur erſt Blätter; aber, ſind wir noch 
Drei Tage hier, ſo ſtürzen Bäume auf dich ein. 
So find nun einmal hier die Dirnen: meiſterhaft 
Verſtehn es alle, wie das Geld man wegſtipizt. 
Indeſſen — laß mich an fie gehn. He, Weibchen! 


Erotion. a 
A 
Beliebt? 
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Mefſſenio. 
Von woher iſt dir dieſer Mann bekannt? 


Erotion. 
Von da, von wo auch er mich ſchon ſeit lange kennt, 
Von Epidamnus. 
Meſſenio werwunderh. 
Epidamnus? hat er doch 
Erſt heut den Fuß, ſonſt nie, in dieſe Stadt geſetzt. 
| Erotion. 
Nenaͤchmus, ha, du machſt mir hübſche Späße! Doch, 
Tritt ein, ich bitte; beſſer iſt dir drin zu Muth. 
Menächmus S. (bei Seite zu Meſſenio). 
Mein Seel! Das Weibchen nennt beim rechten Namen mich; 
Ich bin begierig, was da Alles werden ſoll. 
| Mefſſenio cheimlich zu Menächmus). 
Die wittert ſchon den Geldfad, den du bei dir haft. 


Menächmus ©. 
Beim Pollux, dießmal ratheft du mir recht zu Nub. 
Da, nimm ihn einmal zu dir: bald erfahr' ich, ob 
Sie mehr mich felber, oder meinen Beutel Tiebt. 
Erotion. 
Laß uns hinein zum Effen gehn. 
Menächmus ©. 
Du bift recht gut, 
Doch dank’ ich Dir. 
Erotion. 


Warum denn haft du eben erft 
Ein Mittagsmahl bei mir beſtellt? 
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Menächmus ©. | 


Bei dir beftellt? 
39? 
Erotion. 
Ja, fo iſt's; für dich und deinen PBarafit. 
Menahmus ©. 


Was Parafit? zum Henker! zu Meſſenio) Sicher iſt das Weib 
Nicht recht bei Troft. 
Erotion. 
Den Kehrwifch mein’ ich. 


Menächmus ©- 


Mas für einen 
Kehrwiſch? fo einen, womit man fih die Schuhe pubt? 


Erotion. 


Denſelben, der ſo eben mit dir kam, als du 
Den Mantel mir gabſt, den du deiner Frau gerapst. 


Menächmus ©. 


Was ſoll das heißen? Einen Mantel hätt' ich dir 
Gegeben, den ich meiner Frau hinweggerapst? 


Du biſt wohl nicht geſcheid! «zu Meſſenio) ES iſt kein Zweifel mehr, 


Das Weib ſteht da und träumt, wie ein verſchnittner Gaul. 


Erotion. 


Was willſt du mich zum Beſten haben und mir das 
Abſtreiten, was geſchehen iſt? 


Menächmus ©. 


So ſage doch, 
Was iſt das, was ich läugnet' und es dennoch that? 
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Erotion. 
Daß du mir heut den Mantel deiner Frau geſchenkt. 


Menächmus ©. 
Das läugn' ich noch einmal. Für Erfte hatt’ ich nie 
Ein Weib und hab’ auch jebo kein's; dann that ich nie 
In meinem Leben einen Zritt in diefes Thor; 
Sch ſpeisſt' im Schiffe, flieg an's Land und traf dich Hier. 


Erotion. 
Zum Henker auch! Das Eoftet mich mein Leben noch! 
Bon was für einem Schiffe ſchwatzſt du da mir vor? 


Menähmus ©. 
Bon einem hölzernen, vielfach zertretenen, 
Worin gar viel genagelt und gehämmert ift, 
Ro, wie in einer Kürfchnerbude, Pflod an Pflod 
Sich reipt 19), 

Erstion. 
Nun aber laß den Spaß, ich bitte Dich, 

Und geh’ mit mir in's Haus hinein. 


Menähmus ©. 
Ein Anderer 
2 wohl, nach dem du fahndeft, Weib, ich bin es nicht, 


Erotion. 


Wie? kenn' ich Dich denn nicht, Menächmus? Moſchus heißt 
Dein Bater, ſollſt in Syracus geboren fein, 

Dort auf Steilien, wo ein Agathokles herrſcht' 1) 

Und nah ihm Phinthia, und als dritter Liparo, 

Der fterbend feine Krone gab an Hiero, 

Und wo jept Hiero regieret. 


Menähmus ©. 
Was du da 
Anführſt, iſt nicht unrichtig, Weib, 
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Meſſenio gu Menähmus). 
Beim Jupiter, 
Kommt denn das Weibsbild gar von dort herüber, daß 
Sie fo genau Dich fennt? 


Menächmus ©. 


Es kommt mir wirklich vor, 
Daß ich ihr Nichts verweigern darf. 


Meſſenio ceife. 
O, thu' es nicht, 
Es ift um dich gefchehn, wenn du ihr Haus betrittft. 


Menächmus ©. gu Meffenio). 
So ſchweige doch! Die Sache macht fih ganz nach Wunſch. 
Ich fage „ja” zu Allem, was fie fprechen mag, 
Wenn ich ein gaftlich Dach bei ihr erlangen Kann. 

(Zutraulih zu Erotion). 

Mein gutes Kind, ſchon lange widerfprach ich Dir, 
Doch ohne Abficht nicht; ich ſcheute diefen da, cauf Meffenio zeigend 
Er möchte die Gefchichte von dem Mantel und 
Der Mahlzeit meiner Frau erzählen. Wenn du willft, 
So gehn wir gleich hinein. 


Erotion. 
Du warteft nicht zuvor 
Den Barafiten ab? 
Menächmus 'SG. 


Ich warte nicht auf ihn, 
Der gilt mir keinen Pfifferling; und wenn er kommt, 
So laß ihn nicht hinein. 


Erotion. 


Das thu' ich herzlich gern; 
Doch, weißt du, was du noch mir ſollſt zu Liebe thun? 
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Menähmus ©. 
Befiehl nur, was du wünfcheft. 


Erotion. 
Senen Mantel, den 
Du Jungſt mir gabſt, den trage zum Kunffider bin, 
Ihn herzurichten und noch weitre Stiderein 
Hinein zu machen, wie e8 mein Geſchmack verlangt. 


Menächmus ©. 
Beim Hercules! Du haft ganz recht: er wird dadurch 
Zugleich unkenntlich, daß die Frau Nichts merken Eann, 
Im Falle fie ihn auf der Straß’ an dir erblidt. 


Erotion. 
So nimm ihn alſo gleich mit, wenn du gehft. 


Menächmus ©. 
Gewiß. 


Erotion. 
Gehn wir hinein! 
Menächmus S. 
Ich komme nach, ich habe nur 


Mit dem noch was zu ſprechen. (Erotion a He, Meſſenio, 
Komm her zu mir! 


Meſſenio. 
Was gibt's? 
Menächmus ©. 
Nun, freue dich! 


s Meſſenio. 
Warum? 


Menächmus ©. 
Ich weiß, was du mir ſagen willſt. 
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Meffenio. 
So ſchlimmer denn. 


Menähmus ©. 
Ich habe guten Fang gethan. Ein großes Werk 
Iſt eingeleitet. Geh', ſo ſchnell es möglich iſt, 
Und bringe die Matroſen in ein Einkehrhaus, 
Dann mache, daß du noch vor Sonnenuntergang 
Mich wieder hier trifft. 


Metjenio. 
Mein Gebieter, kennſt du denn 
Die Art von Dirnen nicht? 


Menächmus ©. 

Stift! fag’ ich; mir allein 
Bringt's Schaden, dir nicht, wenn ich etwas Dummes thu. 
Das Mädchen ift, fo viel ich feh’, verrückt und blind ; 
Die fang’ ich. 

Meſſenio. 

Weh! du gehſt hinein? «Menähmus ab.) 
Verlorner Mann! 

Zum Abgrund zieht den Nachen das Corſarenſchiff! 
Doch, ich bin albern, daß ich ihn beherrſchen will, 
Den Herrn, der zum Gehorchen mich gekaufet hat, 
Nicht, daß ich ihn hofmeiſtere. — So folgt mir denn, 


Daß ich ihn zur befohlnen Stunde treffen kann. 
(Ab mit den Ruderknechten.) 





Dritter Akt. 


Erſter Auftritt. 
Der Paraſit Kehrwiſch (tritt auf. 


Schon über dreißig Jahre bin ich alt, und doch 
Hab' ich noch nie ſolch dummen, ſolch verruchten Streich 
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Gemacht, wie heute, wo ich armer Schluder mich 

In die Volköverfammlung eingedrängt. Indem ich dort 
Das Maul auffperre, ſchleicht Menächmus weg und geht 
Wohl gar zu feinem Schäßchen und läßt mich im Stich. 
O, ſchlügen alle Wetter den in Boden, der 

Die erfte Volksverſammlung ausgelonnen hat 

Und Leute, die ſchon anderwärts befchäftigt find, 

Noch mehr befchäftigt. Gibt's der Müffiggänger nicht 
Genug, die man zu derlei Dingen braucen fann? 

Und wenn fie nicht erfcheinen zur gebotnen Zeit, 

So hängt man fe gleich tüchtig an den Beutel. Läuft’s 
Doch üb’rall voll mit Leuten, welche Tag für Tag 

Nur einmal effen, Nichts zu fchaffen haben, die 

Zum Effen weder laden, noch geladen find: 

Die wären recht für Volks- und Wahlverfammlungen. 
Wär’ das der Brauch, ich wäre heute nimmer um 

Mein Mittagmahl gekommen, das der Himmel mir 

So zunerläßig, als ich lebe, zugedacht. 

Nun will ih gehn. Es gibt noch Ueberbleibſel; ſelbſt 
Die Hoffnung ift mir ſüß. Doc, was erblick' ich dort? 
Menähmus! Mit dem Kranz fommt er heraus; bereits 
IR abgefpeist; nun kann ich grade mit ihm gehn. 


weiter Auftritt. 
Menächmus-Soſicles und Achrwifd. 


Menähmus ©. . 

(mit dem Mantel auf dem Arme, fpricht in's Haus hinein zu Erotion). 
Bift du zufrieden, wenn ich den (auf den Mantel deutend) Dir Heute noch 
Fein ausftaffirt, bei guter Zeit zurüde bring’? 

Er foll fo anders werden, daß du fagen mußt, 
Man kenn’ ihn gar nicht mehr. 


Kehrwifch «ür fi). | 
Er trägt das Kleid zum Stider hin; der Schmaus iſt aus, 
Der Wein getrunken, Hinausgefperrt der Paraſit. 
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Bei meiner Treu! ich will nicht der fein, der ich bin, 
Wenn ich mich felbft nicht tüchtig räch' und diefen Schimpf. 
Ich will doch einmal lauern, was der Burfche treibt, 

Dann tret' ich näher zu ihn hin und red" ihn an. 


Menächmus ©. 
Wo tft ein Menfch, ihr ewigen Götter, welchem ihr 
An einem Tag des Guten mehr befcheeret habt, 
Und noch dazu ganz unverhofft? Sch ſchmauste, trank, 
Schwelgt' in des Mädchens Armen, trug noch den davon, 
(auf den Mantel deutend) 
Der Eünftig feinen andern Herrn mehr haben wird, 


Kehrwiſch. 


Ich kann nicht recht verſtehn, was er da leiſe ſpricht; 
Von mir und meinem Antheil dran — 's wird wohl ſo ſein. — 


Menächmus S. 


Sie bleibt dabei: den Mantel hätt' ich meiner Frau 
Gerapst und ihr geſchenkt. Ich merkte alſogleich 

Den Irrthum, that, als wär' ich längſt mit ihr vertraut; 
Ich gab dem Weib in Allem Recht, und was ſie ſprach, 
Da ſagt' ich „jaa!“ dazu. Was braucht's der Worte viel? 
Nie hab’ ich mir für mindern Aufwand wohlgethan. 


Kehrwifch (ärgerlich). 


Run will id näher zu dem Manne hin; “e ſpiel' 
Ihm einen Streich. 


Menächmus S. 
Wer iſt's, der mir entgegen kommt? 


Kehrwiſch. 
Was ſagſt du da? du federleichter, ſchlechter Kerl, 
Schandfleck der Menſchheit, abgefeimter Taugenichts! 
Was that ich dir, das dir ein Recht gab, mich ſo ganz 
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Zu Grund zu richten? daß du hinter mir vom Markt 
Hinweg dich fehlicheft und, derweil ich ferne war, 
Dem Mahl den Tod anthateft? Wie? du warft fo Fed, 
Und nahmft allein, was mir fo gut gehört, wie dir? 
Menächmus ©. 
Was willſt du da von mir, du junger Laffe? fprich, 
Daß du fo ganz in’d Blaue mich, den Fremden, ſchmählſt? 
Berlangft für böfe Worte du die böfe That? 
Darfſt nur befehlen. 
Kehrwiſch. 
Damit, dächt' ich, haft du mich 
Bereits verfehn. u; 
Menähmus ©. 
So gib Beſcheid denn, junger Menſch, 
Wie heißeft du? 
Kehrwiſch. 
Du treibſt noch Spott, als wäre Dir 
Mein Name nicht bekannt. 
Menächmus ©. 


Beim Himmel! hat dich doch, 
So viel ich weiß, His heute nie mein Aug’ erblickt, 
Noch kenn' ich dich. Nur Eines: wer du immer bift, 
Sei doch fo gut und quäle mich nicht Länger mehr. 


Kehrwiſch. 
Du kennſt mich nicht? 
Menächmns ©. 
Würd' ich dich kennen, laͤugnet' ich's? 


Kehrwiſch. 
Wach' auf, Menächmus! 
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Menähmus ©- 
Meines Willens bin ich wach. 


Kehrwiſch. 
Wie? kennſt du deinen Paraſiten nicht? 


Menähmus ©. 
Du bift 
Nicht recht gefund im Kopfe, junger Menſch — ih merk's. 


Kehrivifch. 
Antworte: ftahleft du nicht heute deiner Frau 
Den Mantel da, und gabft ihn der Erotion? 


Menähmus ©. 


Sch habe weder eine Frau, noch fahl ich wo 
Ein Kleidungsftüd, noch ſchenkt' ich's an Erotion. 


Kehrwiſch. 
Biſt du geſcheid? Da iſt doch gar kein Zweifel mehr! 
Sah ich dich nicht im Mantel aus dem Hauſe gehn? 


Menächmus S. 
Verdammter Burſche! glaubſt du, alle Leute ſei'n 
Schandkerle, weil du einer biſt? Beſtehſt du drauf, 
Daß ich den Mantel angehabt? 


Kehrwiſch. 
Beim Herecules, 
Ja! 
Menächmus ©. 
Packſt du dich nicht gleich hin, wo du hingehörſt, 
Und läſſeſt dich entfündigen, verrückter Kerl? 12) 
Kehrwiſch. 


Nun ſoll gewiß kein Menſch mich hindern, deiner Frau 
Den ganzen Hergang dieſer Sache kund zu thun. 
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Auf dich allein fällt dann die ganze Schmach zurüd;; 
Nicht ungerächt fol du mir deinen Schmaus verdaun! 
(jornig a6.) 





Menächmus ©. 


Was foll das werden? Wie ein Menfch mich nur erblict, 
Gleich Hält er mich fürn Narren. — Doch, die Thüre Enarrt. 


Dritter Auftritt. 
Menächmus ©. und die Magd der Erotion. 


Magd 
chaͤlt Etwas eingewickelt in der Hand). 


Menächmus, ſchönſtens bittet dich Erotion, 

Du möchteſt doch auf einem Gange dieſes ihr 
Zum Goldarbeiter tragen, eine Unze 18) noch 
Zu dem gewognen Golde thun, und forgen, daß 
Er eine neue Spange dafür fertige. 


Menähmus ©. 
Necht gern; und wenn fie fonft noch ein Verlangen hat, 
Ich würde Alles gut beforgen : meld’ ihr dieß. 


Magd (öffnet das Eingewidelte. 
Kennft du die Spange da? 


Menächmus ©. 
Nun, dag fle gülden tft. 


Magd. 
Es ift diefelbe, die du deiner Frau dereinft 
Aus ihrem Schmudbehälter wepftipigteft, wie 
Du ſelbſt befannt haft. 
Menähmus ©. 
Meiner Treu, das that ich nte! 
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Magd. 


Das weißt Du nimmer? he? — Gleich gib die Spange her, 
Wenn du das nimmer weißt! 
(Sie reißt ihm die Spange aus der Hand.) 


Menächmus ©. 


Geduld! — Jetzt fällt mir bei, 
Ja, ja, die iſt's, die ich ihr zum Geſchenke gab, 


Magd. 
Die iſt's. 


Menächmus ©. 


Und jenes Armband, das ich ihr dabei 
Noch gab, wo iſt denn das? 


Magd. 
Ein ſolches gabſt du nie. 


Menächmus S. 
Beim Pollug! -mit einander gab ich beides, 


Magd. 


Soll 
Sch melden, daß den Auftrag du beforgen will? 


Menächmus ©. 


Ja, melde das: ich würde Sorge tragen, daß 
Mit Einem Spang’ und Mantel fie befommen wird. 


Magd. 
Menächmus, wärft du nicht fo gut, und ließeſt mir 
Ohrringe machen, an Gewicht zwei Lothe nur, 
Und eingefaßt mit Berlen? Dann erft feh’ ich dir 
Recht freundlich in die Augen, wann du zu uns kommſt. 
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Menächmus ©. 
Recht gerne. Gib das Gold nur her; den Macherlohn 
Bill ich bezahlen. 

Magd. 
Gib's indeß von deinem her, 
Nachher erſetz' ich dir's. 
Menächmus ©. 
Nein, gib's von deinem her. 


Magd. 
Zwiefach erſetz' ich dir's hernach. 
Menächmus ©. 
Ich habe keins. 
Magd. 


Doch, wenn du eins bekommſt, dann gibſt du mir's? — Befiehlſt 
Du ſonſt noch Etwas? 


Menächmus ©. 


Sag’, ich würde Alles thun — (Magd ab.) 

(für ſich Das Alles moͤglichſt theuer loszuſchlagen. 

(ich umſehend) Iſt 
Ste ſchon in's Haus hinein? Ja wohl — die Thür’ iſt zu. 
Die Götter alle ſchützen, fördern, lieben mich. 
Doch, warum zoͤgr' ich, da mir jetzt Gelegenheit 
Und Zeit erlauben, dieſes Hurenneſt zu fliehn ? 
Friſch auf, Menähmus, fpute dich, nimm den Doppelſchritt! 
Weg mit dem Kranz! Den werf’ ich Links hinein, damit, 
Ber etwa nachkommt, glaub’, ich wäre dort hinaus, 
Jetzt fort von hier, um, wenn es möglich, meinen Knecht 
Zu finden, daB auch er aus meinem Mund erfährt, 
Bas für ein Glück der Himmel mir befcheeret hat. 


Blautus. Die Zwillingsbrüder. 5 
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Vierter ART. 


Erfter Auftritt. 
Die Frau des Epidamniers Menähmus und Kehrwiſch. 


Frau (ſehr aufgebradht). 


Ich ſollt' e8 länger noch in diefem Eheftand 
Aushalten, wo der Ehmann Alles, was im Haus 
Hu finden ift, mir Hinter'm Rüden Ne 
Und feiner Dirne zuträgt? 


Kehrwifch. 
a Ei, fo fchweige doch! 

Du fol ihn gleich ertappen auf der frifchen That; 
Komm nur mit mir. Den Mantel, den er heute erft 
Dir aus dem Haus flahl, trug er, trunfen und befränzt, 
Zum Stider hin. Sieh hier den Kranz ncch, den er trug. 


(Er deutet auf den am Boden liegenden Kranz.) 
He! lüg’ ih noh? Da ging er hin — wenn du die Spur 
Berfolgen wii. Doc, Ha! Da kommt er ganz erwünſcht 
Selbſt auf ung zu, allein er hat den Mantel nicht. 


Frau. 
Was fang’ ich heute mit ihm an? 
Kehrwiſch. 
Das Nämliche, 
Was immer: hunz' ihn tüchtig aus! 


Frau. 
Das mein' ich auch. 


Kehrwiſch. 


Tritt hier zur Seit', und faſſ' ihn aus dem Hinterhalt! 
ıfie ziehen ſich zurüd.) 
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Zweiter Auftritt. 
Alenädhmus der Epidamnier. Die Vorigen. 


Menächmus €. 


Die Herrfcht doch 1%) jener ärgerliche, Dumme Brauch 
So allgemein — und grad die Höchften, Mächtigften 
Stehn obenan in diefem Punkt — daß Jeder fich 

Nur eine rechte Menge von Elienten wünfdht. 

Ob gut fie find, ob fchlecht: nach dem wird nicht gefragt; 
Man fpekulirt auf Geld mehr, als auf guten Ruf. 

Iſt Einer arm, fonft aber redlich, heißt er „Schuft* ; 
Der reiche Schurke, der ift als Client im Werth. 

Wer Recht, Geſetz und Billigkeit bei Seite fept, 

Iſt feinem Schupheren nur zur Qual: er läugnet ab, 
Bas er empfangen. Prozeffiren, 

Raub und Betrug ift diefer Leute Lebenslauf. 

Meineid und Wucher brachten ihnen Geld und Gut, 
Nach Zank und Streit nur fteht ihr Sinn. 

Muß Einer vor Gericht erfcheinen, wird zugleich 

Auch der Patron geladen, daß den Schüßling er, 
Wenn diefer Etwas angeftellt, vertheidige, 

Sei's nun, daß vor dem Volk, daß vor dem Prätor, daß 
Sonft vor Gericht die Sache zur Verhandlung kommt. 
So hat auch heut mir ein Client fcharf zugefeßt, 

Ich durfte nicht mehr was ich wollte thun: fo feft 
Hielt er an mir und hielt dadurch mih ab. — Nachdem 
Ein wüfter Streit vor den Nedilen langs und breits 
Sich abgefponnen, focht ich feine Sache durch, 

Ich brachte ſolch verzwickte, folch verfängliche 
Borfchläge vor; nicht fprach ich mehr, noch weniger, 
Als nöthig war, den Gegenfland des Streites bis 

Zur Bürgfchaftftelung hinzuführen. Nun, und der? 
Der flellt die Bürgſchaft. Dffenbarer fah ich nie 
Einen Menfchen noch ertappt. Drei Zeugen Dichteten 
Zur Stell' ihm jede Schandthat unbarmherzig an. 
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O, ftraften doch die Götter ihn, der fo den Tag 

Mir Heut verdarb, und mich nicht minder, daß ich heut 
Das Forum nur mit Augen fahb! Der Tag ift hin! 
Ein herrlich Mittageffen hatt’ ich mir beſtellt, 

Ich weiß, mein Schaß erwartet mih. Sobald ih nur 
Loskommen Eonnte, eilt’ ich auch vom Markt hinweg. 
Sie wird nun ficher böfe auf mich fein; indeß, 

Der Mantel wird fle ſchon verföhnen, den ich heut 
Der Gattin ab⸗ und der Geliebten zugeführt. 


Kehrwiſch aur Frau). 
Was meinft du nun? 
Frau. | 
Daß ich mit einem fchlechten Mann 
Verehlicht bin. | 


Kehrwifch. 
Haft Du genau vernommen, was 
Er ſprach? ; | 
Frau. 


Genau genug. 


Menihmus €. 
Das Klügfte wird es fetn, 
Ich tret' in's Haus: da drinnen wird mir's wohl ergehn. 


Fran (tritt zornig vor ihm). 
Nein, bös fol dir's ergehn! Wahrhaftig, fchlechten Zins 
Trägt dir dein Diebflahl! So gehört dir's; glaubte du, 
Es bleiben ſolche Schändlichkeiten unentdedt? 
Menächmus €. «verwundert. 
Was gibt's denn, liebe Frau? 


Tran. 
Mich fragk du das? 
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Menächmus €. | 
Sol id 
(auf Kehrmifch deutend) 
Den fragen? «Gr tiehkost feine Frau,) 
Kehrwifch (su Menähmus). 
Laß dein Streicheln. qur Fran Mad’ nur weiter fort. 


Menähmus €. qur Frau. 
Barum bift du mir gram? 


Frau. 
Das weißt du doch gewiß. 


Kehriwifch. 
Er weiß e8 wohl, der Böfewicht verftellt ſich nur. 


Menächmus ©. 
Bas if denn los? 
Frau. 
Den Mantel — 


Menächmus E. (ſcheinbar gleichgiltig). 
Mantel? 


Frau. 
Mantel, ja, 
Den hat Wer ...... 
Kehrwiſch. 
Du erblaſſeſt? 
Menäaͤchmus €. 


Nicht im Mindeſten; 
für ig) Doch iſt's der Mantel, der den Mann 15) erblaſſen macht, 
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Kehrwifch. 
Friß nun die Mahlzeit Fünftig wieder ohne mich! 
que Sean Mach’ fort mit deinem Manne! 
Menächmus €. 
Hältſt du nicht das Maul? 


Kehrwifch. 
Nein, wahrlich nein! qur Sram Er winkt mir zu, ich foll ihn nicht 
Berrathen. 
Menähmus ©. 
Nicht ein einzig Mal, beim Hercules, 

Hab’ ich dir zugewinfet oder zugenidt! 

Trau. 
Ad, ich geſchlagnes Weib! 


Menahmus €. 
Warum gefchlagen? Das 
Erkläre mir! 
Kehrwifch. 


Gibt's etwas Unverfchämteres, 
Als läugnen, was man doch mit eignen Augen fieht? 


Menähmus C- 
Beim Jupiter und allen Göttern ſchwoör' ich, Fran, 
— Denn das dir gnug iſt — daß ich ihm nicht zugewintt! 
Kehrwifch. 
Das glaubt fle dir. Komm jebt nur auf das Andere 
Burüd, 
Menächmus €. 
Auf was zurück? 
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Kehrwiſch. 
Auf den Sticker, daächt' ich, und 
Bring uns den Mantel wieder. 
Menähmus €. _ 
Welchen Mantel denn? 


Frau. 
Kun ſchweig' ich, wenn er das bereits vergeffen hat. 


Menähmus €. 
Hat einer deiner Sklaven fich vergangen ? find 
Maͤgd' oder Knechte widerfeglich ? ſag' es frei, 
Es fol nicht ungeahndet bleiben. 
Kehrwifch. 
Leer Geſchwätz! 

Menähmus E. ur Frau). 
Du biſt fo gar verdrießlich; ei, dad will mir nicht 
Gefallen. 


Kehrwiſch. 
Leer Geſchwätz! 
Menächmus E. 


Du biſt gewiß erzürnt 
Ob einem von den Hausgenoffen? 


Kehrwiſch. 
Leer Geſchwätz! 


Menachmus ©. 
Wie? oder zuͤrnſt du gar mir ſelber? 


Kehrwiſch. 
Das iſt nun 
Kein leer Geſchwatz mehr! 
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Menächmus €. 
Hab’ ich doch Nichts angeftellt. 


Kebrwifch. 
Schon wieder leer Geſchwätz! 


Menähmus €. 
D, fage, liebe Frau, 
Was kränkt dich jo ? 
| Kehrwiſch gur rau). 
Wie zärtlich er da mit dir thut! 


Menächmus ©. qu Kehrwiſch). 


So laß mich endlich doch in Ruhe! red' ich denn 
Mit dir? 





Frau 
(ſich dem Arme ihres Mannes entwindend). 


Die Hand weg! 


Kehrwiſch. 
Recht geſchieht dir's! ſpute dich, 
Friß noch einmal das Mahl mir hinter'm Rücken weg 
Und treibe dann, betrunken und bekränzt, mit mir 
Vor'm Hauſe Spott! 
Menächmus E. 
Beim Pollur! weder aß ich heut, 
Noch hat mein Fuß die Schwelle dort betreten. 
Kehrwiſch. 
Das 
Behaupteſt du noch? 


Menächmus €. 
Allerdings behaupt' ich das. 


73 





Kehrwiſch. 


Nie kam mir etwas Frechrers vor, als dieſer Menſch. 
Sah ich dich nicht noch eben erſt vor dieſem Haus 

Mit einem Blumenkranze ſtehn? Du ſagteſt mir: 

Ich ſei im Kopf nicht recht geſund; behaupteteſt, 

Mich nicht zu kennen, denn du fe ein Fremdling hier. 


Menächmus €. 


Nachdem ich längft mich auf dem Markt von dir getrennt, 
Komm’ ich jo eben erſt nach Haus. 


Kehrwiſch. 


Ich kenne dich: 
Du glaubteſt, ich ſei nicht der Mann, der ſich an dir 
Zu rächen wüßte. Alles ſagt' ich deiner Frau. 


Menächmus €. 
Was haſt du ihr geſagt? | 
Kehrwiſch. 
Sch weiß nicht frag' fie ſelbſt. 


Menähmus €. 
Was tft das, Frau? Was hat er dir erzählt? Nun, was? 
Du ſchweigſt? Du fagft nicht, was es iſt? 
Frau. 
ALS wüßteft du 
Bon Nichts, fo fragft du. 
Menähmus €. 
Wüßt' ich Etwas, früg’ ich nicht. 


Kehrwifch. 
Der Jauner, wie er fich verftellt! gu Menachmus) Du kannſt es nicht 
Verhehlen; Alles weiß fie fchon, ich hab’ es ihr 
Geoffenbart, 
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Menächmus €. 
Und was denn? 
Frau. 
Haft du keine Scham 
Im Leib, und willft von freien Stüden nicht geftehn, 
So hör’ und bleibe. Was mich grämt, und was mir der 
Geoffenbart, e8 fol dir unverhohlen fein: 
Ein Mantel Fam mir aus dem Haus hinweg. 
Menächmus 6. 
Hinweg 
Ein Mantel mir? 
Kehrwiſch qGur Frau). 
Sieh, wie der Schelm dich tölpeln will! 
Zu Menachmus) Ihr kam er weg, nicht dir; wahrhaftig, wär’ er dir 
Hinweggefommen, wär’ er tn der beften Hand. 
Menähmus ©. 
Ich Habe Nichts mit Dir zu ſchaffen. qur Sram Frau, und du? 


Fran. 
Ein Mantel, fag’ ih, kam mir aus dem Haufe weg. 


Menächmus €. 
Der iſt der Dieb? 


rau. 
Beim Poll! das weiß am beften der, 
Der ihn gerapst. 
Menähmus €. 
Und wer ift der? 
Frau. 


. Ein Herr, er heißt 
o Menähmus, 
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Menähmus ©. 


Das ift doch fürwahr ein Ichlechter Streich! 
Bas iſt das für 'n Menächmus? 


Frau. 
Du, kein Andrer! 


Menähmus €. 


Ich? 
Frau. 
Du. 
Menächmus 6. 
Wer beweist das? 
Frau. 
Ich. 
Kehrwiſch. 


Und ich; und haſt ihn dann 
Erotion, deinem Schatz, geſchenkt. 


Menächmus E. 
Geſchenkt? ich? 
Kehrwiſch. 
Du, 
Du ihn, behaupt' ich. Willſt du, daß ein Uhu komm' 
Und ewig fort „du, du!" dir ſchreie? Wir find müd. 
Menähmus €. 
Beim Jupiter und allen Göttern ſchwoör' ich, Frau, 
(Wenn das dir gnug ift) daß ich Nichts verfchentt. 
Kehrwifch. 


Und wir, 
Beim Hercules, daß Wahrheit wir gefprochen. 
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Menähmus. ©. 
Doch, 
Ich hab' ihn nicht verſchenkt, nur zum Gebrauch verborgt. 


Frau. 
Beim Caſtor! nie hab' ich ein Oberkleid von dir, 
Nie einen Mantel Jemand außer Haus geborgt. 
Die Frau — verſteht ſich — borgt die Frauenkleider aus, 
Der Mann was ſein iſt. — Bringſt du gleich den Mantel heim? 


Menachmus E. 
Du ſollſt ihn haben. 


Frau. 
Laß dir das gerathen ſein, 
Denn nimmer kommſt du mir in's Haus, wenn nicht zugleich 
Der Mantel mitkommt. — Jezzo will ich gehn. 


Kehrwiſch. 
Und was 
Wird mir dafür, daß ich dir dieſen Dienſt erwies? 


Frau. 


Der Dienſt ſoll dir vergolten werden, wenn einmal 
Man dir Was ftiehlt. Ab.) 


Kehrwiſch. 
Beim Pollur! das wird nie geſchehn: 
In meinem Haus ift Nicht, um das ich Eommen kann. 
Der Henker hol’ euch alle beide, Mann und rau! 
Seht ſchnell zum Markt den Schritt gelenkt. Sch merke wohl, 
Daß ich in dem Haus völlig durchgefallen bin. 
(Er geht ab.) 


Menächmus ©- 


Da bildet nun die Frau fih ein, fie habe mir 
Necht weh gethan, daß fie mich aus dem Haufe fchließt, 
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Ad wäre mir ein andrer, beſſrer Ort bekannt, 

Bo man mich einläßt. — Haft du Feine Freud’ an mir: 

Es fei darum. Gefall' ich doch Erotion: 

Die ſchließt mich nicht hinaus, fie fchließt mich bei fich ein. 
Ich geh’ nun hin und bitte fie, den Mantel mir 
Zuruückzugeben, den ich Fürzlich ihr gefchentt; 

Ich kauf' ihr einen andern, fehönern. Holla, he! 

FM Niemand um den Weg, der Pförtnerdienft verfieht? 
Macht auf und ruft Erotion vor die Thür’ Heraus ! 


Dritter Auftritt. 
Erotion zu dem Vorigen. 


Erotion. 
Ber fragt nach mir? | 
| Menächmus €. 
Ein Mann, der mehr fich felber haßt, 
Als deinen Liebreiz. 
Erotion. 
Mein Menähmus! Ei, warum 
Stehft du da vor der Thüre? Komm herein Doch! 
Menächmus €. 
Halt! 
Weißt du, warum ich zu Dir komme? 
Erstion. 
Sicherlich; 
Ein Schaͤferſtündchen bei mir zu verbringen. 
Menächmus €. 


Nein, 
Beim Bollur! Jenen Mantel — o, ich bitte did — 


ae 
2 — 
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Den ich dir neulich ſchenkte, gib ihn mir zurück: 

Mein Weib erfuhr den ganzen Vorfall, Punkt für Punkt. 
Gern kauf' ich einen andern dir, im Doppelwerth, 

So ſchön du ihn nur wünſchen kannſt. 


Erotion. 
Ich gab ihn dir 
Ja eben, daß du ihn zum Sticker trügſt, zugleich 
Mit jener Spange, die zum Umarbeiten du 
Dem Goldſchmied brachteſt. 


Menächmus €. 
Du, mir einen Mantel? Du 
Mir eine Spange übergeben? Nimmermehr! 
Beſinne dich doch nur; denn gleich darauf, nachdem 
Ich dir ihn brachte, ging ich auf den Markt, und nun 
Komm ich zurück und ſehe dich zum erſtenmal. 


S 


Erotion. 
Dein ganzes Treiben liegt nun offen vor mir da: 
Um das, was ich vertrauensvoll dir übergab, 
Mich zu betrügen, wählt du dieſen Weg dir aus, 


Menähmus €. 


Beim Pollug! nicht Betruges halber fordr’ ich ihn; 
Sch fagte dir ausdrüdlich : meine Frau erfuhr's. 


Erotion (aufgesradt). 


Sch hab’ ja nicht bei dir darum gebettelt; ganz 
Freiwillig haſt du ihn gebracht, haft zum Gefchent 
Ihn mir gegeben, und nun willſt du ihn zurüd, 
Ich muß mich ſchon drein ſchicken; da ! behalt’ ihn! braucht 
Ihn ſelbſt, du oder deine Frau, vergafft euch drein! 
Bom heut'gen Tag an fol dein Fuß mir nimmermehr 
Das Haus betreten, bilde dir doch das nicht ein, 

Du, der mit mir, die Liebes nur und Gutes dir 
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Erwiefen hat, fo rüdfihstlos verfahren iſt. 
Bringft du kein Geld, ift alle Müh' um nich umſonſt: 
Sud’ eine Andre, dag fie dir die Närrin mad. 
(Erotion geht nad ihrem Haufe, Menähmus ruft ihe nad.) 


Menähmus ©. 
Beim Hercules, du bift auch gar zu zornig! Bleib! 
So höre Doc, was ich dir fage, komm zurüd! 
Erotion 


(dreht ſich unter der Thüre noch einmal um). 


Da ſtehſt du noch und wagſt's, dich nach mir umzudrehn? 
(Geht in’d Haus hinein.) 


Menächmus ©. 
Sie ift hinein, fie Schloß die Thüre hinter fidh. 
Nun bin ich hier der Allerausgefchloffenfte. 
Im eignen Haus nicht, nicht beim Liebchen glaubt man mir 
Ein Wörtchen mehr. Ich will zu Freunden gehen und 
Mich Raths erholen, was ich jetzt beginnen fol. 


fünfter Akt. 


Erfter Auftritt 
Menädhmus-Soficles und die Frau des Epidamniers Menächmus. 


Menähmus S. mit dem Mantel (für fi). 


Da hab’ ich doch ’nen rechten Dummen Streich gemacht, 
Daß Sad und Geld ich dem Meffenio anvertraut; 
Der hat gewiß nun irgendwo fich feftgefneipt 16). 


Tran. 
Ich muß doch fehn, wann ’mal mein Mann nah Haufe Fommt. 
Doch, fieh! da iſt er. Gut: er bringt den Mantel mit, 
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Menähmus ©- 
Möcht' wiffen, wo Meffento jetzt herum ſich treibt. 


Frau. 
Gleich hin zum Burfchen und den Willkomm angebracht, 
Wie er'n verdient. — Scheuft du dich nicht, vor's Angeficht 
In diefem Aufzug mir zu treten, Schandenterl? 


Menächmus ©. 
Was gibt's da? Weib, was bringt Dich fo in Jäſt? 


Frau. 
| Du wagſt's, 
Schamlofer, noch, zu muffen, nur ein einzig Wort 
Mit mir zu reden? 


Menähmus ©. 


Und was hab’ ich denn gethan, 
Daß ich nicht reden ſoll? | 


Fran. 


Das fragft du mich? Wie kei, 
Wie unverjchämt tft diefer Menfch ! 


Menächmus ©. 
Weib, weißt du nicht, 
Barum das Volt der Griechen einft der Hecuba 
Den Ramen „Hündin” ſchöpfte? 


Frau. 
Kein. 


Menächmus ©. 
Weil Hecuba 
Dafjelbe that, was du jebt thuſt: fie Täfterte 
Und ſchmaͤhte Jeden, der ihr nur vor Augen Fam, 
Drum ward mit vollem Recht fie „Hlindin” zubenannt. 
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Frau. 
Rein, ſolche Schändlichkeiten halt’ ich nimmer aus. 
Biel Lieber will ich lebenslänglich Wittwe fein, 
Als Schändlichkeiten dulden, wie du fie begehft. 


Menächmus ©. 
Pas gebt dad mich an, ob du deinen Eheftand 
Ertragen, ob von deinem Mann dic, trennen willft? 
HRS hier der Brauch fo, daß man derlei Rarrenzeug 
Dem Fremden vorfchwaht, wenn er kaum das Land betritt? 


Traun. 


Bad? Narrenzeug? nein — fag ich — länger trag’ ich's nicht; 
Biel lieber, als dein Treiben dulden, Wittwe fein. 


Menächmus ©. 


Beim Hercules! meinthalben leb' ala Wittwe du, 
Und wär's fo lang, als Jupiter die Welt regiert. 


Frau. 


Du läugneteft noch eben, cauf den Mantel deutend daB du den mir 
ſtahlſt, 
Nun hältſt du vor's Geſicht ihn mir. Schämſt du dich nicht? 


Menächmus ©. 
Furwahr, du biſt recht boshaft und verwegen, Weib! 
Geſtohlen ſei der Mantel dir, behaupteſt du, 
Er, den doch eine andre Frau mir übergab, 
Damit ich zum Goldſticker ihn befördere. 


Frau. 
Beim Caſtor! gleich jetzt ruf’ ich meinen Vater her 
Und zaͤhl' ihm alle deine Schändlichkeiten auf. 
(Zu einem Sklavben in's Haus hinein) 
Geh, Decio, juche meinen Bater, daB zugleich 
Blautus. Die Swillingssrüder. 6 
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Mit dir er zu mir komme; fag’, e8 müſſe fein. 
Aufdecken will ich jede fchlechte That von Dir. 


Menächmus ©. 
Bir du bei Sinnen? Was für fchlechte Thaten? 


Frau. 
* Daß 
Der Frau du Gold und Mantel aus dem Hauſe ſtiehlſt 
Und deiner Buhlrin zuträgft. — Iſt's fo recht geſchwatzt? 


Menächmus ©. 
Ei, Weib, weißt du ein Tränflein für mich, gib mir's doch, 
Daß ich dein tolles Zeug hinunterfchluden kann. 
Für welchen Menfchen du mic hältft, ich weiß es nicht ; 
So wenig, al8 Barthaon !7), bift du mir befannt. 





Frau. 
Wenn du auch meiner fpotteft, fpotteft du — beim Bol! — 
Doch deflen, der dort herkommt, meines Vaters, nicht. 
ie? fieh doch um Dich! Kennſt du dieſen? 
Menähmus ©. 
Ebenfo, 
Wie ich den Calchas 18) Fenne. An demfelben Tag 
Kam er mir zu Geficht, wo ich auch Dich geſehn. 
Frau. 
Mich läugneſt du zu kennen? meinen Vater auch? 


Menächmus 6. 
Bringſt du den Großpapa, ich ſpreche ebenſo. 


Frau. 
Fürwahr, das thuſt du, wie du noch viel Andres thuſt. 
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Zweiter Auftritt. 
Der Vater der Frau und die beiden Dorigen. 


Der Alte. , 


So weit’s mein Alter zuläßt und die Sach' es heifcht, 
Sep’ ich die Schritte vorwärts und beeile mic. 
Doch merk ich wohl, wie gar nicht leicht mir dieſes wird; 
Die Schnelligkeit verläffet mich, des Alters Laft 
Liegt ſchwer auf mir, mein Körper ift erfchlafft, die Kraft 
Dahingefhwunden. Alters Quab iſt arge Qual! 
Ein Heer von Leiden, wenn e8 fommt, hat's im Gefolg; 
Sie alle aufzuzählen währte gar zu lang. 
Allein der Umftand drüdt mir jegt auf Herz und Brufl, 
Was hier wohl vorgefallen fein mag, daß mein Kind 
So eilig nach mir ſchickt, und doch mit feinem Wort 
Mich aufklärt, was es gibt, und was man von mir will. 
Jedoch, ich rathe nahzu, wie die Sachen flehn: 
Gewiß hat's wieder Händel mit dem Mann gefept. 
So ift das Weibsvolk: ſchwellt die Mitgift ihm den Kamm, 
Dann foll der Ehmann unterthän’ger Sklave fein. 
Die Männer find zwar auch nicht immer frei von Schuld, 
Doch gibt's ein Maß, wie weit die Frau fih fügen muß. 
Beim Pollug, nie ruft meine Tochter mich zu fh, - 
Als wenn Er fich vergeht und Zank darob entfteht. 
Doch, bald will ich's erfahren. — Sieh, da fleht fie ja 
Selbft vor der Tyür, und, voll Verdruß, ihr Mann dabei; 
Ganz, wie ich mir's gedacht. Sept näher hin zu ihr. 
(Er geht zu ihr Hin.) 
Frau (für fih). 


Ich will ihm doch entgegen gehen. — «aut Herzlich fei 
Gegrüßt, mein Vater ! 
Der Alte. 


Gleichfalls. Steht es gut bei dir? 
Stand Alles gut, als du mich rufen liegen? Wie? 
6 
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Du biſt verdrießlich? und warum flieht der erzürnt 
Seitwärts von dir? Ihr habt gewiß fehon wieder ein 
Scharmügel euch geliefert; Tag’ es kurz heraus: 
An wem von beiden liegt die Schuld? kein lang Geſchwätz! 
Frau. 
Ich habe mich in Nichts verfehlt, darüber fei 
Ganz ruhig, Vater! Aber länger kann ich hier 
Nicht leben, ferner dulden nun und nimmermehr; 
Drum nimm mid mit nach Haufe. . 
| Der Alte. 
Was bedeutet dieß? 


Frau. 
Man treibt hier eitel Spott mit mir. 


Der Alte. 
Bon wannen das? 
| Frau. 
Er thut's, der Mann, dem du mic) anvertrauet haft. 


Der Alte. 


Schon wieder Zwiſt! Wie oft ſchon hab’ ich Dir erklärt: 
Gib Acht, daß Keins von euch zu mir mit. Klagen kommt. 


frau. 
Wie kann ich aber das verhüten, Vater? 
Der Alte. 
= Pie? 
Das fragft du mich? 
Frau. 


Ja, wenn ich darf. 
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Der Alte. 
Wie hab’ ich dich 
So oft ermahnt ſchon: fei gehorfam deinem Mann, 
Späh weder feinem Thun, noch feinem Wandel nad. 


Frau. 
Doch hält er Hier, ganz nebenan, ein Mädchen fid. 
Der Alte. 


Das tft geichetd von ihm; ich helf' ihm felber noch, 
Weil du fo eiferft, daß er fie noch fefter hält. 


Frau. 
Er zecht auch dort. 


Der Alte. 

Wie? fol er etwa deinethalb 
Dieß minder thun, da oder dort, wo's ihm beliebt? 
Beim Henker, welche Frechheit! wirft am End’ ihn noch 
Dran Hindern wollen, daß er fih zu Gaft verfpricht, 
Daß ſelbſt er einen Fremden zu fich laden darf! 
Perlangft du, daß dein Ehemann dein Sklave fei? 
Da Lönnteft du ihm grad fo gut ein Tagewerk 
Aufgeben, zwifchen deinen Mägden ihm den Platz 
Anmweifen, daß er Wolle mit ihnen krämpelte. 


Frau. 


So Hab’ ich denn als Anwalt dich herbeigeholt, 
Für mich nicht, Vater, nein, für meinen Mann ; du ſtehſt 
Auf meiner Seit’ und ſprichſt dem Widerpart zu Gunft. 


Der Alte. 
MWär’s wirklich fo, daß Er in Etwas fich verfehlt: 
Ein weit geftrengrer Richter wär’ ih ihm, als dir. 
Jedoch, wenn reichlich er mit Gold und Stleidern dich 
Ausftattet, Mägd’ und Vorrath nad) Bedarf dir gibt, 
Dann iſt's wohl Hüger, daß du dich vernünftig zeigft. 
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Frau. 
Er nimmt mir aber Schmud und Kleider heimlich aus 
Den Schränken weg und fchleppt die mir geftohlenen 
Putzſachen feinen Dirnen zu. 


Der Alte. 

Verhält ſich's fo, 
Dann iſt es freilich ſchlecht von ihm; doch, wenn es nicht 
So iſt, iſt's ſchlecht von dir, daß du ihm unverdient 
Vorwürfe machſt. 


Frau. 
O nein! Er hat den Mantel ja 
Hier bei ſich, Vater, auch die Spange, die er ihr 
Gebracht ; jeßt, weil ich hinter feine Schliche kam, 
Bringt er's zurück. 


Der Alte. 


Ich will aus ſeinem eignen Mund 
Den Vorgang hören ; hin drum und ihn ſelbſt gefragt. 
Menächmus, fprich: worüber zankt ihr euch? Ich wüßt' 
Es gar zu gern. Was ftehft du fo verdüftert da ? 
Warum ift die fo zornig von dir weggewandt? 


Menächmus ©. 
Wer auch du bift und wie du heißeft, alter Mann, 
Den höchſten Zeus und alle Götter ruf! ich hier 
Bu Zeugen... .. 
Der Alte. 
Weßhalb? und wozu in aller Welt? 


Menächmus ©. 
Daß niemals ic) was Böfes diefer Frau gethan, 
Die Schuld mir gibt, ich hätte diefes Kleidungsſtück 
Ihr aus dem Haus geftohlen, und darauf noch ſchwoͤrt. 
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Wenn einmal nur in meinem Leben ich den Fuß 

In das Haus gefeßt, worin fie wohnt, dann fei ich gleich 
Bon allen Unglüdjeligen in der ganzen Welt 

Der Allerunglüdieligfte. 


Der Alte, 
Bit du bei Troft, 
Daß Solches auf dein Haupt herab du fhwörft und fagft, 
Du habeſt nie den Fuß in diefes Haus gejegt, 
Worin du wohnft, Unfinniger? 
Menähmus ©. 
Wie, Alter, du 
Behaupteft, daß das Haus dort meine Wohnung fei? 
| Der Alte. 
Du läugneft’s? 
Menächmus ©. 
Allerdings. 


Frau. 


Das ift doch unverfchämt; 
Du wärft denn heute Nacht erft ausgezogen. 


Der Alte «su feiner Tochter). 


Tritt 
Hierher, mein Kind. gu Menähmus Sprich, bift du ausgezogen ? 
| Menächmus ©. 
| Ich? 
Wohin? und aus was Grund? 
Der Alte. 
Je nun, das weiß ich nicht. 
Frau. 


Er hat dich blos zum Beſten. 
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Der Alte. 
Hältft du nit an dich? 
Run meint ich doch, Menächmus, wär's genug geſpaßt. 
Mad’ einmal Ernſt. 
Menähmus ©. ärgerlich). 
Was hab’ ich denn mit Dir zu thun? 
Wer bift du, Menſch? Woher? Was hab’ ich dir gethan? 
Was der dort, die mir fo beſchwerlich fällt ? 


Der Alte. 
Wie 0? 


Frau. 


Sieh nur, wie grün ihm's um die Augen wird; wie grün 
Sich Schläf’ und Stirn ihm färben, feine Blicke glühn ! 


Menäbmus ©. «für fi). 


D weh! Die fagen, ich ſei toll, und find doch ſelbſt 
Der Tollheit voll. 


Trau. 


Wie der ſich firedt und gähnt! Was iſt 
Yu thun, mein Vater? 


Der Alte. 


Zritt hierher, mein Kind; jo weit 
Als möglich, weg von ihm. 


Menächmus ©. (bei Seite. 


Das Befte, den?’ ich, iſt's, 
Da Jene mid für toll erflären, wenn ich mich 
Toll ftelle: dadurch werd’ ich fie am ehften los. 


(Sr macht allerlei convulfivifche Bewegungen und fpricht dann im Tone 
eines Rafenden.) 


He! End! Bromius 19), wohin ruft du mich zum Wald, 
Zum Jagdvergnügen? Ich hör’ es wohl, Doch kann ich nicht 
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Bon dannen kommen: alfo hält mich linker Hand 

Die tollgewordne Hündin feft, und Hinter ihr 

Steht dort der Springbod, der in feinem Leben ſchon 
Mandy braven Mann durch falfches Zeugniß todt gemacht ! 


Der Alte. 
Huch über dich! 


Menächmus ©. 
Sieh, mir beflehlt Apollo durch 
Orakelſpruch, mit lodernden Fackeln Jener dort 
Die Augen auszubrennen ! 


Frau. 


Vater, es ift um mich 
Geſchehn! Die Augen auszubrennen droht er mir. 


Der Alte. 
He, Kind ! 


Frau. 
Was iſt's? was fangen wir nun an? 


Der Alte. 
Wie wär's, 
Wenn Knechte flugs herbei ich rief’? Ich will hinein, 
Bill Leute Holen, daß fie fort ihn fehaffen und 
Daheim in Stetten legen, eh er und etwa 
Noch ärgern Unfug macht. 


Menähmus ©. (ür fi). 
Nun aber, wenn ich nicht 
Ein Blänchen mir erfinne, fchleppen Die in's Haus 


Mich fort. 
cer ftellt fidy wieder rafend) 
Mit meiner Fauft zu ſchonen ihr Geficht 
Verbotft du mir. Wenn fie mir aus den Augen nicht 
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Urplötzlich fich zum Henker fchiert, dann ſoll geichehn, 
Was du, Apollo, mir gebeutſt! 


Der Alte aur San: 


Lauf, was du Fannft, 
In's Haus hinein, damit er dich nicht trifft. 


Frau. 


Ich lauf, 
Allein ich bitte, Vater, gib doch Acht auf ihn, 

Damit er nicht davonläuft! D, ich armes Weib, 

Daß das ich noch erleben muß! (Ab.) 


Menächmus ©. «für fih). 
Die bin ich nun 
Auf gute Weife 108 geworden; aber nun — 
(er nimmt wieder die Miene des Wahnfinnigen an) 


Dem Schmußigen, dem Wadelfopf, dem bärtigen 
Tithonus bier, dem Sprößling feines Vaters Schwan, 
Dem, wit du, daß ich Glieder, Knochen, Arm und Bein 
Berfihlage mit dem Stab, an dem er felber gebt? 


Der Alte. 


Schlimm geht es dir, wo du mich anrührft, oder nur 
In meine Nähe kommt. 


Menähmus ©- 
Ich thu', wie du befehl! — 
Ein doppelfchneidig Beil ergreif’ ich und zerhau' 
Stüdweis, bis auf die Knochen, ihm das Eingeweid. 


Der Alte. 
Jetzt gilt es Vorficht, auf der Hut jetzt recht zu fein, 
Mit allem Grund befürcht’ ich, Daß er, was er droht, 
Auch wirklich an mir ausführt. 
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Menächmus ©. 


Biel gebeutft du mir, 
Ayollo : wilde, zügeltofe Roſſe foll 
Sch nehmen, auf den Wagen foll ich fleigen, foll 
Den alten Leun zermalmen, ihn, den ftinfenden, 
Zahnlofen! Schon im Wagen fteh’ ich, halte ſchon 
Die Zügel, meine Rechte ſchwingt die PVeitfche ſchon. 
Hollab, ihr Roffe! laßt den Hufſchlag heil im Lauf 
Erdröhnen ! beugt der Füße Schnellfraft zum Galopp ! 


Der Alte. 
Mir drohn mit einem Viergeſpanne? 


Menähmus ©. 
Noch einmal, 
Apollo, willſt du, daß ich gegen diefen da 
Anrenn’ und ihn todtſchlage? Doc, wer ift es, der 
Mich bei den Haaren nieder von dem Wagen reißt 
Und fo Apollo's Wort vereitelt und Geheiß ? 


Der Alte. 
Welch wilde, fchwere Krankheit! Götter, ſteht mir bei! 
Er, der nun rast, wie war er erft vor Kurzem noch) 
So kerngeſund, wie überfiel fo plöglich ihn 
Dieß Harte Leiden! — “ und möglichft jchnell den Arzt 
Herbeigerufen ! a 


Dritter Auftritt. 
Menächmus ©. callein). 


Sind fie denn nun wirklich fort, 
Mir aus den Augen, fie, die mich bei hellem Geift 
Zum Tollfein zwingen? — Unverzüglich jetzt hinab 
Zum Schiff, ſo lang's mit heiler Haut noch moͤglich iſt. 


(Zu den Zuſchauern) 
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Euch Alle bitt' ih: wenn der Alte wieder kommt, 
Verrathet nicht, durch welche Straß’ ich ihm entrann. 
(Er laͤuft davon.) 





Sechster ABt. 


Erfter Auftritt, 
Der Alte gurüdfehrend. 


Dom langen Siben fühl’ ich in den Lenden Schmerz, 

Und in den Augen von dem Schaun und Warten auf 

Den Arzt, bis von der Arbeit er fich losgemadht. 

Da kommt er endlich mürrifch von dem Kranken ber, 

Schwatzt noch, wie einen Beinbruch er dem Aeskulap 

Und einen Arm dem Apollo eingerichtet hat 29). 

Run bin ich erfi im Zweifel, ob den-Arzt ich, ob 

Den Zimmermann geholt. Doch fieh, da kommt er ja. cihm zurufend 
So fördre doch ein bischen deinen Schnedengang! 


weiter Auftritt. 
Der Arzt zu dem Dorigen. 


Der Arzt. 
Wie nannteft du die Krankheit, Alter? fag’ es mir: 
Iſt's Tobſucht? iſt's Gefpenfterfeherei? Ach muß 
Das wiffen. Iſt es Schlaffucht oder Wafferfucht, 
Was ihn gepadt hat? 


Der Alte. 


Eben darum holt’ ich Dich, 
Daß du es mir fagft und gefund ihm wieder machſt. 
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Der Arzt. 
D, das iſt eine Stleinigkeit! er wird gefund ; 
Dafür Reh’ ich mit meinem Ehrenwort dir ein. 


Der Alte. 
Mit aller Sorgfalt nimm ihn ja doch in die Kur! 


Der Arzt. 


Er Röhn’ und ächze mehr als taufendmal im Tag: 
Mit ſolcher Sorgfalt fol er dir behandelt fein. 


Der Alte, 
Da kommt er felber. 


Der Arzt. 
Laß uns fehen, was er madıt. 


Dritter Auftritt. 
Menähmus der Epidamnier zu den Vorigen. 
Menächmus €. 


Beim Bollur ! heute geht mir Alles Erumm und quer. 
Was ich fo ganz im Stillen abzuthun geglaubt, 

Das Hat der PBarafit nun Alles aufgedeckt 

Und mid mit Schand’ und Schreden vollgeladen, mein 
Alyß, der feinem König fo viel Böfes that? ). 

Dem Burfchen blaf’ id — wenn ich ſelbſt am Leben bin — 
Das Lebenslicht aus! Doch, was bin ich für ein Narr, 
Daß ich das feine nenne, was doch mir gehört! 

Auf meine Koſten ward er hergefüttert: ich 

Will ihm die Seel’ austreiben. Uber, fauber hat's 
Auch diefes Menſch gemacht, fo vecht nach Menfcher-Art. 
Beil ich den Mantel fordre, um ihn meiner Frau 
Zurüdzubringen, heißt's: fie hab’ ihn mir bereits 
Gegeben, Ach, wie bin ich doch fo übel dran! 
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Hörft du, was er dba jagt? 
Der Arzt. 
Er jet fo übel dran. 
| Der Alte. 
So geh’ doch hin zu ihm. 
Der Arzt. 


Menächmus, fet gegrüßt! 
Warum trägft du den Arm fo offen? Weißt du nicht, 
Daß du die Krankheit dadurch um fo fchlimmer machſt? 


Menähmus €. 
Pad dich zum Henker ! 


Der Alte zum Arıt. 
Merkſt du Was? 


Der Arzt (dei Seite zu dem Alten). 


Ja freilich, ja. 
Ein ganzer Morgen Nieswurz reicht zu diefer Kur 
Richt Hin, Zu Menaͤchmus) Menähmus, ſprich, wie geht's? 


Menächmus ©. 
Was winkt du? 


Der Arzt. 


Sih 
Mir Antwort: trinkſt dur weißen oder rothen Wein? 


Menähmus ©. 
Fahr’ ab zur Höfle ! 
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Der Alte. 

i Hu! die Raſerei beginnt 
Bon Neuem ! 

Menähmus €. 


Frag’ auch das noch: ob ich rothes Brod, 
Ob violettnes efi’, ob ſafranfarbnes, ob 
Geſchuppte Vögel, oder Fiſche mit Federn. 
Der Alte. 
- Ei! 
Hörft du, wie er im Irrſinn redet? Säumſt du noch, 
Ein Tränklein ihm zu geben, ehe vollends ihn 
Die Tollheit padt? 
Der Arzt. 
Wart nur, ic muß ihn Einiges 
Noch fragen. 
Der Alte. | 
Mit dem Schwagen bringft du ihn noch um. 


Der Arzt (u Menächmus). 
Sag’ an mir: werden manchmal dir die Augen hart ? 


Menächmus ©. 
Bas? fiehft Du mich wohl gar für eine Heufchred’ an, 
Du dummer Menſch? 
| Der Arzt. 
| ö Dann fage mir: bemerkſt du nicht, 
Daß dir von Zeit zu Zeit das Eingeweide fnurrt ? 
Menächmus ©. 


Nie, wann ich fatt Bin; nur, wann mich der Hunger quält, 
Knurrt mir's. 
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Der Arzt «für ſich. 
Ha, diefe Rede zeugt von Tollheit nicht. 
Gu Menaͤchmus) Schläfft His zum hellen Morgen du? Schläfſt leicht 
du ein? 


Menachmus €- 


Ich fchlafe gut, wenn meine Schulden find bezahlt. 
Daß Jupiter dich ſtraf' und alle Götter! Du 
Spion! 


Der Arzt. 
Seht fängt die Tollheit wieder bei ihm an. 
gu Menähmus) Laß diefe Reden fein! 
Der Alte sum Arte. 


Geh! weit geordneter, 
Als vorhin, if jeßt feine Sprache; denn er hieß 
Eine tolle Hündin feine Frau vor Kurzem noch. 


Menächmus €. 
Bas hieß ich fie? 
Der Alte. 
Du ſei'ſt verrüdt, behaupt ich. 
Menächmus ©. 
3? 
Der Alte. 


Ja du, derjelbe, der mich mit dem Biergefpann 
Zerfchmettern wollte, wie du drohte. War ih doch 
Selbſt Augenzeuge, darum zeih' ich deſſen Dich. 


Menächmus ©. 


Und ich, ich weiß, daß du die heil'ge Krone ſtahlſt 
Bon Jupiter Haupt; ich weiß, daß man dich derohalb 
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In Kerker ſteckte und, nachdem du wieder frei 
Geworden, unterm Galgen dich mit Ruthen hieb; 
Und daß hierauf du deinen Vater umgebracht 

Und deine Mutter haft verkauft, das weiß ich auch. 
Haft du genug von mir nun, ald Bernünftigem, 
Grobheit für Grobheit eingeftedt? 


Der Alte. 
Beim Himmel, Arzt, 
Veſchwor ich dich: thu' ſchnell zu Allem, was zu thun 
In deinem Plan liegt! Siehſt du nicht? der Menſch iſt toll! 
Der Arzt. 
Weißt du, was wohl das Beſte wäre? Laß zu mir 
Ihn bringen. 
Der Alte. 
Glaubſt du wirklich? 


Der Arzt. 
Et, warum denn nicht? 
Dort kann ich ihn. ganz ungenirt behandeln. 
Der Alte. 
Thu', 
Die dir's gefaͤllt. 
Der Arzt gu Menähmus). 
So etliche zwanzig Tage durch 
Sollſt du mir Nieswurz ſchlucken. 
Menähmus €. 


Aber ich dafür 
Will einen ganzen Monat lang dich hängen und 
Zu Tode geißeln. 
PBlautus. Die Smillingssräder. _ 7 
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Der Arzt qum ten. 
Geh und Hole Leute, die 
Zu mir ihn Schaffen. 
Der Alte. 
Wie viel find erforderlich? 


Der Arzt. 
Nach feiner jeh’gen Tollheit, vier, nicht weniger. 


Der Alte. 
Die werden gleich da fein, inzwifchen hüt' ihm gut. 


Der Arzt. 
Ich gehe heim, die nöthigen Vorkehrungen 
Zu treffen. Gib nur deinen Dienern auf, daß fle 
Zu mir ihn bringen. 


Der Alte. 
Soll fogleich gefchehn. 
Der Arzt. 
Ich geh. 
Der Alte. 
Leb' wohl. «Beide ab nad) verfchiedenen Seiten.) 


Menächmus €. (allein, ſich umfehend). 


Der Schwähr iſt fort, und auch der Arzt ift fort, 
Nun ſteh ich ganz alleinig hier. Beim Jupiter, 
Was iſt's nun, daß das Pad da mich für toll erklärt? 
IH war ja, feit ich lebe, feinen Tag noch Fran, 
Bin auch nicht toll, fang’ auch nie Streit und Händel an: 
Selbſt wohlgemuth, feh ich auf Andre wohlgemuth; 
Die Menfchen kenn' ich, rede gern mit ihnen. Sind 
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Die, jo der Tollheit fälſchlich mich bezüchtigen, 

Nicht etwa felber toll? Was nun? Nah Haufe möcht 
Ich wohl, allein es läßt mein Weib mich nicht hinein. 
Auch Hier iſt's zu. Mir geht es doc, verzweifelt ſchlimm! 
Ich muß nun eben warten bie auf Weiteres: 


Iſt's einmal Nacht, dann — dent! ih — darf ich doch hinein. 


(Er ſetzt fih auf eine Bank in der Nähe feines Hauſes). 


Bierter Auftritt. 
Meſſenis «tritt von der andern Geite auf. 


Den braven Diener, welcher Hab’ und Gut des Herrn 
Berwaltet, drüber wacht und Alles wohl heforgt, 

Erkennt man daran, daß er, was dem Herrn gehört, 

Auch wenn der Herr nicht da tft, treulich überwacht, 

Sa, treuer noch, ald wäre diefer felber da. 

Mehr muß der Rüden, mehr das Fußwerk gelten dem, 
Der's Herz am rechten Fleck hat, als der Schlund und Bauch. 
Bergegenwärtige Doch ſich Seder, welcher Lohn 

Den Taugenichtfen, faulen Schlingeln, von dem Herrn 
Zu Theil wird. Prügel, Fußblod, Srohnen in der Mühl’, 
Hinſchmachten, Hunger, bittre Kälte: diefes if 

Der Lohn der Faulheit; folche Webel fcheu’ ich gar. 


Drum will ich lieber brav, als fchlecht fein — 's bleibt dabei —| 


Denn gerner duld' ih Mahnungen, als Ahndungen, 
Auch Hab’ ich's Lieber, wenn man mir Gemahlnes bringt, 
Als wenn ich felbft zum Mahlen ??) mich hergeben muß. 
Drum führ ich auch des Herrn Befehle pünktlich aus 
Und dien’ ihm ohne Murten: 's kommt mir felbft zu gut. 
Die Andern mögen fein, wie's ihnen dienlich fcheint: 
Ich will mich fo verhalten, wie die Pflicht es hetfcht. 
Die ſtete Furcht Hält von Vergehn mich fern, daher 
Will ich des Herrn allüberall gewärtig fein. 
Die Knechte, die, Beftrafung fürchtend, Nichts verfehn, 
Sind ihren Herrn die nüglichften. 
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Denn, wer fich fonft nicht fürchtet, fürchtet fih, ſobald 
Er etwas Schlimmes angeftellt. 3 ch habe mich 
Nicht viel zu fürchten. 'S tft an dem fchon, daß mein Herr 
Für das, was ich geleiftet, mir den Lohn ertheilt. 
Das mach’ ich mir in meinem Dienft zur Regel, daß 
Mein Rüden ftets ih wohl dabei befindet. — Nun 
Ich Sklaven und Gepäd — wie er’s befohlen hat — 
Am Wirthshaus wohl verforgt, hol’ ich ihn felber ab. 
Sept Elopf’ ich an die Thüre da, damit er weiß, 
Ich fei ſchon auf dem Plag, und daß ich meinen Dann 
Aus diefem Abgrund des Verderbens unverfehrt 
In's Freie bringe. Doc, ich fürchte faft, ich komm 
Erſt Hintendrein, wenn ſchon die Schlacht gefchlagen ift. 
(Ab zur Seite) 


Fünfter Auftritt. 


Menächmus der Epidamnier (noch im Hintergrunde vor dem Haufe ſitzend 
Der Alte mit Anechten. Meſſenis. 


Der Alte. 


Bet Göttern und bei Menfchen ſag' ich euch: beforgt 
Mir meinen Aftrag auf das allerpünktlichſte, 

Sowohl das Früh’re, ald was jetzt befohlen wird. 

Macht, dag ihr mir den Mann dort auf den Schultern in 
Des Arztes Wohnung fchaffet, falls ihr eure Bein’ 

“ Und Rüden nicht die Rechnung zahlen laffen wollt. 
Nehmt euch in Acht, und laſſe feine Drohungen 

Sich Keiner im Geringften nur zu Herzen gehn. 

Was fteht ihr? was befinnt ihr euh? Er follte längſt 

- Auf euern Schultern liegen, längft vom Plage fein ! 

Ich felber will zum Arzt und warten, bis ihr fommt. as.) 


Menächmus €. 


Ich bin des Tode! Was gibt es denn? Was drängen fi 
Die Leute fo an mich heran? Was wollt ihr doch? 


x 
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Bas ſucht ihr? Was umfteht ihr mih?" Was faßt ihr mi? — 


Bo wollt ihr mit mir bin? O, ich Verlorener! 
Bei Allem, was euch heilig, Epidamnter, 
Helft mir, ihr Bürger! — Lapt ihr mid) denn noch nicht los? 


Mefſſenio «tritt von. _ 
Euch, ew’ge Götter, ruf’ ich bier als Zeugen an! 
Was muß mein Auge ſehen? Schleppen die da nicht 
Ganz fhmäplich meinen Herrn auf ihren Schultern fort? 


Menähmus €. 
Hat Niemand Muth, mir beizuftehn? 


Meſſenio. 
Ich hab' ihn, Herr, 
Recht ſtarken Muth! — Unwürdige, verruchte That! 
Den Herrn mir fortzuſchleppen, Epidamnier, 
In Freundesland, am hellen Tag, auf offner Straß', 
Ihn, der als freier Mann zu euch gefommen tft. 
D, laßt ihn los! 


Menähmus €. 
Wer du auch ſei'ſt, ich fleh’ dich an: 


Sei du mein Helfer in der Noth, laß nicht gefchehn, 
Daß ſolches Unrecht man fo frech an mir verübt. 


Meſſenio. 


Dein Helfer, ja, der will ich ſein, vertheidigen 

Will ich dich; kräftig will ich zu dir ſtehn: du darfſt 

Mir nicht zu Grund gehn; lieber geh' ich ſelbſt zu Grund. 
Reiß ihm das Aug' aus, Herr — ich bitte dich — dem Kerl, 
Der an der Schulter feſt dich haͤlt! Den Uebrigen 

Leg ich ſodann ein Saatfeld im Gefichte an 

Und fäe Fäufte drein. Ihr habt, beim Hereules, 

Zu eurem größten Schaden den heut at! 

Gebt los ihn! 
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— Menähmus @. 

Den da hab’ ih fhon am Auge! Mad’, 
Daß ftatt des Augs ein leerer Fleck im Kopf ihm fit! 
Ihr Schurken, Räuber, Diebsgefindel ! 

Die Knete. 
Ad, es if 





Geſchehn um und! Erbarmen! 
Meſſenio. 
Drum, ſo laßt ihn los! 
Menächmus E. 
Pas packt ihr mich auch an? Nur tüchtig drauf geklopft! 


Meſſenio. 


Macht, laufet, packt euch gleich zum Henker! Heda, du, 
„Weil du der letzte biſt, nimm das zum Lohne mit! 
(Er erwifht noch einen der Knechte und fchlägt ihn.) 


Necht brav gezeichnet hab’ ich die Gefichter da, 

So ganz nach Herzenslufl. Beim Pollug, dieſes Mal 

Stellt' ih mich, Herr, zur guten Stund’ als Helfer ein. 
Menähmus €. 


Die Götter mögen — wer du fein magft, junger Mann — 
Die That dir lohnen: ohne deine Gegenwart 
Hätt ich den Sonnenuntergang heut nicht erlebt. 
Metjenio. 
Beim PBollur, Herr, wenn du nach Recht verfahren wink, 
So gibft du mir die Freiheit. 
Menähmus €. 
Ich die Freiheit Dir? 
Meſſenio. 
Ja wohl, Herr, weil ich dich gerettet habe. 
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Menächmns C. 
Pie? 
Du irrſt Dich, junger Mann. 
Meſſenio. 
Worin? 


Menächmus E. 


Bei Vater Zeus 
Veſchwoͤr ich dir's, daß ich nicht dein Gebieter bin. 


Meſſenio. 
So ſei doch fill! (Er lacht.) 


Menächmus 6. 
Ich luͤge nicht; nie hat ein Knecht 
So fhön an mir gehandelt, wie du handelteſt. 
Mefſſenio. 
Gut; bin ich dein nicht, laß mich frei von dannen ziehn. 


Menächmus €. 
Meinwegen biſt du frei, kannſt hingehn, wo du willſt. 
| Meſſenio. 
Und du befiehlſt mir's? 

Menächmus e. 
Nun ja, ich befehle dir's, 
So weit ih überhaupt dir was befehlen kann. 

| Meſſenio. 
Sei mir gegrüßt, Patron! 
Ein Knecht tim Hintergrunde). 
Mic, freut's, Meffenio, 
Dich frei zu fehn. 
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Meftenio. 
Nun ja, th will's euch glauben. Doch, 
Das bitt' ich Dich, Patron, verfüge minder nicht 
Sept über mich, als da ich noch dein Sklave war. 
Ich will auch fortan bei dir wohnen, mit dir gehn, 
Wann du nach Haufe gehſt — 


Menähmus FE. 
Das kann nicht fein. 


Meſſenio. 
ch will 
Seht nach dem Gaſthaus gehn, Gepäck und Geld herbei 
Dir ſchaffen. Gut verwahrt if in dem Mantelfad 
Der Beutel fammt dem Reifegeld; gleich bring’ ich dir's. 


- Menähmus €. (ich ſchnell faſſend). 
Bring’s nur gefhwind. 


Meſſenio. 


Unangetaſtet, wie du mir's 
Gegeben, bring’ ich Alles; warte hier auf mich. «a6. 


Menächmus ©. 


Biel Wunderbares ift mir heut in allerlei 

Geſtalt ſchon zugeſtoßen: da fagt Einer, ich 

Sei der nicht, der ich bin, und fchließt die Thuͤre mir 
Bor der Naſe zu. Der Schwiegervater und der Arzt 
Erklären mich für toll. Sei's, wie e8 will, curios 
Bleibt's immer. Der dort, der von Geldeherholen ſprach, 
Durchaus mein Sklave wollte fein, und dem ih dann 
Die Freiheit gab, will einen Beutel gar mit Geld 

Mir bringen. Bringt er den, dann zieh er frank und frei, 
Wohin er will, damit er nicht, wenn wieder hell 

Der Kopf ihm tft, fein Geld von mir zurüdverlangt. 
Das Alles kommt mir accurat fo-vor, als wär's 
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Ein Traum. Hinein nun zu dem Mädchen; if ſie gleih 
Mir etwas bößſ, am Ende bring’ ich's doch dahin, 
Daß meines Weibes Mantel fie zurüd mir gibt. Er geht ab.) 


Sehster Auftritt. 
SAenähmus-Soflcles und Meſſenio (treten im Gefpräde auf. 


Menähmus ©. 


Du habeſt Heute font noch mich getroffen, feit 
Sch dir befahl hierherzufommen : wagſt du das 
So frech mir in's Geficht zu fagen? 


Meſſenio. 

Macht' ich dich 
Doch eben erſt von jenen vier Halunken frei, 
Die auf den Schultern dort dich in das Haus geſchleppt: 
Du riefſt der Götter, riefſt der Menſchen Hilfe an, 
Da lauf' ich ſchnell herbei, und mit gewalt’ger Fauſt 
Reiß' — ich dich los, noch eh’ du felber dran gedacht. 
Für diefe That, dieweil ich dich gerettet, gabſt 
Du mir die Freiheit; drauf, als ich, Gepäd und Geld 
Zu holen mich bereit erklärte, liefft du mir 
Boraus, fo ſchnell du Eonnteft, und das Alles, um 
Zu läugnen, was du felbft gethan? 


Menähmus ©. 


3% hätte Dich 
Zür frei erklärt? . 


Meffenio. 
Gewiß. 
Menächmus ©. 


Gewiſſer noch iſt das: 
Eh’ du mir frei wirſt, werd’ ich lieber ſelber Knecht. 
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Siebenter Auftritt. 
Menähmus der Epidamnier zu den Vorigen. 


Menächmus c. 
(ſpricht in Erotions Haus hinein). _ 


Und ſchwoͤrtet ihr’8 bei euern Augen ; nimmermehr, 
Beim Hercules, bewieſ't ihr dadurch, daß ich heut 
Den Mantel und die Spange mitnahm, Schändtiche! 


Mefienio. 
Almäht'ge Götter, was erblid ich da! 


Menächmus ©. 
Pas denn? 


Meſſenio 
(auf den vom Haufe herkommenden Menaͤchmus E. deutend. 


Dein Spiegel. 


Menächmus ©. 
Nun, was gibt's? 


Metjenio. 
Dein Ebenbild; es gleicht - 
Dir auf ein Saar. 


Menächmus ©. | 
Beim Pollug, 's ift mir wirklich nicht 
Unähnlih, kenn' ich anders meine eigene | 
Geſtalt. 


Menächmus €. (geht auf Meſſenio zw. 
Sei mir willkommen, junger Mann, du warſt 
Mein Retter, wer du ſonſt auch biſt. | 
Meftenio. 


Du, junger Mann, 
Wie ift dein Name? ſag's mir, wenn du's gerne thuſt. 
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Menäbmus €. 


Das haft du doch wahrhaftig nicht um mich verdient, 
Daß ich nicht gern, was du begehrft, erfüllete: 
Menächmus ift mein Name. 


Menächmus €. 
. Ei, fo heiß' auch ich. 


Menächmus ©. 
Ich bin Sicilianer, bin aus Syracus. 


Menähmus ©. 
Dort it ja meine Heimat, meine Wohnung aud. 


Menächmus ©. 
Was hör’ ich da? 


Menächmus ©. 
Die reine Wahrheit. 


Meſſenio 
gu Menaͤchmus €. tretend, den er für feinen Seren haͤlt). 
Den da kenn’ 
Ich wohl, er ift mein Herr, ich bin fein Sklav, allein 
Ich glaubte deffen Sklav zu fein, verwechfelte 
Den da mit dir und machte mir mit ihm zu thin. 


Drum bitt’ ich, habe Nachſicht, wenn ich unbedacht 
Dir Dumme Dinge vorgeplaudert. 


Menächmus S. gu Mefeniv). 


Bift du toll? 
Denkſt nimmer dran, daß heute erſt, zugleich mit mir, 
Du aus dem Schiffe ſtiegſt? 


Meſſenio 
(immer von Einem zum Andern ſich wendend). 


Du haſt vollkommen Recht, 
Du biſt der Herr. — Du, ſuch' dir einen andern Knecht. — 


ae 
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Du fei gegräßt! — Du lebe wohl! — Der auf Menähmus ©. deutend) 
Tag ich, if 
Menächmus. 
% 


Menähmus €. 
Ich bin's! 
Menähmus ©. 
Welche Faſelei! Du wärft 
Menähmus? 
Menähmus e. 
3a, bin meines Vaters Moſchus Sohn. 


Menächmus ©. 
Du wäreft meines Vaters Sohn? 


Menächmus €. 
Nein, junger Mann, 
Des meinen; deinen weg dir nehmen möcht’ ich nicht, 
Noch flreitig ihn dir machen. 
Meſſenio. 
Große Götter! ihr 
: Gewährt — ich ahn' es — unverhoffte Hoffnung mir; 
: Denn, täufcht der Geift mich nicht, find das zwei Zwillinge: 
Ein Baterland und einen Vater geben fie, 
Der Eine, wie der Andre, an. Nun ruf’ ich gleich 
Den Herrn beifeit: Menächmus! 


Beide Menächmen zugleich. 
Was foll fein? 


' Meſſenio. 


| 
— 
ii 
| 


fi 
J 
| 


Ich win 
Nicht beide. Welcher von euch Zweien iſt mit mir 
Zu Schiff heut angefommen ? 
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Menähmus C. 
Ich nicht. 
Menächmus ©. | 
Uber id. 
Mefienio. 
Dich alfo will ich, Tritt Hierher. 
Menächmus ©. 
Schon da; was ift? 
Mefjenio. 


Der Menſch da ift entweder ein Gauner, oder gar 
Dein Zwillingsbruder felber, denn nie fah-ich noch 
Zwei Menfchen, wo der eine mehr dem andern glich. 
Das Waſſer fieht dem Waſſer und die Milch der Milch 
So ähnlich nicht, als diefer dir, du ihm. Er gibt 
Diefelbe Heimath auch, denfelben Bater an. 

Am Beften iſt's, wir gehen hin und fragen ihn, 


Menächmus ©. 
Fürwahr, du haft mir gut gerathen ; habe Danf! 
Mach’ immer fort, ich bitte dich. Frei ſollſt du fein, 
Ermittelft du, daß diefer da mein Bruder ifl. 

Meſſenio. 
Ich habe alle Hoffnung. 
Menächmus ©. 
Und ich ebenfalls. 
Meſſenio qu Menaͤchmus E.). 

Menächmus — dünkt mich — ſei dein Name, ſagteſt du? 

Menächmus E. 
Ganz richtig. 


110 


Meſſenio (auf Menähmus ©. deutend). 


Der nennt ebenfalls Menächmus fi. 
Du fagteft, auf Siellien, zu Syracus 
Sei'ſt du geboren: fo iſt's auch mit diefem da. 
Moſchus jei deines Vaters Name, fagteft du: 
So nennt von diefem fich der Vater au. Nun könnt 
Ihr beide mir und euch zu was behilflich fein. 


Menächmus C-. 


Du haſt's verdient, daß jeden Wunfch man dir gewährt. 
Gerade jo, als hättſt du mich um Geld gekauft, 
Will ich dir jetzt als freier Mann zu Dienften ftehn. 


| Metienio. 
Ich hoffe, daß ihr bald als Zwillingsbrüder euch 
Ausfinden werdet, einem Elternpaar entflammt, 
An einem Tag geboren. 
Menächmus €. 


-  Seltfam! SKönnteft du 
Doch auch vollführen, was du da verfprochen Haft. 


| Meſſenio. 
Ich kann's. Kommt her, antworte Jeder mir auf das, 
Was ich ihn fragen werde. 
Menächmus €. 
Frage, was du willſt, 
Antworten werd' ich, Nichts verſchweigen, was ich weiß. 

Meſſenio. 

Heißt du Menächmus? 


Menächmus €. 
Allerdings. 





111 


Meſſenio. 
Du ebenſo? 


Menachmus ©. 
Ja. 


Meſſenio. 
Moſchus nannte ſich dein Vater, ſagteſt du? 


Menächmus €. 
Ganz richtig. 


Menächmus 6. 
Auch der meine. 


Meſſenio. 
Biſt aus Syracus? 


Menächmus €. 
Gewiß. 


Meſſenio. 
Und du? 


Menächmus ©. 
“ Gleichfalls. 


Meſſenio. 
Bis jetzt trifft Alles ganz 
Rah Wunſch zuſammen. Gebt nun weiter Acht! qu Menaͤchmus €.) 


Das ift 
Das Frühſte, deß du aus der Heimat dich entfinnft ? 


Menächmus 6. 


Daß ich mit meinem Vater nach Tarent zum Markt 
Gereist, mich im Gedräng von ihm verlor und dann 
Hinweggeführt ward. 


Menähmus ©. 
Huf mir, großer Jupiter! 
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Meſſenio. 


Was ſoll das Lärmen? ſchweige doch! «u Menähmus E.) 
Wie alt warſt du, 
Als dich der Vater mit ſich fort von Hauſe nahm? 


Menähmus €. 
So etwa fieben Jahre: damals fielen mir 
Die erfien Zähne eben aus. Nach diefem fah 
Ich meinen Bater nimmer. 


” Meijenio. 
Wie viel hatte denn 





Euer Bater Söhne? 


MM enächmus E. 
Zwei, ſoweit mir jetzt noch denkt. 


Meſſenio. 


Und welcher von euch beiden war der ältere, 
Du oder er? 


Menächmus 6. 
Wir waren beide gleich. 


Metjenio. 
2 Wie kann 
Das fein? | 


Menächmus ©. 
Wir waren Zwillingsbrüder. 


Menächmus ©. cin freudiger Aufregung). 
Götter, ihr 
Beſchloßt mein Süd! 
Mettenio. 
Wenn du mich unterbrihft, fo red’ 
Ich gar nicht mehr. 
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Menächmus ©. 
D nein, ich ſchweige. 


Mefienio. 
Sage mir: 
Zrugt ihr denn beide einen Namen? 


Menächmus 6. 
Keineswegs: 
Menächmus hieß ich jeder Zeit und heute noch; 
Soficles jener. 


Menächmus ©. (umarmt ihm. 
Alle Zeichen treffen zu. 
Nein, länger kann ich nicht zurück mich halten, muß 
In ſeine Arme ſinken — du, mein leiblicher, 
Mein Zwillingsbruder, ſei gegrüßt! Ich ſelber bin 
So ſieles. 


Menächmus E. immer noch zurüdhaltend). 


Doch, warum hat man „Menächmus“ dich 
Nachher geheißen? 


Menächmus ©. 
Als die Nachricht zu uns kam, 
Du und der Vater wären todt, da änderte 
Großvater meinen Ramen in den deinen um. 


Menähmus €. 
Ich glaube deinem Wort. Doch, über Eines noch 
Gib Auskunft. 


, Menähmus ©. 
Frage, was du willſt. 
Menächmus €. 
. Wie nannte doch 


Sich unfre Mutter? 
Blautus. Die Swilingsbrüder. 
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Menächmus ©. 
Theufimarche. 


Menächmus. © 


Ja, ſo iſt's! 
Nun ſei gegrüßt, du unverhoffter Bruder, du 
Nach ſo viel Jahren wieder aufgefundener! 


Menächmus ©. 


Auch du, den ich mit mancher Müh und Fährlichkeit 
Bis jept gefucht und endlich — welche Freude! — fand. 


Meſſenio au Menädhmus ©.). 


Das war der Grund, warum dich jene Buhlerin 
Bei feinem Namen rief; fie meinte — dent’ ich wohl — 
Du wärf der Andre, als fie dich zum Eſſen lud. 


Menächmus €. 


Ganz ficher ; denn ich Hatte Heut ein Mahl bei ihr 
Befellt, und das zwar hinterm Rüden meiner Frau, 
Der ih vor Kurzem einen Mantel weggerapst 

Und jener ſchenkte. 


Menächmus ©. (langt den Mantel hervor. 
Bruder, meinft du den vielleicht, 
Den id da habe? 
Menähmus €. 
Aa, doch wie kam der an dich? 


Menächmus ©. 


Das Menſch dort Iud zum Effen in ihr Haus mich ein, 
Behauptete, das hätt’ ich ihr gefchentt; — ich aß 

Und trank vortrefflich, fchlief bei ihr — drauf gab ſie mir 
Den Mantel und das Gold da. 
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Menächmus c. 
Ha, wie freut es mich, 
Wenn meinetwegen dir was Gutes ward zu Theil; 
Denn als fie dich zu Tiſch lud, hielt fie dich für mich. 





Meſſenio su Menädmus GC.) 
Bedenkſt du dich nun, ob du frei mich ziehen läßſt, 
Bie du gewillt warf? 
Menächmus €. czum Bruder. 
Bruder, recht und billig iſt's, 
Um was er bittet; mir zu Liebe fage „ja.“ 
Menächmus ©. 
So fei denn frei. 


Mendhmus 6. 
Wie freu’ ich mich, Meffenio, 
Daß du nun frei biſt. 
Meffenio für fid. 


Doch bedarf's noch befferer 
Bekräftigung, damit die Freiheit dauernd jet. 


Menächmus ©. 


Run, Bruder, weil das Alles uns nach Herzenswunſch 
Gelungen iſt, laß beid' uns in die Heimat ziehn. 


Menächmus €. 
Mit Freuden, Bruder, füg’ ich deinem Wunſche mich; 
Ich will vermittelft Auction mein Hab und Gut 
Berkaufen. Doc inzwifchen laß hinein uns gehn. 


Menähmus ©. 
Recht gerne. 
8% 
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Mefienio. 
Wißt ihr, was ich euch noch bitten will? 


Menächmus €. 
Run? 
Meſſenio. 
Macht mich zum Ausrufer bei der Auction. 


Menächmus €. 
Es ſei. 


Meſſenio. 


Befiehlſt du, daß ich die Verſteigerung 
Gleich fept verfünde? oder? — 


Menächmus €. 
Auf den achten Tag. 


Meſſenio «dm Ausruferton). 


Menähmus Hält Verfteigerung am achten Tag 

Nach Heute, Morgens früh. Es kommen zum Verkauf: 
Gebäude, Gründe, Sklaven, Fahrniß aller Art. 

Mer bietet, kann da kaufen, doch nur gegen baar. 

Die Hausfrau felbft ift feil, wenn ſich ein Käufer zeigt. 
Doc glaub’ ich, daß zweihunderttaufend Thaler kaum 
Die Lofung aus dem ganzen Kram ertragen wird 23). — 
Lebt wohl, ihr Herrn und klatſchet laut und Beifall zu! 





Anmerkungen. 


1) Tarent war im Alterthum eine der größten und der reichften Hans 
deisftädte Unteritaliens, an dem, nad ihr benannten Meerbufen. Berühmt 
waren auch die dortigen KRampfipiele, die ſelbſt mit denen zu Olympia wett: 
eiferten. Weniger ehrenvoll dagegen zeichneten ſich die Tarentiner durch ihre 
üppige und weichliche Lebensart aus, Daher molle, imbelle Tarentum, Horat. 
Sat. 2, 4, 3%. Epiet. 1, 7, 45. petulans madidumque T. Juvenal. 6, 297. — 
Der Drt, als Seehandelsplatz, wo immer ein Zufammenfluß von fo vielen 
und vielerlei Menfchen ftattfand, ift niche übel gewählt, um den Menfchenrauß, 
der in den Luftfpielen der Alten eine fo große Rolle fpielt, recht wahrſcheinlich 
u machen. 

2) Kehrwiſch. Das Iateinifche peniculus bedeutet eigentlih den buſchi⸗ 
gen Schweif von Thieren, als Füchſen, Eichhörnchen u. dgl., deſſen man fich 
bei den Alten zum Abwiſchen beftäubter oder fonft unreiner Segenftände bes 
diente. Den Grund, warum die Benennung hier metaphorifch auf den Para⸗ 
üten angewendet wird, läßt der Dichter dieſen ſelbſt glei in den BB. ı u. 2 
angeben. 

3) Bon Borzellan. Wörtlih nad dem Lateinifhen: „Du fürdteft 
gar, die Thüre fei ein Erzeugniß aus Samos?” Belanntlid waren 
die Gefäße und fonfligen Haushaltungsgegenftände, welche auf der Infel Samos 
aus einer feinen, unferee Worzellanerde nicht unähnlichen, Thonart verfertigt 
nurden, im Alterthume fehr berühmt, und wurden zu hohen Präſen bezahlt. 
Der Anachronismus „‚Borzellan” möge dem lleberfeher im Intereſſe des beſſern 
Berftändnifjes deutfcher Lefer nachgeiehen werden. — Auch koſtbare Holzgegens 
tände wurden auf Samos verfertigt, wie aus Cicero ad Quint. Frat. 3, 7 
erhellt; man Fbnnte alfo eben fo gut „aus Ebenholz“ oder dgl. überſetzen, 
allein da das tertium eomparationis hier offenbar die Zerbrechlichkeit ift, 
io gaben wir unferer lieberfegung unbedingt den Vorzug. 

4) Bier Minen. Die Mine zu circa 25 Thaler preußifch oder 44 Gul⸗ 
den Bereinsmünze gerechnet, war diefer Mantel immerhin feine 100 Thaler 
oder 175 @ulden werth. 
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6) Drei Silber ſtücke. Unter nummus verftieht Gronov bei Blaufus 
insgemein eine Doppeldradhme, nad unferem Gelde etwa 71/2 Sur. oder 31 
Kreuzer, fo daß der ganze Aufwand für die beſtellte Mahlzeit fi) auf circa 
18/2 Gulden belaufen hätte. 

6 Drum führt die Stadt den Namen Epidamnus aud, 

Weil dort Fein Damm fih dem Nuin entgegenfteitt. 
Andere lieberfeger haben das Wortfpiel mit dem Iateinifhen Epidamno un 
damno in Epidamnus und Berdbammniß (Berdammmuß) gefunden; 
uns fchien das Fürzere Wort Damm. dem ebenfalls Lürzern Iateinifchen damno. 
entfprechender. 

D Dort it Menähmus ja! Mit diefer Scene beginnt die ganjt 
lange Reihe der Zrrungen und Berwechſelungen, welche der Koch erbffnet, und 
bie fi durch's ganze Stüd, bis zur Erkennungsſcene im legten Auftritte dei 
ſechſten Altes, fortziehen. a 

8. Cinen Nummud, |. Anm. 5. 

9) Laffe dich für dDieß mein Geld entfündigen. Wahnfinnige 
und Solche, die ein fchweres Berbrechen begangen hatten, brachten den Laren 
ein junges Schwein als Sühnopfer dar, um fi von dem Wahnfinne, der als 
Strafe der Gbtter für irgend eine Schuld betradytet wurde, oder von den 
Biffen des Gewiſſens Über das verübte Verbrechen zu befreien. 

10) Wo, wie in einem Kürſchnerladen, Bflod an Bfiod ijih 
reiht. — Der Bermittelungsbegriff (tertium comparatiouis) zwiſchen dem Trei: 
ben auf dem Schiffe und dem Kürfchnerladen fcheint uns in dem vielen Klo— 
pfen, üserhaupt in dem Lärmen zu liegen. Wer nod Weiteres dahinter fuchen 
will, den verweifen wir auf den Taubmann’ihen Commentar zu diefer Stellt. 

11) Dort anf Sicilien — wo jebt Hiero regiert. — Die hier 
aufgeführte Reihenfolge der ſyracuſiſchen Regenten ift hiftoriih nicht ganz rich⸗ 
tig. Wir halten Lie Annahme mehrerer GErflärer, daß der Tert des Originals 
im Verlaufe der Zeit corrumpirt worden fei, für ziemlich überflüfiig. Für 
feine theatralifhen Zwede hatte Plautus wohl nicht ndrhig, mie dipfomatiih 
genauer Kenntniß der fichtifchen KRegentengefchihte zu glänzen, es mar völig 
hinreihend, wenn die Namen ſelbſt, ohne alle Berüdfichtigung der Aufeinander: 
folge, richtig waren. — Einen aͤhnlichen Fall finden wir bei Horaz, Sat. |. 
9, 69, wo die Commentatoren fih auch fange genug in gelehrten Unterfucdun: 
gen und Bermuthungen erfchdpft haben, bis es endlih einem Gelehrten un: 
ferer Tage Mlungen ift (vgl. die neyefte Ausg. der Heindorffchen Bearb.) dat 
Ei des Columbus zu finden. 

12) und Läffert dich entfündinen — f. Anm. 9. 

13) Eine Unze, der zwblfte Theil eines Aß, etwa zwei Loth kölniſch 
nah jesigem Gewichte. 

14) Wie herrſcht doch u. f. w. — Die ganze Ausführung über das 
Glientenwefen in diefem Seldftgefprähe des Menähmus ift fo durchaus rbmild, 
daß hier unmdgfich ein griechiſches Original zu Grunde liegen Fonnte: ein wei 
terer Beweis, wie frei Plautus feinen gräcifirenden Stoff verarbeitete, um 
ihn bei feinem Zuſchauerpublikum als einheimifchen erfcheinen zu laſſen. 





119 





15) Der Mantel, der den Mann erblaffen macht. — Das Wort 
ſpiel mit „palla pallorem ineutit“ ift durh Mantel und Mann im Dentfchen 
wenigftens einigermaßen wiedergegeben. 

16) Sich feſtgekneipt. — Daß diefer Fernhafte Deutfche Studenten, 
ausdrud nicht unpaffend für das Iateinifche „„immersit in ganeum‘“‘ iſt, lehren 
die Lerica s. v. ganeum. 

17) Barthaon, Vater des Deneus, Königs von Aetolien, und Groß; 
vater der Deianira, der Gemahlin des Hercules — ſteht hier für jede bes 
fiebige, vor fanger, langer Zeit gelebt habende Bersbntlichkeit. 

18) Calchas, der aus Domer befannte Briefter des Apollo, Sohn des 
THeftor, der dem griehifchen Heere als Seher und Ausdeuter des GSbtterwillens 
nah Troja gefolgt war. 

19) Heil Evb! Bromius! — Bromins (vom griechifhen Boouos- 
fremitus), ein Beiname des Bacchus, entweder von dem Kraden des Donners, 
der fib nad Diodor. Sic. IV bei feinee Geburt erhob, oder von dem Brauien 
des gährenden neuen Weines. — Die bachantifhe Begeifterung, womit Mes 
naͤchmus feinen fingirten Wahnfinn beginnt, „ift von unferem Dichter hier in 
Floskeln aus damals wohlbefannten Tragbdien ausgedrüdt, welche — wie dieß 
nicht blos Hei den alten, fondern auch bei den neueren Quftfpieldichtern Biter 
geſchieht — auf diefe Weiſe parodirt werden. 

20) Wie einen Beinsruh — eingerichtet Hat. — Nämlich den 
Statuen des Aesculap und Apollo. Als Arzt wurde er auch zu diefem rein 
tehnifchen Geſchäfte beigezogen, damit Fein Verſtoß gegen die anatomifchen 
Berhättniffe vorfomme. — Oder foll das Ganze am Ende nichts weiter heißen, 
als: der Doctor da bildet fi fo viel auf feine Kunft und Wiffenfchafe ein, 
aid hätte er den Gottheiten und Beſchützern der Heilfunft ſelbſt fchon aus leib⸗ 
lichen Nothen gehoifen. 

21) Mein ulyß, der feinem Kbnig fo viel Bbfes that. — Der 
Barafit wird hier mit Ulyſſes verglichen, weil er — mie diefer als Rathgeber 
und Helfershelfer einft den Anamemnon und Diomedes — feinen Patron, den 
Menähmus, in die fatalfte Lage gebracht hatte. Der Ausdrud „König“ ift 
hier ſehr paſſend gewählt, weil die Barafiten ihre Grnäher gewöhnlich ihre 
Könige nannten. 

22) Mahnungen, Ahbndungen; Gemahlnes, Mahlen — find 
Nachbildungen der lateiniſchen Wortipiele: verba, verbera; molitum, melitum. 

23) Doch glaub ih — srtrapen wird. — Natürlich ironiſch ges 
meint, wie 3. B. auch wie fagen: „das Foftet noch Feine Million,” wenn 
Etwas recht Billig zu haben iſt. — Den Gefterz zu einem Gilbergrofchen ger 
technet, betrugen 5 Millionen Gefterzien genau 166,666 Thir. 20 Ger. 
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Perfonen. 


Sauerflürmer Vyrgopolinices) ein Offjier. 
Brockenſchnapper (Artotrogus) deſſen PBaraflt. 
eläflrio . 

ren a 

Periplectomenen, ein atter Bürger zu Epheſus. 

Cario, defien Koch. 

Pleuſides, ein junger Athener. 

Philocomaſton, fee‘ Geilebte, don Manerkliener entführt. 

Acroteleution, ein Öffentliches Mädchen zu Gphefus. 
- Milphidippa, ihre Dienerin. 

Fucrio, Kellerburſche bei Mauerflärmer. 

Ein junger Sklave. 

Knechte und Gefolge. 


Das Stück ſpielt zu Epheſus. Die Scene iſt eine Gtraße; Mauerflürmert 
und Beriplectomenes’ Wohnungen neben einander. Im Hintergrunde Ausſidt 
auf den Hafen und die Schiffe. Dauer der Handlung: von Mittag bis Nacht. 





Einleitung. 


Der „Miles gloriosus“, welchen wir bier im daut⸗ 
. Then Gewande vor das Bublilum treten laffen, if eines 
der beften und gefeilteften und daher auch am häufigſten 
gelefenen Luftfpiele des Plautus. Mauerftürmer (Pyr- 
gopolinices), Der Träger der Titels, aber darum doch nicht 
gerade Hauptrolle des Stüdes, iſt ein Charakter, wie er 
uns gar nicht felten im täglichen Leben entgegentritt. Auf 
der einen Seite hochtrabend in Worten und auf unausſteh⸗ 
lihe Weife prahlend mit Großthaten, die er verrichtet ha⸗ 
ben will, ift er auf der andern Geite im Augenblide der 
Gefahr feige bis zur Kriecherei und Niederträchtigfett. Bon 
feiner Körpergeftalt im höchſten Grade eingenommen, bildet 
er fi) ein, es fchlagen alle Weiberberzen ihm entgegen und 
Keine vermöge ihm zu widerfichen; und gerade diefer Glaube 
ift es, Der die Kataſtrophe des Stückes Herbeiführt, deſſen 
Berlauf folgender if, Ä 

Der Werbfauptmann Mauerflürmer hatte während 
feines Aufenthaltes zu Athen ein Mädchen Namens Philos 
comafion fennen gelernt, Die in einem Liebesverhältniſſe 
mit einem jungen Nthener, Pleufides, Hand. Wührend 
lepterer in Staatsangelegenheiten nah Naupactus gereist 
war, lockte Mauerflürmer das Mädchen auf ein Schiff und 
entführte fie nadı Epheſus, wo er längere Zeit mit ihr ver⸗ 
lebte. Um feinen Gebieter Pleufides von der Entführung 
Dee Geliebten in Kenntniß zu feben, gebt deſſen treuer 
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Sklave Paläftrio zu Schiffe, wird aber unterwegs von 
Seeräubern gefangen und von diefen an Mauerflürmer ver- 
fhenft. Kaum in des Hauptmanns Haus eingetreten, erfennt 
Patäftrio in der Philocomafion die Geliebte feines vorma⸗ 
figen Herrn; doch ein Wink von diefer genügt, daß er ſich 
Nichts darüber merken läßt. Sobald er wahrnimmt, daß 
fie noch mit treuer Liebe an dem Sünglinge aus Athen 
hänge und Mauerftürmer ihr entfchieden zumider ſei, febt 
er den Pleufides durch ein Schreiben von der ganzen Sad) 
Sage in Kenntniß und fordert ihn auf, das Mädchen zu be: 
freien und abzuholen. Auf dieſe Nachricht eilt der junge 
Mann von Atbeh nah Epbefus, wo er bei dem alten 
Beriplectomenes, einem Gaftfreunde feines Vaters, fein 
- Abfteigquartier nimmt. Das Haus des lebtern Hatte mit 
dem, weldjes der Hauptmann bewohnte, eine gemeinfchaft: 
lihe Wand. Diefe wird von Paläftrio mit Wiffen und 
Zuftimmung des Peripfectomenes durchbrochen, fo daß durd 
die Deffnung beide Liebende ohne Zeugen mit einander ver- 
fehren können. Wie fie nun eines Tages in Periplectome: 
nes’ Wohnung in traulicher Unterhaltung beifammen find, 
bemerkt dieſes von dem platten Dache des Haufes herab 
Sceledrus, ein anderer Sklave des Hauptmanns, der zu 
Philocomaftons Hüter beftellt war. Er theilt alsbald fei- 
nem Mitiflaven Paläftrio mit, mas er gefeben; dieſer aber, 
um die Entdedung zu Bintertreiben und jede Berlegenbeit 
von Philocomaſion ferne zu Balten, fucht den Sceledrus zu 
bereden, er habe fi in der Perſon geirrt, und durch feine 
eigene, fowie des Periplectomenes und des Mädchens. Kunft: 
griffe gelingt es endlich auch, jenem wirklich den Glauben 
beizubringen, er babe falfch gefehen, und das Frauenzimmer, 
die er im Verdacht einier Untreue gehabt, ſei die Zwillings⸗ 
ſchweſter Philocomaſions, welche diefer durchweg gleiche und 
mit ihrem Bräutigam bei Periplectomenes wohne. Um die 
Befreiung der Philocomaſion zu bewirken, theilt Paläſtrio 
dem Periplectomenes einen Plan mit, auf welchen dieſer 
auch eingeht. Periplectomenes ſoll nämlich eine öffentliche 
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Dirne bereden, fi für feine Gattin auszugeben, welche ſich 
von ihrem Manne, weil ex ihr zu alt und häßlich ſei, tren⸗ 
nen wolle und vor Sehnſucht brenne, fi dem: berühmten 
und fhönen Mauerftürmer fammt ihrem ganzen Befibthum 
zu überlaffen. ine ſolche findet fih in der Perfon der 
Acroteleution, und ihr Dienſtmädchen Milphidippa 
macht Die Vermittlerin zwifchen ihr und dem Hauptmann, 
nahdem Paläſtrio die ganze Sntrigue durch Uebergabe eines, 
ihm angeblich von der Dienerin der Tiebeglühenden Frau 
eingehändigten Ringes zuvor gehörig eingeleitet hat. Den. 
Derfiherungen Milphidippa’s, wie wunausfprehlih ihn 
ihre Gebieterin liebe, in feiner egoiftifchen Eigenliebe Glau⸗ 
ben ſchenkend, läßt Mauerftürmer fich endlich herbei, ihr 
Anerbieten anzunehmen, allein Pbilocomaflon erfcheint ihm 
als Hinderniß einer nähern Verbindung. Da beredet ihn 
Paläſtrio, diefe von fih zu ſchicken, was um fo leichter an⸗ 
gebe, da ihre Mutter und Schwefter nad) Ephefus gekom⸗ 
men feien, um fle in ihre Heimat abzuholen. Mauerſtür⸗ 
mer gebt auf diefen Vorſchlag und noch auf den weitern 
ein, ihr alle Geſchenke, die fle von ihm bekommen, zu belaf- 
fen und nod einige weitere hinzuzufügen — dieß jedoch 
mehr aus Stolz, ald aus Mitgefühl für das Schickſal der 
zu Berlaffenden. Da erfcheint, als Steuermann verfleidet, 
Dleufides, um die Philocomaflon abzuholen, und dringt auf 
ſchleunige Abreiſe. Nun läßt Mauerflürmer wirklich das 
Mädchen mit allen Geſchenken, ſowie den Baläftrio, den fie 
fi zum Eigenthum erbeten, abziehen. Beide fcheiden von 
ihm mit geheucheltem MWiderftreben und fchmerzlicher Ges 
müthebewegung. Kaum find fie fort, fo will der Haupts 
mann in die Arme feiner neuen, fo heftig nad) ihm ſchmach⸗ 
tenden Geliebten eilen; allein gleich beim Eintritte in das 
Haus des Periplectomenes geräth er in die ihm gelegte 
Sale, indem jener mit feinen Knechten über ihn herfällt, 
ihn mit mehreren Prügeltrachten empfängt und ihm mit der 
gewöhnlichen Strafe der Ehebrecher droht. Am diefer zu: 
entgehen, nimmt der Bramarbas ferne Zuflucht zu dem 
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hentlichſten Bitten. Man erhört ihn unter der Bedingung, 
Daß er fihmdet, feine Mache für die erhaltenen Schläge zu 
nehmen, und überdieß eine Mine Gold bezahle, auch muß 
er neben allem dem noch Rod, Mantel und Säbel zurüde 
laſſen. Nach diefer bittern Zurechtweifung endlich in Frei⸗ 
heit gefeßt, erführt er von Sceledrus, daß der vermeinte 
Steuermann Philocomafions Geliebter gewefen, und num 
wird ihm auch Mar, wie ihn Paläftrio in die Schlinge ge⸗ 
lockt; Doc kommt er zugleich au zu des Erkenntniß, daß 
ibm mit dem Allem recht geſchehen ſei. Dieß Die Oekono⸗ 
wie unfers Luftfpiels. 

Mas den Ort der Handlung betrifft, fo iſt dieſer, wie 
[don aus dem Borhergehenden erhellt, Epheſus, jene bes 
rühmte Stadt Joniens. Ueber die Zeit, in welcde dieſelbe 
fällt, fowie über die dabei betheiligten Perfonen iſt Fol 

endes zu bemerken. Das Stüd fpielt in jener Periode, 
welcher nach dem Tode Aleganders des Großen deſſen Feld: 
herren oder deren Söhne fih um die Trümmer des ausein⸗ 
ander gegangenen Weltreiches ftritten. Zu Führung ihrer 
immer fi erneuernden Kriege waren die Kräfte der ihnen 
augefallenen oder von ihnen ufurpirten Länder allein nicht 
binreichend, fondern fie bedurften zahlreicher Miethtruppen ; 
und wie im Mittelalter in Stalien die Gondottieri, im 15. 
und 16. Jahrhunderte in Deutichland die Hauptleute der 
Zandsinechte jedem Machthaber oder Staate, der zu zahlen 
fühig war, mit einer größern oder Eleinern Anzahl gewor⸗ 
bener Leute zu Dienften flanden, fo gab es fhon während 
des peloponnefifhen Krieges und nach demfelben, hauptſäch⸗ 
U aber während der Kriege der Nachfolger Alexanders, 
in Griechenland Hauptleute, welche ganze Schaaren griedis 
ſcher Miethtruppen, die als der Kern der Heere galten, den 
im Kriege mit einander befindlichen Machthabern zuführten. 
Sie bereiherten fih bei dDiefem Gewerbe ungemein, führten 
ein flottes Leben, nahmen in den damaligen kriegbewegten 
- Zeiten eine angefehene Stellung ein und bielten fi, wie 
aus unferem Stüde erfichtlich ift, — gleich den renommir⸗ 
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teſten Hauptleuten der deutſchen Landslnechte des Mit⸗ 
telalters, einem Georg von Frundsberg, Sebaſtian 
Schertlin von Burtenbad u. U — fogar eine eigene 
Trabantentruppe. Ein folcher Oberwerber, um mid fo aus⸗ 
udrüden, ift nun in unferem Stüde der Hauptmann Mauer: 
N icmer, welcher für den fyrifchen König Seleueus eine Schaar 
Kriegergemorbenhatte. Welcher fprifche König DiefesNamens 
indeß der in unferem Stüde genannte war, muß unentſchie⸗ 
den gelaffen werden, da vor Plautus ein König Seleucus, 
nämlich der Erſte oder Nicator, vom 3%. 312—282 in Sy: 
rien regiert hatte, zu feinen Lebzeiten aber zwei Seleucus 
nacheinander dafelbft regierten, nämlich Seleucus IL, Eallis 
nicus, von 247—227, und Seleucus III, Geraunus, von 
227—224. Doch ſpricht die größere Wahrſcheinlichkeit für 
Selewus L 

Gehen wir nun aufdie Handelnden Perſonen über, 
fo tft von dem Charakter der Zitelperfon fhon oben ein 
Bild entworfen worden, doch möge, zur Vervollſtändigung 
deflelben, der ihn ganz durchſchauende Paläftrio nod einige 
weitere Zügeliefern. Diefer äußert fich über ihn im Prolog alfo: 

Ein Großmaul. ohne alle Scham, ein Schweinchund, 

Sein Thun und Treiben Meineid nur und. Hurerei; 

Er prahlt, das Weibsvolk Lauf’ ihm auf dem Fuße nad). 
Und im erften Auftritt des erften Altes: 

Mein Herr, der ſteckt in einer Elephantenhaut, 

Nicht in der eignen, und befigt nicht mehr Verſtand, 

Als diefer Stein. 
In feiner dummen Einbildung und Prablerei beftärkt den 
Bramarbas noch der PBarafit Brodenfhnapper (Artotros 
gus), der einer Klaſſe von Leuten angehört, wie fle in dem 
damaligen Griechenland ſich nur zu haͤufig fanden, daher Die 
Barafiten in der neuern attifhen Komödie faſt unentbehrliche 
und eben darım ſtets wiederkehrende Perfonen find. Um 
nämlich koſtenfrei, ih will nicht gerade fagen fchwelgen, 
fondern fih Tag für Tag fatt efjen zu können, ſchmiegten 
fi Leute, denen es entweder an Luft, oder an Gefchid, 
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oder an Gelegenheit zur Arbeit fehlte, an Reichere an, 
welchen. fte dafür zur Zielfcheibe Ihres oft unfeinen Witzes 
und zum Gegenfland roher Späſſe dienen und gleichwohl 
in Allem zu Gefallen fein und reden mußten, nnd dieß 
lediglich ihres Bauches wegen; daher denn Brodenfchnapper 
im Borfpiel. feibft von ſich fagt: 

Dem geb’ ih mich mit Seel’ und Leib zum Sklaven bin, 

Und kriegt' ich für den Hunger auch nur Krautfalat. — — 

. Der Magen iſt's, der alle Diefe Dual erzeugt: 
Sch muß vie Ohren füllen, daß die Zähne mir 
Nicht Happern, Allem Beifall geben, was er Lügt. 


Wenn aber ſchon der PBarafit den Charakter des Bramarbas 
recht gut kennt, fo durchfchaut ihn noch befier fein Slave 
Paläftrio. Bon Treue und Hingebung gegen feinen frübern, 
fowie von Verachtung gegen feinen dermaligen Herrn erfüllt, 
bietet er Allem anf, um dieſen an feiner dummen Aufge: 

biafenheit und eiteln Einbildung zu faffen und zu berüden, 
der Philocomafion die Freiheit zu verfchaffen nnd fle in die 
Arme ihres Geliebten zurüdzuführen. Paläftrio iſt ein 
ſchlauer, durchtriebener Charakter, voll des gewandten Scharf⸗ 
blicks, der in jeder Lage die paſſendſten und am beſten zum 
Zwecke führenden Mittel zu finden verſteht, und reich an 
Beredungs- und Ueberredungsgabe. Hilfreich ſteht ihm in 
feinen Bemühungen zur Seite der etwas bejahrte Peri- 
plectomenes, ein gutmüthiger, beiterer, lebensluſtiger 
Mann, der, im Andenken an feine eigene genoffene Jugend, 
and Andern jede Freude von ganzem Herzen gönnt und nod 
einen folhen Lebensmuth befigt, daß es ihm Vergnügen 
macht, dem dummen, eiteln und zugleih grobfinnlicen 
Prahlhans jeden möglichen Poffen zu ſpielen. Er ift ein 
Charakter, wie ihn wohl im Alterthum das heitere, glückliche 
Sonien häufig hervorbrachte, wie uns aber in allen noch 
erhaltenen Auftipielen der Alten fein zweiter entgegentritt 
und wie fie auch in unferer Zeit immer feltener zu werden 
anfangen, aber noch zu den Zeiten unferer Väter, nament- 
lid in den vormaligen Reichsſtädten, eben nicht felten an 
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getroffen wurden. Dieß find — mit Ausnahme des Para⸗ 
fiten — Diejenigen männlichen Perfonen des Stüds, denen 
die hervorragendſten Rollen zugetheilt find. Weniger in 
Betracht kommen: Pleufides, ein ziemlich froftiger Lieb⸗ 
haber, oder, wie Periplectomenes im erften Auftritte des 
zweiten. Aftes von ihm fagt: 
Du liebſt anf ganz befontre Welfe, Freund. Du bift 
Der Schatten nur tes Liebenden, fein Liebender. 

Statt für den Gegenftand feiner Liebe perfönlich Alles zu 
thun und zu wagen, zieht er es vor, Andere wagen und 
handeln zu laffen. Sceledrus, eine nemeine, ja nieder- 
trächtige Sklavenſeele; der betrunfene Kellerburfhe Lucrio; 
ein fein Ddreffirter junger Sflave, ohne Namen, und 
endlich des Periplectomenes Koh Cario, der am Schluſſe 
des Stüdes an dem Helden defielben die Execution vollziehen 
fol. Wie man von Pleufides erwartet, daß er mehr hans 
delnd eingreifen follte, fo ift dieß auch der Kal bei Phis 
locomafion, da ja ihre Liebe der Hauptgegenfland Des 
Stüdes iſt. Indeß weiß fie fi) Doch in die von Paläftrio 
und Periplectomenes ihr zugetheilte Rolle mit, einer Schlaus 
beit und Gewandtheit hineinzufinden, welche Paläſtrio's Ur- 
theil über fie, Akt I Auftritt 1: 


Am Mundſtück, Zungenfertigkeit, Verwegenheit, 

Argliſt und Bosheit, Kedbeit, frecher Zuverſicht 

Fehlt ihr's ja nicht: falls Einer fie verrathen will, 

So ftopft fie felbft durch einen Eid das Maul’ihm zu. 
Iſt Falſchheit roh in Wort und That bei ihr zu Haus, 
Zu Haufe Ränf und Schwänfe, Zug und Trug zu Haus — 


in allen heilen rechtfertigt. ine weit berporragendere 
Nolle fpielt die Buhlerin Acroteleution, der es zur wah⸗ 
ren Wolluft gereicht, den hochmüthigen Prahlhans Hinter 
das Licht zu führen und gedemüthigt zu fehen. Boll Bos⸗ 
beit und Scadenfreude, fteht ihr würdig zur Geite ihr 
Dienftmädchen Milphidippa. E 

Das Stück ift, wie fümmtlihe unfers Dichters, fein 
feinem eigenen Geifte entfprungenes Original, fondern, wie 
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zu verſtehen gegeben iſt, die Weberfeßung, 
die freie Bearbeitung eines griedifchen, wel⸗ 
ı Alazon (der Prahler) führte. Indeſſen 
fo wenig, welcher griechifche Luftfpieldichter 
diefer Aufichrift verfaßt hat, als uns bes 
er Schule, ob der attifhen des Menander, 
ven des Epicharmus, das Original angehört 
ı davon, daß man in dem plautinifchen Bras 
nen attifhen Duft vermißt, welcher uns felbfl 
ihen Nachbildungen attiſcher Luſtſpiele noch 
nur hie und da — entgegenweht, ſo ſcheint 
tiſchen Urſprung des Originals namentlich 
nd zu ſprechen, daß die Stücke der neuem 
ie, fo weit fie uns aus dem und überliefer: 
er aus lateinifhen Nachbildungen befaunt 
aus in Athen felbft, oder doch im Innern 
fpielen. Diejenigen, welche den Urfprung 
in Sicilien fuchen, führen als Stützen ihre 
Bere Momente an, denen übrigens — beim 
— eben fein fonderliches Gewicht beizulegen 
ſei nämlid) in unferem Stüde das epityrum 
ch unferer Ueberfegang) angeführt, und Dieß 
3 Gericht geweſen; fodann werde des Aetna 
yan. Wenn wir noch einige Stüde aus der 
>, oder nur wenigftens fihere Nachbildungen 
(hen wir den Geift derfelben kennen lernen 
n, fo würde die Erledigung der Frage: ob 
nfers Stückes derfelben angehörte oder nicht, 
Schwierigkeit unterliegen. 








vorſpiel. 
(Rad der gewöhnlichen Anordnung AP 1.) 


MAauerſtũrmer tritt mit mehreren Knechten auf; dann der Varafit 
Brocenfchnapper. 


Mauerftürmer «au den Knehten. 


Srifh dran! der Abglanz meines Schilde muß heller fein, 
Als je am fchönften Sommertag die. Sonne ſtrahlt, ; 
Auf daß er nöthigen Falles, wann's zum Treffen kommt, 
Des Auges Schärfe raub’ im feharfen Kampf dem Feind. 
Ich muß ja dieſen Pallaſch wohl befhwichtigen, 

Damit er mir nicht trauert und den Muth verliert, 

Beil Schon fo lange feiernd ich ihn bei mir trug. 

Der arme Zropf! er freut fih ordentlich darauf, 

Mit Feindesblut in Bruderfchaft zu treten. — Doc, 

Bo bleibt denn Brodenfchnapper? 


Brockenſchnavver (vortretendn. 


Hier; er flieht zunachſt 
Dem tapfern, hohbeglucten, koöniglichen Dann. 
Mars ſelber wäre nicht fo ed, ſich neben dir 
Kriegsmann zu nennen , oder feinen Heldenmuth 
Dem deinen gleichzußellen. 
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Mauerftürmer cas beſinne er ſich auf Etwas). 
Mein du Den eiya, 
Dem auf dem WBinkelfeld 2) das Leben ich gefchentt, 
Ro Bombenkampf, Cluninſtaridyſarchides, 
Neptunus Cukel, Oberfeldherr war ? 


Brodenfhnapper. 
... Ja wohl, 
Ich weiß; Den mit der goldnen Rüflung meinſt du Doch, 
Deß Echaaren deines Mundes Hauch zerfläubet hat, 
Wie Wind die Blätter und vom Dad das Rohrgeflecht. 


Mauerftürmer. 
Das if noch gar Nichte, wahrlich! 
Brodenfhnapper. 


Nichts, beim Hercules, 
Verglichen mit noch Andrem, crür ſich was du nie gethan. 
Wer je ein groͤßres Lügenmaul als dieſes ſah, 
So vollgepfropft mit Prahlerei, wie diefer Kerl, 
Dem geb’ ich mich mit Seel’ und Leib zum Sklaven hin, 
Und kriegt' ich für den Hunger aud nur Krautfalat. 3) 


Mauerflürmer. 
Wo biſt du? | 
Brodenfchnapper (nähert fi mit verſtellter Odflichkeith.! 


Bier. — Und wie du dann in Indien 
Dem Elephanten mit’der Fauſt das Bein zerſchlugſt. 


Mauerſtürmer. 
Was, Bein? 
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Brockenſchnavper. 
Richt doch; ich wollte ſagen Schulterblatt: 
Mauerſtürmer. 
Und erſt noch gab ich mir nicht viele Müh' dabei. 


Brodenfchnapper. 
Beim Pollur! wär's Dir Ernft gewefen, durch die Haut, 
Durch's Eingeweide, durch den Rüſſel haͤtteſt du 
Dem Elephanten deinen Arm bindurdhgeboprt. 


Mauerftürmer (die Sameitet (deintar en 
Nichte mehr davon, 


—— 


Sürwahr, es lohnt der Mühe nicht, 
Mir zu erzählen, der ich deine Thaten weiß. 
(bei Seite.) 
Der Magen If’, der alle diefe Qual erzeugt: 
Ih muß die Ohren füllen, daß die Zähne mir 
Riht Happern, Allem Beifall geben, was er lügt. 


Mauerftirmer. . 
Bas wollt’ ich doch nur fagen? 


Brockenſchnapper. 
Om, ich weiß es ſchon: 
Beim Hercules! ja, fo ging's, gerade fo. — 
Mauerftürmer. 
5 Ja, was? 


Brodenfchnapper. 
Run ja, das, was du meinft, 
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Mauerftüriter. 
- Saft du ein Taͤfelchen 





Zum Schreiben? 
Brockenſchnapper. 
Willſt du werben? Einen Griffel auch. 
Mauerſtürmer. 
Recht hübſch bequemſt du deinen Sinn nach meinem Sim. 
Brockenſchnavper. 


Es iſt ja meine Schuldigkeit, dich durch und durch 
Auszuſtudiren, Allem aufzubieten, daß 
Ich ſchon im Voraus deine Wuͤnſch' emmittele. 


Mauerftürmer. 
Was weißt du noch? | 
Brodenfiönapper. 
Wohl dent mir: in Eificien 
Die Hundertfünfztg, Hundert Sycolatronier, 9) 
Die dreißig Sarden, ſechzig Macedonier 
Sind Leute, die an einem Tag du niederhiebſt. 
Mauerſtürmer. 
Wie viel macht das zuſammen? 


Brockenſchnapper. 
Siebentauſend Mann. 


Mauerſtürmer. 
Gerade fo viel muͤßen's fein; du rechneſt gut. 
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Brodenfauapper. 
Und gleichwohl ſchrieb ich Teinen auf und weiß es doch. 


Manerftürmer. 
Beim Pollug, ein vortrefflihes Gedächtniß das! 


Brodenfchnapper. 
Die guten Biffen machen's ſcharf. 


Mauerftürmer. 


= Hält immer du 
Dich fo, wie biäher, fehlt es dir am Effen nie: 
Mein eigner Tiſch wird flets für Dich gededt auch fein. 


Brockenſchnapper. 


Und dann in Cappadocien, wo Fünfhundert du 
Mit einem Streiche, wenn dir nicht der Pallaſch ſtumpf 
Geworden wäre, niederhiebſt. 


Maunerftürmer. 


Das war der Nefl 
Des Fußvolks. ‚ 


Brockenſchnapper (bei Eeite. 
Hätten die nur jemals eriſtirt. 
(laut.) 

Barum dir fagen, was die ganze Welt ja weiß? 
Daß einen Mauerflürmer nur die Erde trägt, 
An Heldenmuth, Gefalt und Thaten unbeflegt. 
Dich lieben alle Weiber, und mit vollem Recht: 
Du biſt fo ſchoͤn! — Erf geftern zupften Welche mich 
Am Mantel — 

Blautus. Der Bramarbas. 2 


[4 





48 
Mauerfiürmer wweusieig. | 
Geſtern? und was fagten die zu Dir? 


Brockenſchnapper. 
Die Eine frug: „IR das Achilles?8) ſag' es mir!" — 
„Sein Bruder iſt's“ erwidr' ih. Eine Andre nidt: 
„Beim Caſtor!“ — rief fie — „darum if er auch fo fchön, 
Sein Bli fo edel; feine Locken, welche Pracht! - 
Wie u find he, die in feinen Armen ruhn! 


Mauerflürmer. 
So jagten fie? 


Brockenſchnapper. 
Sogar beſchworen Beide mich, 
Ich moͤchte, wie ein Heiligthum, heut zur Schau 


| Borüberführen, 


Mauerflürmer. 
| Gar fo fchön fein, das if * 
Ein großes Unglück für den Mann! 


Brodenfhnapper:. 
Man quält mich recht: 
Sie bitten, betteln allerwärts, beſchwoͤren mich, 
Dich fehn zu dürfen; aller Orten läßt man mic 
Hinholen, alfo, daß ich meinen Dienft bei bir 
Darüber kaum nah Schuldigkeit verfehen Kann. 


Mauerftürmer. 


Nun, glaub’ ih, wird es Zeit ſein, auf den Markt zu gehn, 


Um den Soldaten, die ich geſtern einrollirt, 
Die Löhnung auszuzahlen. König Seleucus hat 
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Mid nämlich dringend angegangen, 6) daß ich ihm 
Soldaten möge werben und zufammenziehn. 
Beſchloſſen iſt's, dem König diefen Tag zu weihn. 


| Brodenfänapper. 
Bir wollen alfo gehn, 


Manerflürmer. 
Zrabanten, folget mir! 


2r 


Prolog. 


(Gewoͤhnlich Aft IL. Scene 1.) 


Paläftrio. 


Den Spalt zu erzählen bin ich gern bereit, 

Wofern ihn anzuhören ihr fo gütig feid. 7) 

Will Einer nicht zuhören, pad’ er fidy hinaus, 

Damit, wer hören will, zum Sigen Platz bekommt. 

Jetzt, da am hübſchen Ort ihr fo beifammen fibt, 

Mach“ ich euh Plan und Zitel der Komödie fund, 

Die aufzuführen eben im Begriff wir ſtehn. 

Alazon if der griedhifche Name diefes Stücks, 

Was bei'uns, im Luteinifcpen, Bramarbas heit. 

Die Stadt allhier cer deutet auf die Seene) ift Ephefus; dorther mein 
Herr, 

Der Offizier, der eben nach dem Markte ging, 

Ein Großmaul, ohne alle Scham, ein Schweinehund, 

Sein Thun und Treiben Meineid nur und Hureret. 

Er praplt, das Weibsvolk lauf’ ihm auf dem Fuße nach: 

Derweil verlacht ihn Alles, wo er geht und flieht; 

Drum flieht man auch die feilen Dirnen, die ihn mit 

Den Lippen an ſich ziehn, mit ſchiefen Mäufern meiſt. 

Noch iſt's nicht Lange der, daß ich fein Sklave bin. 


ie 
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Ihr ſollt es inne werden, wie ich von dem Herrn, 

Dem ich zuvor gedient, in dieſe Dienſte kam. 

Paßt auf; denn jetzt entwickl' ich euch Des Stückes Pkan. 
Ein äußerſt braver junger Mann war in Athen 

Mein Herr; der hatt’ ein Mädchen, ein Athenerkind, 

Zum Liebchen und ward ebenfo von ihr geliebt, 

Was ficherlich vie beſte Art von Liebe ift. ——— 

Derſelbe wurde nach Naupactus 8) abgeſandt 

In Staatsaffären unfrer großen Republik, 

Inzwiſchen war zufällig diefer Offizier 

Nach Athen gelangt; er ſchleicht beim Schägchen uns Ham 

Sich ein, gewinnt allmälig auch der. Mutter Gunſt Zu 

Durd Wein und Puh und auserleſ'ne Schmauſerein. 

So wird der Kriegsmann bald der Veitel Buſeüfreund. 

Und kaum erficht hiezu er die Gelegenheit, "ut. . : 

So führt er auch die Mutter feines Liebhens,; fe; °--. 

Die ihm ihr Kind verkuppelt, an der Naſ' herum .. 

Er padt das Mädchen, ohne daß die Mutter nar.ı:.. ı 

Bon fern es ahnet, auf ein Schiff und faͤhrt mit ihr, 

Wie fehr fie ſich auch ſträubt, hieher nach Exhefud. '; - 

Kaum weiß ich meines Herrn Eiforne von Athen - 

Entführt, jo mach' ich mir, fo fchne es möglich war, - 

Ein Schiff zurecht; ich ſteig hinein, Naupactus zu;, 

Das Borgefallne dem Bebieter Fund zu tan.  . =. " 

Schon war die Hohe See erreicht. da kapeıten : . =... 

Seeräuber (das mar eben ja ihr Zweck) das Schiff, 

Worauf ich fuhr. So war ich denn verloren, ch’ 

Ich meinen aufgefuchten Seren erreichte: der, 

Deß Beut’ ich wurde, ſchenkte mid den Offizier. 

Nachdem nun dieſer in fein Haus mich eingeführt,  . 
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Sah ich daſelbſt das Frauenzimmer aus Athen , 
Die Freundin meines Herrn. Wie die auch mich erblidt, 





. Winkt fie mir mit den Yugen, ill zu fein; jedoch 


Sobald Gelegenheit fi zeigte, Eagten wir, 

Eins dei dem Andern, über unfer Mißgeſchic. 

Sie fagte mir: ihr fehnläches Verlangen fet, 

Hinweg aus diefem Haufe nach Athen zu fliehn 

Bu ihrem Herzgeliebten, meinem Herrn; auch fel 
Kein Menfch ihr fo zuwider, wie der Hauptmann da. 
Nun Kar mir worden, wie das Mädchen war gefiunt , 
Seh’ ich ein Brieflein auf und ſiegl' es heimlich zu, 
Geb's einem Kaufmann mit, ex möcht’ ed nach Athen 
Beforgen, an des Mädchens Liebſten, meinen Seren , 
Auf daß er komme. Der verachtet nicht den Wink: 
Er ſtellt fich ein und wohnt ganz nahe Hier, beim Gaſt⸗ 
Freund feines Vaters, einem muntern alten Herrn. 
Der thut nun allen Vorſchub dem verliehten Gaſt 
Und forgt für uns und’ ſteht und bei mit Rath und That. 
Auch ich erfann da drinnen Kniff' und Pfiffe viel, 
Das „Stelldichein“ dem Pärchen zu ermöglichen: 
Denn in dem einz'gen Zimmer, das der Offizier 

Dem Mädchen eingeräumt und das kein andrer Fuß 
Betreten darf, als nur der ihre, hab’ ich durch 

Die Band ein Zoch gebrochen, mittelft deſſen fie 
Sich nad Gefallen aus und ein begeben Tann. 

Der Alte weiß darum, ex gab mir felbft den Rath, 
Denn mein Mitfklave, den der Offizier dent Weib - 
Bereit zum Hüter, if} ein jammerwürd’ger Kerl. 

Dem wollen wir duch Pfifſigkeit und feine Liſt 

Mit blauem Dunf die Augen Hübsch umfchleiern und 
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So weit ihn bringen, daß er das nicht fehen foll, 
Was er doch wirklich ſieht. Und nun — damit auch ihr 
Nicht irre werdet — wird das Mädchen drinnen heut 
(Er deutet dabei auf die beiden Haͤuſer.) 
Die Rolle zweier Weiber fpielen, bier und dort; 
Und während fie ald Doppelgäng’rin euch erfcheint, 
So if fie gleichwohl eine und diefelbe nur: 
Das if die Nafe, die man ihrem Hüter dreht. 
Doch, horch! beim alten Nachbar hat die Thür gefnarrt. 9) 
Er kommt; es if der muntre Greis, von dem ich ſprach. 


Erſter Akt. 
Erſter Auftritt. 


Gewoͤhn lich Akt II. Scene 2.) 
Periplectomenes. Paläãſtrio. 
Peripleetomenes «u feinen Leuten in's Haus hinein ſprechend). 


Beim Hercules, wenn ihr nicht jedwedem Fremden, den 
Ihr auf dem Dach erblicdt, entzwet die Knochen ſchlagt, 
So Hau’ ich eudy die Haut zu lauter Riemen durch. 

- Bald fchnüffeln mir die Nachbarn all und jedes aus, 
Was drin in meinem Haus paffirt; fo guden fie . 
Mir durch den Hof. Doc nun befehl’ ich männiglich: 
Wen von des Offizieres Leuten — einzig nur 

. Batäfrio ausgenommen — ihr auf meinem Dad 

Zu fehn befommt , den werfet auf die Straß’ hinab. | 
Und fagt er auch, er wol’ eine Taube nur, ein Huhn, 
Einen Affen fangen : dennoch feid ihr allefammt 
Berloren, wenn ihr nicht bis auf den Tod ihn haut. 
Und daß fie Fünftighin das Knöchelfpiel- Verbot 

Nicht liſtig mehr umgehn, fo feid dafür beiorgt, 

Daß fle daheim beim Effen ohne Knochen find. 10) 


Paläaſtrio ür ſich. 


Was für 'nen Poſſen unſer Hausgefinde wohl 
Dem Alten fpielte? wie ich höre, will ex ja, 
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Daß meinen Kameraden man die Knochen bricht. 
Jedoch mid; hat er ausgenommen. Thu’ er denn 
Den Andern, was er wolle, mich bekümmert's nicht. 
Ich will doch hingehn. Oder kommt er gegen mich? - 
Er fcheint fih wirkli mir zu nahn. claut) Wie gebt es dir, 
Periplectomenes ? 


Periplectomenes. 


Run, erwünfchter hätte mir 
Kein Menſch begegnen können, als gerade du, 
Ein Wort mit dir zu fprehen. 


Paläſtrio. 


Und worüber? was 
IR vorgeſallen? 
Periplectomenes. 
Alles ift verrathen! 
Paläſtrio. 
| Was 
Iſt denn verrathen? 
Periplectomenes. 


Einer eurer Leute ſah 
Bom Dad herab durch unfern Hof, wie eben da 
Philoeomaflon und mein Gaftfreund ſich geküßt. 


Paläftrio. 
Wer ſah's? 


Periplectomenes. 
Gin Kamerad von dir. 


Paläftrio. Ze 
i Und welcher war's? 
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Periplectomenes. 
Ich welß es nicht; er hat ſich flugs davon gemacht. 


Paläftrio. 
Dann bin ich ſicher ganz verloren. 





Periplectomenes. 


Als er ging, 
af id ihn an: He, Kerl! mas machſt du auf dem Dach? 
Er läuft davon und gibt mir den Beſcheid: er wol’ 
Einen Affen fangen. 


Paläſtrio. 
Weh, mir Aermſten! fol denn nun 


Solch miſerable Beſtie mein Verderben ſein? — 
Doch, ſag' mir, iſt Philocomaſion jetzt noch hier? 


Periplectomenes. 
Als ich herausging, war fie da. 


PBaläftrio. 


Horch, heiß fie doch 
So fühleunig, als fie nur vermag, binübergehn, 
Damit das Hausgefind daheim fie flieht, wo nicht 
Sie haben will, daß Alles, was im Haufe dient, 
Ob ihrer Liebſchaft an das Kreuz geliefert wird. 


| Periplectomenes. 
Das if bereits geſchehn. Sonft willſt du Nichts? 


Paläftrio. 
Doch ja, 
Sag’ ihr auch diefes, daß fie alfer Liſt und 
Aufbiet’, um ihre BR zu bewahren. 
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Beriplectomenes. 


Und 
Warum das? - 


Baläftrio. 


| Um den, der fie dort gefehen hat, 
Zu überweifen,, daß er Nichte gefebn; und hätt! 
Auch hundertmal er fie geſehn, Doc läugne fie's. 
Am Mundküd, Zungenfertigkeit, Verwegenheit, 
Arglik und Bosheit, Kedbeit, frecher Zuverſicht 
Fehlt ihr's ja nicht: falls Einer fie verrathen will, 
So ſtopft fie feibk durch einen Eid das Maut ihm zu. 
FR Falſchheit doch in Wort und That bei ihr zu Haus, 
Zu Haufe Ränk' und Schwänke, Lug und Trug zu Haus. 
Kein fhlimmes Weibsbild fpricht je einen Gärtner an: 
Sie Hat daheim ſelbſt einen Garten, der Gewürz 
Und Kraut genug zu jeder Schelmeret ihr trägt. 


Periplectomenes. 


Ich will ihr's ſagen, wenn fie drin noch iſt. Jedoch 
Bas geht dir jo im Kopf herum, Paläfrio? 


Paläſtrio cnachdenklich. 


Sei nur ein kleines Weilchen ſtill, bis ich den Rath 
In's Herz mir rufe und in Ueberlegung zieh’ . 
Bas hier zu thun if, welche Lift dem Liſtigen 

Ich mit Erfolg entgegenfeß’, ihm, der fie hier 

Hat küßen fehn, daß ungefehn ift, was er jah. 


Periplectomenes. a 


So dente nad! ih will indeß bet Seite gehn. 

(Gr tritt feitwärts; im Wegnehn dreht er fih um und ſieht deu Valaͤſtrio 
allerltei Geberden machen; dann leiſe für fi) 

Nun ſeh' mir Einer, wie der Burſche drüben ſteht 

Mit ernſter Stirne, grüäbelt da Gedanken aus, 
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Schlägt mit den Fingern auf die Bruſt, id glaube gar, 
Er will das Herz 'rausrufen; jebo dreht er ſich, 
Er ſtuͤtzt fi auf die linke Hand, er legt fie an 
Den Schenkel, mit der rechten zählt er jeden Fall 
An den Fingern her, ſchlägt auf die rechte Hüfte ſich 
So ſchnell und heftig, Daß er faum den Takt behält. 
Nun ſchnalzt er mit den Fingern, quält fi, wechſelt raſch 
Die Stellungen; jept fehüttelt er den Kopf, es will 
Ihm nicht gefallen, mas er ausgefonnen hat. 
Sei's was es will, er bringt uns nichts Unfertiges, 
But ausgelocht iR, was et auftiſcht. Siehe da, 
Nun baut er, ſetzt fih eine Säule unter's Kinn 
Als Stüße. Pfui! Die Bauerei gefällt mir nit: 
Denn alfo halt’ ein römifcher Poet das Kinn 
Geſtützt, vernahm ih, dem zwei Wächter Tag und Naht 
Zur Seite liegen. 11) Bravo! prächtig fleht er da, 
Ganz, wie der Sklav' in der Komödie ſtehen fol. 
Heut ruht er fiher nicht, bis, was er angeplant, 
. Auch durchgefept iR. Ha, er hat's! 
(Er nähert fi dem Palaͤſtrio unbemerkt und rüttelt ihn am Arm.) 
Thu, was du thuft, 
Auch recht! Wach’ auf, Schlafhaube! Willſt du nicht, daß heut 
Mit Ruthen man den Rüden grün und blau dir gerbt, 
So wache auf! Di mein’ ich! Nicht gefeiert, he! 
Zu dir, Paläſtrio, red’ ih, wach’! ermuntre dich! 
Es if ſchon heller Tag; he da! 


Palãſtrio. 
Ich hoͤre ja. 


Periplectomenes. J 


Siehſt du den Feind nicht, der dir auf dem Nacken fipt? 
Befinne dich, ſchaff' Hilf und Rettung! Eil' iſt Roth, 
Nicht Säumniß. Komm’ ihm irgendwo zuvor, umgeh' 
Ihn mit dem Ber, dring' in des Feinde Verſchanzungen; 


& 


29 


Den Unfern bring’ Entfap, den Gegnern ſchneide rings 
Die Zufuhr ab; dir felber aber öffne Bahn, 

Daß ungehindert Proviant auf fihrem Weg 

Zu dir und deinen Legionen gelangen kann. 

Paſſ' auf! die Sache drängt; erfind', erfinne Was, 
Rück' eilig mit 'nem fein erdachten Rath heraus, 

Damit als nicht geſehn Geſehnes gelt', als nicht 
Geſchehn Geſchehnes. Menſch, an was du hier dich RN 
Ein großes Werk iſt's; ſtarke Schanzen leg du an! 
Kannſt du allein das rubig auf dich nehmen, dann 
Vertrau' ich feſt, daß bald der Feind gefchlagen iſt. 


- Baläftrio. 
Ja wohl, id nehm’ es auf mich, 


PDeriplectomenes. 


Dann verfprech’ auch ich, 
Daß, was du will, dir werden fol. 


Paläftrio. 


Mag Jupiter 
Dafür dir lohnen, 


Periplectomenes, 


j Doch mid läßt du wiffen, Freund, 
Was du erfonnen? 


Paläſtrio. 


Nur Geduld, ich führe dich 
In — ſchlauen Plane Schmiede ein, damit 
Auch du fo gut, wie ich, dieſelben kennen lernſt. 


Periplectomenes,. 
Ganz unverfehrt ſtell' ich Re wieder bir zurüd. 





‚30 


por 


Paläſtrio. 
Mein Herr, der ſteckt in einer Elephantenhaut, 


Nicht in der eignen, und befitzt nicht mehr Verſtand, 
Als dieſer Stein. 


Peripleetomenes. 
Das weiß ich längſt. 
Paläaäſtrio. 

Drum fadl' ich jetzt 
Mein Planchen alſo ein, bereite fo den Trug, 
Daß ich ihm weiß mad’, eine Zwillingsſchweſter von 
Philocomafion, welche ihr fo ähnlich ſeh', 
ALS wie ein Tropfen Milch dem andern, fel gerad 
Mit ihrem Liebſten angelommen aus Athen, 
Sie fein bei Dir, als ihrem Gaflfreund, eingefehrt. 


Periplectomenes. 
Bravo! fein ausgedacht, dein Plan gefällt mir wohl. 


Paläſtrio. 
Wenn nun mein Miltknecht bei dem Offiziere fie 
Berklagt, er habe fie einen Andern küſſen fehn, 
Halt’ ich entgegen ihm, Daß es die Fremde war, 
Die ihren Lieben küſſen er und herzen ſah. 


Periplectomenes. 


Vortrefflich, und daſſelbe ſag' auch ich, im Sal 
Der Offizier mich fragt. 


Paläftrio. 
Sag’ aber ja, fie ſehn 
Sich aufein Haar gleich. Auch der Philocomafion 
Muß man's einfhärfen, dag fle fein nicht fleden bleibt, 
Wenn fie der Hauptmann fragt. 
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Peripleetomenes. 


Schlau ausgedachte Liſt! 
Doch, wenn er Belde bei einander ſehen will, 


Was thun wir dann? 


Baläftrio. ° 


Das if ein wahrer Spaß; da ſtehn 
Ausreden und zu Zaufenden zu Dienft: fie ifl 
Gerade nicht zu Haufe, geht fpazieren, fchläft, 
Sie badet, {ft mit ihrem Pup beſchäftigt, fitzt 
Beim Effen oder Trinken, hat auch ſonſt zu thun, 
Hat feine Zeit, kann überhaupt nicht — o, es gibt 
Aufſchub fo viel du wink, if nur der Streich vorerſt 
So eingeleitet, daß er unſern Zügen glaubt. 


Peripleetomenes. | 
Dein Plan gefällt mir. 


Daläftrio. 
Nun, fo geh’ hinein, und if 
Das Mädchen drin, fo heiß fie (nel berübergehn; 
Schärf' ihr die Sadı wohl ein, unterrichte fie, 
Damit ſie unfre Plane, die wir in Betreff 
Der Zwillingsfchwefter angezettelt, richtig faßt. 
Deriplectomenes. 


Gut abgerichtet überliefer' ich fie dir. 
Noch font Etwas? 


Paläftrio. 
Daß du hineingehſt. 


Periplectomenes. 
Run, ich geh‘. «as. 
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Paläftrio. 

Auch ih will nun nah Haufe gehn, und daß ich fein. 
Ausfindig made, welcher Ramerad es war, - 
Der dem Affen nachſprang, fell’ ich mich, ala wüßt' ich Nichte. 
Denn der hat's ganz gewiß nicht über's Herz gebracht, 
Daß er nicht Einem von den Hausgenofien Die 
Geſchichte fagte von der Liehften feines Herrn, 
Die einen fremden jungen Mann er küſſen ſah. 
Ich weiß ja, wie's die Burſche machen; ich allein 
Im ganzen Haus kann fhweigen. Find’ id den, der's foh, 
So richt’ ich alsbald Schuß» und Schanzdach gegen ihn; 
'S it Alles ſchon bereit, im Sturm nehm’ ich den Mann, 
Darüber ift kein Zweifel. Wind’ ich fo ihn nicht, 
So ſchnüͤffl' ich wie ein Jagdhund um und um, bie ich 
Die Spur gefunden und das Füchslein hab’ erwiſcht. — 
Doch, da hat eben unjre Thür geknarrt. Ich muß 
Wohl leijer fprechen, dort lebt ja mein Kamerad, 
Philocomafions Hüter, er tritt aus dem Haus. 


Zweiter Auftritt. 
(Gewoͤhnlich Ar 11. Scene 3.) 
Sceledrus. Paläfrio, 


Eceledrus (ohne den Paläftro zu bemerken, für fi). 


War's anders nicht im Schlaf, daß heut ih auf dem Dad 
Gemwandelt bin, fo weiß ich wahrlich ganz gewiß, 

Daß ich ganz nahe bier Poilocomafion, 

Die Liebfte meines Herren, fi einen andern Schatz 
Audfucen fah. 


Paläſtrio cevenfale für fi). 


Der war's, der fie beim Küffen traf, 
Wofern ich richtig ihn verflanden. 





8_ 
> Ber if hier? 
Pala Ariu. 
Dein Kamerad. Wie geht's, Sceledrus? 
Sledrus 


mn mid m 
Daß ich dich traf, Palaͤſtrio. 


palaͤftrio. 
Num, was gibt's? was Tl 
Dir auf dem Herzen laß micha. wiſſen. 


Sceledrus. 
Mir iſt — 
Paläftrio. . 
Barum denn bang ? ’ IJ 
Seeledrus. 


Weit hende noch, beim Hercules, 
Das ſämmtliche Geſind' im Haus den Unglücksſprung 
An’s Kreuz wird machen müſſen. 


alaftrio 2 
Springs. du duin., u 
Bas mich betrifft, id Hi auf ſolchen — —* Sam — 
Gar nicht erpicht. —— 
eteledrus: 
Dir iſt vielleicht no nicht hekaunt, 
Welch neue unthat bet’ und vorgefallen IR. 


Palaſtrio. 


Was für 'ne Untbat? — 
Biautus. Der Bramarbas. 8 











Berlesrud. 
Eine Schandthat. 
Malã ſartio. 
| — . : Ridte:davont 
Behalte Re für dich allein. | 
ER ee Sceledruß. 


Ich rube nicht, 
Du mußt fie wiffen. — Unierm Affen. fprang ich heut 
Hier auf des ar Day nad — — 


Paläſtrio. 
Bein Pollux, da 
Hat reiht ein ſchlechter Kerl ein ſchlechtes Vieh verfolgt. 


Sceledrus. 
ta 


: Seh du verdammt! j 


PBalöfixie, 
0, cd, weil du Die Plauderei 
Begannfl. ME: or = i 
| Sceledrus. 
Durch reinen Zufall bilct’ ih durch. den Hof 
Hineln zu unſerm Nachbar, und da fah Ich, wie 
Philoeamaſion ſich mis einem jungen Mann — 
Er war mir nicht bekannt — recht zärtlich unterhlelt. 
walaſtrio. 


Welch Gqurkenſtüct, du Schurke, Hör’ id da von dirk, 


Seelpdans. 
Ich hab's wahrhaftig ſelbſt geſehn. J Lo, 
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Deatäftrid. 


SE Da feiop? 
Gerleöruß. 
. Ja wehl:, 
Mit meinen beiden Augen hier. a u | 
[ >" gehl.du ſpricht 
Ganz fbetpafie — auch baß du Nichts geſehn. 
ae Eceledrus. 
Wie? meinf = 2 Alp an den Augen tet N 
cn -Baläftrio. 
07 ) Das uk. * 


Mag dir der Doctor auseinanderfeßen; doch, 

Pink du. der Götter Huld dir wahren, häte dich, 

Dieß Mähren unbedachter Weile auszuſtreun. 

Du holſt dir da für Kopf und’ Beine gleicherweis 

Den Todesſtreich. Zwiefaͤch iR dir der Untergamg 
Berelis beſchieden, “uf du nit dein dumm —2 


ra @celebrud. 2 
Barum denn zwiefaht a 
k DaWTERE 2. an ! 2 a 
— : “ Paläktrie. R 
— 8P— Hoͤre denn: das eine Mal - - 
BIR du verloren, wenn dw Philocomaſion | £ 


Grundlos Befchutdigf;: iR es aber wahr, bil du 
Glelchfalls verloren, —— man dir zut Hut fie gab. 


J *— 
Seeledrus. 


Wie —— wird, "weiß ich a ich weiß nur das, 
Was ich gefehn. Ey X 
3° 


1) 
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Malüſtrio. 
Du bleibſt dabei, Unglücklicher? 


Was ſoll ich Dir. denn Andres ſagen, als, was ich 
Geſehn? fie iſt ja jetzt noch in des Nachdars Haus. 


Pala ſtrio. 
Wie? weit. Mi — nicht: daheim? . 


Serledrus. 
Seh’ nur hinein 
Und ſchaue ſelbſt, mir öxenäft; bu nicht zu glauben. . 


. Paläftrip. \ 
| 3a, 
Das will ich thun. (er aeht.) | a Ye ei 


= Sceledrus teilen. — 


ZIch wart’ indeh und will vos 
Aufvaffen, bis die Faͤrſe von der Weide ſich 
Rah ihrem Stall zurüdbenibt. Was thu' ih nun. +4 
Der Hauptmann hat zu ibrem Hüter mich beftellt: 
Zeig’ ich's ibm an, bin ich verloren; ſchweig' ich, bin 
Ich ebenfals verloren, wenn ed rudbar wi . z. 
Was ift fo ſolimm, was jo verwegen, wie ein Weib? 
Dieweil ich, auf dem Dach bin, huſcht fie aus dem Haus, 
Sa, welche Kedheit! Wenn ter Haupimann dag lu 
Fuͤrwahr, id) glauß‘, er packte diefi6 ganze Hans. 
Und ſolüg's an's Kreuz Beim Hereules, komme wag da win, 
Ich ſchweige lieber, als ich elend uatergeh', — 
Ich kam ja die nicht hüten, die ſich ſelbſt verkauft. 


Palaſtrio ckommt wieder aus dem Haufe zurüd). 
Sceledrus, heda! = 


u 
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Sceledrus. 
Ber ruft bier fo na: 


Batäftrio. 


Zrägt auch die Erbe einen frechern als dig? 2 
Einen Bott-verhaßtern ? . 
Sceledrus. 
Nun, was gibt's? F 
Palaſtrio. — u 
Gekh', laß dir glei 
Die Augen aus dem SKopfe Rechen, die da ſehn, —— 
Was nirgends iſt. | 
Eeeiehrus, 
Was? nirgends? 
Paläftrio. 
Keine taube Ruß — * 


Gaͤb' ich mehr für dein Leben. 


Sceledruß. 
Nun, wie fo? 


Palaſtrio. 
Du fragſt? 
ee 
Wie ſollt' ich nicht? | 
Paläſtrio. 


Soll man die ne dir 
Nicht ans dem Radıen föneiden? 
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Soeeledrus | 
Und warum denn das? 


Paläftrio. 
Daheim if ja — fchau nur ! — Philocomaſion, 
Die du gefehn willſt haben, wie bei'm Nachbar fle 
fremden Menſchen küßt' und in die Arme nahm. 
Sceledrus. 
S iſt zum Verwundern, wie du Treſpe dir zur Koſt 
Magſt wählen 12), da der Weizen doch ſo billig iſt. 


— Paläftrio. 


Wiefern? | 2 ey pe 


Seeledrus. 
Weil du bloͤdſichtig biſt. 


Daläftrio. 


: Du Galgenſtrid 
Biſt völlig blind, Keim Pollux, nicht eg blos, 
Ich hab’ fie ja zu Haus gefehn. 


Seeledrus, 

Zu Hauſe? du? 
Paläſtrio. 
Beim nn ja, au Haufe. 


Seeledrus. 
Geh', Palaͤſtrio, 


Du häliſt mich nur für 'n Narren. ne 


Palaͤſtrio. 
‚Darum find mir auch 


Die Hände fo vol Schmutz. nina 


& 
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Seeledrus 
Barum? 
Malãaſtrio. | — 
— “— Ich ſchnierẽ ja at 
Im Schmuß herum. ——— 
2.0, &eeledrus. 
‚Der Henker ſoll dic Holen! 


Baläfiris. 
Dich, 
Sceledrus, wird er holen, das verheiß' ich dir 
Wofern du künftighin nicht beſſer ſiehſt und nen 
Doch unire Thüre hat geknartt. 


Sceledrus. u u 


Ich gebe nur 
Auf die son as (er drutet auf die Tpäre an Beripfeetomene®® Hauſe) 
- denn 's ift fein andrer Weg, wo fe 


Herüberfommen önnte, als durc’8-Borderthor.. © TR 
Yutläferio. 
Und doch if fie daheim. Ich weiß nicht, Ramerad, Des: 


‚Was für ein böfer Geift dich phagt. 


Scelesrus. es 
Tür mich allein 
Seh’ ih, für mich allein bin ich gefiheid, nur mir | 
Allein vertrau’ ich fell. Bon keinem Menſchen la 
Ich mir's abfreiten, daß fie dort im Hauie fledt. 
Hier will ich ihr den Weg "che daß fie fich 
Nigt, ohne daß ich's merk', etiba herliber ſtiehlt. — — 
Paläftrio är ſichn. hi nnd. a 
Der Kerl if mein, ich jag’ ihn aus der Schanze fort, 
au Soll ih nun machen, daß Bu ſelbſt geſtehen mußt, 
Du haben falſch gefegen?. 


“u 


Seelsdrur. 
rs Nunja, made das, 


. -Baläfrie 
Und daß du Durch und durch ein Dummkopf biſt und blind 
Mit offnen Augen? 


Sceledrußs,. 
MNur heraus damit! 


Palaſtrio. 


Du ſagſt, 
Daß dort im Haufe deines Herrn Geliebte fe. — ⸗/⸗ 


Eceledruß. 
Und noch dazu, daß einen fremden Menſchen ich 
Sie drinnen habe küſſen jehn. 


EN  Paläftrio. = 
Du weißt ja doch, 
Daß kein — bon dort herüber geht 


Seeledrus. 
Ich weiß. 
Paläaſtrio. 
Kein Söller, auch kein Garten, außer durch 
Den Hof. 
— Sceledrus. 
Ich weiß. 
Paläãſtrio. 


Wie nun, wern fie zu Haufe iſt, = 
‘“ Und ich nun made, daß du fie hinauegehn fichfk, 
Berdienk du dann nicht Prügel gnug? 


@celedrus. 
Dann allerdings. 
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„Baläftrio. 


So ſteh' denn Wach' an jener Thüre, daß fie ſich 
Nicht heimlich dort heraus und hier herüber fehlt. 


| Sceledrus: 
Der Rath iR vraktiſch. 
a Paläftrio. 
- Auf dem Fuß gleich will ich He 
Dir vor die Naſe ſtellen. cas in Mauerfürmers Haus.) 


Sceledrus, 

Nur zu! ich muß doch willen, ob ich wirklich ſah, 
Was ich gefeben, oder ob der machen kann, 
Was er verfproden, daß der Schatz zu Haufe if. 
Ich Hab’ ja meine eignen Augen, brauche fie 
Bon auswärts nicht zu borgen. Aber der da Rreict 
Ihr ſtets den Fuchsſchwanz, flattert immer um fie ber; 
Ihn ruft man flets zuerft zum Effen, er befommt ‚ 
Zuerf den Brei. Es mögen fo drei Jährchen fein, 
Daß er im Haus if, und aud nicht ein Einziger 
Bom ganzen Hausgefinde hat's fo gut, wie er. — 
Jedoch, damit ich, was ich then ſoll, vecht auch thu', 
Die Thür da zu bewachen, fell’ ich mich davor: 
Die follen mir gewiß doch feine Rufe drehn. 

.(@r ſtellt ih vor die Hausthüre des Peripleetomenes.) 


Dritter Auftritt 
(Sewöhniih Yet IL Scene 4.) 


Sceledrns, Paläflrie und. Philoromafion (treten aus Mauerftürmers 
Haustyüre.) 


Palaftrio cheimlich zu Phildveomaſion). 
Vergiß fein meine Lehren nicht. 
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ghiloeomaſton. 
N Be wundert nur; 
Daß du fo oft mich mahnſt. 


Pal aã ſtrio. 


Du ſeiſt nicht [blau genug. 


| Pbiloeomaſton. 
25 gebt esſollen felbft: 
Die Shlauften von — lernen; ich hab's wohl im Kopf, 
Wie weit der boͤſen Weiber Veoeheit. geht, u will 
Für mich allein ayeram, .. haben. i 


- Paläftrio. Br 
NMan wohlan 
Bleib feſt bei deiner Liſt; ich geh' indeß abſeits. 
. (&e geht zu Geeledrus Hin $ 
Noch immer ba, Seeledrus? 


Seeledrus. | ‚ — 
Wohl; hier iſt mein Plah. 

Ich habe Ohren; ri, was win dur —, 
a 


Als zögeh di —— in dieſer Pofuur 
Vor's Thor und bier mit auegefpreigten Armen dich 
Am Sag 

Sceledrus. 


‚Und weßwegen 0 dt eis. 


_ Paläftrio. 
Blicke doch nicht tits! 
Mas iſt das für ein Frauenzimmer dort? er 


Drum fuͤrcht' ich eben ſtets / 


2032. Aſt mir Soch, 
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Serledrus. 


: Ha! bei: 3 l VF 4 
Den ew’gen Göttern , unfeps Herin Beltebte iſs! 


Er, Paläftrio. | — 
Beim Polug! mir kommt's auch fo vor. Nun rüfte dich, 
Wenn dir's beliebt. ——— 
Bien, — 
Wozu? 
Palaſftrio. 
Zum Galgen unverweilt! 


14 — 
Kup Se Er Rear el 


Philoeomafion (tritt Hera. u. ©; "E 


Wo iſt der ſaubve Sklave, der mich, ganz und gar 
Unſchuldige, fo luͤgenhaft. der Buplereb, 


Anklagte? h; — — 
Paläſtri. 
Hier; — der hat es mir geſagt. 
Phitoeomaſton. — 
Der dar 


Wen — fagteft du Verruchter — habefl du gefehn, 
Der dort im  nägfäslegnen Haus. mir Küffe gab? 


. Raldfrio, 
Ein unbekannter junger Menſa war's — ſagt' er mir. 


Seeledrus. 
Beim Hereules! ja, das jagt’ ich. 


ort Dr, 


ya Pilseomafn. 
B WMich hoſdi heſehnre 


— 
Scele drus 
Und zwar mit dieſen meinen eignen Augen. 


Philotomafion. 


ie Die 
Verlierſt du bald, weil mehr fe ſehen, als zu fehn. 


Sceledrus. ae. 
Deim — nein! ich laß mich nicht en nicht 
Geſehn zu haben, was ich wirklich ſah. 
Philocomafion- 


Ich bin 
Doch gar zu albern, daß ich mit dem Fabelhans 
Noch Worte wehsle. Nein, beim Bolug! mit dem Kopf 
Soll er mir büßen. | er 
Eceledrus. 
Spare deine Drohungen! - 
Ich weiß zum Voraus ja, daß unterm Galgen einft 
Mein Grab wird fein: dort liegen meine Ahnen auch, 
Mein Vater, Ahnherr, Urahnherr, Ur: Urahnherr; 
Du ſtichſt mit deinem Drohen mir kein Auge aus. — 
Zu Palaͤſtrio) Zwei Worte nur, ich bitte Dich, Palaͤſtrio, 
Von wo kam die daher? — 


Paläftrio. - 
‚Bon wo fonft, als von San? 


Seelehruß. 
Don Haus? 
Paläſtrio. 
Ich ſah es ſelbſt. 
Sceledrus. 


Das iſt mir doch zu toll, 
Wie die — konnte kommen; haben wir 
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Doch keinen Soͤller, keinen Garten irgendwo’, 
Kein Fenſter ohne Gitter, qu' Philocomaſion gewendet.) ° 


Und ich ſah dich doch 
Leibhaftig drinnen. 


MPalaſtrip·· ee 
“ Kerl, du machft noch immer fort? 
Beharrft u tue drauf fe zu befchuldigen? 


Philoeomafon. 
So hat, beim Eaftor! doch der Traum mich nicht getäufcht, 
Den ich in lepter Racht geträumt. Te 


| „Paläftrio, 
— Was träumte dir? 


VPhilocomaſion. 
Gleich, gleich; doch bitt' id}, höre mich — an. 
Es kam in letztvergangner Nacht im Schlaf mir vor, 
Deine HZwpillin ichmeßer wäre bier in Epheſus 
Nit ihrem Kıebflen angekommen aus Athen, Re 
Und beide wohnten in dem Rahıbarhaufe dort 
As liebe Gaͤſte. 


. 
he. 
’ 


| Baliprio — den guſaauern gewendety·. 
Was Palaſt rio geträumt, 
Erzählt euch Die. Gu PHitognmafipn. , Nur weiter fort, 


ei Potlocomafion. 


Mir war, als fi 
Ich über meinkr PPRPR Ankunft hoch erfreut, 

Denn fie gerade war’s, um deren willen ich 

Dem ſtaͤrknen Argwohn zu vstfallen ſchien. Es tan 

Mir nämlich vor, als ob ein Knecht des Haufes mir 

Schuld gab, ich bätte einen fremden jungen Mann 

— Ganz fo, wie jegt — geküßt, da's doch die Schwefter war, 
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Die ihren Liebſten küßte, Alſo träumte mir 4 
Man habe ohne Grund mich angeklagt. ne a 
Paläftrio. — 
ünd nifft 


Nun nicht im Wachen ein, * du alg Traumgeſicht 
Erzahlſt ? beim Hercules, Alles if erfuͤllt! Befchwind 
In's Haus hinein! den Göttern Dank gelagt! @s.wär 
Am Beſten wohl, wenn's auch der Offisier erfährt. 


BIS RM arten. — 
Gewiß; — ir dulde nicht, daß man mid ungeftsaft — 
en einer Schandthat falſch vehsulbigt (a6 in's Haus. 


ESceledrube (oc Eeite), 


® 


S if mir doch 


Gar nimmer woht ob dem, was ich da Eur 
Mein ganzer Rüden judt mir fon. | 
me Paläfrie: = Be 
“ i Ei endlich di 
Dir's um den Kopf geht 


j 2, 211 = R 


ER Seeledrus. ee 


Sicher if fe r u Haus; 

‚5 if gar fein tzweiſe Doch; Re fiede, wo —8 
Ich Halte and vor den, Thüre, 
Baldfriic: 


ne . Saykrad, 
Es if fürwahr recht {eltfam, wie genau ihr Traum 


Auf dieſen Borfall paßt. und wie der an Dip trieb, .. . . 


Als ob du fie haͤtiſt füflen ſehn. 
ESäceledrus. 


en La) 


. Du meinß mis, 


3% Hätte ſie nicht Ehffen fein? . a 


a — ur 
S 
I. , 4 30a f} 
h 


+13 1.3 t. 14 


a Ian tue 


y 


a 
aan Ri, ei a 
— wi Beim Derenfeßl. >47 
Ich meine, daßn — — Berfand: — ſollſt. BE 


Wenn die Geſchichte unſerm Herrn berichtet wird, .. ° : 1° 
Wirk du recht hübſch —— 


Seeledrus. 
Nun erſt mer? jr u 
Daß bisher mir ein Nebel vor Dan. Augen hing. 
Paläſtrio. 
Beim Pollux! mir war das ſchon lange klar, dieweil 
Fortwaͤhrend fe au Daufe warn  :: 2. 


Seelebrus. — 


— Run wejs ſch ich, — 
Was noch als Wahrheit — —— ns ſah fie nicht, 
Und ſah ſe in ER 


Paläftrio. — | 


‚Mit deiner Dummheit haͤtteſt an ee 
Sürwahr uns bald zu Grund gerichtet... Um beim Sen 1.4 2, - 
Den treuen Knecht zu machen, wärſt di nahezu 
Ein Mann des Tods geweſen ‚Aber borch! Die Thur⸗ 
An unſers Nachbars Hauſe knarrt; drum dig ig Bil, 


MR FıJ.9 ER 


ev 


Tıahk 


ee 
„gierter Auftritt, | 
Gewbhnlich Ak IE Gemme se, ini tt 
De = Philocomafion, geriet ans BVeripleetomenes’ Haufe). 
„„ pNlloegmafion — — hinein fprechend), 


Zünd’ fett das Zeus, an ana dem Altare Babi m 15 0. 
Dantopfer ich im Feftſchmuq terepbefijchep., Ben EU NRHREE 





} a8 
Es Sn 2 


Diana Erlige 13), und Arabiens Wohlgeruch 

Ihr lieblich dufte, Die mich durch das Reich Neptung, 

Das ſturmbewegte, rettend ans der wiiden Fiuutß ei 
Geführt hat, wo der Draugſal ich jo piel erlitt. Zr 


Seeledrus. 
Palaͤſtrio! he, Palaͤſtrio! u 
Paläfrio: 
.. He, Sceledrus! was 
Iſt dein Begehr? nn 
Sreledrus. — 3V 


Iß dieſes Weib, die eben ae 
Dort aus dem Haus tritt, "Die Geliebte unfers Herrn, 
Philocomafion;' oder nicht? 


Naläftrio. | 


Beim Hercules! 
Mir ſcheint, fie iſl's, doch wär's in wunderbarer Streich, 
Wie fie von unfrer Wohnäng ain das andre daus 

- Sinüber kominen konnte — wenn ſielo — iſt. 


Eceledrus ——— 
Du haſt noch gzwe, daß fie's Ve 
———— 
a = Gem Scheine nad 
Iſt fies. Komm, reden wir fie an. — 
Ber en lim Rapr Ceelebiub: Er i 
BT er SD alien 


as haft du dort in jenem Baus zu Holen? mas « 
Bu ſchaffen? Wie, du ſchweigſi? Mit dir ja rede ig. 
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Dalädftrio. | 
Nein, mit dir ſelbſt, beim Polug! die iſt mäuschenſtill. 


Sceledrus Gornig zu Philoeomaflon. 
Mit dir, du Schandweib, die du in der ——— 


ũmdherſtreichſt, red' ich. 
Philocomaſion (Ah verwundert ſtellend). 
| Mit wen? 


» 


Seeledrus. 
Mit dir, mit wen denn ſonſt? 


Philoeomafion. 
Mer bit du, Menfch? was hab’ ih denn mit dir zu thun? 


Seeledrus. 
Du fragſt noch, wer ich ſei? 


Philocomaſion. 
Ich darf doch fragen, was 
Mir unbekannt iſt? 
Daläftrio. — 
Wer bin ich denn, wenn du den 
Nicht kennen willſt? 
Philocomaſion. 
Mir höchſt zuwider jedenfalls, 
Du wie der Andre. | | 
| Baläftrio. 


Kennf uns alfo wirklich 
Blautus. Der Bramardas. 
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Bhiloeomafton. 
So wenig di, wie den da. 


Sceledrus heimlich zu Batäftrio). 
Mir iſt gar nicht wohl 
Bei diefer Sache. — 
Baläftrio. 
Weßhalb? 


Sceledrus. 
Daß wir gar uns nr 
Verloren haben, da die weder dich, noch mid 
WIN kennen. | 


| Patäftrio. 
Nachſehn muß ih da, Sceledrus, ob 


Wir wir, ob Andre find, ob von den Rachbarn Wer 
Uns, obne bag wir's ahneten, verwandelt hat. 


Seeledrus .fich forſchend betrachtend). 
Ich meines Theils bin ſicher noch ich ſelbſt. 


Paläftrio. 
| Und ic 
Wahrhaftig auch. Weib, geht du auf was Sälimmes aus! | 
Dir gilts, Boilocomaflon. 


Bhiloenmatton. 
Welcher Aberwiß 
Bethoͤrt dich, daß du mich ſo ohne jeden Grund 
Mit falſchem Namen anredſt. 
Palaſtrio. 
Ma, wie heißſt Du denn? 
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Philocomaſion. 


Öle. — 
Sceledrus., 
Wider alles. Hecht legſt du dir da, 
Philocomaſion, einen falfchen Namen bei; . u 


Das ziemt fich nicht; und überdieß vergeht du dich 
Damit an meinem Herrn. 


Philocomaſton. 
Ich? 


Paläaſtrio. 
Du, gewißlich! 


Philocomaſion. 


Die geſtern Abend ich von Athen nach Epheſus 
Gekommen bin in Begleitung eines jungen Manns 
Bon dorther, meines Braͤutigams? 


Paläſtrio. 
So ſage mir, 
Bas Haft du Hier in Epheſus für Verrichtungen? | 


Philoeomafion. 
3% hörte, meine Zwillingsſchweſter fet dahier; 
Die kam ich zu befuchen. 


PBaläftrio. 
D du Schelmin! 


Philocomaſion. 
Nein, 
Beim Caſtor! Naͤrrin vielmehr, daß ich ſo die Zeit 
Mit euch verplaudre; darum will ich gehn, 
A®. 
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Sceledruß. 


| Du darf 

Nicht geben cer Hält fie fen. 

Philocomafton. 
Laß mich 108! 

Seeledrus. 
| Die Sache liegt am Zag; 
Ich laſſe Dich nicht los. 
Bhiloeomafton. 


Mir judt bereits der Arm, 
Und alsbald klatſcht dir'd auf dem Baden, wenn du mid 
Nicht gehen läßſt. 
Sceledrus Gu Palaͤſtrio). 


Was ftehft du da, Nichtenupiger? 
Was pad du fie nicht von der andern Seite an? 


Daläftrio. 

. Barum denn meinem Rüden Ungelegenheit 

Zuziehn? Was weiß ich, ob die Philocomaflon, 

Ob eine And’re nur if, die ihr Ähnlich flieht? 
Philocomafion. 

Läßſt du mich los, oder nicht? 


Seeledrus. 
| — Nein, mit Gewalt und Zwang 
Reiß' ich in's Haus dich, wenn du nicht gutwillig gehſt. 


PBhiloeomafton. 
Auf die Türe von Periplectomenes’ Haus zugehend.) 


Die Thür dort führt zu meiner Wohnung. Baus und Herr 
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. Eind zu Athen. Dich kümmert weder jenes Haus, 
cfie deutet auf das Haus des Dffijiers). 
Noch ihr, noch weiß ih auch, was ihr für Leute feid, 


Seeledrus. 
Verklage mich! Ich laſſe dich nicht los, wofern 
Du mir nicht hoch und theuer ſchwöreſt, daß du dich, 
Im Fall du loskommſt enter auf Mauerftürmers Haus) dort hinein 
begeben will. 
Philocomaſion. F 
Du thuſt mir Zwang an, Menſch! — Nun, ich verſpreche dir, 
Wenn du mich los läßſt, dort in's Haus, wie du verlangſt, 
Hineinzugehn. 
Eaceledrus. 
Wohlan, ich laß dich. 


Philocomaſion. 
Ich bin frei 
Und gehe daͤuft hohnlaͤchelnd, ſtatt in das Haus des Offiziers, in das des 
Beriplertomenes). 
Sceledrus. 
Das heißt thun nach Weiberwort und Treu. 


| Paläftrio. | 
Dein Bang, Sceledrus, iſt Dir aus der Hand entwifcht, 
Ganz fiher ift Die unfers Herrn Geliebte. Willſt 
Du ſchnell entichloffen Etwas thun ? 


Sceledrus. 
Und was denn? 


Daläftrio. 


; H ol’ 
Geſchwind den Säbel mir von drin, 
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.&eeledrus.. . — 
Was fol’9 damit? 
Paläſtrio. u 


Ich flürze mich geraden Wegs in jenes Haus, 
Und wen ich drin mit Philocomaſion koſen jeh’, 
* hau’ ih auf der Stelle nieder. 


Seeledrus. 


Alſo glaubſt 
Du ſelber, daß fie's war? 


Paläftrio. 

Beim Pollux! fiher, ja. 
Wie doch das Weib ſich zu verftellen wußte. Geh‘, 
Hol’ mir den Säbel, 


⸗ 


Seeledrus. | 
Sol im Augenblid v9 ab). 


Paläftrio. | 

Stein ann zu Roß, fein Mann zu Fuß war je fo Ted, 

Daß er mit gleicher, Zuverficht das Nämliche 

Zu Stande brädte, wie die Weiber. Wie geichidt 

Sat Die nach beiden Seiten hin das Wort geſtellt! 

Wie prächtig wird ihr fchlauer Wächter angefchmiert, 

Mein Mitknecht. Diefer Durchgang durch die Wand, er macht 
Mic, überglücklich! 


Sceledrus (kommt zurü). 
Kamerad, der Säbel iſt 
Ganz überflüſſig, höre nur. 
Paläftrio. 
Warum ? 
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Scelsdrus- 

Des Herrn 

Geliebte iR zu Haus. . | 
PRaläftrio. 

Pie? was? 

ESceledrus. 

Sie liegt im Bett. 

Paläaͤſtrio. = 


Dann haft du dir, beim Pollur! böjes Spiel gemacht, 
Wenn's alfo ſich verhält. 
Seeledrus. 
Wie ſo? 
Paläaäſtrio. 
Weil du gewagt, 
Dem Frauenzimmer dort in Ballet Nachbarſchaſt 
gu Leib zu gehn. 
Sceledrus. 
Du machſt mir immer größre Angſt. 
Doch, daß fie die Zwillingsfchwefter von der unfern iſt, 
Das ſoll mir Niemand flreiten. 
Paläftrio. 
Und fie ift es, die 
Du Eüffen ſahſt. 'S iſt ar, fie war es, wie du fagf. 
| Sceledrus. | 


Wie nahe fland der Zod mir, wenn ich das dem Herrn 
Berichtet hätte ! 
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Baläftrio. 
| N Biſt du alfo klug, fo ſchweig. 
Stets muß der Knecht mehr wiffen, als er redet. Run 
Verlaſſ' ich Dich; ich theile deine Plane nicht. 
Ich will zum Nachbar gehen. Dein verworrenes 


Getreibe it mir recht zuwider. Kommt der Herr 


Und fragt nach mir, fo bin ich drüben, Hole mich «geht ad. 


Fünfter Auftritt. 
. (Sewdhnich Aft 11. Scene 6.) 
Seeledrus; bald darauf Periplectomenes. 


Sceledruß. 
Läuft der nicht weg und kümmert ih um feines Herrn 
Geſchaͤfte grad fo viel, als ſtaͤnd' er nicht im Dienft. 
Sept if die Unfre ganz gewiß im Haufe drin, 
Denn eben traf ich fie daheim im Bette an. 
Run will ich Doch recht ernflich auf die Lauer gehn. 


Meriplectomenes tritt aus dem Haufe und thut, ale fähe er den 
Geeledrus nit). 

Beim Hercules! die halten mich für einen Mann, 

Nein, für ein Weib, die Burfche dieſes Offiziers, 

Daß He mich fo zum Narren haben. Soll man mir 

Auf offner Straße meinen Gaſt, das Mädchen, das 

Erf geftern aus Athen mit ihrem Freunde kam, 

Mißhandeln, höhnen, fie, die Freigeborene? 


Sceledrus «ür ſich. 
Beh mir! er geht geraden Weges auf mich los. 
Das Ding — ich fürchte — macht mir noch recht böſes Spiel, 
Soviel ich aus des Alten Red’ entnehmen kann. 


Meriplectomenes («bei See. 
Nur gleich dem Kerl zu Leib. (aut Sceledrus, Eryhalunf, 
Du, der den Gaſt mir hier vor'm Haus lan bat. — 
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SceledruSß. 
So höre doch ein Wort nur, Nachbar, 


PDeripleetomenes. 
Hören? d ich? 


Seeledrus. 
Ich will mich nur entſchuldigen. 


Periplectomenes. 
Entſchuldigen? 
Du, der du dich ſo frei an mir vergangen haft? 
Weil Mord und Raub eu’r Treiben ift, fo glaubt ihr wohl, 
Sei Alles euch zu thun erlaubt, du Galgenftrid! 


Seeledrus. 
Geſtatte doch! 
Fass Periplectomenes. 
Sei’n alle Götter und Göttinnen 
Mir gnädig, wenn du nicht den lieben langen Zag, 
Bom Morgen bis zum Abend, Ruthenhiebe kriegſt, 
Du, der mir Rinnen und Ziegel auf dem Dad zerbrach, 
Als du dem Affen nachſprangſt, deinem Ebenbild, 
Und weil du meinem Gaft von dort haft zugefchaut, 
Wie er fein Liebchen küßt' und mit dem Arm umfchlang, 
Sodann dich Haft erfrecht, die Freundin deines Herrn 
Der Unzucht, fie, die Keufche, zu bezlichtigen, 
Und mich der größten Schlechtigkeit; zu guter Lebt 
Mir meinen Gaft vor'm eignen Haus mißhandelt haſt. 
Peitſcht man dich dafür nicht mit Stachelhieben ab, 
So thu' ich deinem Herrn mehr Schmach und Schande an, 
"Als Wogen bei dem ſtaͤrkſten Sturm im Meere find. — 


Sceledrus. 
Ich bin ſo in der Klemme, Periplectomenes, 
Daß ich nicht weiß, iſt Aufbegehren mehr am Platz, 
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Iſt's mehr am Pla, bei dir mich zu entſchuldigen. 
Wenn die da drüben Die nicht, nicht die unſre if, 

(Wie in der That ich nimmermehr weiß, was ich fah) 
So gleicht Die Deine Lob aufs Haar der Unfrigen, 
Wenn anders ſie's nicht jelber if. 


Periplectomenes. 


Geh’ in mein Haus, 
Sich nach, fo wirft du's inne werden. 


Steledrus. 
Iſt's erlaubt? 


Peripleetomenes. 
Ja freilich; ich will's haben, — doch ſei ordentlich 
Bei deiner Unterſuchung. 


Sceledruß. 


Ich bin gleich Dabei «ns in Periplectomener 


Haus). 


Peripleetomenes (ruft in das Haus des Hauptmanns). 
Heda, Vhilocomaflon, lauf’ in aller Eil 
Zu ung herüber, es iſt dringend nöthig; dann, 
Sobald Sceledrus von ung fortgegangen ift, 
Begib dich fchnellen Lauf's zurüd in euer Haus! 
Für fi) Nun if mir wahrlich bang, ob fie nihts Dummes mad: 
Sieht er das Mädchen nicht, fo liegt der Trug zu Zag. 


Seeledrus (kommt wieder zurüch. 
Ihr Himmelsmächt', ein Weib, dem andern ähnlicher, 
Und mehr diefelbe , wenn fie nicht dieſelbe ift, 
Kann felbf ein Gott nicht ſchaffen! 


Periplectomenes. 
Nun, wie flieht es jetzt? 
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Serledrus. 
Ich hab's verdient, daß man mich ſtraft. 


Periplectomenes. 
Run, iſt fies? 


Scelebens. 
Ja, 
Sie iſt's und m auch nicht, 
Periplectomeneß, 


Du haft: He doch geſehn? 


Sceledrus. 
Sie ſelbſt und ihren — den ſie im Arme hielt 
Und küßte. 
EN 
AR es wirklich die? 


Sceledrus. | 
ch weiß es nicht. 


Periplectomenes.’ 
Willſt du's genau erfahren? 


Sceledruß. 
Allerdings. 


Beriplectomenes. 
So geh 
Sogleih nah Haus, fieh, ob die Eure —— iſt. 


Sceledrus. — 
Das laͤßt ſich thun, dein Rath iſt gut; zur Stelle var 
Ich wieder bet dir fein «ao ins Haus). 
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Periplectomenes. 
- Beim Bollur! nie noch fah 
Ich Einen, den fo drollig man am Rarrenfeil 
Und auf fo fonderbare Art herumgeführt. - 
Doch fieh, er kommt ſchon wieder. 


Sceledrus Lommt zurüd). 


Beriplectomenes! 
. Bei Göttern, Menſchen, meiner eignen Albernheit 
Und deinen Knieen bitt’ ich und beſchwoͤr' ih did — 


Beriplectomenes. 
Was bitteft du? 


Sceledruß. 


Du mögft mir meine Unvernunft . 
Und Dummheit doch vergeben. Endlich ſeh' ich ein, - 
Wie dumm ich war, wie blind und wie gedanfenlos: 
Philocomaſion iR daheim. 


Periplectomenes. 
Was nun, du Schuft, 
Du fahf fie Beide? | | 


- Sceledrus. 
Ka. 


Periplectomenes. 
Schaff deinen Herrn mir her. 


Sceledrus. 


'S iſt wahr, ich bin tm hoͤchſten Grade ſtrafenswerth, 
Und daß id) deinen Gaſt beſchimpft, befenn’ ih auch; 
Doch glaubt’ ich, daß es meines Herrn Geliebte fet, 
Die mir der Hauptmann zur Bewachung hat vertraut. 





| 
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Denn nicht zwei gleich’re Tropfen Waſſers laffen ſich 
Aus einem Brunnen [höpfen, als die Fremde dort 
Der Unfern gleicht. Und daß ich durch den Hof zu dir 
Hinabgefhaut, bekenn' ih auch. 


Periplectomenes. 


- Barum denn nicht' 
Belennen, was ich ſelbſt gefehn? 


Sceledrus. 


— Ich glaube feſt, 
Philocomafion ſei's geweſen, die ich ſah. 


Periplectomenes. 
Du hieltſt mich für den niederträcht'gen, ſchlechten Kerl, 
Der wiflentlich e8 duldet, daß in meinem Haus 
Den Nachbar man fo ſchändlich mir mißhandeln darf? 


SceledruS. 
Jetzt erſt erfenn’ ich meine Unbefonnenbeit,. 
Da ich der Sache auf den Grund gefommen; doch 
Ich that's ja nicht aus böfem Wien. | 


Peripleetomenes. 
| Jedenfalls 
War's unanſtändig; denn ein Menſch, der Sklave iſt, 
Muß Aug' und Hände ſtets und Zunge bändigen. 


Sceledrus. 
Ich, — wenn von heut an ih von Etwas, das ich noch 
So fiher weiß, nur mukſe, darf Du mich an's Kreuz 
Aufnageln laffen; felber liefr’ ich Dir mich aus. - 
Nur dieſes Mal verzeihe mir. 


Periplectomenes. 
Run ja, ich will 
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Meinen Zorn bezwingen, will nicht glauben, daß bu, wai 
Geſchehen it, in böfer Abficht thatſt; es fol 
Berziehen fein. 


Sceledrus. 
Die Goͤtter ſegnen dich dafür. 


Peripleetomenes. 
Wahrhaftig, wenn die Götter dir gewogen find, : 
Bezähmft du fortan deine Zunge, daß du felbfl 
Das, was bu weißt, nicht weißt, nicht fieheft, was Du ſahſt. 


Seeledrus. 


Dein Rath iſt gut; gewiß, ich will ihm folgen; doch, 
Biſt du nun völlig ausgeſoͤhnt? 


Beriplectomenes. 
Entferne dich. 


Sceledrus. 
Berlangft du fonft noch Etwas von mir? 


Peripleetomenes. 


Daß du mich 
Durchaus nicht kennen ſollſt. «as. 


Sceledrus calleim. 


Der will mich bintergehn. 
Wie gütig er fr plöplich ſtellt, als wär’ ex gar 
Nicht böf’ auf mich; ich weiß, was ex im Schilde fügrt: 
Der Hauptmann fol, fobald er heim vom Narkte kommt, 
Mich faffen laffen. Der da und Paläftrio 
Woll'n mich verkaufen; lang, ſchon merk’ und weiß ich das, 
Beim Hercules! aus biefer Reufe hol’ ich mir 
Heut meinen Köder nicht; ich will fchon irgendwo 
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Hinflüchten und fo lang verſteckt mich halten, bis 

Der Sturm vorbei it und der Born gelegt ih hat; 

Denn Strafe hab’ ich gnug fchon, mehr als gnug, verdient. — 
Doch, komme, was au komm’, ich will in's Haus hinein. cas.) 


Periplectomenes 
(kommt zurüd und ſieht ihm von ferne nach). 


Nun iſt er fort. Fürwahr, das weiß ich ganz gewiß, 
“ Daß mandes Schwein, felbft wenn es fchon geflochen iſt, 
Mehr Wiß befitzt, ald der, der fich belöffeln läßt, 
Er habe nicht gefehn, was er Doch wirklich ſah: 
Denn feine Augen, Ohren und Gedanken find 
Zu ung entlaufen. — Bis daher ging Alles gut, 
Das Weib hat ihre Rolle ganz fuperb geſpielt. 
Sch will nun wieder in die Rathöverfammlung gehn; 
Paläſtrio tft jept bei mir und Sceledrus fort. 
Bolzählig kann heut wohl die Sigung fein. — Hinein, 
Damit nicht, wenn ich fehle, mich das Loos vertritt. 

(Er geht in fein Haus.) 


Zweiter Akt. 


Erfter Auftritt. 


(Gewoͤhnlich Akt II, Scene 1.) 


Paläflris (aus dem Haufe tretend), dann Bleufides und Periplectomenes 


(weiche beide Letztern zuerft noch nicht auf der Bühne fichtbar find), 
Paläſtrio (ins Haus hinein fprechend). 


Bleibt noch ein Welchen innerhalb der Thüre ſtehn 
Und laßt mich vorher Umfchau halten, Pleufideg, 
Ob nicht von wo her Hinterhalt der Berfammlung droht, 
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Die wir jebt halten wollen, denn dazu bedarf's 

Eines fihern Ortes, wo der Feind aus unferm Rath 

Eich keine Beut' erfchnappt, (nicht unfre Beute mit 

Den Ohren aufihnappt). Denn der allerbefte Rath 

Iſt kein Rath, wenn er unfern Feinden Nutzen bringt. 

Es ift nicht anders: was dem Feinde nützet, muß 

Mir felber baden; guter Rath wird gar zu oft 

Hinweggefchnappt, wenn ohne fchlaue-Borficht man 

Den Ort zur Unterredung fich erlefen hat. 

Denn, hat der Feind von deinem Plan erſt Wiſſenſchaft, 

So jhließt er dir mit deinem eignen Plan den Mund 

Und bindet dir die Hände, und daffelbe, was 

Du ihm thun wollte, thut er dir. Drum will ih rechts 

Und links umfpähn, ob gegen unfern Anſchlag nicht 

Sein lauernd Garn ein Jäger ſtellt. Er ſieht ſich uͤberall um.) 
So weit ich ſeh', 

Iſt auf der ganzen Gaſſe keine Seele. Nun 

Will ich ſie rufen. He! Periplectomenes 

Und Pleufides, kommt heraus! 


Periplectomenes. 
Sieh deine Diener hier. 


Palaſtrio. 


Leicht iſt die Herrſchaft über Gute. — Aber laßt 
Mich wiffen, ob wir nach dem gleichen Plane, den 
Wir drin entworfen, unfre Sache treiben? 


Beriplectomene®: 
Ä Nichts 
Kann unfern Zwed mehr fördern. 
Paläſtrio. 


Und du, Pleufides, 
Was meink denn du? | 
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Pleufides. 
Was Cuſch genehm iſt, ſollte das 


Mir nicht genehm fein? (gegen Beripteetomenes), Wär’ ein Andrer mehr 
mein Mann - 


As du es biſt? 


Periplectomenes. 
Recht fein und böflich angebracht. 


Paläftrio. 
Das ift auch in F Ordnung bei ihm. 


Pleufides. 
Eines nur 
Zermartert mich und kreuzigt mich nach Seel' und Leib. 


Periplectomenes. 
Und was iſt's, das dich alſo kreuzigt? ſag' es mir. 


Pleufides. | 
Daß ich dich, ald einen Mann in ſolchem Alter, noch 
Mit Knabenftreichen diefer Art behellige, 
Und Dinge, die für dic) und deine Würde ſich 
Durchaus nicht ſchicken, von dir heile; daß du für 
Mein Wohl, und meiner Liebe förderlich zu fein, 
Mit allen Kräften biſt befirebt und daß du Dich 
Bu Streichen hergibt, die in deinen Jahren man 
Viel Lieber meidet, als betreibt. Ich ſchäme mich, 
Die Lafl dir aufzubürden, dir, dem greifen Mann. 


Periplectomenes. 
Du liebſt auf ganz beſondre Weiſe, Freundchen. Wenn 
Dich irgend einer Handlung wegen Scham erfaßt, 
So biſt du nicht verliebt, du biſt der Schatten nur 
Des Liebenden, kein Liebender, mein Pleuſides! 
Blautus. Der Bramarbas. 
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Pleuftides. 
Sold altem Mann um meiner Liebe willen die 
Beſchwerden anthun! 


Periplectomeneß. 
Wie? was fagft du? Hältft du mich 
Denn gar für einen Bürger ſchon der Unterwelt? 
So nah dem Grabe ſchon, fo alt und hochbetagt? 
Ich zähle ja doch vierundfünfzig Jahre erft; 
Mein Aug’ if bel, gelenkt die Hand und flink der Fuß. 


Baläftrio. 


Weiß fchimmert zwar fein Haar, doch if er immer noch 
Nicht alt am Geil. Noch iſt die angeborne Kraft 
In voller Thätigkeit bei ihm. 


Pleuſides. 
"Ich mer! es wohl; 
Fürwahr, es ift fo, wie du ſagſt, Palaͤſtrio. 
Zum Juͤngling macht 1 in der That fein gütiges 
Benehmen. 


Periplectomenes. 


Freund, je mehr du mir Gelegenheit 
Wirſt geben, um ſo mehr ſollſt du erfahren, wie 
Gefaͤllig ich mich deiner Lieb’ erweiſen will, 


Pleufides. 
Wozu Beweife noch für fchon Bewiefenes? 


Periplectomenes 
as det fich ſelbſt man Hat erfahren, fuche man 


Nicht Draußen ; denn wer felbft noch nie geliebet hat, 
Begreift nur (wer der Liebenden Gefühl. Doch mir 
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Stedt ſchon noch etwas Saft und Liebesluſt im Leib, 
Noch nicht vertrocknet bin ich für Genuß und Luſt. 

Es gelt’ ein launig Späßchen, gelt’ ein froh Gelag, 

Ich bin dabei; auch fall’ ich Andern Über Tiſch 

Niemals in's Wort. Unhöflickeiten bei dem Mahl 
Entfernt zu halten, hab’ ich mir wohl eingeprägt. 

Soweit e8 angeht, ſprech' ich gern ein Wörtchen mit, 
Doch weiß ich auch zu fehweigen, ‘wenn ein Andrer fpriät, 
Was Spuden, Räufpern, Schneugen heißt, da halt’ ich mich 
Ganz fäuberlich; kurz, Ephefus ift mein Heimatland, 
Apulien nicht, nicht Umbrien 19. 


Pleufides. 
Liebenswürd’ger Greis, 
Wenn wirklich er die aufgezäßlten Zugenden hat: 
Ein Zögling if} er, traun, der Liebesgoͤttin ſelbſt. 


Beriplectomenes. 
Mehr mit der That, als bloßen Worten, will ih mid 
Dir artig zeigen. Weder Staatsaffären, noch 
Gefegesfachen kram' ich bei der Zafel aus, 
Noch taſt' ich je an eines Andern Schaß herum; 
Nie greif’ ih nad dem beften Biffen, fchiebe nie 
Den erften Kelch mir zu und trinke nie fo viel, 
Daß beim Gelage Streit entfiebt. Iſt Einer mir 
Zumider, geh’ ich heim und fpreche weiter Nichts, 
So lang ich da bin, gilt es Lieb’ und Luft und Scherz. 


Pleufides. 
An dir iſt wahrlich Alles feine Lebensart. 
Gib mir drei Männer dieſer Art, ich wäge fie 
Mit Golde auf. 


Paläſtrio. 


Soll's Einer ſeines Alters ſein, 
| | 5® 
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. &o wirft du ſchwerlich einen zweiten finden, der 
So aufgelegt zu Allem if, fo Freund dem Freund. 


x 


Periplectomenes. 


Ich will noch machen, daß du felber fagen mußt, 

Ich fei ein Jüngling meinem ganzen Wefen nach, 

So viele gute Eigenfchaften will ich dir 

In Ale zeigen. Brauchſt du einen mürrifcdhen, 
Fähzornigen Anwalt: wende dich an mich; brauchſt du 
Einen faniten: fanfter ald das Meer, wenn’s ruhig ift, 
Sollſt du mid nennen; linder als des Zephyrs Hauch 
Bin ih. Bald zeig’ ich dir den frohften Tafelfreund, 
Bald einen Erzſchmarozer, bald den beften Koch; 

Kein Tänzer auch iſt fo gelenkt beim Tanz, als ich. 


Paläſtrio. 


Was bliebe bei den hübſchen Eigenfchaften noch 
Zu wünicen übrig, wenn man wünfden dürfte? 


Pleufides. 
Daß 
Für folh Verdienſt um mich mein Dank in gleihem Maß 
Ihm werden könnte, wie auch Dir, da beid’ ich euch 
Um meinetwillen gar fo ſehr befümmert ſeh'; 
Und daß dire fo viel koflet, das auch thut mir weh. 


Periplectomenes. 


Du biſt ein Narr. Nur mas man für ein ſchlechtes Weib 
Und einen Feind ausgibt, iR ausgegeben; was 

Für einen lieben Gaſt aufgeht, für einen Freund, 

Das if Erwerb, und was man auf der Götter Dienft 
Berwendet, gilt dem Weifen ald Gewinn. Bergönnt 
Der Götter Huld mir, daß ich einen Reifenden 

Bei mir bewirthe, bin ich voller Artigkeit: 

IB, trink, ſei froben Muths bei mir, belade dich 
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Mit Fröhlichkeit, mein Haus ſteht offen, offen bin 

Ich felhR, frei fol mein ganzes Thun und Treiben fein. 
Vermögens halber — Dank den Göttern — hätt’ ich Telcht 
Ein Weib mit reicher Mitgift aus dem beften Haug 
Heimführen tönnen; doch ich will Fein Raffelmaut 

In meinem Haufe haben. 


Pleufides. 


Und warum denn nicht? 
Das Kinderzeugen iſt ja doch ein hübſch Geſchaͤft. 


Periplectomenes. 
Doch frei ſein iſt, beim Hercules! gar viel hübſcher noch. 


Paläaäſtrio. 


Du biſt ein Mann, der Andern und ſich ſelber gleich 
Vortrefflich weiß zu rathen. 


Periplectomenes. 


Eine brave Frau, 
— Wenn jemals in der Welt ward eine heimgeführt — 
Bo fänd’ ich dieſe? Sollt ich eine folche frein, 
Die niemals ſagte: „Kaufe Wolle, lieber Mann, 
Woraus ich einen weichen, warmen Mantel dir 
Und eine gute Winterwefte machen kann, 
Damit Dich in der kalten Zeit nicht friert.” Ein Wort, 
Wie diefes, Hörf dur nie von einer Frau. Allein 
Noch ch’ der Hahn kräht, weckt fie mich vom Schlafe auf: 
„Mann, gib mir Etwas — 's iſt der Erf’ im Monat heut — 18) 
Was meiner Mutter Freude macht, ſchaff' einen Koch, 
Schaff einen Küchler mir; gib zum Minervenfeſt 18) 
Mir Was für die Prophetin, für die Zaub’rerin, 
Die Traum« und Feichendeuterin. Ne Schande. wär's, 
Spendirt’ ich Nichts; was machten die für Augen bin! 
Dann kann ich auch nicht wohl umhin, der Priefterin, 
Die mir das Kind entfündigt, Bas zu ſchenken; auch 
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* h — 
Die Bartfrau grollt mir längſt ſchon, weil ich fie fo leer 
Abziehen Lie; die Hebamm' auch haf aufbegehrt, 
Beil man fo wenig ihr geihidt. Wie? ſchick' ich nicht 
Dem Weib auch Etwas, das die. Sklavenkinder fäugt?* 17) 
Dieß und noch manches Ungemach derfelben Art, 
Das mit dem Ehſtand Hand in Hand geht, hält mich ab 
Ein Weib zu nehmen, daß ich nicht dergleichen Zeug 
. Anhören muß. 


Paläftrio. 
Fürwahr, die Götter meinen’s gut 
Mit dir. Denn, gibft du deine. Freiheit einmal bin, 
Du kommſt fo leicht nicht wieder auf den alten led. 


Mleufides. 


Doc iſs auch rühmlich, wenn ein Mann von hohem Stand 
Und großem Reikthum Kinder aufzieht, feinem Stamm 
Ein Denkmal und fi ſelbſt. 


 Beriplectomene®. 


Hab’ ich Verwandte gnug, 
Bas hab’ ich Kinder nöthig? Jetzo leb' ich gut 
Und glüdlich, ganz nach meinem Sinn, wie mir's beliebt. 
Mit meinem Tode fällt den Unverwandten mein. 
Bermögen zu, ich gebe jedem feinen Theil. 
Sie efjen bei mir, pflegen mid), jehn, was ich mach' 
Und was ich will. Noch eh’ e8 Tag wird, ſtehn fie da 
Und fragen nach, wie ich die Nacht gefchlafen. Das 
Sind meine Kinder; ja, fie fhiden mir fogar 
Geſchenke. Kommt ein Opfer vor, fo geben fie 
Mir einen größern Theil, 18) als auf fie felber kommt. 
Sie holen mid zum Opferfhmaufe, laden mich 
Zum Frühſtück und zum Abendtifh. Unglücklich ſchätzt 
Sich der am meiften, der das Wenigfte mir gefchidt. 
Recht in die Wette machen fie SPräfente mir. 
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Dann murml' id wohl jo vor mich hin: fie ſchnappen nur 
Nach deinem Geld, und darum geht's fo bibie ber 
Mit Schenken und Spendiren. 


Paläaſtrio. 

Scharf und meiſterhaft 
Durchblickſt du Alles, was dich ſelber anbelangt 
Und deine Stellung. Zwillingskinder haſt du, haſt 
Ja Drillingskinder ſelbſt, wenn du dich glücklich fühlſt. 


Periplectomenes. 


Beim Pollur! hätt’ ich Kinder, diefe brächten mir . 

Des Jammers gnug; ich wär’ in fleter Todesangft, 

Ob eins im Raufche, ob es wo vom Pferde fiel’ 

Und nicht allein Die Deine bräche, nein, den Hals. 
Dann auch, ob meine Frau nicht ein gezeichnet Kind 
Zur Welt mir bringe: eins mit einem Muttermal , 

Ein Krummmaul, einen Braglr, Schieler, Dinkebein. 


Palaftrio. 


Der Mann verdient es, reich zu ſein und noch dazu 
Ein langes Leben, der fein Gut zuſammenhält, 
Dabei ſich wohl füßtt und den Freunden Freude macht. 


Mieufides. 


Ein allerliebſter Mann! So wahr die Götter mir 

Und Göttinnen gewogen fein, gerechter wärs, 

Der Himmel hätt's gefügt, Daß nicht das gleiche Biel 
Für alle Denfchen wurde feftgefebt. Sowie 

Der Käufer jede Waare nach dem Werth tarirt, 

Und ſchofles Zeug den, der es hat, durch ſchlechten Preis 
Nur ärmer macht: fo wär’ es in der Ordnung, daß 

Die Götter auch das Dafein hätten ausgetheilt, 

Dem muntern Kopf ein fernes Lebensziel gefledt, 


— 
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Ruchloſen und Verbrechern fchnell es abgekürzt, 
Beftünde dieß Verhaͤltniß, wär’ dag fchlechte Volk 
Biel minder zahlreich, würden auch weit weniger 
Schandthaten ausgeübt, und was die Guten fin, 
Die fänden viel wohlfeiler ihren Unterhalt. 


Periplectomenes. 
Mer Götter⸗Rathſchluß tadelt und ihn kritiſirt, 
Der if ein Narr und Einfaltspinfel. Doch genug 
Bon diefem Punkt. — Ich will nun auf den Speifemarft, 
Um einzukaufen, daß ich dich, mein lieber Gaft, 
An meinem Haus, wie's dein und meiner würdig ift, 
Sein, artig und mit leckrer Koft bewirthen Tann. 


Pleufides. 

Nichts ſchmerzt mich, als die vielen Koſten, die ich bir 
Berurfaht. Kann ja doch kein Gaſt in Sreundespaus: 
Eintehren, ohne daß er nach dreitägigem 
Derweilen läflig wird; währt gar fein Aufenthalt . 
Zehn volle Tage: dann, erträgt der Herr es aud) 
Geduldig, murrt das Hausgefinde jedenfalls. 


Periplectomeneb. 
Mein Hausgefinde, Gaftfreund, hab' ich angeſtellt 
Mich zu bedienen, als Dienftperfonal, und nicht, 
Daß ich von ihnen mir befehlen ließe, mich 
Gehorfam ihnen zeigte. Aergert fe, was mir 
Vergnügen macht, fo band!’ ich doch nach meinem Sinn. 
Wenn ihnen Etwas noch fo [ehr zumider if, 
Sie müſſen's dennoch, gegen Luß und Willen, thun. — 
Nun will ich aber, wie geiagt, zu Markte. 


Pleuſides. 
Thuft 
Du’s wirklich anders nicht, fo kaufe, doch mit Map 
Und nicht fo koſtbar: mir ift Alles gut genug. 
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“ Beriplectomenes. 


Laß doch die alte, abgedroſchne Redensart. 

Du fprihft ja, Freund, wie Leute vom gemeinften Volk, 
Wenn diefe fich, nachdem fchon aufgetragen if, 

Am Tiſche lagern, haben fie die Red’ im Braud: 
„Wozu den Aufwand ung zulieb? Beim Hercules! 

Du biſt verrüdt, das wär’ für zehn Perfonen gnug!” 
Sie tadeln, was man thretwegen eingekauft, 

Do eſſen fie's. 


Paläftrio. 


Bein Pollur! ganz fo pflegt's zu gehn; 
Die klug und fein er Alles fi gemerkt. 


Periplectomenes. 


Doch hat 
Die Volk, wenn noch fo reichlich aufgetragen war, 
Noch nie gelagt: „laß diefes Hier abtragen, nimm 
Die Schüffel weg, den Schinken dort — id) made mir 
Nichts draus — entfern’ ihn; jenes Schweifſtück, thu' es fort. 
„Auch Ealt if dieſer Meeraal gut; geh’, heb' ihn auf.” 
Bon Keinem hörſt du fo Was; nein, fie Hürzen fi 
Zum Tiſche, mit dem halben Körper fallen fie 
Darüber, wenn fie . u 


Palaftrio. 


Wie ſo gut 
Der Gute doch die ſchlechten Sitten ſchildert. 


Periplectomenes. 
| Nicht 

Ein Hunderttheit von Allem hab’ tch angeführt. 
Die wollt’ ich erfi auskramen, hätt’ ich Zeit dazu. 
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Paläſtrio. 

Nun laßt uns wegen deſſen, was geſchehen ſoll, 
Zunächſt Vorkehrung treffen. Gebet Beide mir 
Wohl Achtung. Deines Dienſts, Periplectomenes, 
Bedarf ich, denn ich hab’ ein luſtig Gaunerſtück 
Erdacht, wodnurd der Hauptmann, ob auch noch fo dicht 
Das Haar ihm ftehe, radikal gefchoren wird, 
Und der verliebte junge Mann Gelegenheit 
Bekommt, mit Bhilocomafion auf und davon 
Zu gehn. 

Periplectomenes. 

Erkläre deinen Plan mir näher Doch. 


Paläftrio. 
36 aber bitte deinen Ring mir aus. 


Periplectomenes. 
- Wozu 
Soll der dir nüben? 
& 


Paläftrio. 
Hab’ ich ihn nur erſt, fo geb’ 
Ih dir von meinem ganzen Anſchlag Rechenſchaft. 


Periplectonenes. 
Da haft du ihn, er ſteht zu deinem Dienſt. 


Paläftrio, 
Und du 
Bernimm ald Gegendienft das Schelmenſtückchen, das 
Ich ausgedacht. 


Pleufides. 


Mit offnen Ohren hoͤren wir 
Dir Beide zu. 
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Paläſtrio. 
Mein Herr iſt ſo ein Weibernarr, 
Dergleichen, wie ich glaube, noch zu keiner Zeit 
Es einen gab, noch geben wird. 


Peripleetomenes. 
Das glaub' ich ſelbſt. 


Rn Paläftrio. 

Drum macht er fih auch groß, daß felbf den Paris er 
An Schönheit Übertreff', und jagt es frei heraus, 

Das Weibsvolk all aus Epheſus lauf’ ihm wilig nach. 


Periplectomenes. 


Fürwahr, e8 möchte Mancher wünfchen, daß du nicht 
So von ihm loͤgſt; ich aber weiß gar wohl, es iſt 

Dem wirklich jo. Drum weiter nur, Paläfttio, 

Und theil' uns deinen Plan fo kurz ald möglich mit, i 


Daläftrio. 
Kann du ein Weib auftreiben; hübſch von Angeficht, 
Dabei an Leib und Seele voll von Kniff und Pfiff? 
Periplectomenes. 
Soll's eine Freie, eine Freigelaſſ'ne fein? 


Daläftrio. 
Das gilt mir gleich, nur eine von dem Schlag, der gern 
Etwas verdient, den Leib ernähret mit dem Leib, 
' Und der Die Bruſt — von Herz kann feine Rede fein, 
Denn das geht Jeder ab — am rechten Flede fibt. 


MeriplectomeneS. 


Darf fie ſich ſchon gewafchen haben, 19) oder muß 
Sie frifch noch fein? 
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Baläftrio. 


Ganz friſch und faftig und fo hübſch 
Und jugendlich, als Eine fi) auftreiben läßt, 


Peripleetomenes. 


Da hab' ich meine Schutzbefohlne, wie du weißt, 
Ein junges Freudenmädchen. Doc, was ſoll's mit ihr? 


Daläftrio. - 


Du nimmft fie zu dir in dein Haus und führft fie auf, 
Ganz angethan wie eine Frau von gutem Stand: 
Die Haare hübfch geordnet, mit der Bind’ umhüllt. 
Sie gebe fih für deine Ehgemahlin aus; 

"Das muß man ihr bedeiten. 


Mleufides. 
. Noch verfteh’ ich nicht, 

Wo du hinaus wiR. : 

Paläſtrio. 
Sollſt es ſchon erfahren. Hat 
Sie eine Magd? 
Periplectomenes. 

Und noch dazu vom erſten Rang. 


Paläſtrio. 


Auch die iſt nöthig. Schärf ihr und der Hofe ein, 
Sie folle tun, als wär’ fie deine Gattin und 
Verliebt in unfern Hauptmann, und als hätte fie 
Den Ring hier ihrer Magd gegeben, daß ihn die 
Mir überliefern fol’ und ich ihn meinem Herrn, 

ALS Mittelsmann bei dem Geſchaͤft. 
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Peripleetomenes. 
Sch höre ja, 
Mad’ mid, nicht taub mit deinem Schreien. 
Paläſtrio. 


Wenn du hörſt, 
& ach’ ich En geraden Wegs zum Hauptmann hin 
Und füge, deine Frau hab’ ihn mir zugeftellt, 
Um feine Gunft ihr zu verſchaffen. Der if fo, 
Daß gleich er Feuer fängt; auf Nichts ale Buhlerei 
Geht alles Dichten und Trachten bei dem Lumpenkerl. 


Periyplectomenes. 


Die Sonne ſelber — gäbeſt du den Auftrag ihr — 
Sie fände ſchwerlich zwei ſo abgeſchlagene | 
Weibsbilder auf für dieß Geſchäft; verlaß Dich drauf cer gehn. 


Palattrio. 
Indeß ik Eil' und Vorfiht nöthig. Pleuſides, 
Nun hör’ au du. 
Pleufides. 
Ih folge dir in Allem. 


Paläftrio. 
| Wenn. 
Der Hauptmann heimkommt, nenne fie bei Leibe nicht 
Philocomaſion. 
| Pleufides. 
Welchen Namen geb’ ich ihr? 


Paläftrio. 
Glycoͤre. 


e 
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Pleuſfides. 


Richtig, wie's laͤngſt abgeredet iſt. 
Baläftrio. 
Stil, gehe nun! 

zz Pleufides. 


Ich will mir's merken, doch wozu 
Ertheilſt du dieſe Weiſung mir? Sch werde doch ..... 


Paläſtrio. 
Du ſollſt's erfahren, wann's am Plazz if; bis dahin 
Sei ill, und wie dein Wirth jept für dich thätig iſt, 
So fpiele du auch deine Rolle gut. ö 


Pleufides. 
Ich geh’ ä 


Hinein can. 
Paläſtrio Ghm nadrufend). 
Und daß du meinen Rath fein klug befolgſt! 


Zweiter Auftritt. 
Sewöhntiih Akt ni. Scene 2.) 
Palãſtrio, gleich darauf Lucrio. 


Paläftrio. 
Was ftift' ich da für Wirrwarr! welche Hebel fep’ 
Sch in Bewegung! Heut noch jag’ ich feinen Schatz 
Dem Hauptmann ab, wenn anders meine Truppen fich 
An Reih’ und Glied gut halten. — Nun muß ich den Kerl 
Serrufen. He, Sceledrus, wenn du eben Nichts . 
Zu thun haft, komm vor's Haus heraus, Paläaſtrio ruft. 
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Zuerid ckommt taumelnd), 
Sceledrus hat nicht Zeit. 
Paläſtrio. 
Wie ſo? 
Lucrio. 
Er ſchlürft im Sqlaf. 


Paläftrio. 
Was fol das heißen: fchlürft? 


\ 


Zuerio. 
Schnarcht, wollt ich fagen, doch 
Es kommt auf Eins heraus, ob Einer ſchnarcht, ob ſchlürft. 


Paläſtrio. 
So ſchläft Sceledrus drinnen? 
Lucrio. 
Mit der Naſe nicht, 
Denn die thut mächtig laut. Als Kellermeiſter hat 


Er insgeheim fie etwas tief ins Glas geſteckt, 
Sid einen Krug vol Nardenwein bervorgeholt. 


Paläſtrio. 
* Schurke, he! der du ſein Unterkellner biſt! 


Lucrio. 
Was ſoll's? 
Paläſtrio. 
Wie kam ihm denn das Schlafen in den Sinnt 


Lucrid. 
Wahrſcheinlich durch die Augen. 
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Paläftrig. 
Darnach frag’ ich nicht, 
Spitzbube! cer packt ihn am Arme, Hierher fomm, du bift des Zodes, 
wenn 
Du mir die Wahrheit nicht bekennſt. Haf du den Wein 
Ihm Hergefchaftt ? 
Zuerio, | 
Nein. 
Paläſtrio. 
Läugneſt du's? 


Lucrio. 
Beim Hercules! 
Ich laugm' es freilich, denn er bat mir's unterfagt. 
Auch Hab’ ich nicht acht Nöfel in den Krug gethan, 
Noch trank er ihn zum Morgenimbiß glühend aus. 
| Paläftrio. 
Auch du haft nicht getrunfen ? 


Zuerio. 
Die Götter firafen mich, 


Wenn ich getrunfen, nur im Stand zu trinken war. 


Paläftrio. 
Wie fo? | 
Zuerio. 


3% ſchlürfte blos; e& war mir gar zu beiß, 
Es nenne mir die Burgel durd. 


PBaläftrio. 
Die Einen find 
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Befoffen, Andern wird ein Kräger nur zu Theil: 
Recht wadern Kellnern iſt der Keller anvertraut. 


Zuerio. | 
Du machteſt's grad fo, wäre dir er anvertraut, - 
Und weil du nicht mithalten darfft, plagt dich der Neid. - 


Paläftrio. 
Be! hat er vorher nie Etwas genommen? Gib 
Antwort, Hallunk! und. dag du nicht im Zweifel bi, 
So fag’ ich dir: ſprichſt du die reine Wahrheit nicht, 
Wirk du zu Tod gemartert. 


ELuerio. 
Nicht wahr, daß du dann 
Es ſelbſt ausplaudern kannſt, ich haͤtte dir's geſagt, 
Aus dieſem fetten Kellnerämtchen man hinaus 
Mich wirft und einen andern Zäpfler du bekommſt. 


Paläaſtrio. 


Rein, wahrlich, nie wird dieß geſchehn; du darfſt es frei 
Und frank geftehn.' 


Zucrio. 
Deim Pollur! niemals fah’ ich ihn 
Wein holen, fondern e8 verhielt fi fo damit: 
Er Hieß es mich, und ich hab’ ihn hernach geholt. 


Paläſtrio. 
Recht hübſch! und ſtellteſt dann das Fäßchen auf den Kopf? 


en Zuerio. 
Beim Hercules, nein! die Faͤſſer wanften nit fo ſtark 
Davon ; allein ein Pläpchen, etwas fehlüpfrig, ift 
Im Keller, dort befand fich ein zweimäßiges 
Blautus, Der Bramarbas. 6 


N 
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Geſchirr, hart bei den Fäffern; diefes füllte ſich 

An mandem Tag wohl zehnmal, und fo groß ed war, - 
Sah ich es voll und wieder leer; ber Eimer foff, 

Die Fäſſer wankten — — 


r Paläſtrio. 


Pack dich, pack dich nur — 
Ihr haltet alſo Saufgelag im Keller; nun, 
Da hol' ich euch den Herrn dazu vom Markte ber. 


Lucrio. 


Ich bin des Todes! Wie wird mich der Herr zerbläun, 
Wenn bei der Heimkunft er vom Vorgefallenen 
Nachricht erhält, weil ich ihm Nichts davon geſagt. 
Ich laufe fort, beim Hercules! geh's, wohin es will, 
Und ſpare mir die Prügel auf. (zu den Zuſchauern in ſchmeichelndem Tone) 
O, fagt ihm Nichte, 
Bei eurer Treu beſchwoͤr' ich euch! 
Paläſtrio. 
Wo willſt du hin? 


Lucrio. 
Man hat mich ſonſtwohin geſchickt, bin gleich zurück. 
Paläftrio. 
Wer ire, der dich geſchickt hat? 
Lucrio. 
Philocomaſion. 


Paläſtrio. 
Geh, * dich pünktlich wieder ein. 


— 


Luerio. 
Sei doch ſo gut 
Und nimm, dieweil ich weg bin, wenn es Prügel gibt, 
Mein Theil einſtweilen in Empfang (er läuft ford. 


Paliftrio. 
Nun wird mir Har, 
Auf was das Mädchen abzielt: weil Sceledrus Tchläft, 
Hat fie den Bicewächter fo lang fortgeſchickt, 
Bis fie von ihrer Wohnung bier herüber kann. 
Ein feiner Plan. Doch hier bringt Periplectomenes, 
Wie ich ihm hieß, ein aͤllerliebſtes Weib. Fürwahr, 
Die Götter find uns gnädig. Wie fo würdevoll, 
Wie fhmud fie auftritt, gar nicht wie ’ne Bublerin! 
Ganz trefflich geht das Unternehmen aus der Hand. 


Dritter Auftritt, 
Gewoͤhnlich Akt III. Scene 3.) 
Der Vorige. SPeriplertomenes Fommt mit Acroteleution und Milphidippe, 


Deriplectomenes (su den beiden Frauenzimmern). 


Die ganze Sache hab’ ich, Acroteleution, . 
Dir und au, Milphidippa, dir der Ordnung nad Ä 
Daheim erklärt; habt ihr das Schelmenftüdchen noch 

Nicht recht erfaßt; fo hört’s von Neuem noch einmal. 

Doch wenn ihr's völlig inne habt, fo ſprechen wir 

Von etwas Anderm lieber. 


- 


= ® 
. YHeroteleution. 


Ei, das wäre ja 
Die größte Dummpeit und die abgefchmadtefe 
Einfalt, wenn ich zu einem fremden Plane mid 


et 


Hergeben wollte, oder meine Dienfte dir 
Verſpräch' und bätt in dieſer Werkſtatt nicht Geſchick 
Und Bosheit. 


Perivplectomenes. 
Nun, Erinnrung iR doch immer gut. 


Heroteleution. 


Ein Sreudenmädchen und erinnern? ſeh' ich doch 
Nicht ein, wozu das helfen fol; im Gegentheil, 
34 werde an mir felber irr, nachdem meln Ohr 
Den ganzen Faden deiner Rede eingeſchlürft. 
Ich ſagte dir ja doch, wie man den Offizier 
So arg als moͤglich wird zerhobeln. 


Periplectomenes. 
Niemand iſt 
Für ſich allein geſcheid genug; gar Manchen ſah 
Ich ſchon das Land des guten Rathes ſliehn, bevor 
Er’s aufgefunden hatte. 


Heroteleution. 


MWenn’s bei einem Weib 
Auf Bosheit anlommt und Betrug, unſterblich ifl 
Dann ihr Gedächtniß, unaufpörlich denkt fie dran. 
Gilts aber eine gute, ehrlich gemeinte That, 
Da werden fie urplöglich jo vergeßlich, daß 
Sie fih an gar Nichts mehr erinnern koͤnnen. 


Weriplectomenes. 


Sieh, 
Das eben macht mir benge, weil man Beides heut 
Bon euch verlangt, denn ganz erſprießlich if für mid 
Das Böfe, das dem Hauptmann ihr zufügen follt. 


— 
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Heroteleution. 
Es fet denn, daß unwifjentlich wir mad Gutes thun, 
So haft du Rihts zu fürchten; fei nur unbeforgt, 
Kein Freudenmätchen zeigt ſich ſchlecht, ſobald fie auf 
Noch Schlechtres ſtoͤßt. 
Periplectomenes. 
So ziemt es euch; nun folget mir. 


Paläftrio. 
für ſich Was zoͤgr' ich noch, fie anzureden? ciaut zu Peripleetomenes) 
Bin erfreut 
Dich wohl zu fehn; Cheimlich, die kommt fürwahr recht ſchmuck daher. 


| 


Periplectomenes. 


Ganz wie gerufen biſt du da, Palaͤſtrio! 
Da find fie ſchon, die du verlangte, angethan 
Genau nach deiner Vorſchrift. 


Paläftrio. 
Sa, du biſt mein Mann! 
(iu Aeroteleution) Paläſtrio grüßt dich ſchoͤn, Acroteleution! 


Acroteleution «su Periplertomenes). 
Per iſt der. Mann — o ſag' ed mir — der fo bekannt 
Mich grüßt? 
Perivlectomenes. — 
Der Meiſter we von unferm Ban. 


Herotelention. . 


So fet 
Gegräßt, Baumeifter! 
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Paläftrio, 
Ebenfalls; doch fage mir, 
Hat er mit guten Lehren dich {den vollgepfropft? 
Periplectomenes. 
Gut unterrichtet find fie Beid'. 


Daläftrio. 
Ich wünjchte do 
Zu hören, wie? damit ihr ja nichts Dummes madıt. 
Periplectomenes. = 
Wie du ed angabſt, anders nicht; ich habe Nichts 
Bon mir hinzugethan. 
AHeroteleution «au Baräitrio). 
Nicht wahr, es handelt fi 
Darum, den Hauptmann, deinen Herrn, zu prellen? 
| Paläftrio. 
Recht! 
Heroteleution. 
Der Plan if fein und klug und luſtig angelegt. 


Palaͤſtrio auf Beripfeetomenes deutenby. 
Du fol dich nämlich fellen, ald wär du deſſen Frau. 


Acrotelention. 

Ganz wohl. | 
| Palaͤſtrio. 

Und thun, als ob du in den Offizier 

Verliebt wärſt. 
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Acrsteleutton. 
Out. 


Paläftrio. 


Und id} und deine Magd dabet 
Die Unterhändler machten. 


AHeroteleution. 


Einen trefflichen 
Bropheten hättſt du abgegeben, denn du ſagſt 
Boraus, was nächſtens wirklich fich begeben wird. 


- Baläftrio. — 
Ich thue dann, als ob dein Mädchen dieſen Ring 


Bon dir mir hätte zugeſtellt, um meinem Herrn 
a deinem Namen ihn zu bringen, 


Aersteleution. 
Gut gefagt. 


PBeriplectomenes. 
Was braucht's da weiter Inſtruktion? fie weiß es ja. 


Aeroteleution. 


Es ift doch ER denn, Patron, bedenke nur, 

Dem rechten Meiſter, wenn den Kiel er erſt einmal 

Nach grader Schnur gefertigt und geleget hat, 

Wird's leicht, ein Schiff zu baun auf gut beſtelltem Grund. 
Nunmehr ik unfer Kiel ja ganz nach Wunſch gelegt, 

Gar wohlerfahrne Baus und Zimmerleute ſtehn 

Bon Dir und mir zu unfern Dienften; wenn und nur 

Der, der das Material dazu ung liefern muß, 

Nicht Reden läßt. Ich kenne unfre Geiſteskraft, 

Das Schiff wird baldigſt fertig fein. 
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Paläſtrio. 
Dr kenneſt doch 
Den Hauptmann, meinen Herrn? 


Acroteleution. 
Ha, ja! du fragſt mich noch? 
Wie ſollt' ich den nicht kennen, ihn, den Alt und Jung 
Verabſcheut, den Bramarbas, den Gefräufelten, 
Den parfümirten Hurenkerl! 


Paläſtrio. 
Kennt er auch dich? 


Aeroteleution. | 
Er Cab mich nie; wie font er wiffen, wer ich bin? 


Paläftrio. 


Du ſprichſt mir fehr erfreulich; um ſo beſſer laͤßt 
Sich's operiren. 


Acroteleution. 


Mache nur, daß du den Burſch 
Mir beiſchaffſt, alles Andre ſchlag' dir aus dem Sinn. 
Wenn dem ich nicht in ſchoͤnſter Art 'ne Naſe dreh', 
So wälze alle Schuld auf mid. 


Paläftrio.- 
i i Wohlen, fo geht 
Vinein, betreibt die Sache Hug. 


Acroteleution. 
Siei unbeſorgt. 


| Paläftrio. 
Mac’, führe fie in’s Haus, Periplectomenes, 
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Ihn find’ ich auf dem Markt und bring’ ihm diefen Ring 

Und mad’ ihn glauben, daß ihn deine Frau mir gab, 

Die ganz in ihn verfchoflen fi. Sobald wir dann 

Vom Markt zurüd. find, ſchickſt du alfogleih uns Die, 
auf Milphidippa eigend). 

Als ſei ſie heimlich abgeſandt an mich. 


Periplectomenes. 
| Gecſchieht; 
Sei unbeſorgt. 


Paläſtrio. 
Nein, forget ihr; ich bring’ ihn euch 
Gewiß am Narrenſeil herbei. 


—* 


Periplectomenes. 
Glück auf den Weg; 
Mach’ deine Sache gut. (Zu Uerotefeution; Doch, wenn mir, das gelingt, 
Daß heute noch mein Gaft des Hauptmanns Mädchen Friegt 
Und nad Athen mit thr verreist, wenn diejen Streich 
Bir heute noch ausführen: melden Kohn dafür 
Kann ich dir geben? | 


Heroteleution. 
Hilft das Mädchen auch dazu? 
Paläſtrio. 
Recht fein und ſchlau. 
Heroteleution. 


Dann bin ich des Erfolgs gewiß. 
Knüpft ich ein fefte3 Band aus unferh Schelmerein, 
So ax ich den fehn, der uns überliftete. | 


ö Peripleetomenes. 
Run laſſet ung hineingehn und vergeffet nicht 
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Noch einmal Alles reiflich mit ung durchzugehn, 
Daß, wann der Hauptmann kommt, es keinen Fehler ſetzt. 


Heroteleution «u Palaͤſtrio). 


Du Halt’ indeß ihn auf, daß pünktfich und bequem 
Ins Werk wir feßen, was zu thun befähloffen if. 
. Alle ab in's Haus; Baläftrio geht nad der: andern Ceite). 


‚Dritter Akt. 


Erjiter Auftritt. 
(Gewoͤhnlich Aft IV. Scene 1.) 
Anbruch der Naht. Aauerſtũürmer und Paläflrio treten auf. 


Mauerftürmer. 


'S iſt eine wahre Luſt, wenn Einem fein Geſchäft 

So ganz nach Herzenswunſch gelingt. Ich habe Heut 
Dem König Seleueus 20) meinen Tiſchfreund zugelandt, 
Um ihm die Söldner, die zu feines Reiches Schuß 

Ich angeworben, zuzuführen; während ich 

Der Ruhe pflege. . — 


Paläſtrio. 


Sorge lieber für dich ſelbſt, 
Als für Seleueus. Welcher neue, glänzende 
Antrag wird dir durch mich, als Mittelsmann, gemacht! 


Mauerſtürmer. 


Da weil’ ich alles Andre weg und höre nur \ . 
Auf dich; o rede nur, ganz bin ich Ohr für dich, 


\ 
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Paläftriv. 
Schau überall herum, daß meiner Rede fich 
Kein Bogelfteller nahe, denn man trug mir auf, . 
Dei dem Geſchäft ganz unbefchrien zu Werk zu gehn. 


Manerftürmer. 
Riemand it um den Weg. 


Palaftrio. wi 
, So nimm vor Allem denn 
Dieß Lichespfand durch mich entgegen. - 


. Manerftürmer- 


Was if das? 
Wo kommt es her? 


Paläftrio. 

Bon einem ganz fcharmanten Weib, 
Bon einem Staatsweib, das dich liebt und Sehnfucht trägt 
Nach deinen Ausbund: Reizen; ihre Dienerin 
Gab diefen Ring mir eben, um in deine Hand 
Ihn abzuliefern. 


Meauerftürner. 


Sprich, ifi’3 eine von Geburt 
Schon Freie, oder ward fie durch des Prätors Stab 
Erf frei erklärt?2) 


Daläftrio. 


Pah! ich ſollt' Untergändler fein 
Bei dir für eine Freigelaff’ne? da du ja 
Den Freigebornen, die nach dir ſich fehnen „nicht 
Gehörig kannſt nachkommen. = 
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Manerftürnter. 
FR fie Ehefrau 
Dder Wittwe? 
Paläſtrio. 
Beides, Ehefrau und Wittwe. 
Mauerſtürmer. 
| Pie 
Kann Eine denn Ehfrau zugleih und Wittwe fein? 
Palaͤſtrio. 
Drum, weil fie, jung, mit einem Greis vermaͤhlet iſt. 
Mauerſtürmer. 
Recht ſo! 


Paläſtrio. 
Sie it dazu auch fein und hübſch geformt. 


Mauerftürmer. 
Du, lüge mich nicht an. 


Paläftrio.- 


Nur fie allein iſt werth, 
Mit deiner Schönheit fich zu meſſen. 


Mauerftürmer. 


Hercules! 
Da muß fie freilich fchön fein! doch, wer if fie? ſprich! 


Paläftrio. 
Des alten Periplectomenes, unfers Nachbars, Frau; 
Sie liebt dich ſterblich, will von ihrem Alten gehn, 
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Ste kann ihn nicht ausſtehen. Darum hieß fie mid 
Dich bitten und beſchwören, daß du dich ihr doch 
Zu eigen wolleß ſchenken. 


Mauerftürmer. 
Nun, beim Hercules! 
Ich bin dabei, wenn fie es wünfct. 


Paläſtrio. 
Sie wuͤnſcht's, und wie! 


Mauerſtürmer. 
Was mach' ich aber nun mit meinem Menſch zu Haus? 


Paläaſtrio. 
Die heißt du =” und gut fortgehn, wohin fie mag. 
Zudem iſt eben ihre Zwillingsjchwefter hier 
In Ephefus angelommen, ihre Mutter auch, 
Sie abzuholen. 


Mauerftürmer. 
‚Bas du fagft, ihre Mutter hier : 
In Ephefus? 
| Paläftrio. 
So heißt's für gewiß. 


Mauerftürmer. 
Ein trefflicher 
Anlaß furwahr, des Weibs mich zu entledigen! 


Paläaſtrio. 
Und willſt du fie mit feiner Art los werden? 


Mauerſtürmer. 
’ Sprid, 
Laß deinen Rath mich hören. 
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PDaläftrio. 


| Willſt du plößlich fie 
Entfernen und fo, daß gerne fie von dannen zieht? 
Mauerftürmer. 
Sa wohl. _ : 
Palaftrio. 


Dann mußt du's fo angreifen: du biſt reich 


Genug; laß ſie das Geld und was du fonk an Schmud 


Dem Mädchen angefchafft haft, als Geſchenk von dir 
Behalten und abziehn damit, wohin fie mag. 


- Mauerftürmer. 


Dein Rath iſt gut. Allein, daß nur die Eine nicht 
Entſchlüpft und mittlerweile mir die Andere 
Das Wort bricht; — fieh dich vor! 


Baläftrio. 


Sie liebt dich ja wie ihre eignen Augen. 


Mauerftürmer. 


Mi 
Liebt Venus ſelbſt. 


Baläftrio. 


PR! ſtill! dort geht die Thüre auf; 


Tritt facht Hierher zur Seit’, ihr Jachtſchiff fegelt an, 
Da kommt fie aus dem Haus, die Unterhändlerin. 


\ 


j Mauerftürmer. 
Was Jachtſchiff da? 


O du Bedenklicher! 


> 
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Paläaäſtrio. 
Ihr Mädchen iſt's, die dort ſich zeigt, 
Die mir den Ring gebracht, den dir ich übergab, 


Mauerftürmer. 
Beim Polur, aud ein niedlich Kind! 


Baläftrio. 


Ein Affenkopf, 
Ein Wauwau gegen jene. Siehſt du, wie ihr Aug’ 
Auf Alles Jagd macht, wie ihr Ohr auf Alles Laufcht? (beide Hei Geite). 


Zweiter Auftritt, 
(Gewohnlich At IV, Scene 2.) 
Milphidippa und die beiden Vorigen. 


Milphidippa (für fi). 


Gleich vor dem Haus Hier if die Renubahn, wo ich fol 
Mein Kunſtſtück machen. . Nun verfiel’ ich mich und thu', 
Als füh’ ich Nichts und wüßte nicht, wo Beide ſtehn. 


Mauerftürmer ceife zu Palaͤſtrio). 


Sei Hill; wir wollen lauſchen, ob fie meiner wohl 
Erwaͤhnt. 


Milphidippa. 
Iſt Jemand um den Weg, den Anderer 
Geſchäfte mehr als feine kümmern? der auf dag, 
Was ich tu’, Jagd macht? der vom eignen Abend lebt? 22) 
Die Leute find’s, die jetzt ich fürchte, daß fie mir 
Nicht in Die Quere kommen, nicht im Wege ſtehn, 
Wann Iene aus dem Haufe tritt und hier erfcheint 
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Voll Lieb’ und Sehnſucht nach dem aflerfeinften Mann, 
Dem allerfhönften Helden Mauerflärmer. 


— 
Die 
Iſt ebenfalls recht jämmerlich verliebt in mich; 
Sie rühmt ja meine Schönheit. Ihre Rede braucht 
Wahrhaftig keine Lauge. 


Paläſtrio. 
Wie verſtehſt du das? 


/ 


Mauerftürmer. 
Weil, was fle fpricht, gewafchen und ganz fauber if; 
Auch if fie ſelbſt ein hübfches, allerliebfles Kind. 
Fürwahr, Paläftrio, ſchon beginnt der Appetit 
Nah Jener ſich in mir zu regen. 


Daläftrio. 
Eh’ du ſie 
Mit Augen ſahſt? 
Mauerſtürmer. 
Ich ſeh' ja mit den deinigen, 
Dir — ich. Hat doch die durch ihre Reden mich 
So ganz bezaubert, daß ich, weil die Andere 
Sich noch nicht zeigt, ſie lieben muß. 


Paläſtrio. 
—— | Beim Hercufes! 
Die darfſt du mir nicht Tieben, die ift meine Braut. 
Wenn heut mit dir die Andre iich vermaͤhlet, gleich 
Nehm' ich mir die zum Weib. 


Mauerſtürmer. 
Nun denn, was zoͤgerſt du 
Sie anzureden? 


9% 


Paläftriv. 2 
= Stelle dich Hier hinter mich, 
| Mauerſtürmer. 
Als dein Bedienter. 
Milphidippa. 


Muuocht' ich doch fo glücklich fein 
Den Mann zu treffen, dem zulieb ich aus dem Haus 
Getreten bin. 
Paläſtrio. 
Du biſt's; dein Wunſch, er iſt erfuͤllt. 
Set guten Muthes, fürchte Nichts, 's iſt Ciner da, 
Der weiß, wo das iſt, was du ſuchſt. J 


Milphidippa. 
Wen hoͤr' ich aa? 


Paläaſtrio. 
Den Helfer deines Anſchlags, deinen treueſten 
Geheimenrath. 


Milphidippa. 
Nun ſei auch mein Geheimniß kein 
Geheimniß mehr. | 
Naläftris. 
Und doch, auch wenn du's nicht verbirgf. - 


Milphidippe. 
Wie ſo? 


Paläſtrio. 
Zür die nur, denen du nicht trauen darfſt; 
Ich ſteh' dir fe in Treu. 


Blautus. Der Bramarbas. 7 
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Milphidippa. 
So gib das Zeichen ab, 
ob ein Geweihter unſers Bacchnsdienſts du biſt. 23) 


Baräftrio. 
Ein Weibchen wo liebt einen Gewiſſen. 
Milphidippa 
“Run ja, das 
Thun viele, 
Paläftrio. 


Nur nicht viele ziehn vom Finger, was 
Ste als Geſchenk abjenden. 
ö Milpbidippa. 
Nun verfteh’ ih dic; 
Du saß mit einmal mir die Sache klar gemacht. 
Doch ſag, ‚it ſonſt noch Wer zugegen? 


Paläftrio. 
Fa und nein. 
Milphidippa. | 
Ich möcht’ allein gern mit dir fprechen. 
PBalöftrio. 
— Sf es kurz 
Beiſammen, oder dauert's lang? 
Milphidipya. 
Drei Worte nur. 


Palatrio qu Wauerſtͤrmery. 
Gleich bin E wieder bei dir. 


q vr .. 
un 4 .s 
’ 
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Mauerftürmer. 
Was? fo lange foll 
Ich hier mit meiner Schoͤnheit, meinem — 
Vergeblich daſtehn? ? 


-Maläftrio. 
| Bleibe doch, gedulde dich; 
Für dich ja handl' ich nur. 
Mauerſtürmer. 
Doch mir preſſirt's, und das 
Quält mich zu Tod. | 
| PBaläftrio. 


Nur Schritt für Schritt; du weißt ja wohl, - 
Daß dexlei . nun einmal nicht anders gehn. 


Mauerftürmer. 
Nun, nun, fo thu' denn, wie e8 dir am Beften bünft. 


Paläftrio (bei Seite für ſich. 


Der iſt noch dummer, als ein Kop. Zu Mitppidippe) ins bin ih da, 
Bas wink du? z 


Milphidippe cheimlich su Palaͤſtrio). 


Wie den Plan ich längf von dir bekam, 
So bring’ ich ihn zurück. 


Paläftrio. 

| Als wäre fie total 

Vernarrt in ihn. — ae, 
| ee V En I 0: 
Milphidippa. 

Das weiß ich ganz genau. 
70 


- 
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Malätrio. 





Du mußt 
Geſtalt und Antlig loben, feine fonfigen 
Berdienfte rühmen — 


Milphidipya. 


Dazu hab' ich Schneide gnug, 
Wie ich dir laͤngſt bewieſen. Sorg' und denke du 
Dem Uebrigen nach und paſſ' auf meine Worte auf. 


Mauerftürmer caͤrgerlich zu Batäftrio). 


So ſteh' doch endlih mir ein wenig auch zu Dienf 
Und komm' einmal daher. 


Palaäſtrio. 
Da bin ich ſchon; befiehl, 
Was foll ich tun? | 
Mauerftürmer. 
Was hat das Mädchen dir erzählt? 


| Daläftrie. 

Sie fagt: die Arme Iamentire, härme fich, 

Berfließe faſt in Thränen, weil fie dein bedarf, 

Weil du ihr fehl; drum hat man fie mach Dir geſchickt. 


Mauerftürmer. 
Heiß fie ih nahen. 


Naläftrio. 
Weißt du auch, was jept zu thund 
Du mußt dich fpröde ſtellen, thun, als hätte du i 
Durchaus niht Luſt; mußt über mich berfahren, daß 
3% jo gemein dich hingeſtellt. | 
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Mauerfftürmer. 


Verſtehe fchon, 
Bil deinem Rathe folgen. 


Paläftrio. 
Soll ih Zene nun 
Herrufen, Die nach dir gefragt? 
Mauerftürmer op. - 
Ste komme Ber, 
Denn fie Was will. \ 
Baläftrio cruft der Mitppidippa). 
Wenn du Was wii, Weib, komm daher. 


Milphidippa. 
an ſei, Shhönfter! 


Mauerflürmer (bei Seite). 


Mer hat meinen Namen ihr 
Berrathen? Zu dem Mädchen, Sein die Götter deinen Wuͤnſchen hoib. 


Milpbidippe. 
D welches Glück, bei dir zu fein fein Leben lang! 


Mauerflürmer. 
Das ift zuviel verlangt. 


Milphidippa. 


Ich rede nicht von mir; 
Bon ihr, die Dich zum Sterben liebt, von meiner Frau. 


Mauerftürmer. 
Die gleichen Wuͤnſche hegten viele Andre noch | ' 
Und blieben unerbört. 
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Milphidippa. 
Ä Kürwahr, mich wundert's nicht, 
Daß du, ein Mann von folder Schönheit, feltnem Werth, 
Erhabner Bildung, Heldenruhme, mit dir felbft 
So Eoftbar thuſt. Wo wär’ auch Einer wärdiger 
Ein Menſch zu fein? 


Paläſtrio (dei Seite. 


Der hat ja gar nichts Menſchliches 
An ſich: ein Geier ſieht mehr einem Menſchen gleich. 


Mauerſtürmer. 
Nun will ich mich recht aufthun, weil fie mich fo lobt. 
! Paläaſtrid ceife zu Mitphidippe), 


Sieh doch die Memme, wie fle in die Bruft fich wirft. 
con Willſt du ihr nicht Beſcheid erteilen? Es iR die Magd 
Bon jener Ftau, von der ich dir unlängſt — 


Mauerſtürmer. 


Von welcher aus dem Haufen? laufen doch ſo viel 
Mir in den Weg, daß ich ſie nicht behalten kann. 


Milphidippa. 
Bon der, die ſelbſt die Finger fich geplündert hat, 
Die deinigen zu ſchmuͤcken. Siehe, dieſen Ring 
Hab' ich von ihr, die nach dir ſchmachtet, Dem gebracht, 
Der bir Ihn nachher —⸗ 

Mauerſtürmer. | 

| Und was ift nun dein-Begehr? - 

Sprich, Mädden. ; 
Hilphidippa. 
Daß du die nicht wollſt verſchmähn, die fo 


U 
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Nach dir ih fehnt, die nur von deinem Leben lebt, 
In dir nur einzig ihres Dafeins Hoffnung flieht. 


Mauerftürmer. 
Was will fie denn? 


Milphidippa. 

Mit dir fich unterhalten, dich 
Umarmen, an den Buſen drüden. Bringk du ihr 
Nicht Hilfe, gibt fie alfogleih Die Seele auf. 
Auf! mein Achilles, was ich fleh’, gewähr' es doch, 
Erhalte du Die Schöne auf fo Schöne Art, 
Zeig’ ung dein gütig Herz, du Städteroberer, 
Du Königswürger! 


Mauerſtürmer. 


Wie mir doch, beim Hercules, 
Das au verhaßt ift! «gu Palaſtrio) Wie fo oft verbot ich dir, 
Du Schlingel, meine Dienfte beim gemeinen Bolt 
So feil zu. bieten! 


Paläftrio. 
Hört du, Mädchen? Hab’ ich dir's 
Doch längſt geſagt und wiederhol’ es noch einmal: 
Gewährt man diefem Eber volle Zahlung nicht, 
Befruchtet er niemal die nächfle beſte Sau. 


‚Milphidippa. 
Man wird ihm geben, was er immer fordern mag. 
Paläaäſtrio. 


Ein Goldtalent von Koͤnig Philipp iſt der — 
Um weniger thut er's nicht. 
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Milphidippa. 
Beim Caſtor! das if ja - 
"Noch viel zu wohlfeil. 


Mauerftürmer (anwehrend. 


Habſucht war mein Fehler nie, 
Ich Habe Geld und Gut genug, befige mehr 
Als tauſend Scheffel Goldphilippen. 


Paläftrio. 
Außerdem 


No einen Schatz. Er hat niht Klumpen Silbers blos, 
Nein, ganze Berge; fo hoch ift der Netna nit. 


Milphidippa (bei Seite). 
Beim Caſtor, weld ein Lügenmaul! 


Paläſtrio (bei Seite). 
Den fopp’ ich brav. 


Milphidippa. 
Und ich? ich ſtreich ihm um den Schnabel. 


Paläftrio. 
Meifterhaft! 


Milphidippa Haut zu Palaͤſtrio). | 
Run bitt' ich aber, laß mich auf der Stelle gehn, ' \ 


MWaläftrio (u Mauerftürmen. 
Gib ihr Beſcheid doch, ob du's thun wink, oder nit. 


Was mahf du diefer armen Seele, die dir nie 
Was Bdies anthat, ſolche Qual? 
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Mauerftürmer. 

. SHeiß fie zu uns 
Herkommen, ſag' ihr, daß ich Alles, was fie wünfcht, 
Zu thun bereit bin. 

| Milphidippa. 
Nur was billig, thuft du jetzt, 
Indem du die begehreft, die auch dein begehrt. 
Waläftrio «pöttirh beifeit). 
Drum ift er eben gar fo ein geicheider Kopf. 


— 


Milphidippa. 
Und weil du als Fürſprechrin mich nicht haft verſchmaͤht, 
Und dich erbitten ließeſt — (eiſe zu Watäftrio) Run, das heißt gefoppt? 
Paläftrio (ebenfo). 
Fürwahr, id kann vor Lachen kaum mich halten noch, 
Drum wandt' ich Dir den Rüden zu. 
Mauerftürmer. 


Deim PBollur! Weib, 
Du weißt nit, welche Ehr' ich deiner Frau erzeig'. 


Milphidippa. 
Ich weiß es wohl und will ihr's melden. 


Paläftrio. 


| Um ſchweres Geld 
Hätt' er an manche Andre feine Dienſte ſchon 
Verkaufen können. 


Milphidippa. 
Wahrlich, gerne glaub’ ich dir's. 
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| Paläftrio- 
Kriegshelden werben lauter auf die Welt gebracht, 
So oft er Eine ſchwängert; “ Knabe wird 
Achthundert Jahr’ alt. 
Milphidippa. 
Geh' mir weg, du treibſt nur Spaß. 


Mauerſtürmer. 


Nein, tauſend Jahre leben fie in Einem fort, 
Sahrhundert auf Jahrhundert. 


Paläftrio. 


Darum gab ich ihr . 
Was weniger an, Damit ihr der Verdacht nicht kommt, 
Als loͤg ich ihr Was vor. , 


Milpkidippe. | 
Hu! welches Ulter muß _ 
Er felber erſt erreichen, wenn die Söhne ſchon 
So lange leben. | 
Mauerftürmer. 


Mädchen, gleich den Tag darauf, 
Als Supiter von der Göttin Ops geboren ward, ?*) 
Kam ich zur Welt. 
. Paläftrio. 


Wär’ einen Tag er älter nur, 
ALS Jener, führt im. Himmel er das Regiment. 


Milphidippa ceiſe zu Palaͤſtrio). 


Run, nun, ich bitte, 's iſt genug; ich moͤchte gen 
Lebendig von euch kommen, wenn es moͤglich. 
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Paläftrio. 
— Geh 1 
Du immerhin, du haſt jetzt deine Antwort. 


Milphidippa. 





Ja, 
Ich geh’ und hole die, in deren Dienſt Ich fieh'. 
Zu Manerftürmen WIR du noch fonft Etwas? 


Mauerftürnmer. 


O wär’ id minder [hön! 
Ich bin ob meiner Schoͤnheit recht in Sorgen. 


Paläſtrio. 
Nun? 
Was ſtehſt du? warum gehſt du nicht? 
Milphidippa. 
Ich gehe ja. 


Daläftrio eiſe zu Mitppipippa. 
Und hörſt du's alfo? richt’ ihr's recht und pünktlich aus! 


Milphidippa. 
Daß ihr das Herz im Leibe hüpfen ſoll. ’ 
Paläftrio. 
: Und dann 
Der Philocomafion, wenn fie da if, fage, daß 
Sie ſchnell nach Haus geht; Er ſei da. 
Milphidippa. 


Sie iſt ſchon hier 
Mit meiner Frau, fe haben heimlich ung behorcht. 
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‚Baläftrio. 
Das war gefeheib: fie nehmen nun nach dem, was fie 
Gehört, die Sadı defto fichrer in die Hand. 


(Er will fie zum Abſchied kuͤſſen). 
Milphidippa. 
Du hält mich auf, 
Palättrio.! 
Ich gebe, weder halt’ ich dich, . 
No rühr' ich dich an, noch fonft Etwas — ich ſchweige ſtill. 
Mauerſtürmer (der Milphidippa nacheufend. 
Sie fon fih ſputen! 


Milphidippa, 
Augenblicklich find wir da! can. 


Dritter Auftritt. 
Gewbhnich Akt IV. Gcene 3.) 
Mauerflürmer, Paläftrie. 
Mauerſtürmer. 


Was gibſt du mir nun für 'nen Rath, Baläfrio, 
Bezüglich meines Mädchens? Denn auf feinen Fall 
Kann ich die Andre früher zu mir nehmen, bis 
Die draußen if. 


Daläftrio. 
Was fragft du mich, was da zu thun? 
Ich hab's dir ſchon gefagt, wie das am glimpflichften 
Sich machen läßt: das Gold und allen Weiberpuß, 


x 
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Den du ihr angefchafft haft, nehme fie zur Hand, 
Behalt's als Eigenthum und trag’ es mit ſich fort. 
Sag’ ihr, e8 fei die höchfte Zeit, nad Haus zu gehn, 
Die Zwillingsfchweher und die Mutter wären da, 
In deren Geſellſchaft fie am BeRen könne heim 
Belangen. 


Mauerfürmer. - 
Woher weißt du denn, daß Die da find? 


Maläftrio. 
Weil ih mit Augen ihre Schwefter hier gefehn. 


Mauerftürmer. 
Kam diefe auf Beſuch zu ihr? . 


Maläftrio. 
‘a. 


Manerftürmer. 
Zi fie feR? 


Palaͤſtrio. 
Du willſt doch Alles haben. 


Mauerſtürmer. 


Und wo ſagte denn 
Die Schwefſter, daß die Mutter ſei? 


Paläfirio. 
Sie lieg’ im Schiff 
An dickgeſchwollnen Augen Trank, fo fagte mir 
Der Schiffepatron, der hierher ſie gebracht ; er iſt 
Als Gaſtfreund bei dem Nachbar drüben eingekehrt. 


Mauerftürmer. 
Und wie iR der? ein fehler Kerl? 
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Daläftrio. 
Zum Henker do! 
Du wärf ein guter Buöthengf für 'ne Stuteret, 
Da du den Männern nachfteift, wie dem Weibervolk. 


| Mauerftürmer. 
Was Andres jet. 
Paläſtrio. 
Gut. 
Mauerſtürmer. | 
e Weil du mir da Rath ertheitk, 


So wüuͤnſch' ih, daß du mit ihr von der Sache ſprichſt, 
. Da, wie ich weiß, du recht gut dich mit ihr verfichft. 


Paläftrio. 
Nein, weil du da bifl, führe deine Sache ſelbſt; 
Sag' ihr, du müß'ſt nothwendig dich verehlichen, 
Verwandte wollen's, Freunde treiben dich dazu. 


Mauerſtürmer. 
Das räthſt du mir? Se 


Paläftrio. 
Warum denn nicht? 


- Mauerftürmer. 

So will ich denn 
Hineingehn; du ſtell' unterdeß bier vor dem Haus 
Dich auf die Lau'r, und zeigt fie fich, fo rufe mid. 

Paläſtrio. 
Thu' nun das Deine. | 
Mauerftürmer- 
Dafür ift bereits geforgt: 

Geht fie nicht willig, werf’ ich fie zum Haus hinaus, 


\ 
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Paläftrio. 
Das thu' Doch ja nicht: laß in aller Güte fie 


Bon dannen ziehn und gib ihr, wie ich ſchon gefagt, 
Das Gold und allen Schmud, den du ihr angeſchafft. 


Mauerftürner. 
Don Herzen gern. Zu 
Palãſtrio. 
Dann, glaub' ich, kommſt du leicht zum Ziel. 
Nun aber geh' hinein, ſteh' länger nicht hierher. 


Mauerſtürmer. 
Ich folge dir cab). 


- Waläftrio (u den — 


Nun, ſtellt die Sach' im mindeſten 
Sich anders dar, als wie ich euch den Offizier, 
Den Hurenkerl, geſchildert gleich von Anbeginn? 
Nun aber wär's am Platz, daß Acroteleution 
Sammt ihrer Magd und Pleufides ſich mir zeigeten. 


(Die eben Genannten treten aus Beriplectomenes’ Haufe). . 


Beim Jupiter, wie mein gut Geſchick mir überall 
Zu Hilfe kommt! Die eben, die ich hergewänfcht, 
Sie treten mit einander aus des Nachbars Haus. 


Bierter Auftritt, 
(Gewöhnlich Aft IV. Scene A.) 
Palãſtrio, Acroitleution- Milphidippa, Pleufies, 
| ‚Ueroteleution. 
Folgt mir und fpäht, ob nirgenb8 fih ein Horcher zeigt. 


Milphidippa. 
Ich ſehe keinen, als den, cauf Batäftrio deutend) den wir felbft hewünſht 
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Paläftrio. 
Und ich euch. 
; Milphidippa- 
Nun, wie geht dir's, Baurath ? 


F Paläſtrio. 
Baurath? ich? 
Pah! 
Milphidippa. 
Und warum nicht? 


Paläſtrio. 
Bin ich doch vor dir nicht werth 
- Ginen Ragel in die Wand zu ſchlagen. 


Aeroteleution. 
&i ja doch! 


Waläftrio <auf Mitppidippa deutend). 


Wie die fo ſchlau, fo pfiffig IR und maulgerecht; 
Wie fein den Hauptmann fie zerzaust hat! 


—— Aeroteleution. 


Immer noch 
Nicht arg genug. 
Maläftrio. 

Se guten Muths, vortrefflich hanft 
Der ganze Handel unter unfern Händen ab, 

Wenn ihr nur, wie von Anfang, fo aud ferner mir 
Mit Hilfe beiſteht. Eben ging der Offizier 

Hinein zu feiner Liebften, fie zu bitten, mit 

Der Schmefter und der Mutter nad Athen zu gehn. 
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Acroteleution. 
Ab, ſchoͤn! 


Paläftrio. 
Und alles Gold, und was er ſonſt von Schmud 
Ihr angefchafft, läßt er dem Mädchen als Geſchenk, 
Nur dag fie abzieht. Diefen Rath gab ich ihm ein. 


Pleufides. 


Das hält gewiß nicht ſchwer, wenn fie es wünfcht und er 
Darnach fich ſehnt. 


Paläaſtrio. 


Du weißt ja doch: wenn aus des Brunnens Tiefe man 
Zur Höh' herauf gelangt iſt, dann gerad iſt die 

Gefahr am größten, daß hinab man wieder faͤllt. 

So ſtehn auch wir jept oben an des Brunnens Rand. 
Merkt nun der Hauptmann Etwas nur, fo läßt fih Nichts 
Erobern , drum thut eben jegt die Lift uns noth. 


Pleufides. 
Bir haben ja zu unferm Bau doch Holz genug: 
Drei Weiber, du der vierte, ich der fünfte, dann 
Als jechster noch der Alte. 


Daläftrio. 
Wie fo manches Stüd 
Zum Truge liegt bei ung gefällt! ich weiß gewiß, 
Jedwede Feſtung nähmen mit Der Liß wir ein; 
Rur helft mir wader. 


Heroteleution. 


Eben darum find wir hier, 
Um deinen Willen zu vernehmen. 
Blautus. Der Bramarbas. 2 8 
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Paläfßtrio. 
Schoͤn von euch. 
(Zu Aeroteleution) IH trage dir dein Amt nun auf in Folgendem. 





AHcroteleution., 


Was du, mein Feldherr, mir befiehlh, geleitet wird's, 
Sofern mir's möglid. 


Paläftrio. 
| Schlau und fein und meifterhaft 
Mußt du den Hauptmann fopyen. 


Heroteleution. 


Wahre Luft ift mir, 
Beim Gaftor! diefer Auftrag. 


Paläſtrio. 
Und du weißt auch, wie? 


AHeroteleution. 


Nicht wahr, ih muß mich flellen, als verzehrte mich 
Die Liebesglut für ihn? . 


Paläftrio. 
Du haſt's begriffen. 


Acroteleution. 
Und 
Als ſchied' ich dieſer Liebe wegen aus der Eh', 
Voll heißer Sehnſucht, ihm mich zu vermählen. 


Paläſtrio. 


Ganz 
Nach Plan und Ordnung; nur das Eine merke noch: 
Du fagf ihm, diefes Haus hier fei dein Heirathgut, 
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Drum fei dein Alter auch von dir gegangen, als 
Du di) getrennt von ihm. Sonſt könnt’ er leicht ſich ſcheun, 
Ein fremdes Haus zu betreten. 


Heroteleution. 
Gut bemerft. 


Paläſtrio. 


Jedoch, 
Wenn er herauskommt, Reit du dich von weitem an, 
Als ob vor ſeiner Schoͤnheit dir die deinige 
Ganz unwerth ſei, du feinen Reichthum, fein Geficht 
Beſtaunteſt; dann auch Lobft du wader feine Form, 
Den Liebreiz feiner Züge, feine Artigkeit. 
Haft du nun Alles wohl begriffen? : 


AHeroteleution. 
Beſtens, ja. 
Biſt du zufrieden, wenn ich mein Geſchäft jo fein 
Vollführe, dag du ſelbſt Nichts auszuſetzen weißt ? 


Paläſtrio. 
Vollkommen. «Zu Pleuſides) Jetzt trifft dich die Reih' im Tagsbefehl. 


Pleuſides. 
Heraus damit! 


Paläaſtrio. 


Sobald die Sache ſo weit iſt, 
Daß die fich drin befindet, kommſt du alſogleich 
In Schifferstracht hierher, mit dunkelbraunem Hut, 
Wollbinde vor den Augen, braunem Mäntelchen, 
(Denn das if Seemauns⸗Farbe) auf der Schulter links 
Hnaufgefnüpft, mit bloßem Arm, hoch aufgefchürgt, 
8* 
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Und ſtellſt fo einen Steu'rmann vor; du findeſt hier 
Beim Alten Alles, denn er hält ja Fiſcher ſich. 


Pleuſides. 


Und bin ich nun ſo hergerichtet, ſprich, was iſt 
Zu thun? 
Paläſtrio. 

Du kommſt hierher, um Philocomafion 
Im Namen ihrer Mutter abzuholen, daß, 
Im Fall fie nach Athen gedenkt zu reifen, ſchnell 
Mit dir fie nah dem Hafen geh” und auf das Schiff 
Die Sachen ſchaffe, die fie mit fih nehmen will, 
Du würdeft gleichwohl, reife fie auch nicht mit ab, 
Die Anker lichten, weil der Wind ein günf’ger jet. 


Pleufides. 
Recht gut gefällt mir deine Schildrung; fahre fort. 
PBaläftrio. 


Der Hauptıfann redet ihr gewiß dann plößlich zu, 
Sie folle gehn, ſich fputen, daß die Mutter nicht 
Werd’ aufgehalten. 


Pleufides. 
O du durchgetriebner Kopf! 


PBaläftrio. 
Ich ſag' ihr dann, Daß fle zur Hilfe mich begehr’, 
Um ihr Gepäd an Bord zu bringen; Er beftehlt 
Mir dann, fle nach dem Hafen zu begleiten; doch 
Merk's wohl, ich gehe fchnurftrads nah Athen mit euch. 


Pleufides. 


Und ſind wir dort: drei Tage nur und länger nicht 
Soll's dauern, bis du frei biſt. 
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PBaläftrio. 
ort nun! zieh’ dich an. 
Pleufides. 
Noch ſonſt Was? 


Paläſtrio. 
Daß du Alles wohl dir merken ſollſt. 


Pleufides. 
Ich geb’ «av. 
Waläftrio Qu den beiden Mädden. 
Und ihr verfügt euch gleich hinein, Denn ganz 

Gewiß erfcheint der Hauptmann nächſtens. 

YHeroteleution. 
Dein Befehl 
FR uns Geſetz. 


So geht denn nun (Aeroteleution und Miivhidippa ab). 
— Sieh', wie geſchickt 
Die Thür ſich eben öffnet! Der iR ganz vergnügt, 
Meint ſchon er hab's, der Tropf, und tappt in's Blaue doch. 


Jünfter Auftritt. 

(Gewöhntiih At IV. Scene 5.) 

Palãſtrio und Mauerſtũrmer. 
Mauerſtürmer. 


Was ich gewünſcht, wie ich's gewünſcht, in Güt' und Lieb’ 
Hab' ich's von Philocomaſion erlangt. F 


\ > 
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Paläftrio. 


Was thatſt 
Du denn ſo lange drinnen? 


Mauerſtürmer. 


Nie noch fühlt' ih mich 
So heiß geliebt, als eben jetzt von dieſem Weib. 


| j Paläftrio. 
Bie fo? j 
Mauerftürmer. 
Was hat fie Alles hergeredet! wie 
Ging Alles gar fo langfam! Doc zu guter Lept 
Erreicht’ ich was ich wollte, gab ihr als Geſchenk 
Was fie verlangte, did auch hab’ ich ihr gefchentt. 


Baläftrio. 
Auch mich? (weinerlich Wie könnt’ ich leben ohne dich? 


Mauerſtürmer. 


Nun, nun, 
Getroͤſte dich; ich ſchenke dir die Freiheit auch. 
Ich gab mir alle Müh', es durchzuſetzen, daß 
Sie ohne dich abzteh’, doch fie beftand darauf. 


; Palüuãſtrio. 


Nun will ich eben auf die Götter und auf did 

Bertraun; fo weh mir's thut, von Dir, Dem beflen Herrn, 
Mid; loszuſagen, iſt mir das erfreulich doch, 

Daß, wie's ein Mann von ſolcher Schönheit würdig ift, 
Du dieſe deine Nachbarin dir errungen haſt 

Und ich dazu behilflich war. 
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Mauerflürnter. 
Was braucht's noch mehr 
Der Worte? Freiheit ſchenk' ich dir und Geld und Gut, 
Wenn das du durchführſt. 
Paläſtrio. 
's iſt fo gut wie durchgeführt. 
Mauerſtürmer. 
Ha, welche Luſt! 
Paläftrio. 


Fein fahte nur; beherrſche Dich! 
Sei nicht fo hitzig! — Sieh, da ommt fie ſelbſt heraus. 


Sechster Auftritt. " 
(Gewöhnlich, Akt IV. Scene 6.) 
Die Vorigen. Acroteleution und Milphidippe. 


Milphidippa. 
Da ſteht der Hauptmann ſchon, Frau! 


Aeroteleution. 
Wo denn? 
Milphidippa. 
Links dort; doch 


Schiel' ion nur von der Seite an, er merkt es fonft, 
Daß wir ihn fehn. 


Acroteleution. 


Er iſt's. Beim Pollur! jetzo gilte, 
Noch ſchlimmer, als wir find, zu ſein. 
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Milphidippa. 
Beginne du. 


Aeroteleution (aut und im Tone des Bergnügens). 


Ich bitte, du haſt ſelbſt mit ihm geſprochen? (Leiſe) Sprich, 
So laut du kannſt, damit er's hört. 


Milpbidippa (auh). 


Ja wohl, und ganz 
Gemuͤthlich, ganz mit Muße, ganz nach — 
Ganz wie mir's einfiel. 
J 


Mauerſtürmer gu valaͤſtrio 
Horſt du, was fie ſagt? 
Paläftrio. 


Ich höre, 
Wie die fo froh iſt, daß ſie wieder zu dir kommt. 


Aeroteleution au Milphidippa). 
Du glücklich Mädchen! ı | 


Mauerftürmer. 
MWie mich die fo fichtlich liebt! 
Maläftrio. 
Du biſt's auch werth. 
Heroteleution. 


Recht wie ein Wunder kommt's mir wor, 


Daß er dich annahm, daß er ſich erbitten ließ. 

Es heißt, man könne, wie bei einem Koͤnige, 
Durch Bittgeſuche, durch Geſandte nur bei ihm 
Zutritt erlangen. 
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Milphbidispya.. 
'8 ging, fürwahr, auch fhwer genug, 
Bis er mich vorlieh und ich mein Geſuch erreicht. 


| Paläftrio au Mauertürmen. 
Die du fo viel doch bei den Weibern giltſt. 


Mauerftürmer. 


Ich muß 
Es mir gefallen laſſen, Venus will es fo. 


Aeroteleution. 
Der Venus fag’ ich Dank dafür und bitte fie 
Und flebe, daß den Mann fie mich befigen läßt, 
Dem meine Ziebe, meine Sehnfucht angehört, 
Daß gütig er fich gegen mich erweife, nicht 
Zuwider meinen Wünſchen fei. 


Milphidippa. 
8 hoff, es wird 
Schon gehn; obgleich gar mandıes Weib nad) ihm verlangt, 
Er Hößt fie alle von fich, außer dir allein. 


* 


Heroteleution. 
Die Furcht gerade peinigt mich, daß er fo gar 
Berwöhnt if, daß fein Auge, wenn er mich gefehn, 
Ihn anders ſtimme, daß er, ein fo feiner Mann, 
Im Ru mein Ausfehn für zu ſchlecht erachte. 


Milphidippa. 
| Nein, 
Das thut er nicht, fei guten Muths! 


Mauerftürmer. 
Wie die fich jelbft 
Herabfegt. N 
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Aeroteleution. 
Fürcht' ih doh, tu haſt viel Ihöner mich 
Geſchildert, als ich wirkiich bin. 
Milphidippa. 
Es if dafur 
Geforgt, daß ſtets tu ſchöner biſt, als jener ſich 
Dich vorgeftellt hat. 


Heroteleution. 


Weigert er fi, mein Gemapl 
Zu werden, will ich feine Knie' erfafjen, will . 
Auf’jede andre Weife flehn, und kann ich Nichts 
Erlangen, thu’ id} felbf den Tod mir an. Ich weiß, 
Ich kann nicht leben ohne ihn. 


Mauerftürner: 


Rum ſeh' ich wohl, | 
Ih muß das Weib vom Tod erretten. Soll ih Hin? 


Daläftrio. 


Bei Leibe nicht! du machte dich ja nur gemein, 

Wenn du dich felbf fo wegwärfſt. Sie foll her zu Dir, 
Sol bitten, ſchmachten, harren. Willſt du Deinen Ruhm 
Denn felber untergraben? Thue das Doch nicht! 

Dich und den Lesbier Phaon ausgenommen, 25) hat, 

So viel ich weiß, kein Sterblicher noch das Glück gehabt 
So jammervoll geliebt zu werden. ı 


Heroteleution. 


Ich will hinein, 
Seh’, Milphidippa, ruf’ ihn mir heraus. 
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Milphidippa. 
O nein, 
Wir wollen warten, bis ſich Jemand zeigt. 
Acroteleution. 
F Ich balt’s 
Nicht länger aus, ich muß hinein. 
Milphidippa. 
Die Thuͤr —iſt zu. 
Aeroteleution. 
Ich breche fie auf. 
Milphidippa- 
Du biſt von Sinnen. 
Acroteleution. 


Wenn er je 
Beliebt Hat und fo klug als ſchoͤn ifk, wird er wohl, 
Benn meine Liebe fehlte, gütig mir verzeihn. 


Paläftrio. 
Wie ganz verzehrt das arme Ding von Liebe if! 


Mauerftürmer (eufzt vor fih Hin. 
Mir geht's nicht anders. 


Paläftrio. 
Sei doch fill, fie hört es fonf. 


Milphidippa. 
Bas ſtehſt du fo betroffen da, was klopfſt Du nicht? 


\ 
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Aeroteleution.- 
Weil der nicht drin it, den ich will. 
Milphidippa. 
| Wie weißt du das? 
Ucroteleution. 
Ich weiß es, weiß es ganz gewiß, denn wär’ er drin, 
Ich würd’ ihn mit der Naſe wittern. - 
Mauerftürmer. 
Wie fie [hwärmt ! 
Weit fie mich liebt, gab Venus ihr Begeifterung. 
AHeroteleution. 


Ih weiß nicht, iſt er nahe, den zu feben mid 
Berlangt, doch wittr’ ich ihn. 


Mauerftürmer. 
Du ſiehſt, beim Hercules! 


Mehr mit der Naſ', als mit den Augen. 
Paläaſtrio. 
Sie iſt blind 
Bor Lieb'. 
Acroteleution. 
O halte mich doch! | 
Milphidippa. 
Warum? 


Acroteleution. 
u; Ich falle ſonſt. 
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Milphidippa. 
Was iſt's? 
Aecroteleution. 


Ich kann mich nimmer aufrecht halten, ſeit 
Der Sinn durch's Auge mir entfloh. 


Milpbidippa. 
| " Du haft gewiß 
Den Offizier gefehn. 
Acroteleution. 
Sa wohl. 


Milphidippa. 
3% ſah ihn nicht, 
Wo ift er denn? 
Heroteleution. 

Wärft du verliebt, du würdeft ihn ' 
Gewißlich fehn. F u 

Milphidigpe. 

Beim Pour! Heißer Lieb du nicht, 

Als ich ihm liebte, gönnteft du mir's nur. 


Paläftrio. 


Fürwahr, - 
Dich lieben alle u wo dich eine fleht. 


Mauerftürm er. 


ich weiß nicht, ob ich dir's bereits gefagt, daß ich 
Fin Entel bin von Benus. | 
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Acroteleution. 
Milphidippa, geh’ 
Doch hin, m Kind, und red’ ihn an. 
Mauerftürmer. 
Wie die fo vol, 
‚ Berehrung für mih if! 
Paläftrio. 
Sie fommt heran zu und. 


Milphivippe. 
Euch ſuch ich. | 
Mauerftürmer. 
Und wir did. 
Milphidippa. 
| Wie du. befohlen haft, 
Bring’ ich Her meine Sau. 


Mauer ftürmer. 
Ich ſeh's. 


Milppidippe. - 
"  Exlaube denn, 
Daß fie ſich naht. 
Mauerftürmer. 


Ich habe mich enifchloffen, weil 
Du mich gebeten, daß ich — wie's wohl jonft geſchieht — 
Dich nicht verſchmaͤhn will. 
Milphidippe. 
Naht fie dir, Fein Wort fürwahr 
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Vermag fie vorzubringen; blidt fie dich nur an, 
So schneiden ihr die Augen gleich die Zunge ab. 


Mauerftürmer. 
IH will dem Weis die Krankheit ſchon vertreiben, 


Milphidippa. 
Sieh, 
Wie ſie, nachdem ſie dich erblickt hat, zagt und bebt.) 


Mauerftürmer. 


Das thun ja ſelbſt bewehrte Männer, wär’ es nun 
Ein Wunder, wenn ein Weib noch mehr? — Indeß, was will 
ae denn von mir? 


Milpbidippa. 
Du folk zu ihr; fie wänfcht mit dir . 
Ihr ganzes Leben hinzubringen. 


Mauerſtürmer. 
Kann ich denn 
Zu ihr? fie if ja a und da ift der Dann 
Zu fürdten. 
| Milphidipya. 
Deinethalben trieb ſie ihren Mann 
Ja von ſich. | R 
Mauerftürnter. 
Wie? wie war dag möglich? 


Milphidippa. 


| | Diefes Haus 
Gehoͤrt als Heirathgut ihr eigen. 
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Mauerftürmer. 
Wirklich ? 


Milpbidippa. 
Ja, 
Beim Pollur! 
Mauerſtürmer. 
Heiß hinein fie gehn; ich folge gleich. 


Milphidippa- 
Laß doch nicht Iange warten auf did, quäl’ ihr nicht 
Das Herz dadurch ab. 
Mauerftürmer. 
"Rein, gewiß nicht; gehet nur. 


Milphidippa. 
Wir gehen «die beiden Mädchen ab). 
Mauerftürmer. 
Ei, was feh’ ich? 

\ Paläftrio. 

Was denn? 
\ Mauerftürmer. 
"Kommt nit dort 

Jemand in Seemannstradt? | 
Paläſtrio. 


Der will gewiß zu uns. 
Es iſt der Schiffspatron. 
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Mauerſtürmer. 


Ich denke wohl, er will 
Philocomaſion mit fih nehmen. 


Paläftrio. 
Sicherlich. 


Siebenter Auftritt. 
(GGewoͤhnlich Alt IV, Seene 1.) | 
Die Dorigen. Pleufides cals Schiffer geffeidet). 


Pleuſides «für ſich. 


Wenn ich nicht wüßte, daß auch Andre mancherlei 

Schelmſtückchen um der Liebe willen ausgeführt: 

Ich ſcheute mich noch mehr, in dieſem Maskenkleid 

Einherzugehn. Allein da Viele, wie ich weiß, 

Aus Liebe ſchon fo manchen unanfländigen, 

Ya ſchlechten Streich gemacht — ich rede nicht davon, 

Wie einft Acid fein eigen Volk geopfert hat 26) — 

Doch fleh! dort ſteht Paläſtrio mit dem Offizier: 

Nun führ' id meine Sprache gleih in andrem Zon. 
(Er ſpricht von jest an laut). 

Das Weib entfland — ich glaub’ es feſt — aus Bögerung; 

Denn jede andre fogenannte Zögerung 

Kommt mir geringer vor, als fie bein Weib fich zeigt: 

Das if nun einmal, den?’ ich, hergebrachter Brauch. 

Da fol ih Philocomaflon holen. Nun, ich will 

Anklopfen. He! if Niemand da? 


Baläftrio. 


Wie, junger Mann, 
Was wilk, was klopfſt dır? 


Blautus. Der Bramarbas. 9 
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Pleufides. 
Bhilocomafton ſuch' ich hier; 
Ihre Mutter ſchickt mich. Wenn fie gehn wid, ſoll fie gehn, 
Es wartet Alles auf ſie, und wir möchten gern 
Die Anker lichten. | 
Mauerftürmer. 


Längft ift Alles fertig. He, 
Paläfrio. daß fie Gold, Schmud, Kleider, und was fonft 
Bon Werth ift, ja fein mitnimmt. Laß dir helfen, es 
Ins Schiff zu bringen. Alles, was ich ihr gefchentt, 
Liegt ſchon beifammen, | 
Paläftrio. 
Gleich. 
Pleuſides. 
Ich bitte, ſpute dich. 


Mauerſtürmer. 
Er wird euch nicht aufhalten. — Doch was ſeh' ich da? 
Was iſt mit deinem Aug gefchehn? 

Pleufides. 

Beim Hercules! 
Ich habe ja mein Aug. S; 
Mauerſtürmer. 
Das linke meine ich. 
Pleuſides. 


Ich will dir's fagen: See und Sie find Schuld daran, 27) 
Daß ich's nicht recht kann brauchen; hätt’ ich yon der Sie 
Mid fern gehalten, könnt’ ich es gerad fo gut 
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’ 
Gebrauchen, wie das hier caswechieind auf das linfe und das rechte Auge _ 
deutend). 


Allein die halten mich 
Doch gar zu lange hier. 
Manerflürmer. | 
Sieh da, fie kommen ſchon! 


Achter Auftritt 
(Gendgntih ft IV. Scene 8.) 
Die Vorigen. Palãſtrio, Philocomaflm, Sklaven. 
(Lebtere mir Sepäd.) 


Waläftrio u Philoeomaſion, welche weint. 
Hört du denn heute gar nicht auf zu weinen? 


Philoeomafton. 

z Sol 
Ich denn nicht weinen? Wo ich meine fchönfte Zeit 
Verlebte, muß ich ſcheiden. 


Paläſtrio. 
Siehſt du dort den Mann, 
Den Mutter dir und Schweſter hierher ſandten? 
Philocomafton- 
Ka. 
Mauerffürnter. 
Hört du's, Paläfrio? | Re 
Paläftrio. _ | 
- . Pas verlangfi du? 
F 
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Mauerſtürmer. 
Daß du doch 
Fein Alles aus dem Hauſe ſchaffen laſſeſt, was 
Ich ihr geſchenkt. 


5 


Pleufides caͤhert ſich. 
Gegrüßt ſei, Philocomaſion! 


Philocomaſion. 
Du gleichfalls. 
Pleufides. 
Deine Mutter und Schweſter laſſen dich 
Schoͤn grüßen. | | 
Philocomafion. 
Mög’ es beiden ſtets nach Wunſch ergehn. 


Pleufides. 
Du moͤchteſt kommen, bitten fle, derweil der Wind 
Zur Abfahrt günfig il. Die Mutter wäre ſelbſt 
Mit mir gelommen, wären ihre Augen nur 
Geſund. | 


Philocomafion. 


Ich komm’, obgleich es mir — ſchwer geſchieht, 
Allein die Kindespflicht gebeut's. 


Pleufides. 
Ein kluges Wort. 


- 


Mauerftürmer für fib). 
Sie hat in meinem Umgang ihre Zeit verlebt, 
Sonf wäre fie noch heute Dumm. 


Phikocomaſion. 
Das thut mir weh, 
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Daß ich von einem ſolchen Mann mich trennen ſoll. 
Denn du vermagſt's, Jedwede jo zu bilden, daß 

Bon Wis fie überfprudelt,; und das Glück, bei dir 

Bu leben, das war's, was die Bruſt mir höher hob, 
Und diefes Ruhmes ſeh' ih mich verluftig jeßt «fie weinn. 


Mauerftürmer. 
Sie weint zu viel. | 


Pbilseomafion. 


Ich kann nicht anders, wenn ich dich 
Anblicke. 


Paläftrio. 

Sei getroft! ich fühle ſelbſt, wie weh 

Auch mir das thut. Es if auch gar kein Wunder, daß 
Du gern bier warf, Philocomaflon : dieſes Manns 
Schönheit, fein fein Benehmen, feine Tapferkeit 
Hat dir das Herz gefeſſelt. Ich bin nur ein Knecht, 
Doch wenn ih ihn anſehe, muß ich weinen, weil 
Ich ſcheiden foll. 


Philocomaſion Gum Hauptmann), 


Das Eine nur — ich bitte dich — 
Gefatte mir, dich, eh’ ich fort muß, noch einmal 
An's Herz zu drüden, 


Mauerftürmer: 
Gerne, 


Philoeomafion 


(ihn umarmend und eine Ohnmacht fingirend). 


F BER Meine Augen the! 
ein Leben! 
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Palaſtrio su Bieufides). 


Dalte doch das —— daß fie nicht 
Zu Boden faͤllt! 


Mauerftürmer. 
Was if doch das? 


Paläſtrio. 


Wie fle hinweg 
Bon dir ſich wandte, ward ihr plößlich ſchlimm zu Muth; 
Die Arme! 


Mauerftürmer. 
Lauft, Holt Wafler! 
Paläftric. 
Waſſer Hilft ihr nicht. ‘ 
Mauerftürmer. 
Warum nicht ? 
Paläſtrio. 


Lieber wär' mir's, wenn du noch jo lang 
Bei Seite bliebe, bis fe wieder zu fich kommt. 


Mauerftürnter 
(ficht nach Bhitoeomafion, welche Pleuſides kuͤſſend im Arme Häld). 


Die Beiden fteden ihre Köpfe doch zu nah 
Zuſammen, — will mir nicht gefallen — Mund an Mund 
. Hängt, wie mit Kitt verbunden. 


Pleuſides. 


's if ein ſchlimmer Fall. 
Ich wollte nur probiren, ob ſie Athem ſchoͤpft, 
Ob nicht. 
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Mauerftürmer. 
Das Hätte jollen mit dem Ohr gefchehn. 


Pleufides. 
Gefällt dir's beſſer, laß ich Beide gern zurüd. 


Ä *  Mauerflürmer. 
Nein, fie behalt' ihm. 
| Paläftrio. _ 
Ab, ih Armer! weind. 


Mauerftürner. 
Geht und bringt 
Die Ss en alle, die ich ihr geſchenkt, heraus. . 
Waläftrio (unter der Hausthüre). 

Sp grüß' ih, Gott des Hauſes, dich zum letztenmal, 
Bevor ich geh'! Mitſklaven und Mitſklavinnen, 
Lebt alle wohl und glücklich! Redet Gutes nur 
— Das bitt' ich euch — von mir, auch wenn ich ferne bin. 

| Mauerftürmer. 
Nun, nun, Paläfrio, faſſe did! 


Paläftrio. 


Ich kann nicht, ich 
Muß weinen, weil ich von dir ſoll. 


Mauerftürmer. 
Trag's mit Geduld. 


Paläftrio. 
| Ich fühle wohl den Schmerz. 
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Philocomaſton (chlaͤgt die Augen auf. 
Was iſt's? wo bin ich doch? 
Was ſeh' ih? Set gegrüßt mir, holdes Tageslicht! 
Pleufides. 
BIR du nun wieder bei dir? 


Bhilocomafion. 


- Sprecht do, welcher Mann 
Hielt mi im Arme? Weh mir! bin ich bei.mir ſelbſt? 


Pleufides. 
Sei unbeforgt, mein Schätzchen. 


Mauerftürmer (betrachtet die Gruppe). 
Mas gibt's dort zu thun? 


Paläaͤſtrio <hatdlaut). 


4 einer Ohnmacht lag fie noch fo eben. Mir i 
Wird angft und bang, ob nicht Die Sache doch zutebt 
Noch ruchbar wird. 


Mauerftürmer. 
ı Was meinft du? 


Daläftrio cd ſchnell faffend). 


Wenn wir all das Zeug, 
So eins um's andre, durch die Straßen ſchleppen, koͤnnt 
Es Mancher übel deuten. 


| Mauerftürmer. 
Mir gehörte ja, $ 
Nicht ihnen, was ich weggeſchenkt; ich kümmre mich, 
Nicht viel um fie. Macht, geht, die Bötter fel'n mit euch. 
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Baläftrio. 
Nur deinetwegen fagt’ ich's. 


Mauerftürmer. 
Glaub’ es. 


Baläftrio. 
Lebe wohl! 


Mauerftürmer. | 
Auch du leb' wohl! 


Paläſtrio (zu dem Bären). 
| Nun geht, ich folg' euch auf dem Fuß. 

Nur wenig Worte hab’ ich noch mit meinem Herrn 
Zureden. (Philocomaſion und Bleufides ab. Zu Mauerftürmer) 

Ob du gleich von jeher Anderen | 
Mehr Treu, als mir, zutrauteit, fag’ ich dennoch Dir 
Den wärmften Dank für Alles. Ging’s nah meinem Sinn, 
So wollt’ ich lieber Sklave bei dir bleiben, als 
Der Freigelaff'ne eines Andern heißen. 


Mauerftürmer. 
Sei 
Nur guten Muth! ‚ 


Paläftrio fhruczend), 
Ich Aermſter, dent ich dran, wie ich 
Mein ganzes Weſen jept mit einmal ändern muß, 
Mich Weiberlaunen fügen, den Soldaten ganz 
Vergeſſen. 
Mauerſtürmer. 
Zeig' als wackern Mann dich. 
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Palsftrio. 
' Ach, ih kann 
Richt mehr! verloren hab’ ich alle Lebensluſt. 


| Mauerftürmer. 
Geh’, folge ihnen, zögre länger nicht! 
Raläftrio. 
Leb’ wohl! 
| Mauerftürner. 
Aud du leb' wohl! | 
| Walaftrio. 


Noch Eins, vergiß es nicht: fobald 
Ich frei geworden bin, fend’ ich dir Borfchaft zu, 
Und dann verlaß mich nicht. 


Mauerftürmer. 
Das bin ich nicht gewohnt. 


\ 


Paläftrio. 

Und denke manchmal auch daran, wie treu ich dir 
Gedienet. Wenn du Diefes thuft, fo merkſt du bald, 
Wer's gut mit dir, wer ſchlecht gemeint. 


Mauerſtürmer. 
Das weiß und ſah 
Ich oft, doch ſo klar war mir's früher nie, wie heut. 


Paläftrio. 
Du wirſt's erfahren, denn was heut gefchehen ift, 
IR wohl das Klarſte, wie du bald befennen wirf. 


Mauerftürmer. 
Kaum überwind’ ich's, dich nicht zu behalten. 
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‚Baläftrio. 

Thu’ 
Doch diefes nicht! e8 hieße fonft, du lögeſt, ſei'ſt 
Kein. Mann der, Wahrheit, achtet Treu und Glauben nit. 
Es hieße auch, du habeſt keinen treuen Knecht, 
Als mich allein nur. Könnt' ich glauben, daß es ſich 
Mit Ehren ließe thun, ich riethe ſelbſt dazu; 
Jedoch es kann nicht ſein: bei Leibe thu' es nicht! 


| Mauerftürmer. 
Komm’, was da will, ich laß es mir gefallen; geh! 


Paläftrio. 
So lebe wohl ! 


Mauerftürmer. 
's wär’ befjer, wenn du hurtig gingſt! 


Paläftrio. 
Zum letztenmal denn lebe wohl! «as. 


Mauerftürmer. 


Bis diefen Tag 
Hielt ee den Burfchen ſtets für einen Galgenſtrick; 
Nun find' ich, daß er redlich war. Bedenk' ich's recht, 
So that ich thoͤricht, daß ich ihn ließ gehn. Doch jetzt 
Hinein zu meinem Liebchen. Horch, die Thüre knarrt! 
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Neunter Auftritt, 
(Sewdhnich Alt IV. Scene 9.) 
Maverflürmer. Ein junger Sklave fommt aus Beripiertomenes’ Haufe. 


Stlave (unter der Thüre). 


Spart eure guten Lehren doch; ich weiß ja fchon 
Was mir zu thun obliegt; ich find’ ihn, fpür’ ihn auf, 
Er ftede wo er wol’, ich fcheue Feine Muͤh'. 


Mauerftürmer. 
Der Junge fpäht gewiß nach mir; ich will ihm doch 
Entgegengehn. 
ö Sklave. 


Dich ſuch' ich eben. Sei gegrüßt, 
Du allerliebſter Mann, voll feiner Lebensart, 
Den ganz befonders ſich zwei Götter auserwäßlt. 


Mauerftürmer. 
Was find das für zwei Götter? 


Sklave. 
Mars. und Cypria. 


L 


Mauerftürnter. 
Ein feines Bürfchchen. 


Sklave. 


[Meine Herrin] bittet dich, 
Sie drinnen zu befuchen; Dich begehret fie, 
Dich fucht fie, Dich erwartet, nad dir fehmachtet fie. 
HUf doch der Liebenden aus der Noth! Was ſtehſt du da? 
So tritt doch ein! 
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Mauerftürmer. 
Sogleich cer geht in dns Haus des Beripfertomenes). 


Sklave chm nacfehend). 


Der bat fich felber nun 

In's Garn verftridt; die Fallen find ihm ſchon geftellt. 
Der Alte ſteht in Pofttur, den Hurenkerl 
Zu überfallen, der auf feine Schönheit troßt, 
Der meint, wo nur ein Weib ihn ſehe, fei fie auch 
Berliebt in ihn, der Mann und Weib zuwider if. — 
Nun will auch ich zum Zanz, ih höre Lürmen drin. 

Er geht in’ das Haus.) 


Zehnter Auftritt. 
(Gewoͤhnlich Akt V.) 
Periplectomenes, Cario und andere Knechte, von benen Mauerflürmer aus 
dem Haufe herauegefchleppt wird. 
Periplectomenes. 


Hierher mit ihn ! und geht er nicht gutwillig mit, 

So braucht Gewalt und fchleppt ihn durch Die Lüfie fort; 
Macht, daß er mitten zwifchen Erd’ und Himmel fchwebt, 
Zerhauet ihn in Stüde! 


Mauerftürmer. 
Periplectomenes' 
Ich bitt', ich fleh'! | 
Periplectomenes. 


Bei Gott, umſonſt iſt alles Flehn! 
Du, Cario, neh” doch nach, ob auch dein Meffer gut - 
Geſchliffen if. 
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Gario. 
Schon lange hat es Luft verfpürt, 
Den Wanſt herauszuͤſchneiden ˖ dieſem geilen Strick, 
Daß, wie den Knaben um den Hals die Klappern, 28) ihm 
Die Därme ſchlottern. 
Mauerſtürmer. 
Es iſt aus mit mir! 


Cario. 
Noch nicht; 
Du ſchreiſt zu Re (Zu Beripfeetomenes) Sol jet ih auf den Baur 
Then 108? 
Periplectomenes. 
Nein; vorher kriegt er Prügel. 


Gario. 
Und das tüͤchtige. 


Periplectomenes. 


Wie kamſt du zu der Frechheit, eines Andern Frau 
Unzuͤchtig dich zu nahn, Schandbube? 


Mauerſtürmer. 


Stehen mir 
Die Götter bei! man trug ſich mir von ſelber an. 


| Periplectomenes. 

Er fügt. Schlag’ zu! 

| Manerftürmer. 

Halt! Höre doch zuvor mich an! 
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| Periplectomenes. 





Was zögert ihr? 
Mauerftürmer. 
Iſt mir denn nicht ein Wort erlaubt? 


Periplectomenes. 
So ſprich. 


| Mauerftürmer. 
Gebeten hat man mich hierher zu Dir. 


Periplectomenes. 
Und warum nahmſt du’s an? Nimm dieß dafür! gibt ihm einige Streie, 


Mauerftürmer- 
F O weh! 
Ich bin ſchon ganz zerprügelt, ach, ich bitte! 
| Gario. 
i j Sol 
Ich bald zufihneiden? 


Periplectomenes. | 
Wie du will. Sept legt den Kerl 
So weit als möglich auseinander, fpannt ihn aus, 


Mauerftürmer. 
Beim Hercules fleh’ ich, eh’ er fchneidet, höre mid! 
Periplectomenes. 
So rede denn, bevor man dir den Garaus madıt. 


Mauerftürner. | & 
sch glaubt’ es fei 'ne Wittwe; alfo jagte mir 
Das Mädchen, das die Kupplerin gemacht. F F 
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Periplectomenes. 
| Berfprich 
Uns eiblih, daß du keinem Menichen je ein Leid 
Wink anthun für die Prügel, die du heut befamft 
Und noch bekommen wirft, wenn wir mıt heiler Haut 
- Dich ziehen Yaffen, faubres Venus: Berterchen. 


Mauerftürmer. 
Bei Mars und bei Diana ſchwör' ich, Niemand je 
Ein Leid zu thun für Die Prügel, die man heut mir gibt; 
Im Gegentheil, ich achte, daß mir Recht geichieht; 
Und komm’ ich unentmannt davon, fo widerfährt 
Mir Gnade nur für Hecht. 


PBeriplectömeneß. 
Und haltſt du nicht dein Wort — 


Mauerfürmer. 
Infam will ich dann fein mein ganzes Leben lang. 


Gario. 


Noch einmal Prügel — dent’ ich — und dann mag er ziehn. 


| Mauerftürmer.. 
Vergelten dir's Die Götter ewig, daß du dich 
So wacker meiner annimmft. 
Gario. 
Und nun gib uns auch 
Noch eine Mine Bold. 29 — 


Mauerſtürmer. 
Wofür? 
Cario. 


Daß du von uns 
Heut unverſchnitten. wegkommſt, Venusvetterchen; 


8 


x 
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Auf andre Weiſe ——— laß dir nicht 
Cinfallen. 
Bauerhürer. 
Ihr jolt’e haben, 
Cario. 

Ein vernünftig Wort, 
Daß du, was Leibrock, Mantel oder Säbel heißt, 
Behalten darfſt, erwarte ja nicht. (Zu Periplectomenes) Sof ih ihn 
Noch einmal Freichen, ehe du ihn ade laͤßſt? 


Mauerftürmer. 
Ich bin ſchon weich genug von euren Kuitteln, laßt 
Mich los, ich bitte! 
Periplectomenes. 
Laßt ihn gehn! 
Mauerſtürmer. 
3ch danke dir. 
Periplectomenes. | 
Wenn Tünftig ich did wieder bier Beide fhneid’ 
3 dir die Boden aus. 
Mauerkürmer. 
D wider hab’ Ich Nichte. 


Periplectomenes. | 
aß und hineingehn, Cario! (@r geht mir feinen Leuten in das Pause.) 


Manerftärmer (elein. 
Gi, da kommen ja 
Beine Leute! Sagt, iR Philocomaſion abgereist? 


Blautus. Der Bramarbas. 10 
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Sceledruß (fommt mit, nod anderen Knechten des, Hauptmann). 
Schon lang. : | 
Mauerftürner. 
O weh! 


Sceledrus. 
Sp wirft du oft ausrufen noch, 
Sobald du weißt, was ich weiß. Jener Burfche, der 
Die wollne Binde vor den Augen hatte, war 
Kein Schiffer. 


Mauerftürmer- 
Wer denn war.er?. 


Seeledrus. 
Philocomafions 
Geliebter. 
Mauerſtürmer. 
Woher weißt bu das? 


Seeledrus. 

| Es ift gewiß. 
‚Kaum waren fie zum Thor Hinays, ſo ging es gleich 
An’s Küffen, an’s Umarmen ohne End’ und Ziel, 


Mauerflürmer. . 
Ich Aermſter, ach! ich bin geprellt, das ſeh' ich wohl; 
Der Erzbalunt Paläftrio bat mir dns getan: 
Der hat in diefe Fade. mich gelockt; indaß. . 
Ich muß befennen, daß mir Recht gefcheben if. 
Erging's doch allen Buhleur ſon es übe: Hath 
Weit weniger, Die. Borficht wäre wirfjgmen, -." m... cr 
Der-Reiz geringer. Gehn wir nun nad Saufe 

. wen Bitichaurcu) Klatſcht! 


’ 


Anmerkungen 


1) Im en iſt unfer — fuͤnfabtig; es in ein weiaktiges nebſt 
Borſpiel (nach dem Vorgange Rappes u. U.) umzuformen, dazu beſtimmten 
uns folgende Gründe: Akt 1 des Originals, nur einen einzigen. Auftritt in 
fi degreifend, ſteht durchaus im Seinem Zuſanmenhange mis der: Delonomie 
und dem eigentlihen Inhalt der Komddie; er 
marbas, wie er teibt und lebt, zu fchildeen, ü 
ats ein in ſich fer abgeſchloſſenes Beier 
erfi mit A II des Originals, und auch bier 
der in andern Plautiniſchen Gtüden getrennt 
fteht, weßhalb wir ihn auch "hier von derſell 
Originals wie Akt I ebenfalls nur aus nn 
als zehnten Auftrift an Aft 11 angehängt, 
sen Auftritte des obengenannten Akts feine ' 
eines eigenen Akts aus die ſem Schlußauftritt 


m Winkelfeid — Neptunus' Enter. — vauter danz wittärtic 
"gebildete Namen, ohne irgend eiten Sinn vder Anſpielung auf etwas Wirk⸗ 
=. dem Dichter lediglich dazu dienend, den Bramarbas das Maul recht 

voll nehwen zu laſſen. BE De u R er } 


3) Und kriegt' ih für den Hunger aud nür Rrauffatat. — 
Das Tateinifche (oder eigentlich arieciſche Wort epityrum. erfiären Aeltere und 
Neuere (vg. Cato de re rust. c. 119. 120 und Schneider zu Colum. p. 
654g.) als sinen, aus seingeichnittenen Dliven, mit Dei, Gig, ' Koriander, 
Kanımel, Fenchet zc:ı20. Angemachten Gatat,: der in Gichien von den niederen 
Claſſen :nemwöhntich zum Kaͤſe «Ei rvoc) in. wurde. m er über; 
haupt für: prdinäre Kol. 


* 


4) Yundert Sopcolatronfer. ‚oe Dennis ein ohne Sinn und Wr: 
deutung aus dem Griechiſchen und Lateiniſchen ufummengebitbetzs Prahd cwort, 
eigentſiche Feigenduseriander.. .. 2 

10*® 
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5) Iſt das Achtilles? — Es liegt in dieſen Worten eine doppelie 
Schmeichelei des Paraſiten, da Achilles bekanntlich nicht blos für den tapfer⸗ 
ſten, ſondern auch für den ſchöͤnſten Mann im griechiſchen Heere galt. 


6) König Geleucns hat mid dringend angegangen. — yl. 
die Einleitung ©. 9. 


7) ®ern bereit — fo aütig feid. — Auch im Urtesr finder ſich 
hier eine Affonanz: comitas — benignitas, 


8 Naupaetus, dad heutige Lepanto, an der Forinthifdhen Küfte- 


9) Beim alten Nachbar Hat die Thür geknarrt. — Die Thüren 
der Alten gingen nit, wie der uns, nad Innen, fondern nad Außen auf. 
Men pflegte deßhalb vor dem Deffuen detfeiben ein Zeihen durch Pochen x. ıc. 
zu geben, damit, falls fi gerade Jemand außerhalb der Ihüre befand, biefer 
fid vor Gefoßenwerden in Acht nehmen Fonnte, 


30) Daß fie das Kabchelſpiel⸗BVerbot — obne Knochen find. 
— Der Gmn if: Gchlage Ihnen Die Knohen entzwei., damit fie künftig nicht 
in Berſuchung gerathen, mit (aus Kuodjen verfertigten) Würfelm zu fpielen. 
Das Würfetfpiel war naͤuiich den Gkiaven verboten. ’ 


11) Ufo Hatr ein zdmifher Boat — zur Geite liegen. — 
In denjenigen Luftfpielen der Römer, welche griehifden Urfprungs find und 
ariechifchen Stoff behandeln (Fabulae palliatae', bezeichnet barbarus immer das 
Römische oder Itallſche, im Gegenſatz zum Griechiſchen. Der zömifge Poet 
aber ift hier Fein anderer, ats Näpius, der (nah Feſtus u. U.) eben damals, 
als Blautus feinen miles gloriosus aufführen ließ, wegen einer, in einem ie: 
ner Luſtſpiele der mächtigen Bamilie der Meteller zugefügten Beleidigung im 
Sefängniffe fa. — Die „beiden Wächter“ find die Urme, auf die er Rt 
ſtuͤt. | 

12) Wie du die Trefpe dir. zur Kor magft wählen. — Der &: 
nuß der Teefpe oder des Lois fei — fo würde im Witerthun allgemein ger 
glaubst — den Wugen befonders ſchädlich. Bergl. Ovid Feſtkal. I, 691. 


13) Dab Dankopfer ih der ephefifden Diana bringe — Di 
ephefifche Diana wird hier lediglich deßhaib genannt, weil der Schauplatz us 
fered Stüdes zu Ephefus it, wo der Dienft der Diana hauptſächlich zu Haufe 
bar und auch. ein berünmter Tempel diefer Gbttin fand. 


14) Epheſas — nigr:Umhntien. — Die Dewehner son Gyheie 
waren wegen ihres feinen ‚uns gehlideten Benchmens vorlheilhaft befanne, wäh 
rend die Upmlier-und Mmmtxier..im- Stufe der RNohheit und Wiumpbeit fanden. 

15) 's iſt dcr Er@ Da Monat heut. — NRämiih im Monat März. 
Mm erſten März dem alten rimiidden Reuiaprötage wal. Tball BE, ı, 9). 
" weiduen. ein Zettag der römiihrn Gunuen war, wo Diefe der une apferie 
(daher matronalia gelaunt), pflesten nach hergedrachter Gitte Eiyegasten, Greue®t 


—. 
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und Liebende ſich wechſelſeitig zu — auch traktirten an dieſem Toge 
die Frauen ihre Sklatiunen. 

16, Sib zum Minexrvenfel. — Gin Fer in — — 
und zwar nah Obid Feſtkal. Ib, 812 das Geburtsfeſt der Göttin⸗ Daſſelbe 
wurde ebenfalls im. Monat März gefeiert und dauerte fünf — — es 
auch den Namen quinquatrus. oder quiaguatria haste. 

17) Das Weib, das die Sktlavenkinder Täugt: —— die Kinder, 
weldhe den Sklaven des Hauſes geboren wurden, ur: deren: es die 
Herrſchaft zu forgen halte... n 

IH Komme ein Obplfer BOT arößern Besen En — bei eine 
Opfer von den dargebrachten Ihieren oder Früchten übrig biieh, wurde gwiſchen 
den Prieſtgrn „und dem Opfernden vertheilt, der entweder ein -Gaftmahk Danon 
veranſtaltete, oder feinen Berwandten unb Freunden haven ſchichte. > 


19) Darf fie fib fhon gemafher haben? — Ra erfolgter Rt 
bindung - fanden bei den rbömiigen: Frauenzimmern : häufige Bäder Patt;- alfo: 
Eine die fi, gewaſchen hat, ſ. v. a. ine die fhon geboren, ‚bereite: alle Min ' 
fahrungen, ihres Geſchlechtes gemacht hat. Deßhaltz überſetzte ich auch: sing 
mit frifch, hier f. v. a. rein, keuſch, im Gegenſatze zu der, weiche dis Waͤſche 
(im even. angegebenen Sinne) ſchon durchgemacht hat. 


20) Die Sdidner, die — id angemorben. ©. Einleitung 6. 9. 


21) Dder ward fie duch des Brätors Stab erfti für frei ev 
Hört? — Es gab bei den Rbmern dreierlei Arten, die Sklaven in Freiheit 
iu (een: per ceusum, per testamentum und per festucam pder vindietam. 
Letzteres gefhah, indem der Brätor auf den Wunſch des bisherigen Befigers 
den Sklaven mit einer Ruthe ‚oder einem. Gtabe (festuca, vindicta. rude, 
Horaz Ep. ı, 1, D berührte und dabei die Worte ſprach: aio te liberum 
more Quiritium. — Wir fehen aud hier wieder, wie unfer Dichter, den grier 
chiſchen Typus ganz außer Acht laſſend, auf römifche Bolksſitten anfpielt. 


22) Der vom eignen Abend lebt. — Nicht, wie Manche erflären: 
„Der fi ſelbſt erhätt, von Niemandes Gnade lebt‘, fondern: „Einer, der von 
dem eigenthümlichen Gebraude, den er vom eingetretenen Abenddunkel macht, 
d. h. von Diebereien u. dgl. fein Leben friſtet.“ 

23) Gib das Zeiden — du bift. — Bei den Bacchusfeſten erfannten 
fib die in die Myfterien Eingeweihten (ähnlich unferen Freiniaurern) an einem 
beſtimmten Zeichen oder Parole. Apul. Apolog. 1. 

24) Als’ Jupiter von der Göttin Ops geboren ward. — Ops, 
Tochter des Eblus (Himmelh) und der Terra (Erde), in den aͤlteſten Zeiten 
eine eigene Gottheit, murde fpäter mit der Nhen, Cybele, Großen Mutter 
(magna mater) identifljirt, war die Gemahlin des Saturnus umd durch Diefen 
Mutter des Yupiter. 

25) Den Lesbier Bhaon ausgenommen. — Bhaon, ein reizender 
Jüngling aus Lesbos, war deu Auserkorene der bekannten Bınıterin Sappho. 


Blautus. D. Br. eo y.r.® a 7 
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Weit er ihre Mebe entweder gleich von’Anfand am 'verfchimähte, oder ihr fpäter 
treulos wurde, gab fih Sappho aus Berzweifelung' hieräber-durd einen Sturz 
vow dem Leucadiſchen Fellen in. das Meer den Tode — 

ig, Wie eimfſte Achtil ſein eigen Bbik geopfert Hat. — Nach 
Homer Il. 1. enkjog ſichAchilles vekanntlich, aus uUnmuth daruͤber, daß 
Agamemnon ihm die Tochket des Briſes rauben Ih, eine Zeittang dem Kampfe 
vor Teoia., wodurch die Trojaner die N ren uud viele Griechen 
the Reben Safe mußten... = 
27) See und Sie find Schuld daran. — — Radtafinung des 
lateiniſchen Wortſpiels ware. und am are:06 mit mehr -oder weniger Glück, 
— oder jener meiner Bergänger, möge der Befer entſcheiden. 2 

283 Wae' den Knaben um den Hals die Klappern. — Den Heinen 
Kindern pflegte, man Kinppern (erepundia) um den vr zu — um fie zum 
Saweigen au ningen. : 29 18. Be 

29) Si uns auch no Kine Mine Bold. — Die — 10% d⸗ 
mne Betrug Über 100 The: (gegen 200 Gulden) unferes Getdes, während 
we Sil bermüne, deren 60 auf das Talent gingen, dem N von 26 * 
over . 43. 45 Ar. u m UP 
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Der S a. — 
(Trinummus.) © 


Ein athentiäie lienſtuͤck i 5 Yen ? 
a Polen. “ - 


Verſonen. 


Die Schwelgerei, 

Die Dürftigkeit, 

Charmides, ein Kaufmann aus Athen. 

Geeboniu 177. 

Stafimus, fein misst: Is Yu 0 
aronid i 

uk; mh, Di Gele, Beane au Eimigh, .n 

Philto, ein attde" Süeger von Aal." 1) 

£yfiteles, fein Bohn. 

Ein Gauner (Sycophant) 


allegoriſche — als Prolog. 


⸗ 


Der Schauplatz iſt eine offene Straße zu Attzen. 


Einleitung. 


Das ausgezeichnete plautiniſche Be, welches wit 
dem deutfchen Lefer Hier unter dem Titel „Der Schatz“ vor: 
führen, iſt zwar von dem Verfaffer ſelbft Trinummus beti: 
telt, allein das Griechifche Original’ des Philemon, welchem 
der Trimummus nachgebilvet ift, trug jene erſtere Aufichrift, 
und wir haben um fo weniger Bedenken getragen, dieſelbe ar 
die Spite unſerer Ueberſetzung zu ftellen ; als fie die paffen- 
dere ift, Indem um den „Schab? ſich die ganze Intrigue bed 
Stückes dreht. Denn daß der Sycophant für die von ihm 
zu fpielende Rolle einen Trinummus erhält, und daß er bei 
Tag felbft, an welchem er einen ſolchen für feine Dienftlet: 
fung verdient, jo benennt, ift etwas fehr Zufälfiges und, Un! 
wefentliches in unferer Komödie. Zu > 

Das vorliegende Luftfpiel tft ein Familienſtück, in wel 
hem befremdender Weife gar keine Frauenrollen vorkommen, 
yagegen mehrere höchſt ergößliche Intriguen und Zufälle ſich 
jeltenb machen; und ſein Inhalt folgender. Charmides, ein 
ıthenifcher Kaufmann aus angefehener Familie, veigt in Ge= 
Häfter nach Aften, wo er fich um dieſer willen namentlidy 
n Seleucia laͤngere Zeit verweilen muß. Vor feiner Abreife 
yat er einem Freunde, 'Callicles, weil feine Frau geftorbat - 
vor, die Aufficht über: feine zur Jungfrau herangemwachfene 


v 
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Tochter (deren Name:in dem Stüde nicht genannt ift) und 
über feinen Sohn Lezbonicug anvertraut und ihm zugleich 
auch die Sorge für fein Vermögen an's Herz gelegt. Dabei 
hat. er ihm auch eröffnet, daß in feinem Haufe ein Schak 
vergraben Liege, ihn-aber auf's heiligfte befehworen, dieſes Ge- 
heimniß weder jeinem Sohne, noch fonft Jemanden zn ent- 
decken. Während de Vaters Abweſenheit ergibt fich nun Xe3- 
bonicus der Genußſucht und Ausfchweifungen jeder Art, wo— 
durch er Alles verjchwendet, was in feine Häude kommt. Um 
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wire ſich sche bloq zuftieden gibt, ſeundern auch üher Die 
Freuudestreue dea Callicles ſich bewundernd austpricht. 
Ungeachtet ſeiner unloͤblichen Ausſchweifungen beſiht 
benins dennoch einen anfrichtigen Freund, Lyſiteles, ber 
ihm mit treuer Liebe anhängt, da er die Ueberzeugung von 
ihm hat, daß es mehr Tsehler eines ſchwachen, als eines per⸗ 
dorbenen Charakters ſind, die deu Lesbonicus vom vechten 
Wege abgeführt haben. Lyſiteles fühlt zugleich Liebe aux 
Schweſter feines Freundes, und als ein guter Sohr entdeckt 
ec dieſe Neigung offen ſeinem Vater Philto. ‚Diefer trägt 
Anfangs Bedenken, ſeine Einwilligung zu einer ehelichen Ver⸗ 
bindung ſeines Sohnes mit der Schweſter des Leabonicus zu 
geben, theils weil das Maädchen keine Mitgift erhatte, theils 
wegen des diſſobnen Lebenawandels ihres Bruders. Endlich 
aber willigt Philto nicht blos in die gewünſchte Heirath, 
ſondern gibt auch noch feines Sohnes weiterer Bitte nach, 
ſelber den Brauuwerber bei Lesbonicus zu wachen, Dieſer, 
die Werbung des angeſehenen, reihen Mannes ala Sohn aufe 
nehmend, weigerte ſich, die Hand feiner Schweiter dem Fraunde 
zu geben, und ſelbſt Philto’3 Erklärung, daß er Feine Mitgit - 
für jeinen Sohn ‚verlange, macht ihn hiezu nicht. geneigten, 
ha er es nicht Über ſich gewinnen Tann, feine Schweſter ohne 
Ausſtattung verheirathet zu jehen. Als Mittel zu einer ſol⸗ 
hen ſoll ibm. endlich ein letztes, ihm noch übrig gebliebenes 
Gütchen dienen, das noch die einzige Ari hr für ihn 
ſelbſt und ſeinen Sklaven Stafimus bildet. Vetzterer beſorgt, 
Philto moͤchte das Gütchen als Mitgift der Schweſter des 
Lesbonieus für ſeinen Sohn amnehrien und fie beide dadurch 
dem Elende anheimfallen. Um nun daſſelbe dem Philto zu 
entleiden und ſeinem Herrn zu erhalten, zählt er eine ganze 
Reihe von Mängelu her, an denen das Grundſtück leide, und 
von Unfällen, welche deſſen Veſitz für ben Cigenthürzer zuy 
Folge habe. Pole verzichtet auf das Gut und weisſt des 
Lesbonicus Vorſchlag damit ab, daß er hierüber mit feinem 
Sohne ſich in’® Bernehmen ſetzen, demſelben aber feine Schwe⸗ 
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fter als Gattin zuſichern ſolle. Nun gibt Lesbonieus - Tem 
Jawort. Wie: aber bie beiden Freunde ſich über ˖ die Sache 
beſprechen, weigert ſich Lesbonicus wieder entſchieden, feine 
—28 ohne Mitgift zu verheirathen, auf das nachtheilige 
Gerede hinweiſend, welches dadurch unter ben Leuten entitehen 
würde. Gerade dieſes macht. auch Lyſiteles in Betracht feiner 
geltend: ed würde, wenn ev das Gütchen annähme, heißen, er 
vertreibe feinen Schwager aus deſſen Eigenthum, und er er⸗ 
Härt endlich dem Leöbonicus, entweder nehme er feine Schwe⸗ 
ſter nur ohne Mitgift zur rau, oder aber jet ihre Freund⸗ 
ſchaft ein für allemal zu Ende. Mittlerweile hat Callicles 
von dem Sklaven Stafimus erfähren, daß die Verheirathung 
der Tochter des Charmides mit Uyfiteles im Werke fei und 
daß letzterer auf alle und jede Mitgift verzichte. Diefe Nach— 
richt teilt er dem Megaronives mit und beide Alte begegnen 
ich in der -Anficht, daß das Mädchen nicht ohne Ausstattung 
verheteathet werben. dürfe, und daß der bewußte Schatz die 
Mittel dazu liefern müſſe. Aber wie es nun angreifen, daß 
der Bruder, der’ denfelben ſicherlich verſchwenden würde, feine 
- Kenniniß davon befomme? Endlich weiß Megaronides hiefür 
Rath: er fchlägt vor, einen Syfophanten zu mielhen, welcher 
vorgeben jolle, er komme geraden Weges aus Seleucia vom 
Charmides und bringe Briefe und eine Summe Geldes mit, 
. welches. leßtere. ex den. Auftrag habe, dem. Eallicle& einzuhän: 
digen, um es ‚zur: Ausftener der Tochter des Charmides zu 
verwenden. Dieſes von dem Schatze zu — Geld 
ſolle dem vesbonicus erit.nach ber an jeiner Schwes 
fter überliefert werben mit der Bemerkung, es jet von feinem 
Bater geſchickt worden. Nun wird ein Gauner (Sycophant) 
für den Preis von. drei Nummi (ſ. Anm. 2) gemiethet. Wäh- _ 
rend diefer in ſeltſamer Verkleidung feine Tuftigen Betrachtuns 
gen über die ihm — Rolle anſtellt, trifft Charmides, 
der indeſſen, mit Guͤtern reich geſegnet, nach Athen zurückge⸗ 
kehrt iſt, mit ihm zuſammen. Der Sykophant erzählt dem 
Charmides mit vielen Worten, wie er mit Briefen und Geld 
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von ſeinem Freunde Charmides aus Afien komme. War er 
aber lezterem ſchon durch ſein Aeußeres verdächtig, ſo wird et 
es ihm noch mehr durch ſeine verwirrten Reden, die Charmi⸗ 
des in keiner Weiſe zurecht zu legen weiß. Gnblich entdeckt 
dieſer ſich dem S eophanter als den wahren Charmided, wor: 
auf der Gauner fich unter einen Schwall von Berwänfchum! - 
gen auf und davon macht. Während nun Charmides über 
die rathſelhafte Erſcheinung dieſes Burſchen feine Bemerkungen 
anftellt, wird er ſeinen Sklaven Staſimus gewahr, der ihn 
aber anfänglich nicht mehr kennt. Nachdem er I ihm zu 
erfennen gegeben, erfährt er von demfelben, baß fein bisheriges 
Haus nicht mehr fein Eigenthum, ſondern in Folge Berfaufg 
duch feinen Sohn in-ven Beſitz des Callicles übergegangen 
fi. Beſtürzt über dieſe Nachricht, bricht Charmides in Taufe 
Klagen uͤber die Untreue feines Freundes aus, bis dieſer, bet 
auf den Lärm aus feinem Haufe herausgekommen, ihm nach 
Anhörung der Vorwürfe Aber feine vermeintliche Untreue ben 
wahren Sachverhalt kurz erzählt und ihm auch Aufſchluß über 
die Geſchichte mit dem Sylophanten gibt. Nach vieler Unter: 
haltung, welche Lyſiteles unbemerkt mit: angehört hat, begrüßt 
diejee den Charmides als Schwiegervater. Der Alte gibt mit 
Freuden feine nachträgliche Einwilligung zu der Berhetrathung 
leiner Tochter mit Lyſiteles und nöthigt feinem neuen Schwier 
gerjohn - auch noch tauſend Soloftüde als Heirathgut in: 
Run wird Lesbonicus herbeigerufen und auch ihm, ohne da 
— auf die Bitte des Lyſtgeles — feiner früheren Ausſchwei— 
ungen Erwähnung gejchieht, unter der Bedingung guten Ver⸗ 
haltens die Tochter des Callicles zur Frau verſprochen. Les⸗ 
bonicus erklaͤrt ſich zu dieſer Verbindung geneigt und gelobt 
Beſſerung; wie aber Lyſiieles den Charmides fragt, ‘ob er 
norgen Hochzeit halten könne? erklärt dieſer ſich hiemit ein- 
ꝛerſtanden und fügt noch bei, daß den Tag nächher Lesboni⸗ 
us feine -VBermählung ebenfalls feiern koͤnne. Auf dieſe 
Reife-endet das Stück mit einer a | — 
Was die handelnden Perſonen des Luſtſpiels betrifft, ſo 
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is fein 
Smilie 
n Mann 
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nicht mit eigener. Aufopferun 
chweſter nicht ohne — . 
rau zu geben. Dieſer letztere, 
iches, folgſames Kind, ein her⸗ 
Anhänglichkeit an ‚feinen, wenn 
ſtehenden Freund, und von der 
n Schweſter erfüllt. Dagegen 
ve bed Lesbonicus, als ein fre⸗ 
durchtrieben und lügenhaft, als 
Nicht minder lügenhaft und 
Speophant, ein ergoͤtzlicher, 
m übertragene Rolle als einen 
Schwänfe aller Art zur Auß- 
führung zu: bringen. | | 


- - Der -Schauplag unſeres Stückes ift Athen, wie aus IV, 
4, 14. hervorgeht, wo der Sklave Staſimus aus der Stadt in 
den Piräeus laufen fol. Da, die neuattiihe Komödie ihre 
+, da in unferem Drama 

damaligen Nom völlig 

recher, vorlauter Sklave 
ten, ſtrengen, römiſchen 
nermehr geduldet haben 

die Sklaven mit einer 

elt wurden, Exemplare 

ch auffallend viele grie- 

e, welche im damaligen 

" yh wicht völlig eingebür: 

gert waren, vorkommen, je wäre man fchon aus biefen Grün: 
ven berechtigt, auf ein griechiſches Original unſeres Stückes 
zu jchliegen. Indeß herren wir eines jolchen Schluffes nicht 
einmal, indem Plautus jelbft uns im Prologe jagt, daß er. 
es aus: dem Griechiſchen des Philemon in’ Barbarifche,. 
d. h. Lateinische, übertengen habe. Dieſer Philemon, nach 
Strabo aus Soli in Gilicien, nach Anderen aus Syracus ge 
birtig, fing gegen had Jahr 320 vor unſerer Zeitrechnung 
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an als dramatischer Dichter aufzutreten. Er ift der ältefte 
Dichter “der. „neuen attiſchen Komödie und war ſo fruchtbar, 
daß nach der Angabe der Alten die Zahl. feiner Luftfpiele fich 
- auf IT belief. ° Einer ber competenteften Kunftrichter des Al- 
terthums, Quinctilian, meist ihm (X, 1) unter den Luftfpiels 
dichtern_ den nächften Pla nach Menander an: "Stand Phile- 
mon leßterem in mancher Sinficht nach, jo übertraf_er ihn da= 
gegen durch das größere Intereſſe;, welches er der "Handlung 
durch das mannigfaltige Spiel der Intriguen zu geben wußte, 
Wie von allen Dichtern der neuen attifchen Komödie, fo haben 
fich auch von ihm blos Bruchftücke erhalten, welche mehrmals 





geſammelt an worden find." Ihre Anzahl ift 
zwar nicht unferem Bedauern hat ſich gerade 
von feinem ı einziged, dazu noch höchft. unbe⸗ 
deutendes F aus dem man, da es ſich in der 
lateiniſchen t einmal vorfindet, im Geringſten 
nicht auf .... ..... —e ſchließen kann, wie Plautus bei 


ber Bearbeitung ſeines Originals zu Werke gegangen ift. 
Denn eine Bearbeitung, nicht eine Ueberſetzung, müſſen 
wir auch biefes Luftfpiel des Plautus, wie feine übrigen, nen= 
nen, da der Beziehungen und Anfpielungen auf roͤmiſche Sit- 
ten, Gebräuche, Einrichtungen und Lokalitäten ällzu viele find, 
als daB von einer bloßen Ueberſetzung die Rebe fein könnte. 
Uebrigens ift in neuerer Zeit von mehreren Gelchrten bie 
Vermuthung aufgeitellt worden, der Trinummus -fei niit nach. 
einem Stüde des Philemon bearbeitet worden, fondern Plautus 
“ habe fich dabei eine ſogenannte Contamination erlaubt, d. h. er 
habe zwei oder mehrere griechifche Dramen zu einem Stüde 
verſchmolzen: ein Verfahren, das Terenttud — nach feinem 
eigenen Geftändniffe — in bem „Mädchen von Andros“ und 
im „Selbftpeimiger” ebenfalls eingefchlagen, "dem aber, nad 
dem Prologe zu jenem Stücke, neben Nävius und Ennius 
auch unſer Plautus gehuldigt hat. Das andere Stud, wel: 
ches mit dem „Schab” bes Bhilemon cöhtaminirt worden ſein 
jofl, war nad) Ladevigs Bermuthung Menanders „Unterpfand.” 


13. 
| 


Iſt unfer Stück wirklich aus. einer. ſolchen Contamination ent 
on jo erhebt. fh —e — Frage nach der Art und 
eiſe, wie Plautnz; dabei verfahren iſt. Hat er nur einzelne 
Scenen oder. Be mit den .nöthigen Aenderungen aus einem 
zweiten griechjſchen Dräma, in welchen dieſelben ‚Charaktere 
yprkommen, herübergenommen, über, hät er zwei griechiſche 
u * Ahnlichen Sn alis, ‚zii, zinem. Ganzen. verfehmolzen? 
ind dieß fchon zwei ragen, auf welde nie. eine genügen 
Antwort wird gegeben werden können, fo laſſen wir auch die 
Vermuthung über die Kontamination unfere® Stückes über- 
haupt um A mehr dahingeitellt, da neben einem gänzlichen 
Mangel äußerer Zengniffe, welche für eine Contamination 
fprächen, das ganze Stück wie aus einem Guffe fich darſtellt, 
die einzelnen Partien und Scenen ganz ungezwungen. in ein- 
ander greifen und ſich abwideln, die Charaktere feit gezeichnet 
und conjequent durchgeführt find und nirgends Lücken und 
Niffe, oder Ausfüllungen, die jolche bedecken jollen, fich bemerf- 
lich machen. | | 
Ueber die Zeit der Aufführung unſeres Stückes weichen 
die Meinungen der Gelchrten fehr von einander ab. Ritter 
ſetzt ſie zwiſchen das Jahr der Stant 563—569 (191—185 
v. Chr.); Windifhmann bald nad) 542 (212 v. Chr.); 
Peterfen 567 (187 v. Chr); Viſſering bald nach dem 
Anfange des macebonifchen Krieges (etwa -200 v. Chr.); Rit: 
fchel und nad ihm Hertberg nicht vor 559 (195 v. Chr.); 
Meier nicht vor 548 (206 v. Chr.). . So verjchieden aber 
auch die Meimungen über bie Aufführungsgeit des Stücks 
find, fo übereinstimmend find die Urtheile über den Werth 
defielben. Mag auch Leſſings Ausſpruch: Der „Trinummus“ 
ſei nebft den „Gefangenen“ ded Plautus das vorzüglichite Er- 
zeugniß der antiken Schaubühne, immerhin als gar zu vor- 
theilhaft erfcheinen, fo iſt er doch jedenfalls eined der gelun- 
genften plautinifchen Luſtſpiele, ausgezeichnet durch Anlage, 
‚ Charakterzeihnung und Haltung, reich an Wit und humori⸗ 
ſtiſchen Einfällen. Vortheilhaft Fällt in diefem Stücke nament⸗ 
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a ar Su GE re 
prelos a 
Die Sepeheei.unp a Pürfghet, 

Seh wel gerel. 3 

Mir nach, mein Kind, auf daß du dein Geſchäft verſiehſt. 
Dürftigkeit. 

Ich — ſchon, doch wo das End' iſt, weiß ich nicht. 
Schwelgerei. 


Hier iſt's, dort in dem Haus: geh' unverweilt hinein. 
(Die Duͤrftigkeit entfernt ſich. 
Jetzt will ich euch, damit ſich Niemand irren kann, 
Auf den Weg verhelfen, falls ihr nur Gehör mir ſchenkt. 
Zuvörderſt alfo meld’ ich, wer ich Jelber bin, 
Und wer die, die hinein in's Haus gegangen if, 
Wofern ihr Acht gebt. Was für's Erſte mich betrifft, 
So ſchöpfte Plautus mir den Namen Schwelgerei 
Und gab zur Tochter jene mir, die Dürftigkeit. 
Doch, zu was End’ auf meint Geheiß in's Haus fie ging, 
Bernehmt und .fchentet meinem Wort ein offnes Ohr. 
Hier in dem Haus wohnt ein gewiffer junger Mann, 
Der hat fein Erbgut durchgepraßt — ich Half dazm. 
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"Da, wie ich fehe, nun ihm Nichts mehr übrig bleibt 

Mi zu erhalten, gab ich ihm mein Tächterchen, 

Mit der er fortan leben mag. — Doch über des Stüds 
Anhalt erwartet Nichts von mir; das werden euch 

Die Alten fund thun, die da eben gehn des Wegs. 

Den Ramen „Shag“ führt unfer Stüd im Griechiſchen; 
Philemon!) hat's gefchrieben, Plautus überfept | 
- Im unfre Sprache?) und ‚Ri us” 3) zubenannt. 
Sept bittet er euch, zu geftatten, daß das Stüd 

"Sofort den neuen Reken führ', und’ danitt gut. ° 

Lebt wohl vun haltet nn a I 
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Erfter Akt. 
Erfter Auftritt 


2 
⁊ 


Megaronides. 


Fürwahr, den Freund ſelbſt wegen wohlverdienter Schuld 

Zu ſchelten, iſt ein unerquicklich Ding; doch hat's 

Bisweilen ſeinen guten Nutzen und es kann 

Zu Etwas führen. Alſo werd' auch ich den Freund 

Heut tüchtig ſchelten, wie es ſein Vergehn verdient; 

Ungern geſchieht's, doch treibt dazu mich Freundespflicht; 

Denn allzufehr Ion Hat die böfe Seuche Hier 

Die guten Sitten angeſteckt, daß Alle faſt | 

Dem Tod verfallen find; und während Diefe da 

Hinfiechen, fchießt das böfe Weſen unterdeß, 

Dem Unkraut gleid et ed regnet, üppig auf. 

Nichts iſt fo woptfelt "hier jetzt, als Spitzbüberei, 

Bon diefer ließen ſich gewalt’ge Maſſen mähn. 

Die Gunſt von Wenigen zu gewinnen ſchätzt ein Theil 

Der Menfchen mehr, als was der Mehrzsgt: Rupen bringt. 

So fiegt Privatgunft über dag.gemeine Wohl, . - .. . .- 

Die bei fo vielen Sachen und den Weg vertritt, . 

Uns nichts als, Unluſt fhafft und auf die Häusliche 

Wohlfahrt, fowie auf die des Staates jeumen) wirkt, 
Bloutus. Der Schatz ’ 2 
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eZweiter Auftritt. 


Be Dorige. Callicles «tritt aus dem Haufe und ſpricht, rüdwärts gewandt, 
jur Thüre hinein). 


Callieles. 
Daß ihr mit einem Kranz mir fein den Hausgott (ümüdt!‘) 
Frau, fleh’ ihn an, daß dieſe unſre Wohnung ung 
Heil, Glück und Segen und Gedeihen bring’, und daß — 
eife) Ich dich in möglichft, kurzer Zeit al⸗ Leiche ſeh'. 


Megaronides (üur ſich. 
Das iſt er, der als Greis fi wie ein Kind benimmt, 
Der jenen dummen Streich beging, darch, ich ihn 
Ausfchelten muß. Ich te Ip an.’ —* 


Ealiges, — 
| | "Beh Stine ont 
Mir da in’s Opr?- ' 
En Megarpnidek. 
Des wohlgefinnten: Greundes, wm. 
Du bift, wie ich dich haben will;..bifl. oaderg 2 2 
Des fhwererzürnten Jeinde. ZEN Re 
u Callieles. 
en Dfin ätemmen * — 
Mein — von — Jugend Ei a ar le 5 
eu — ARTE -, 
ne ——— 
— — Callieles, fet gerät!" 
Wie geht's, wie ging's dir" ee — — 
— GCalueles SEE = — 
Gut, doch fahe befien: +. 


sl 
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Megaronides. 
= Bas 
Macht deine Frau? Wie ſteht es mit ihr?. 
Eallieles. 
Beſſer, als 
Mir lieb iſt. 
Megaronides. 


Ei! Das iſt ja fon, Me e . wohl 
Und munter if. 
& alicles, 


IH glaube gar, beim Hercules! 
Du freuſt did, wenn mir's übel gebt. 


Megaronides. 
WMein eignes Loos 
Wunſch' ich auch allen meinen Sreunden. i 


Eallirles. 
Und mas madıt 
Denn Deine Frau? | 


Megaronipes. 


Unfterbiich if fie, lebt und wird 
Fortleben. | | 


6 allieles. 
Wahriich, dieſe Nachricht freut mich ſehr; 
Ich fleh' zum Himmel, daß He dich noch überlebt. 


Megaronides. 
ya, wäreſt du ihr Mann, dann ſtimmt' auch ich mit ein. 


6 allieles. 


Willſt du, dann tauſchen wir, Ich nehme die deinig,e 
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Und du die meine. Nicht um’s Yota käm' ich bei 
Dem Tauſch zu kurz. 


Megaronides. 
- Du willſt mich, glaub’ ich, unvermerft 
Beliften. . 
Callieles. 


Nein, beim Hercules, nein! du merkteſt bald, 
Was du dir eingebrodt. 


Megaronides. 
Behalte, was du Haft. 
Das Nebel, das man kennt, iR das erträglichfte. 
Nähm' ich jetzt eine Unbekannte, wüßt' ih nicht 
Zurecht zu kommen. 
Callieles. 


— Kichtig: wie man lange lebt, 
So lebt man gut. ⁊ 


Megaronides. 


Doch, laß den Spaß und höre mich, | 
— in beſtimmter Abſicht kam ich Her zu dir. 


Callieles. 
Und dieſe iſt? 
Megaronides. 
Dir einen derben, tüchtigen 
Verweis zu geben. 
Callicles. 
Mir? — 
Megaronides. 


Iſt Jemand ſonſt noch hier, 
Als du und ih? —— u 
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Callieles. u 
Kein Menid. a 
WMegaronidrs. 


Nun denn, was fragſt de, od 
Dir mein Bermeis fon gelten? wenn du nihtetwa ° . ": 
Der Meinung bi, ih wolle gar mich felber ſchmähn. 
Denn wenn in dir der alte biedre Sinn erkrankt 

Und du durch Lafer dein Gemüth verkehren will, _ 
Oder fremde Sitten ändern deine Denkungsart, 

Die alten du nicht ferner wahrft, nach neuen fchnappft: 
So jagft du ſchwere Leiden allen Freunden ein, 

Sie werden krank, ob fie dich Hören oder fehn.. —— 


Callicles. 
Wie fällt dir ein, den Ton zu brauchen gegen mich? 


Megaronides. 
Beil jeder Gute, Mann wie Frau, verpflichtet if 
Den Argwohn fern von fih zu halten, wie die Schuld. 


Gallicles. 
Unmöglich laͤßt fich Beides tfun. u. 
Megaronides. | 
Barum? 
Gallicles. - 
Du fragũ? 


Von Schuld mich frei zu halten iſt me in Herz genug, 
Deß Herr ich bin, der Argwohn wohnt in fremder Bruf. - 
Geſetzt ich Hätte jetzt Dich im Verdachte, daß 

Hoc oben aus dem Gapitol.dem Jupiter i 

Die Krone du vom Haupt geftoplen hätteft 5 bu. 

Hättſt's nicht gethan, doch mir geflel’s, Dich im VWirdeht 

Zu haben: wie vermöchteft du zu hindern, daß 


® 
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Ich keinen Argwohn hätte? — Doch ich wünſchte jetzt 
gu wiflen, was du bei mir zu beforgen Haft. 


Megaronides. 


Sag. haft dar irgend einen dir vertrauten Freund, 
Der Kopf und ds hat? 
Callieles. 

Wahrlich, offen ſag' ich's dit: 
Von den Einen weiß: ih, daß fie meine Freunde find, - 
Bon Andern will ich's glauben, wieder Andre kann 
Ich nicht genug durchſchaun und weiß nicht, ob ich fie 
Freund' oder Feinde nennen fol. Du aber biſt 
Bon allen fibern Freunden mir der ficherfte, 
Urd wenn dir eine dumme oder Schlechte That 
Bon mir befannt ik und du rügft mich nicht darob, 
Verdienſt du Tadel. 


Megaronides. 
Wohl erkenn ich das, und wenn 
Ein andrer Grund mid bergeführt hat, haſt du Recht. 


Callieles. 
Ich bin begierig, was du mir zu ſagen haſt. 


Megaronides. 
Zuvörderſt iſt dein Leumund allenthalben ſchlecht: 
Auf ſchnöden Vortheil, Heißt es, ſeiſt du ſtets erpicht; 
Dann nennen wieder Andre einen Geter dich, 
Dem Nichts davan:Iiegt, ob er Feind, ob Bürger frißt. 
Hör’ ih fü von bir ſprechen, reißt's das Herz mir durch, 


&allicles. 
Es ſteht und fle t and nicht bei mir, Megaronided: 
Nicht das, baß man nicht unwahr rede, aber da 8, 
Daß man mid nicht verdientermaßen fhmähe. 


233 
er. Mare. 
Richt Charmides dein Breund?- 


Er — 
| Er wars und iſt es ncch: 
Und daß du's alaubſ, geb' ich die That dir zum Beweis. 
Denn als fein Sohn Hier ſein Vermögen durchgepußt, 
Er felbf zur Armuth fi hinabgeſunlen ſah 
Und feine Tochter fchon zur Zungſwan nufgeblüht, 
Auch ihre Muster, feine. Frau, geftorben war, 
Befahl er mir, bevor er nach Seleucia 
Bon hier abging, das Mädeen, seien Fochter, an, 


Sammt Hab’ und. Öns, und.jenen ungesatpmen Baia} . ... ° 

Tas hätt’ er — mir Fk u 
en ‚ Wtenäronisrh, ”. — F — — 

Barum nun, da gm Abgrund du. den Jungen Hei, * 

Der dir auf Treu und Glauben übergeben iſt — ran 


Hilft du ihm nicht und führft ihn auf den rechten Meg? 

Dahin zu fireben, ob du ihm zus Beſſerung 

Verhelfen könnten, ſtand dir dach wohl eher any, - --- — 
Als daß du dich in gleiche Schmach, wie er, verſenkſt 

Und deine Sünden mengeft mit den ſeinigen. 


Callicles. . 
Bas hab (öde — F — — 
SE er 
- Deigeronibes. — 


Das, was ein ei Aut, "ee — 


a. I Gallieles. F 
Das if nicht meine Att und Weiſe. " 


Megaronibes. en 
— Sur du nicht Be 


oe 


er 


- Dieß Haus dem Jungen eu, Da (Gweigen? Das, 
Wo jest du wohnß⸗ 
Callieles. 6 
Ja wohl, und Hab’ es baar bezahlt. 
Ich gab dem en un Minen ©) in die Hand. 


: Megaronides. 
Du gabft das Geld ihm? 


Callieles. 
Ja, und nicht beren' ich das. 


Megqaronides. 
Fürwahr, in ſchlimme Hände iſt der junge Menſch 
Gerathen. Haft du nicht auf dieſe Art das Schwert 
Zum Selbftmord ihm gereicht? oder if’8.was Anderes? 
Du gabft da einem liebektanken jungen Kauz, 
Der feiner felbft nicht Metfter iſt, Geld in die Hand, 
Um auf Dem Grundftein ieaner Zafter fortzubaun. 


- Galliches. 
Hätt’ ich ihm dent das Geld nicht zahlen ſollen? 


Megaronideq. 
Nein 

Das durfteſt du nicht thun. Du haͤtteſt rasen, 
Nicht von ihm Faufen, nicht an ihn verfaufen, ihm ., 
Nicht Vorfchub leiften follen zu noch größerer 
Verfchlechtrung. Haft du deinen Pfleghefohlenen 
Nicht hintergangen?.. Den nicht aus, dem Haus gejagt, 
Der dir vertraute? Schöner Auftrag das, fürwahr! 
Und trefflih ausgeführt! Schenk' Einer dem Dertraun: 
Der denkt am Erſten, wie er für ſich felber ſorgt. 


Gallirfes. 
Durch deine Samägung mug du mich, Megaronides, 


. 
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Daß — was ich nie noch that — ich ein Geheimmiß, das 
Auf Treu und Glauben mir und auf Verſchwiegenheit 
Vertraut ward, um es Niemand mitzutheilen, nie 
Der Weit es kund zu thun, dir jetzt einudecken muß. 


| Megaronides: = 
Was du mir anvertrauft, liegt gut, wohin du's legſft. 


Gallicles. 
Sp fieh dich um, ob nicht ein Horcher irgendwo 
‚Auflauert; fieh genau dich um, ich bitte dich. 


Megaranides. 
Ich bin gefpannt auf deine Worte. 
Gallieles. 
Still, und horch! 
Als Charmides von hinnen in die Fremde zog, 


Hat einen Schatz er mir in dieſem Haus gezeigt 
In einem von.den Zimmern. — Sieh dich ja doch um! 


Megaronides. 
's iſt Niemand da. — 
Callicles.. | 

So bei’ dreitaufend Philippsd’or ). — 
Wir waren Beide ganz allein, als weinend er | 
Bei meiner ‚Sreundfchaft, meiner Treue mich hefchwor, 
Es weder feinem Sohn, noch fonft Wem ya vertrann, 
Bon dem es jener wieder inne werben könnt,  . 
Kommt glücklich er nun wieder heim, fo geb’ Ich ihm 
Sein Eigentgum zurück; doch teifft ein Unfall ihn, 
So hab’ ich wenigſtens für feine Tochter, die‘ 
Mir anvertraut if, einen. Brautſchatz in der Hand, ° 
Mit dem ich fie anftändig unterbringen Tann. 


Megaronides. 
Ihr ewigen Götter, mit wie wenig Worien haf 


Le | % 


rf 
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Du mich ganz umgewundels! auders lam ich der. ie 
Doch fahre nur, wie: Du —— weller fort. 


: { Mallicles. 
Was ſoll ich dir noch fagen,, ie ber. Taugenichts 
Des Baters Barficht, meine E reu und Alles, was 
Geborgen war, faft ganz zu Nichte ‚hat gemacht? 


‚ Degaronides, 2 
ie fo das? ee 


Mallieles. 
Weil er, während ich ſechs Tage nutr 
Mich auf dem Land aufhalte, mir ganz unbewußt 
Und ohne mich darum zu fragen, ‚bier das Haus 
Durch Anſchlag ꝰ) zum Verkauf bringt. 


Megaronides. 
Hunger Radhelte 
Den Wolf, er fperrte gierigex den- Radıew auf; 
Er Hat gut aufgepaßt: dieweil der Hund noch fhlief, . - 
Gedacht' er mit der ganzen veerde fortzuziehn. 


Caliieles. — 
Geſchehen wärs, beim Bokkuy! hätt’ -e8 nidıt der bund 
Rechtzeitig no gemerkt. Jetzt: aber frag’ ich dich 
Auch meinerſeits was war nun meine Pflicht, zu than? 
Das möcht ich wiffen. Durft' ich Etwas von. dem N 
Ihm offenbaren, was fo Aireng fein Vater. mix. — 
Verboten Hat? wie? oder for: ich dulden, daß 
Ein Andrer als Gebieter komm' in dieſes Sa, ” 
Der durch den Kauf des Geldes Eigenthitmer wird® wir: 
Ich Habe ſomit lieber ſelbſt das Haus gekanftz " I: 
Des Schatzes wegen hab' ich ihm das baahlt, 
Um erſtern meinem Freund zu ſichern. Nicht für mid ; 
Nicht mir zum Vortheit wir ich es gekauft; für ihn 
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Gab' ich's zurdetgefauft von meinem eignen Geld. 

Das ift — ſei's recht nun oder nicht — der Thätbeſtaud, 
Und frei bekenn' ich, daß ich's that, Megaronides, 

Da haf du mein Verbrechen, Haft’ dn meinen Geiz; 
Aus diefem Grunde läftert fo man über mid. 


Megaronides. 
Halt’ ein! Befiegt ſteht, der zurecht dich wies, vor dir. 
Berftopft Haft du den Mund mir, Nichts erwidr’ ich mehr. 


u | Gallieies. 
Run bitt' ich dich, mit Rath und That mir beizuftchn 
Und mit mir zu beforgen dieſes mein Gefchäft. 


| Megarorides. 

Ich ſteh' zu Dienft. 
Callieles. 

Wo find' ich dich zuerſt? 


Megaronides. 


ER Zu Haus, 
Noch fonft Was? 


Tallieles. 
Sale Wort, 


Megaronideb. 
Das wird gewiß nſten — 
Doch Eines noch. 


Callieles. 
Was denn 


weaarovides 
Wo wohnt der Junge —* 
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Callieles. 
Er behielt heim Hausperlauf das Hinterhaus ſich. 


Megaronides. 
Das wolltd id chen wiſſen. En nun fannft du, aehn. 
Doch, noch Eins. 


F Callieles. 
Was?? 0. 


Megaronides. 
Das Mädchen alſo wohnt bei dir? 


Callieles. 
Ja wohl, und wie mein eigen Kind behandl' ich fie. 


Megaronides. 
Das tft recht ſchon von dir gehandelt. 


Callieles. 


Willſt du noch, 

Bevor ih geh’, mid Etwas fragen? 

Megaronides. 

Lebe wohl! (Gollicies a.) 

Bürwahr, ’8 gibt nichts jo Dummes, nichts fo Albernes, 
Nichts fo Verlognes, nichts ſo Dreiſtgeſchwätziges, 
Nichts fo Spitzfind'ges, nichts, das fo mit Eiden ſpielt, 
Als die fügen Herrchen, die man Pflafertreter nennt; - 
Und doch zog ich mit ihnen an dem gleihen Strid, 
Indem ich ihren Lügenreden Glauben lieh. 
Sie thun, als ob fie Alles müßten, und: wiffen Nichte. 
Was Jeder denkt, was denken wird, dad willen fie; 
Sie wiffen, was der König feiner Königin 
In's Ohr raunt, wiflen, was mit Zupiter Juno ſprach 
Was nie geſchehn if, nie gefchehn wird, wiſſen fie doch. 
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Den Nächſten Beften loben oder tadeln fie, 

Ob wahr, ob falſch, das kümmert fie Fein Haar, wenn fie 
Nur wiſſen, was fie wifien wollen. — — — — — 

So fagte alle Welt von dem Ealliches'da, - 

Er lebe fi ch zur Schande, wie der Bürgerfchaft, 

Beil Hab’ und Gut dem jungen Menfchen er geraubt. 

Durch derlet Zungendrefchereien irrgeführt, 

Beeilt ich mich, den Freund, der ohne Schuld, zu ſchmahn. 
Berfolgte man ein Stadigefhwäpe bis zur Quell', 

Aus der's ein Jeder, der es umträgt, willen will, 

Und würde dann, wenn fidh Fein Reſultat ergibt, 

Dem Klatſcherei⸗Verbreiter Schand’ und Schimpf zum Lohn; 
Geſchähe das, es diente zum gemeinen Wohl: 

Gewiß, nur Wenige müßten, was fie nicht gewußt, Ei 
Und hielten beſſer unter Schloß ihr dummes Raul.” Ab. 


Zweiter ABt. 
Erſter Auftritt. 


Eyſtteles. 
Biel Dinge gehn auf einmal mir im Kopf: herum, 
Und manchen Schmerz ruft die Betrachtung wach in mir; 
Ich quäle mich, zerarbeit’ und verzehre mich, 
Zuchtmeifter it und Frohnvogk mir mein eigen Herz; 
Und noch nicht iſt mir's klar anug, noch ergründ' icy’3 nicht, 
Für welchen Grundſazz jetzt ich mich entſcheiden ſoll, 
Auf den ich mich im Leben ſichrer ſtützen kann: 
Ob Liebe mic) ſoll Ienten, oder Geldbeſitz, 
Was von den beiden größre Luſt mir ſchaffen kann 
Für die Tage des Lebens. 
Darüber komm:tch nie mit mir in's Klare; Doch 


⸗ 
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Ich mad’ es — dent’ ih — fo, daß ich die Falle beid’, 
Als Richter und Beklagter, in Erwägung ie 
So geſcheh' e8, fo. beliebt mir ’<, 
Zu allererf beivred", ib Amors Bil, und wie 
Er überall ſich durchhilft. Nie hat Amor. no 
Jemanden in fein Garn gelockt, als. Lüften: 
Auf diefe macht er Jagd, verfetzt fie, bringt fie, durch 
Heimtüd’ und Schmeichelei vom Weg bes Nechten ab, - 
Er kommt mit füßen Worten, kügt, ſchleckt, geizt und ſtiehlt, 
Ein feines Bürichben und dabei ein Räuber doch 
Der Alles, mas Epelunfen auffucht, ruinirt, 
Ein Erſpaͤhen des Verborgnen. 
Denn, hat nur erſt des Kußmunds Pfeil. den Liebenden 
Durchbohrt, fo rinnt im Nu das Gut zum Haus binaus, 
Zerfließt wie Woſſer. „Liebſt du mich, mein Zuckerkind, 
So gib mir'das. Nicht wahr, du thuſt's?“ — und alſogleich 
Verſetzt der Narr: „Sollſt's baben, du, mein Augenſtern, 
Und was du jonft noch willſt und Weitres auch dazu.“ 
Und fie zerrt ihn und fie klopft ibn. 
Nun geht das Bitten immer fort; nicht iſt's genug, 

Was fie vertrinkt, was fie werzeprt, was ſonſt vertbut; 
Eine Naht wird ihm geichenfr ; ein ganzer Dienftioß fommt 
Ihm auf den Hals: der Salher?), Silberfänmerling, 
Die Plättfrau, Schuh⸗ und Fächerträgrin, Eängerin, 
Schatullverwaltrin, Boten hin und: Both ber ; 
Dieweil cr nun bier nobef auftritt, fintt: M: —* 
In Verarmung, der Verliebte. 
Erwäg' ich das im Geiſte bei mir hin und her, F 
We wenig Abtung der genießt, der Nichts beübt: 
Dann bleibe fern, Gott. Amer, du gefällſt mir nicht; 
Wil Nichts von dir. So ſüß auch Schmaus und Becher if, 
Thut Amor doc des Bittern Dir genug binzu, 
Was Schmerz erregt: ey fliebt den Markt, er ſcheucht dir die. 
Berwandten fort, er fheucht vom Anblick deiner jelbR. 
Did fort; Niemand mil. Freund now ihm geheißen ſein. 
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Ja, tauſendfach miß man Die Liebe meiden, fon . : : 7 
Sie von Bd halten, gax wicht an fie denken; denn °- 
Ber ſich in Liebe ſtürzt, geht safdiernod ak Beimd, - ::. 
Us wer den jähen Sprung von einem Felſen wagt 1%). 
Fort, Amor, fort! wir find geſchiedne Leute, nie - ir 


Kannſt du mein Freund fein, Amor! giht's doch Deren * — 


Die du in Noth und Clend hrachteſt, weil ſie ſich ' 
Willfährig deinem Joch gefügt. — '& iſt, ausgemacht: 


Ith will der Ehrbazkeit mid weihn, obgleich den Geitt 
Gar große Müh’ es koſtet. Bran.fein beit: man ſticht⸗ : . * .. 


Rıh Geld und Gut; Anfchen, Ehre, Ruhm und Gunf;-” 


Das ift der Lohn der. Braven. "Darum will ich mid ': r — 


Viel lieber zu den Braven und den Redlichen, 
Us zu den Schuften hatten und. dem Schwägerpad. 


Zweiter Auftritt — 
Der Dorige. Philto. 


Philto. oo 
Bohin iſt wohl das Bürköcen aus dem Haus aeg — 


Lyfiteles. 
bier bin ich, Vater; ſprich, was willſt du? ungeſäumt 
Geſchieht es, nicht verberg' ich mich vor deinem Blick. 


F Phiito. 

dann handelſt fo du, * du ſeig gehandelt haßt, — 
Benn du den Vater chris; Bei-deingz Bindeapfiht, ar rn 
onft du mir, Sohn, mit Scauften nicht zufemmen flo) : 
Richt auf dem Weg, noch auf deu. Markt wit ihngadan.... ; - 
deipräch verkehren. Kenn' ich Doch. den. Geif der Zeit: . 
der Schlechte will, daß auch _der Gute werde Ihlecht, ’ 
damit er gleich ihm fei. Die böje Welt verwirrt, - 
jermenget Alles; nichts als Mißgunſt, Geiz und Raub;⸗ 
a8 Heilige wird entweiht,, Gemeingut Eigengut,. 
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Ein Bolt, das Maul und Hand befländig offen Bat. 
Das ſchmerzt mich, das iſt's, was mich martett, diefes Sieb a 

Sing’ ih zur Warnung Tag und Nacht Bir. Nur von dem, 

Wohin ihr Griff'nicht reicht, erachten fe für vet, 

Daß man's unangetafket laͤßt; vom Andern heißt's: 

Greif zu, ſchlepp's mit dir fort, entflieh, verſtecke Dich! 

's entlodt mir Thränen, wenn ich ſehn muß, daß ich dieß - : 

Geſchlecht erleben mußte. Warum bin ich nicht: 

Längft zu den Vätern heimgegangen? Diefes Volt 

Lobt zwar der Ahnherrn Sitten, doch befudelt es 

Diefelben, die 28 lobt. Die Künfte — thu' es mir 

. Zu Liebe — übe niemals, laß fie nie dein. Herz 

Befledden. Lebe, wie ich jelbf, nach altem Brauch; 

Nach meiner Vorſchrift handle. Jener Sittenfchlamm, 

Ich mag ihn nicht, der Schande nur den Guten macht. 

Haſt meine Lehren du nun richtig aufgefaßt, 

So wird manch guter Rath dir feſt im Bergen ſtehn. 


Lyfiteles. 

Vom frübften Jugendalter bis auf dieſen Tag, 

Mein Vater, bin ich deinem Willen und Gebot 
Auf's ſtrengſte nachgefolgt. Dem innern Triebe nach 
Fühlt' ich mich zwar als Freien, doch nach deinem Sinn 
Den eignen Sinn zu fügen, galt mir ſtets als Pflicht. 


Philto. 
Wer ſchon von Kindheit mit der'eiginen Neigung kaͤmpft, 
Ob fo er lieber fein will, wie Die Annre Luft Ä 
Ihn antreibt, oder’ fo, wie ihn die Eltern und 
Berwandten heben. moͤchten: wenn die Neigung Herr 
Wird über ihn, dann 'iſt's worbei, ihr dienet ex, 
Nicht ſich. Wird er dagegen feiner Neigung Herr, 
Heißt Sieger aller Sieger er ſein Lebenlang. 
Haft früher du die Neigung, als fie dich, beflegt, 
Dann freue dich. Weit beſſer iſt's, du lebeſt fo, 
Wie's fein ſoll, als wie's Deine Neigung Haben’ will: 
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Es bleibt dabei: für wackrer hält man jene, Die 
Herrn ihrer Neigung, als die deren Sklaven find. 


Zufiteles. 
Stets hielt ich das für meines Lebens beften Schup, 
Mich nirgendshin zu wagen, wo man Schaden holt, 
Richt Nachts herumzuſchwärmen, nicht an fremdem Gut 
Mich zu vergreifen. Vater, jeden Kummer dir 
Zu fparen, hab’ ic) immer pünktlich dir gehorcht. 
Stets macht’ ich deine Lehren mir zum fihern Schirm 
Dur meine Folgſamkeit. 


Philto. 

Was kommſt du mir mit dem? 
Das Gute, das du thateſt, thatſt du dir, nicht mir. 
Mein Beben ift beinah zu Ende; dein Gewinn 
Iſt's allermeift. Mit Gutthat dede Gutthat zu, 
Es regnet ſonſt hindurch. Der ift ein Waderer, 
Dem’s nicht genügt, wie brav er und wie tüchtig iſt. 
Wer felbfigefällig fich beſchaut, ift weder brav, 
Noch taugt er zu was Rechtem; wer ſich ſelbfi gering 
Anſchlägt, in dem nur liegt der Keim zur Tüchtigkeit. 


Zufiteles. 


Darum, mein Vater, fprach ih fo, weil Etwas mir 
Anliegt, um das ich dich möcht' bitten. 


Philto. 
Und das iſt? 
Gern will ich dir's gewähren. - 


Zufiteles. 
Einem jungen Mann 
Bon hohem Stande, meinem Freund von Jugend auf, 
Der nicht ganz Eng und forglich mit dem Seinigen 
Blautus. Der Schap. 
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Geſchaltet Hat, dem möcht’ ich Was zu Liebe thun, 
Wofern Du Nichts dawider Haft. 


Philto. 
Natürlich von 
Dem Deinen. 


Lyfiteles. 
Bon dem Meinen; denn was dir gehört, 
Gehört ja mir, und dein if all das Meinige. 


Philto. 
Wie? ift er denn in Noth? 


Lyſiteles. 
Ja freilich. 


Philto. 
| Hat zuvor 
Bermögen er gehabt? 


Lyſiteles. 
Gewiß. 


Philto. 
Wie kam er drum? 
Hat er mit Staats- und Seegeſchäften fich befaßt11)? 
Hat er im Waaren⸗ oder Sklavenhandel ſein 
Bermögen eingebüßt? 


Lyſiteles. 
Nichts von dem Allem. 


.Pphilto. 
Was 
Denn ſonſt? | 
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Lufiteles. 
Wahrhaftig, Vater, 's war Gutmüthigkett: 
Daneben bat er freilich au ein Weniges 
Aus Uebermuth in Lufbarkeiten durchgebracht. 


Philto. 
Fürwahr, mit vieler Freundſchaft ſchilderſt du den Mann, 
Der keineswegs durch ehrenhaftes Thun ſein Geld 
Verloren hat und darbet. Daß du einen Freund 
Von ſolcherlei Verdienſten haſt, gefällt mir nicht. 


Lyſtteles. 
Weil ganz und gar er ohne Falſch iſt, as ich gern 
In feiner Noth ihm beiftehn. 
Philto. 

Einen ſchlechten Dienſt 
Erweist dem Bettler, wer ihm Trank und Speiſe gibt; 
Denn was er gibt, verliert er und verlängert ihm 
Das Leben nur zu weitrem Elend. Das erwähn' 
Ich nicht, weil, was du willſt, nicht ich auch wollte, nicht 
Es gerne thäte; ſondern wenn ich in Bezug 
Auf ihn, den Unbekannten, ſo mich äußere, 
Bedeut' ich dir, daß man mit Andern ſo weit nur 
Soll Mitleid haben, daß man ſelbſt nicht Mitleid braucht. 


Lyfiteles. 
Ihn zu verlaffen, ihm in feinem Mißgeſchie 
Nicht Heizuftehen ſchäm' ich mid). 2 
Philto. 
Weit beſſer id, 
Sich ſchämen, als ſich grämen 12), wenn die gleiche Kahl 
Buchſtaben auch in beiden iſt. 
Lyfiteles. 
Wir haben ja, 


ef; 


3 * 
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Mein Vater, durch der Götter und der Ahnen Kraft 
Und deine eigne, wohlerworbnnen Gutes viel; 


Wenn einem Freund du damit aufhilfit, darfſt du Dich 
Nicht grämen, [hämen vielmehr, wenn es nicht gefchieht. 


Philto. 
Wenn du von großen — Etwas wegnimmſt, wird's 
Mehr oder weniger? 


Lyfiteles. 
Weniger; doch du weißt, was man 
Dem nicht gern gebenden Bürger file ein Liedchen fingt: 
„Was du Haft, folft du nicht haben, 
„Was du nicht haft, wünfd’ ich dir, 
„Da du meder eignes Wohlfein, 
„Roc auch fremdes tragen kannſt.“ 


| | Philto. 
Wohl iſt dieß Sprichwort mir bekannt; allein, mein Sohn, 
Vom Geben frei iſt der, der Nichts zu geben bat. 


&ufiteles. 
Bir. haben I, mein Vater, durch der Götter Huld 

Genug zum eignen Brauch und immer noch fo viel, 
Um Andern, die uns gut find, freundlich Heizuftehn. 


Philto. 
Beim Pollur! ich vermag es nicht, Bir einen Wunſch 
Zu weigern. Wellen Mangel willſt du lindern? ſag's 
Dem Bater keck heraus. 

Evfiteles. 


Des jungen Lesbonik, 
Des Sohns des Charmides, der dort drüben wohnet. 


. Bhilto. 
Der 


Mas ſein war und was nicht ſein war vergeudet hat? 
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Lyſiteles. 


O ſchilt nicht, Vater! trifft doch Unglück mancherlei 
Den Menſchen wider ſeinen Willen. 


Philto. 

Wahrlich, Sohn, 
Du lügſt, und doch iſt ſonſt das gar nicht deine Art9. 
Der kluge Mann if feines eignen Glückes Schmied 1%), 


Drum trifft ihn auch — er wäre fonft ein fehlechter Schmied - - 


Nur felten Etwas wider Willen. 


Lyſtteles. 
Piele Müp’ 
Erfordert ſolch Gefchäft, wenn man zum guten Schmied 
Für's Leben ſich will bilden: Der iſt noch ſo jung. 


Philto. 
Nicht durch das Alter, durch die Denkungsart allein 
Erwirbt man Weisheit; Würze nur der Weisheit iſt 
Das Alter, oft auch zehret es die Weisheit auf. 
Doch ſprich: was biſt du Willens ihm zu geben? 


ufiteles. 
Nichte, 
Gar Nichte, mein Bater; Hindre mich nur nicht daran, 
Es anzunehmen, wenn er mir Was geben will, 


, Philto. 
Hilft du denn damit feinem Mangel ab, wenn du 
Bon ihm Bas annimmft? 
Lyſiteles. 
Ja, mein Vater. 


Philto. 
Nun, fürwahr, 
Wie das gemeint iſt, möcht' ich wiſſen. 
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Zufiteles. 





. Soll gefchehn. 
er du, von welchem Haus er herſtammt? 
Philto. 
| . Wohl; es if 
Der beten eins. s 
ufiteles. 


Er hat eine Schwefter, die bereits 
Zur Jungfrau aufgewachſen iſt; Die wünfcht’ ich mir 
Bur Gattin. 


Philto. 
Ohne Mitgift? 
Lyſiteles. 
Dhne Mitgift. 
Philto. 
Zur Gattin? 
Lyſiteles. 


Ja. Du kommſt dabei um Nichts, erwirbſt 
Durch Solches dir den allergrößten Dank von ihm 
Und kannſt auf keine leichtre Art ſein Helfer ſein. 


Philto. 
Eine Gattin ohne alle Mitgift foll ia bir ° 
Geftatten? 
Lyſiteles. 


O geſtatt' es nur, mein Vater, ſo 
Wirſt du von Neuem unſers Hauſes Ruhm erhöhn. 


Philto. 
Biel weiſe Sprüche fönnt ich mit beredtem Mund 


— — — — — 
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Anbringen; e8 verwahret ja mein alter Kopf 

Was in alter und uralter Zeit geichehen ift. 

Doc, da ich fehe, daß du Gunft und Freundſchaft willſt 
In unfer Haus einführen, geb’ ih — war ich gleich 
Borher dagegen — dahin meine Stimme ab: 

Du darfft, halt’ um fie an, nimm fie. 


Zufiteles. 

- Erhalten dich 
Die Götter mir! Doc Eines füge deiner Huld 
Noch bei. 


Philto. 
Und dieſes Eine wäre? 
Lyſiteles. 
Hör’ es denn: 
Begib Du Dich zu ihm, gewinn ihn, wirb für mich. 
Philto. 
Nun feht einmal! 
LEyſiteles. 


Du machſt das Ding viel ſchneller ab. 
Was du betreibſt, wird ſtät und feſt; ein einzig Wort 
Von dir wiegt mehr für ſolch Geſchäft, als Hunderte 
Von mir. 


chiito. 
Ei ſeht! da macht mir meine Güte noch 
Zu thun... Ich will’s beforgen. 


Zufiteles cihn umarmend). 
Wie ſcharmant du bift! 
Dieß it das Haus; hier wohnt er; Lesbonicus ift. 


Sein Name; beforg’ mir’s hübſch! Zu Haus erwart’ ich Did. 
(Ab ın das Haus. 


. 


— 


Dritter Auftritt, 


Philto «allein. 
Das Ber’ iſt das gerade nicht, und nicht fo secht 
Wie ich's gern Hätte, Doch ift’S immer beffer no, 
Als wenn’s das Schlimmfte wäre. Das Eine tröftet mid 
Gleichwohl in meinem Innern, daß, wer immer nur 
Nach eignem Kopf, dem Sohn zum Zort, Entſchlüfſe faßt, 
Nicht klug verfährt: er macht ſich ſelber elend und 
Es fruchtet Nichts; er ſchafft nur härtre Winter ſich 
Füuͤr's Alter, wenn ſolch böſe Ungewitter er 
Aufregt. — Doch fieh! da öffnet ſich das Haus, wohin 
Ich will; geſchickt kommt Lesbonicus amd fein Knecht. 

(Er tritt auf die Geite. 


Bierter Auftritt. 


ſesbonicus. Stafimus. Philto bleibt zur Seite ftehen). 


Lesbonieus. 
Kaum find es vierzehn Tage, daB Eallicles dir 
Für diefes Haus hat vierzig Minen !5) ausbezaplt. 
Iſt's nicht fo, Stafimus, wie ich fage? 


Stafimuß. 
Wenn ich mich‘ 
Befinne, kommt mir’s wirklich noch fo vor. 





Lesbonieus. 
Und was 


Iſt mit dem Geld geſchehn? 


Stafimus. Ä 
" Verſchmaust, verzecht, verjalbt, 
Im Bad verthan; der Fifcher, Beder, Mebger, Koch, 
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Gemüfer, Spezereis Verkäufer, Bogelfteller, 
Die haben's fortgenommen. ’8 if fo ſchnell geſchehn, 
Als ftreuteft du Mohnſamen in ein Ameifenmef. 


Lesbonieus. 
Das Alles macht, beim Hercules! kaum ſechs Minen aus. 


Staſimus. 
Und das, was du den Dirnen gabſt? 


Lesbonieus. 
Iſt ſchon dabei. 


Staſimus. 
Dann auch was ich dir unterſchlagen? 


Lesbonieus. 
Freilich das 
Iſt wohl der größte Poſten. 
Stafimus. 
Zaͤhlſt du richtig nach, 
So wirft du’s nicht fo finden, wenn du nicht etwa 
Dem Wahn dich Hingibft, daß dein Geld unſterblich ſei. ’ 
Bet Seite) Zu ſpät und thöricht — klüger war's, es vorher thun — 
Macht der die Rechnung, wenn das Geld vergeudet if. 


Lesbonieus. | 
Und dennoch ſtimmt die Rechnung mit dem Gelde nid. 


Stafimus. 
Ei freilich Himmt die Rechnung; nur das Geld if fort. 
Callicles Hat doch vierzig Minen dir bezahlt 
Und überlam das Haus von dir als Eigenthum. 


Lesbonieus. 
Ganz recht. 


BEZ 
Philto ür fih). 
Was muß td hören! unfer Schwager hat 
Sein Haus verkauft; kommt dann der Vater einft zurüd, 


So kann er vor der Thüre wohnen, wenn er nicht 
Eich Lieber in des Söhnchens Bauch verkriehen will. 


Stafimus. 


Die taufend Drachmen, die du bei Olympicus 6), 
Dem Wechsler, noch auf Rechnung Hatteft, find bezahlt. 


Zesbonicus. 
Sür die ich gut geflanden ın — 
Stafimus. 
Sag' im Gegentheil: 
„Womit ich abgeſtanden“; die man dir erpreßt 
DH jener Bürgfchaft für den jungen Menichen, den 
Du für fo reich erklärt Haft. 
Zesbonieuß. 
Nun, das ift vorbei. 


| Stafimus. 
Und daß das Geld dahin if — 
| Lesbonieus. 
| | Das ift auch vorbei, 
. Wie th ihn fo im Elend fah, erbarmt' es mich, 
en Stafimud. 
Mit Andern fuͤhlſt du Mitleid, mit dir felber nicht 
Und Thämf dich auch nicht. 
Philto «tritt hervor; für fi). 
Nun iſt's Zeit, ihn anzugehn. 
| Lesbonieus. | 
Iſt das nicht Philto, der da tommt? fürwahr, er iſt's. 
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Stafimus tür ſich. 
Beim Pollux! Das wär’ auch jo Einer, den ich mir 
Mit Hab’ und Gut zum Sklaven wünfchte. 


Philto. 
Philto heißt 
Den Herrn, ſowie den Diener, hoch willkommen: dich, 
Lesbonicus, und dich, Staſimus. 


Lesbonieus. 
Mögen, Philto, dir 
Die Götter Alles was du wünſcheſt geben. Wie 
Befindet fich dein Sohn? 


Philto. 
Er will dir wohl. 


Lesbonieus. 
Dann thut 

Er grad, wie ich. 

Stafimus (bei Seite. 
Ein fchlechtes Wort: er will dir wohl,“ 
Bofern er nicht wohl thut. Auch ich will frei fein, doch 
Der Wil’ iſt eitel. Der will ein geordneter 
Haushalter fein, doch Poſſen find’s nur, was er wünſcht. 


Philto. 
Mein Sohn hat mich hierher geſandt, um zwiſchen dir 
Und uns das Band der Freundſchaft und Verſchwägerung 
Zu knüpfen. Deine Schweſter wünſcht er ſich zur Frau; 
Das Gleiche iſt mein Wunſch und Wille auch. 


Lesbonieus «im Tone des Beleidigten) 


Ich bin 
Ganz irr an dir; bei deinem u. treibt du nur 
Mit meinem Hebelftande Spott. 
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Philto 

Ich bin ein Menſch, 
Du biſt es auch, ſo wahr mir Jupiter gnädig ſei. 
Nicht dein zu ſpotten kam ich her, deß ſchämt' ich mich; 
Vielmehr hat mich — wie ſchon geſagt — mein Sohn erſucht, 
Daß ich um deine Schweſter für ihn werben ſoll. 


Lesboniens. 
Ich muß doch wiſſen, wie's mit meinen Sachen ſteht: 
Nicht paßt der Kreis der Unſern zu dem eurigen, 
Drum ſucht für euch nur eine andre Schwägerſchaft. 


Stafimus cheimlich zu Lesboniene). 
BIR du aud recht bei Sinnen und Verſtand, daß du 
Solch Anerbieten ausſchlägſt? — 's it doch fonnenklar, 
Du haft hier einen Freund gefunden, der Helfen Tann 18). 


Lesbonieus. | 
Mach’ auf der Stelle, daß du fortkommſt. 


Stafimus. 
hät ih das, 
Du littſt's ja nicht, beim Hercules! 


Lesbonieus. 
Philto, wenn du nicht 
och etwa ſonſt Was willft, fo weißt du den Beſcheid. 


Philto. 

Ich Hoffe, Lesbonicue, daß ich künftig dich 

Gefälliger werde finden, als du jetzt dich zeigſt, 

Denn unbedachtſam reden iſt ſo wenig, als | 
Bedachtlos Handeln, irgendwann gut angebracht. | 


Stafimuß. 
Ganz wahr, beim Hercules! | 


45 


Lesbonieus au Stafinus). 


Spricht du noch ein einzig Wort, 
Reif’ ich das Aug’ div ame. 


Stafimus. 
Und dennoch fang’ ich es; 
Erlaubft du's fo nicht, ſprech' ich als Einäugiger. 


Philto. 
So meinſt du alſo wirklich, euer Umgang und 
Vermögenszuftand flimme mit dem unfern nicht? 


Lesſsbonicus. 
Der Meinung bin ich. 


Bhilto. 

Wie. nun da? Gejept, du kämſt 
Zum Feſtſchmaus in den Tempel!9) und ein Reicherer 
Geſellte fih zu dir als Rachbar, ſchon beftellt 
Wär’ auch die Tafel, melde man das Volkomahl nennt; 
Denn von den Speifen, welde die Elienten ihm 
Zutragen, Etwas dir anflände: äßeſt du? 
Bepielit du hungrig neben dem Reichen deinen Platz? 


Zesboniens. . 
Ich würde effen, wenn er mir's nicht wehrete. 


Stafimus. 
Und ich, beim Pollux, wenn er mir's auch wehrete, 
BVürd’ effen, ſteckte mir die beiden Baden voll, 
Und das gerade, was ihm ſchmeckte, jchnappt’ ich weg; 
Nicht einen Schritt von meinem Leben wich ich ihm; 
Dei Tisch thut Schüchternheit am allermindften gut, 
Da handelt ſich's um göttlich und um menfchlih Net. 


Punkto. 
Du haſt's getroffen. 


46 


Stafimus. 
Sa, ich ſag' es ohne Hehl: 
Dem Manne laß ich gern den Rang auf Weg und Steg 
Bei Ehrenftellen; aber was den Bauch betrifft, 
Nicht Fingers breit, beim Hercules! falls nicht mit der Fauſt 
Er aus dem Feld mic fchlägt; ein Mahl bei jetziger 
Zheurung ift eine Erbſchaft ohne Opferſteu'r 20). 


Philto. 
Stets, Lesbonicus, nimm dir das zur Lehr’ und Norm: 
Das Beite fet es, wenn du felbft der Beſte biſt 
Und, kannſt du diefes nicht, zunächſt den Beten ſtehſt. 
Nun Hätt’ ich gerne, Lesbonicus, daß du das ’ 
Anfinnen, das ich dir gethan und drauf ich nun 
Befcheid erwarte, annähmſt und erwiderteft. 
Reich find die Bötter, Macht und der Umgebung Glanz 
Ziemt nur den Göttern; doch wir Menfchlein find ja nur: 
Ein Bißchen Lebensathem: iſt der ſchnell verhaudt, 
Dann wird im Tod der Bettler, wie der reichſte Mann, 
Nach gleichem Maßſtab eingeſchätzt beim Acheron. 


Stafimus cfür ſich, den Philto anſchielend). 
Das wäre hübſch, wenn du den Reichthum auch noch mit 
Hinüber nähmſt; nein, wenn du todt biſt, ſei es ganz 
Das, was das Wort beſagt. 


Philto. 
Und nun, damit du ſiehſt, 
Daß weder Anhang hier Was gilt, noch Geld und Gut, 
Und deine Freundichaft bei ung nicht fo niedrig fleht: 
Gib ohne Mitgift deine Schwefter meinem Sohn. 
Glück auf dazu! Wird eingewilligt? Mie, du ſchweigſt? 


Stafimus- 
hr ewigen Götter, welch ein Anerbieten das! 


\ 
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Philto. 
"Bas ſagſt du nicht: Glück auf dazu; du Haft mein Wort!“ 


. Staftmus. 
O weh! wie manchmal hat er, wann's nicht nöthig war, 
Sefagt: „du haft mein Wort”; jetzt, wo es nöthig iſt, 
Da kommt er mit der Sprache nicht heraus. 


Lesbonieus. | 
Daß ihr 

Mich wirdig haltet eurer ea erfenn’ 

Ich, Philto, mit dem größten Dante gegen euch; 

Jedennoch, obgleich meine Unbefonnenpheit | 

Mich weit herabgebracht hat, bleibt uns vor der Stadt 

Ein Grundftüd noch, das will ich meiner Schwefter zur 

Ausfteuer geben: iſt es doch das Einzige, 

Was, außer dem Leben, mir mein Leichtfinn übrig ließ. 


Philto. 
Nichts frag' ich wahrlich nach 'ner Mitgift. 
Zesboniens. 
's bleibt dabei! 
Ich gebe fle. 
Stafimus cheimlich zu Lesbonicus. 


Herr, unfre Amme, die ung nährt, 
Bil du uns weg thun? Nimm dich davor wohl in — 
Was ſollen wir denn künftig eſſen? 


Lesbonicus qan Stafimus). 
Schweige doch⸗ 
Soll ich auch dir noch Rede ſtehn? 

Stafimus cluͤr ſich. 


0 Mit:uns iſt's anʒʒ 
Wenn ich nicht Was — zu Bir) Philto, nur ein Bert! 
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Philto. 
Was willſt du, Staſimus? 
Stafimus. 
Tritt ein wenig näher. 
Philto. 
Hier. 
Stafimus. 


| Ich Habe dir Was im Vertraun zu jagen, 's darf'3 
Nicht der, noch fonft Ber wiffen. 


Philto. 
Was es iſt, getroſt 
Vertrau' es mir. 
Stafimus. 


Bet Gott und Menſchen warn’ ih dich: 
Nie werde jenes Grundftüd dein, noch deines Sohns; 
Du fol den Grund erfahren. 


Philto. 
Bin begierig drauf. 


Staſimus. 
Für's allererſte: pflüget man den Boden um, 
So fallen an des fünften. Furche jedesmal 
Die Stiere todt. 


Philte: 
Hinweg damit! 


Stafimus. 
Das Söllentkor 
Befindet fih auf ımferm Gut, drum Hängen auch 
Die Trauben fon verfault da, eh' fie zeitig find 
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Eesbonieus (für Ad). 
Er warnt ihn, glaub’ ih. Iſt er gleich ein Gnigenprit, 
So iſt er mir doch untreu nicht. 


“ Staftimus. 
Hör’ weiter noch: 
Benn anderwärts die Ernt' in reichſter Fülle ſtrotzt, 
Gewinnſt du von der Ausſaat hier das Drittel nicht. 


Philto. 
Run ja, da ſollte man die ſchlechten Sitten auf 
Den Ader fürn, ob durch die Saat fich diefe nicht 
Ausrotten ließen. 


Staſtmus. 
Auch war noch kein Einziger 
Von Allen, die das Gut beſaßen, dem es nicht 
Ganz ſchlecht ergangen wäre. Von den Herren all 
Mußt' einer in Verbannung gehn, ein andrer ſtarb, 
Ein dritter hing ſich auf. Sieh nur den jetzigen 
Beſitzer an, wie pfeift der auf dem letzten Loch! 


Philto 
Geh' mir zum Henker mit dem Gut! 


Stafmus. 

Das wirſt du mehr 
Koch ſagen, wenn * Alles erſt erfahren haſt. 
Dom Blig getroffen ſteht da jeder zweite Baum 20, - 
Die Schweine flerben jählings an der Bräune Hin; 
Die Schafe räudig, ſieh, fo kahl wie diefe Hand. 
Selbſt von den Syrern, dieſem Hartften Menſchenſchlag 22), 
FR keiner, der jechs Monde dort am Leben bleibt: 
Wie Fliegen wirft der Sonnenftid ſie alle um. 


Pbilto. 
Glaub's gerne, Staſtmus, aber der Campanerſtamm?8) 
Plautus. Der Schatz. 4 
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Geht, was ertragen heißt, den Syrern weit voran. 

Doch wäre jenes Gut nach deiner Schilderung ur 
Der rechte Plag, wohin von Staates wegen man — 
Die Miſſethäter ſollte ſchicken allzumal. 
Gleichwie die Sage von der Seligen Inſeln iſt, 
Daß Alle, die im Leben fromm gewandelt, dort 
Verſammelt ſind, ſo ſollte man im Gegentheil 
Mit Recht dorthin die Uebelthäter ſtoßen, wenn 
Die Sache alſo ſich verhält. 


Stafſimus. 

'ne Herberg' iſt's 
Sedweden Jammers. Doch was braucht's der Worte viel? 
Wie viel du Elend fuchen magft, dort findet du's. 


Philto wei Seiter. | 
Doc du, beim Hercules, findeft’8 dort und anderwärts. 


Stafimus. 
O fage ja nicht, daß ich dir das mitgetheit. —.,  n. 


| Philto⸗ 
Du haſt mir's im Vertraun geſagt. — 


Stafimns. 

2 Er freilich wünſcht 
Das Gütchen [08 zu werden, fände ſich nur Wer, 

Der ſich damit anſchmieren läßt. 


Philto. 
| Das meinige 
Wird's fiher niemals, 
; 4 2 
Stafimus. 


Wenn dir gut zu rathen ift. Ghitto tritt bei Seite.) 
Für ih) mh dem Alten Hab’ ich ſchönſtens ade — 
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Zu unferm Gut benommen;:s. blieb’. uns wirklich auch 
Nichte mehr zu leben, fäm” er auch um dieſes noch, 


Philto ctritt "wieder vor). 
Hier bin ich wieder, Lesbonicus. 


Zesbonieus. 
Sag’ wir doc, 
Bas Hat dir der da vorgefhwapt ? 


Philto. 
Was meinſt du mot? 
Er if ein Menſch; er möchte frei fein, aber hat 
Kein Löfegeld. 


Lesboniens. 


So wär’ auch ich.gern reich, a 
Mein Wille fruchtet Nichte, 


Stafimus chalblauth. 
Du häaͤtteſt's wohl gekonnt, 
Hätt’ft eher du gewollt ; jept, wo Du Nichts mehr haft, 
Geht's nimmer an. 


Lesbonieus. 
Was murmelſt du da, Stafimus? 


Stafimus. 
Dasfelbe, was du eben ſagteſt: hätteſt du 
Eewollt, du wär'ſt es; jetzo wünicheft du’ s zu ſpat. 


Philto. 
Der Mitgift wegen werd’ ich, niemals eins mit dir; 
Verhandle Darum nad Gefallen mit meinem Sohn. ' 
Jetzt fordr’ ich deine Schweiter blos für ihn zur Frau. 
Glüuͤck aufdazu! Wie if’! man? Du bedenkt dich noch? 
4. 
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Desbonicns. 
Run ja, du wide; geſegn' es Gott, ich age „Ia”. 
Philto. 
Noch nie, beim Pollur! wurde eines Sohns Geburt 
So ſehnſuchtsvoll erwartet, als das Wörthen „Ja“ 
Bon mir aus deinem Mund. 


Stafimus. 
Der Götter Segen fei 





Mit eurem Plan. 
Philto. 
Das wuͤnſch' auch ich. 
Les bonieus. 


Du, Staſimus, 
Geh’ Hin zu meiner Schweſter bei’ Callickes, theil 
Ahr mit, was bier verhandelt worden. 
Staftmus. 
Alſogleich. 
Lesbonieus. 
Und wünfche meiner Schweſter Glück. 


Stafimuß. 
Berfcht fh, ja. 
Philto. 
Komm mit mir, Lesbonicus, daß zuſammen wir 
Den Hochzeittag beſtimmen und das Weitere 
In's Reine bringen. 


Leſsbonieus su Staſimus). 

Du beſorge, was ich dir a 
Befohlen. Gleich bin ich zurüd. Auch fage dem 
Gallicles, er foll zu mir kommen. : 


Stafimuß. 
Seh’ du mar! 
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Lesbaniem. 
Der Mitgift wegen Alles zu beſorgen, was 
Vonnöthen. 
Stafimus. 
Geh’ nur! ws 
Lesbonicus. 


| | Denn gewiß, ich gebe fie 
Nicht ohne Mitgift. 
Staftmus. 
Geh' doch nur! 


Ledboniens. 
— Nie duld' ich, daß 
Mein Leichtſinn — —— 
Stafimus. 
Geh' doch! 


Lesbonicus. 
Ihr zum Schaden werben fol. 


Stafimus. 
So geh’ doch! geh’! 
. Leshonicuß. 
Auf keinen Fall eracht ich s recht, 
Wenn, was ich ſelbſt verſhiAbtt —⸗— 


Stafimus. 
Seh a 
Lesbonicus. | 
“+ Nicht au ich 
Sauptfächlich büße. 
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Stafimus. 
Geh' doch! 


Lesbonieus <reuig. 
Bater, werd' ich je 
Dich wiederfehn? - | 


Stafimus. 
Fort! fort! fort! «Die Beiden a6.) Endlich Hab’ ich ihn 

Doc fortgebracht. Fürwahr, hei aller Götter Treu! 
Sp ſchlecht die Sachen ftehen, immer npch ein Glück, 
Wenn nur das Gut ung bleibt, wiewohl es noch gar jehr 
Im Zweifel il, was aus der Sache werden foll. 
Berlieren wir's, jo geht mir’s um den Kragen. Dann 
Muß fern von hier ih Schild und Helm und Sad und Pad 
Nachſchleppen. Er verfchwindet aus der Stadt, ſobald 
Die Hochzeit abgemacht if, rennt dann irgendwo 
In's allergrößte Ungemach, verdingt ſich als 
Freibeuter nach Cilicien oder Aften 2%). 
Run will ich gehn, wohin man mir befohlen hat, 
So jehr mir auch das Haus verhaft iR, feit und der 
Aus unver eignen- Wohnung ausgeſtoßen hat. 

* (6 in Callicles Daus.) 


Dritter Akt. 
. Eriter Auftritt. 
Gallicles und Stafimus treten auf. 


a: Galliclee. | 
Wie muß ich das. verſtehen, Stafimus? 
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, Stafmus. 
Lesbonif, 
Der Sohn von ae Herm, . feine Schwefker ne 
Berlobt: jo ift eg. 


Gallicles. 
Wem verlobt? 


Staſimus. 
Des Philto Sohn, 
Dem Lnfiteled; ohne Mitgift. — 
Calliecles. 


Ohne Mitgift gibt 
In ot ein reiches Haus er fie? Unglaublig! 


Stafimus- 
Glaub's 
Mein'twegen nicht; glaubſt du es nicht, ſo glaub's doch ic. 
Callicles. | 
Was? ee 
' Stafimus. 
Daß mir das gleichgiltig ift.: 


Gallicies. 
Wie lang 8. J— 
Und wo geſchah's? 


ae 
So eben, vor der Thüre da, 
Allweile, fagt der Bräneitiner 28). 


Gallieles. . 
Alſo zeigt 
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Im Unglück Leshonicus mehr Befonnenkett, 
Als da er noch im Glücke jaß? 


Stafimuß- 
Und Philto kam 
Ohn' allen Anlaß ſelbſt und warb für ſeinen Sohn. 


Callieles. 
Beim Hereules! Schimpf und Schande brächt' es, ließe man 
Die Jungfrau ohne Mitgift ziehn. Zu guter Letzt, 
Das ſeh' ich wohl, frieg’ ich den Handel auf den Hals. 
Muß doch zu meinem Tadler gehn und ‚guten Rath 
Dort bolen.: cas.) 


Stafimuß,. 

Wie der eilig thut! bald merk’ ich eg, 
Sch wittre fhon den Braten: Lesbonicus foll 
Vom Gütchen fort,/wie er vom Haufe fort gemußt. 
D Charmides, mein Gebieter, wie zerftüdt man dir, 
Derweil du fern biſt, dein Befitzthum! ſäh' ih dich 
Doch wohlbehalten wiederfehren, daß du Dich 
An deinen Feinden rächteft und die Treue mir 
Vergälteſt, die ich jet und immer dir bewies! 
Es ift fo gar fchwer, einen Freund zu finden, der 
Ganz das ift, was der Name jagt, dem Hab’ und Gut 
Man anvertraun und ruhig dabei ſchlafen kann. 
Doch fieh einmal, da kommt ta unſer Schwiegerfohn 
Mit feinem Schwager! Irgend Etwas muß noch nicht 
Ganz ausgemacht fein zwifchen ihnen. Beide gehn 
So raſchen Schrittes; der dort Hält den Vordermann 
Am Mantel feſt: nicht artig ſieht die Stellung aus, 
Muß doch ein wenig feitwärts gehn; ich habe uk 
Zu horchen, was der Schwager mit dem Schwager fpricht. 
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——— — — 


Zweiter Auftritt. 
— und $esboniens treten auf; Staſimus bei Geite. 


Zyfiteles. 
Bleib’ auf der Stelle! Wende dich nit ab, verbirg 
Dich nicht vor mir! 
LZesbonicus. 
Wie? kannſt du mich, wohin ich will, 
Nicht geben laſſen? 
- Sufiteles. 


Bär’ es dir von Nutzen, brächt' 
Es Ehr' und Ruhm dir, Lesbohicus, thaͤt' ich's gern. 


Besboniens. 
sin eben Feine große Kunft das, was Du thuſt. 
Zuftteles. 
Bas denn? 
—— 
— dem Freund. 
LEyfiteles. 


u ni FR meine Sache nicht, 
Auch lernt’ ich's nicht. 7 
Lesbonieus. 
Du treibſt's auch ungelernt geſchickt: 
Wie dann erſt, hätte Wer dich unterwiefen, mir 
Zur Qual zu werden. Während du den Schein bir gibſt, 
Mir wohlzuthun, thuſt du mir übel, räthſt mir Schlecht. 


Lyſtteles. 
Ich? 
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| Zesboncius. 
Freilich Du. — — 


Lyfiteles. 
Was that ich Uebles? 


Lesbonieus. 
Weil du thuſt 
Was ich nicht will. 


Eyſiteles. 

Ich will ja für dein Beſtes nur 
Beſorgt ſein. | - 

Lesbonicus. 

Mehr am End', als ich es ſelber bin? 

Ich bin geſcheid genug, mein Veſtes einzuſehn. 


Lyfiteles. 
Heißt das geſcheid fein, eine Wohlthat von dem aut 
Sefinnten Freund verfchmähn? , 


Lesbonicus. _ 

Nicht Wohlthat nenn’ ich das, 
Bas dem.mißfält, dem's widerfäprt. Ich ſpür' und weiß 
Selbſt, was ich thun muß; noch nicht hat das Pflichtgefühl 
Abſchied von mir genommen, und fo hält fein Wort 
Bon dir mich ab, für meinen Auf beforgt zu fein. 

Zufiteles. . 

"Bas fagk du? Denn nun halt’ auqh ich mich länger nit... 
Dich, wie du's werth bil, augzufchelten. Haben denn 5. 
Deine Ahnen darum ihren Ruhm auf dich vererbt, 
Daß, was dir ihr. Verdienfi erwarb, du liederlich 
Vergeudeſt? Nein, Damit du für der. kommenden 
Geſchlechter Ehre eine fefte Stüpe feift, 
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Deßwegen Vater und Großvater dir 
Den Weg zu Ehr' und Ruhm ſo leicht und vplan gemacht 
Du aber Haft durch eigne Schutd, durch Muͤſſiggang 
Und Unverſtand ihn höchſt beſchwerlich Dir gemacht. 
Du fandeſt's freilich angenehmer, Liebelein 
Mannhaftem Streben vorzuziehn. Jetzt meinſt du wohl 
Auf die Art deine Fehler zuzudecken? Nein, 
So geht's nicht; gib der Tugend Raum in deiner Braf 
Und treib’ aus ihr die Faulheit aus. Zeig’ auf dem Markt 
Den Ereunden dich dienftwillig, nicht, wie du gewohnt, 
Der Sreundin in dem Bett. Drum bitt! ich herzlich Dich, 
Behalte jenes Gut für dich, damit dir noch 
Was übrig bleibt, woran du dich erholen kannſt, 
Und daß nicht Mittellofigkeit die Bürger dir 
Vorwerfen koͤnnen, welche du zu Beinden Haft. 


Lesbonicus. 
Was du da ſagteſt, weiß ich Alles wohl; ich könnt's 
Selbſt niederſchreiben: daß / ich meines Vaters Gut 
Uud meiner Ahnen Ruhm befleckt. Ach wußte. wohl, 
Was mir zu thun geziemte, leider nur gebrach 
Die Kraft mir zum Vollbringen. So von Venus’ Macht 
Bezwungen, ganz des Müßigganges Sklave, bin 
Ih in dieß Rep gefallen; und nun fag’ ich dir, 
Wie du's verdient haft, meinen allergrößten Dank. 


Lyſtteles. 
Daß meine Mühe ganz und gar vergebens iſt 
Und meiner Mahnung du ſo wenig Achtung ſchenkſt, 
Das kann ich nicht ertragen; auch verdrießt es mich, 
Daß dein Gefühl für Sdan ſo ſchwach iſt. Wenn du mich 
Nicht hören willſt, nicht das, was ich dir rathe, thuſt, 
Dann ſpielſt du mit dir ſelbſt zuletzt Verſtedens nur, 
Daß nun und nimmer dich die Ehre finden Tann. 
Im Dunkel wirkt du liegen, wenn du eben dich 
Im ſchönſten Glanze zeigen möchte. Gar zu gut 
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Kenn’ ich, mein- Befter, deine Unerfahrenheit: 


Ich weiß, dag nicht aus eignem Willen du gefehlt: 
Die Liebe war's, Die dein Gemuth umduntelt Hat. 

Ich felber Hin mit Amors Schlihen wohl vertraut; 

Er gleicht dem abgechoff’nen Pfeil; Bits if fo ſchseil, 
Kein Flug fo rajch, und er.verichrt des Menſchen Sisn 


In Sinnlichkeit und Trabſiun. Was geraten wird, - 


Iſt nicht genehm; was abgsrathen, ift genechm.. 
Was fehlt, dag will man haben, was man reichlich Hat, 
Das will man nicht; wer rückwärts treibt, der treibet an; 
Wer anmahnt, mahnet ab. Gs iſt ein raſendes 
Unglück, als Gaſt einkehren bei dem Liebesgett. 
Drum warn’ ich di: denk wog! und reiflich orüber nach, 
Mas du zu thun gewillt biſt. Führſt du's wirklich ans; 
Wie du mir anzeigft, ſiechſt du felbR dein Haus in Bram. 
Dann wirft du Waffer haben wollen, um damit 
Dein Haus zu löfchen; und iſt's mirttich- dir geglüdt 
(Wie denn Verliebte lets befonders pftffig find), 
Bleibt auch das kleinſte Fünkchen nicht, dein > damit 
Bon Reuem anzufschen. 
Zesboniens. 

Das läßt ohne Müh' 
Sich finden: Feuer kriegt man felbſt vom ärgften Feind 26), 
Wenn man's von ihm begehrt. Doch du, indem du mir 


Meine Sünden vorhättft, treibft mich noch auf fchlimmern Weg 


Du räthſt mir, meine Schweſter ohne Mitgift dir 

Zu geben; das geht nicht. Soll ich denn, der ich ſolch 
Beträchtlich Vatergut vergeudet, fürderhin 

Im Wohlſtand fein, ein Gut befitzen, während ſie 
Noth leidet, daß fie erſt mit Recht mich haſſen muß? 
Nie hat Gewicht bei Fremden, wer den Seinen ſich 
Leichtfertig zeigt. Wie ich geſprochen, handl' ich auch, 
Ich wünſche nicht, daß du dir länger Mühe gibſt. 


Lyſfiteles. 
Iſt's denn fo gar viel beſſer, daß du Durftigkeit 
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Deiner Schweſter wegen dDuldeft und daß ich das St 
Statt deiner habe, der du deiner Bürgerpfltcht 
Darauf genügen könnteſt? 


Lesbonieus. 

Lieber wäre mir '6, 
Du wär nicht fo. für meiner. Armuth Linderung 
Beſorgt, als dafür, daß ich, wenn auch mittellos, 
Nicht ehrlos ſei, daß nicht von mir die Sage geh', 
Ich babe meine Schweſter ohne Mitgift dir 
Zur Concubine vielmehr, als zur Ehefrau 
Gegeben. Wen wohl hieße man unredlicher? 
Ein ſolcher Leumund wäre ehrenvoll für Dich, 
Für mic befledend; nähmſt du ohne Mitgift fe, 
Das wäre Zuwachs deiner Ehre, do für wid 
Ein ſteter Vorwurf. - 


Eyfiteles. 
Glaubſt du denn, du würdeſt gar 
Dictator — wenn du mir das Gutchen gaͤbſt? 


Zesbonicus. 
Richt will ich, nicht verlang’ ich das, noch liegt mir dran, 
Allein der Mann von Zartgefühl fucht feinen Ruhm 
Darin, auf feine Pflicht bedacht zu fein. 


Zufiteles- 

Ich weiß, 
Auf was du ausgeht, fehe, wittre, merk' ed wohl; 
Das ift es: haſt du zwiſchen ung die Schwägerſchaft 
Nur er befehigt und das But in meine Hand 
Gegeben, daß dir Nichts zum Leben übrig bleibt, 
Dann läufft mit leeren Händen du zur Stadt hinaus, 
Berläffeft, wie ein Flächtiger, dein Baterland, 
Verwandte, Schwäger, Freunde — nach der Hochzeit gleich. 
„Durch meine Ränke, meine Habfucht feieft du 
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„Bon Hier verjagt“ — fo heißt's dann. Daß ich dieſes je 
Gefjehen laſſe, komme nie. dir in den Sinn. 


Stafimus ‚(tritt —— 
Nun Halt’ ich mich nicht länger. Brav, Lyfiteles, brav! 
Und abermal! Dein ik der Kranz, der Gegner matt ! 
Dein Luſtſpiel hat gefiegt! Der trifft viel richtiger 
Den Stoff, trägt beffre Verſe vor. (3u Lesbonicus.) Bereit di 
Gar deine Dummpeit? nimm dich vor der Straf in Acht. 


Lesbonieus. 


Was unterbrichſt du uns? wie kommſt du überhaupt 
In unſern Rath? 


Stafimus. 
Wie ich gekommen, ebenſo 
Geh' ich auch wieder. Er tritt auf die Seite.) 


Lesbonicus. 
| Komm, Lpfiteles, heim mit mir,, 
Dort plaudern wir von unfern Sachen weiter noch. 


Eufitelee. | 
Am Dunkeln pfleg’ ich Nichts zu thun; frei ſprech' ich ſtets 
Meine Herzensmeinung aus. Gibſt du die Schwefter mir, 
Wie ich's vernünftig finde, ohne Heirathsgut 
Zur Gattin und entfernft Dich nicht von hier, fo ift, 
Was mir gehört, auch dein; doch, bift Du andern Sinng, 
So wüͤnſch' ich dir zu deinem Unternehmen Glück. 
. Auf andre Weife werd’ ich nie dein Freund fein: das 
Sf meine Meinung. (Beide nach verfchiedenen Geiten ab.) 


Stafimus. 
Wahrhaftig, er iſt fort! Lyſiteles, hörſt du nicht? 
So höre doch, — auch der iſt fort! — Nun, Staſimus, 
Stehſt du allein hier. Was zu thun? Ich ſchnüre mi 
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Das Bündel, paſſe auf-den Atıdden mir den’ Schild, 

Laff auf Die Schuhe Sohlen nähn. ’S Hilft’ Alles nicht: 
Zum Troßknecht ſeh' ich mich in kurzer Zeit beſtimmt. 

Wenn fih mein Herr bei äinem König in die Maft 

Berdingt, wird — glaub’ th — bei den bravſten Kriegern er 
Der bravſte — Läufer feln; und fchöne Beute wird 

Der machen, der AG meinen Herrn entgegenflelt. 

Sch aber, wohl verfehn mit Bogen, Köcher, Pfeil, 
Auf dem Kopf den Helm, wit friedlich ſchlafen tm Gezelt.“ 
Sept auf den Markt. Sechs Tage fihd es ſchon, feltdem 
Ich ein Talent hab’ ausgeliehn 27); das fordr’ ich ein, 

Um doch ein Zehrgeld zu befiken auf den Weg. 


Dritter Auftritt. 
Megaronides und Callicies treten auf. 


Megaronides. 
Bie du, Eallicles, mir die Sache vorgebracht, 
Kann’s fchlechterdings nicht anders fein: dag Mädchen muß 
Ein Heirathsgut bekommen, 


Eallieles. 

Nein, beim Hereules! 
Es gebt honetter Weife fat nicht an, daß ih 
Sie ohne Brautſchatz in die Ehe treten af’, . 
Indeß ihr Eigenthum bei mir zu Haufe liegt. _ 


: Megaronides. 
Du mußt die Mitgift ſchaffen; oder wollteſt du 
Abwarten, bis ihr Bruder fie mit leerer Hand 
Bergibt? Du fannft zwar hinterher zu Philto gehn, 
Ihm eine Mitgift bieten und erklären, daß 
Du’s nur aus Freundichaft gegen ihren Bater thuſt; — 
Nur fürdt ich, foldy;ein Anerbieten werde dir ‘ 


Y 
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Im Mund des Volles als Verbrechen ausgelegt 

Und bringe dich in uͤbeln Leumund: „Nicht umfenft 
Seiſt du fo gütig“ — könnt es heißen — „gegen fie; 
"Das Heirathsgut, das du ihr gebe, babe Dir 

Ihr Bater zugeſtellt; won diefem ſpendeſt Du, 

Doch zahleft du ihr den Betrag nicht unverkürzt, 

Du haben Etwas abgezwadt." — Doch, ſollteſt du 
Abwarten wollen, bis Charmides zurüdgelehrt, 

Das währt zu fange: den vergeht indeß die Luf 

Zur Heirath, und id eilt doch die Partie viel: 


Callieles. 
Fürwahr, das Alles hab' auch ich ſchon überlegt. 


Megaronides, 
Was meinft du? wär's vielleicht nicht am gerathenften, 
Du gingft zu Lesboniens und erklärteſt ihn 
Wie ſich's verhält? 


Gallicles. 

Daß ich dem zügellofen Sant, 
Der ganz von Liebelei'n und Lüften trunfen ift, 
Den Schatz verrietfe? Nimmermehr! nein, nimmermepr! 
Ich weiß gewiß, er fchlänge [nicht den Schag allein] 
Auch noch den Boden, wo derfelbe liegt, hinab. . 
Ja, fhon zu graben ſcheu' ich mid, damit er nicht 
Den Schall vernimmt, die Sache ſelbſt nicht wittert, wenn 
Bon Brautfhab geben id mir Etwas merken lieh, 


Megaronides. 
Was foll nun aber werden? | 


Callieles. 
Heimlich kann man fa 
Den Schatz vorholen, wenn Gelegenheit ſich beut; 
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Big dahin leih' ich irgendwo. von einem Freund 
Das Geld zur Mitgift. 


Megaronides. 
Sollteſt du's von einem Freund 
Entlehnen können? 


- &allieles. 
Denke wohl. 


\ | Megaronides. 
Ah, Pofſſen das! 
Da findeſt du gleich überall den Spruch bereit: 
„Bei Gott! ich habe Nichts, das ich ausborgen kann.“ 


Callieles. 
Wahrheit aus deinem Mund wär' auch mir lieber, als 
Ein Anlehn. 


Megaronides. 
Sieh nun, ob dir folgender Plan gefällt. 


Callieles. 
Was iſt das für ein Plan? | 
Megaronides, 
Ein fein erfonnener, 
Wie mich bedünkt. 


Gallicles. 
Biefo? 


Megaronides; 
Man miethet möglihft ſchnell 
Einen Kerl, der fi für fremd ausgibt. 
Blautus. Der Schatz. 
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Eallicles. 
Was ſoll's mit dem? 
Megaronides. 
Der wird in Auslandstracht recht täufchend herſtaffirt: 
Wildfremd fein Aeußres, wie man’s hier noch nie gejekn, - 
Ein Lügenmaul, ein kecker Burſch. 


Gallicles. 
Mas weiter dann? 


| Megaronides. 
Er ſtellt fich an, als wär’ er aus Seleucia 
Vom Bater an den jungen Menſchen abgeſchickt, 
Bringt Grüß’ ihm von dem Vater: „feine Sachen gehn 
Ihm ganz nah Wunſch, er felbft ſei munter und gefund 
Und komme demnähft heim." Zwei Briefe muß er auch 
Mitbringen; die verfiegeln wir, als kämen fie 
Vom Bater ber: den einen ftellt er jenem zu, 
Den andern, fagt er, wol’ er Dir behändigen. 


Callieles. 
Erkläre dich. nur weiter. 
Megaronides. 
Berner meldet er, 
Er bring’ auch Gold vom Vater zur Ausftattung für 
Das Mädchen mit; in deifen Auftrag Hab’ er dir's 
Zu überliefern. Haft du nun begriffen? 


Callieles. 
Ja, 
So ziemlich, und ich höre dir recht gerne zu. 
Megaronides. 


Du gibſt hernach dem jungen Mann erſt dann das Gold, 
Nachdem das Mädchen in die Eh’ getreten iſt. 
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EGallicles. 
Recht ſchlau, wahrhaftig! 


Megaronides. 

Gräbſt du deinen Schatz nun aus, 
So hältſt du jeden Argwohn von dem Jüngling fern; 
Er meint, der Vater habe dir das Gold geſchickt, 
Du aber nimmſt es von dem Schatz. 


Callieles. 
Recht ſchlau und fein, 
Wenn ſchon — Alter fih der Gaunereien ſchämt. 
Indeffen, wenn verfiegelt er die Briefe bringt, 
Glaubſt du, der Füngling werde nicht den Siegelring 
Des Baters kennen? 


Menaronides. 

Sei doch fill! Für diefen Fall 
Gibt's Hunderttaufend Gründe zur Befchönigung: _ 
„Der alte fei zu Grund. gegangen, er babe fih 
Einen neuen angeichafft; und wär’ er unpetjchirt, 
50 fagten wir, man hab’ ihn auf dem Steueramt 
Erbrochen 28) und unterfucht.* Ob fo ’ner Kleinigkeit 
Den Tag mit Schwagen tödten if eitel Zeitverluft, 
Biewohl fich lang und Breit darüber reden läßt. 
tun mad)’ dich eilends auf und heimlich Hin zum Schag; 
Inch Knecht’ und Mägde fchaffe fort und — hörft du? 


Gallicles, i 
; Was ? 


Dregaronides. 
Rady’ auch, daß deine Frau ſelbſt Nichts davon erfährt: 
yenn Etwas zu verfchweigen if ihr einmal nicht 
jegeben. Warum flieht du? Warum gehft du nicht 
nd rührt dich nicht? Mach’ auf, nimm von dem Gold, fo viel 
5 %* 
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Uns nöthig ift, und ſchließ dann ſchleunig wieder zu, 
Doch, wie gejagt, ganz heimlich. Treibe Jedermann 
Hinaus zum Haufe. 


Callicles. 
Soll geſchehn. 


Megaronides. 

Doch plaudern wir 
Schon viel zu viel; der Tag verſtreicht, da Eile doch 
Uns Noth thut. In Betreff des Siegels fürchte Nichts; 
Verlaß dich ganz auf mich; 's ift, wie ich ſchon erwähnt, 
Recht hübſch, zu fagen: „man habe auf dem Steueramt 
Die Briefe unterſucht.“ Und dann, bedenkſt du nicht 
Die [vorgefchrittne] Tageszeit? Was meinft du nun? 
Ein Menſch von diefem Schlag, mit diefem Naturell, 
Iſt jetzt ſchon längſt betrunken. Alles läßt er fich 
Weiß machen und — das iſt ja doch das Wichtigſte — 
Der kommt zu bringen, nicht zu holen. 


Callieles. 
’8 iſt genug. 


Megaronides. . 
Nun will ich einen Gauner Dingen auf dem Markt, 
Die beiden Briefe Regeln und wohl inftruirt 
Hierher ihn zu dem Jüngling ſchicken. 


Callicles. 
Ich auch will 
Drin mein Geſchäft beſorgen; dein's beſorge du. 


Megaronides. 


Das ſoll gewiß geſchehn und zwar auf's pfiffigſte. 
(Beide ad zu verſchiedenen Geiten.) 
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Vierter Akt. 


Eriter Auftritt. 


; Eharmides. 

Dem Meerbeberrfcher, Zupiters, der im Aether thront, 
Großmächt'gem Bruder, dem Neptunus 29) fag’ ich Lob 
Und Dank aus frohem Herzen, auch der falzigen Fluth, 

An deren Macht mein Leben war, mein Hab und Gut, 
Dieweil aus ihrem Reich fie mich in's Vaterland 

Und in der Heimat Mauern ließ gefährdelos 

Rückkehren. Ja, vor allen Göttern fag’ ich dir, 

Neptun, den allergrößten Dank mit Herz und Mund. 

Die ganze Welt fchreit dich als ſtreng und graufam aus, 
Habgierig, ſcheuslich, unerträglich, wild und toll; 

Das Gegentheil hab’ ich erfahren: fanft und mild, 

Wie ich gewünfcht, haft du dich auf der hohen See 

Mir lets und überall gezeigt. Zwar kam dein Ruhm 

Mir früher ſchon zu Ohren, daß du Arme gern 
Verſchonſt, Dagegen Reiche drängft und züchtigeft. 

Das 105’ ich mir: du weißt ‘die Menſchen nach Verdienſt 
Zu behandeln; alſo ziemt’d den Göttern, daß fie ſtets 
Mild gegen Dürft’ge find, doch gegen Mächtige 

Gefreng. Du warft mir treu — man ſchilt dich ungetreu —: 
Denn wärft du nicht geweſen, o dann weiß ich wohl, 
Wie auf den Wogen deine Trabanten 30) ſchmählich mic) 
Berzerrten und zugleich mit mir mein Hab und Gut 
Berfireuten auf der blauen Meeresebene. 

Schon hatten, Hunden gleich, die Wirbelwinde ſich 

Um unfer Schiff gelagert, Fluthen, feindliche 

Drkane, Regengüfje brachen ſchon den Maft 

Entzwei, zerfnidten ſchon die Raa'n, zerſchlitzeten 

Die Segel, wenn nicht deine Huld uns nahe war. 


TO 


Nun aber bleib' mir ferne; fer beſchloſſen iſt's, 

Ich will von nun an mich der Ruhe weihn, genug 

Hab’ ih erworben, während ich mit ſolcherlei 

Drangfalen kämpfte, meinen Sohn zum reichen Mann 

Bu machen. — Doc, was ift denn das für Einer, der 

Die Straße dort heraufkommt in fo ſeltſamem 

Aufzug und Buß? Fürwahr, wie jehr mid auch nach Haus 
Berlangt, ich warte doch, was er im Schilde führt. 


Zweiter Auftritt. 
Der Sycophant®!) tritt auf. Gharmides. 


Syrophant. 
Den Tag nenn‘ ih Trinummus 2): um drei Nummen hab’ 
Ich heute meinen Dienft zu einem Schelmenſtreich 
Bermiethet. Aus Seleucia, Macedonten, 
Aus Aften und Arabien komm' ich, ob ich gleich 
Roh nie mit einem Auge diefe Länder jah, 
Noch nie mit einem Fuß betrat. Da fehe man, 
Was Alles einem armen Kerl die Dürftigkeit 
Zu Ichaffen gibt! So zwingen mic, drei Nummen jept 
Zu lügen, daß mir Einer diefe Briefe da 
Gegeben, den ich gar nicht Eenne, den ich nie 
Mit Augen fah, von dem ich nicht verfihern kann, 
Ob überhaupt er auf der Welt nur erifirt. 


Gharmides «ür fie). 
Der Burſch gehört gewiß zur Pilzfamilie: 
Sein Kopf bededt ihn ganz und gar 33); dem Ausfehn er 
Scheint's ein Illyrier, wenigftens kommt er fo Daher. 


Syeophant. 
Mein Mieter führte mich, nachdem ich zugeſagt, 
Mit ih nah Haus, dort theift' er feinen Wunfc mir mit, 
Belehrte mich und demonftrirte mir zuvor, 
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Die Alles anzugreifen. Kann ich felber nun 
Etwas hinzuthun, hat der Mietöherr um fo mehr 
Bortheil von mir für feine Poſſen. Wie er mid 
Herausftaffirt hat, tret’ ich auf: das macht das Geld. 
Den Unzug hat er auf fein eignes Rifico 
Beim Chorregenten ausgenommen 3%). Will nun fehn, 
Ob ich den Mann nicht um den Anzug preilen kann, 
Damit er merkt, ich fei ein Gauner durch und durch. 


Charmides. 
Je mehr ich's anſeh, deſto weniger gefällt 
Mir dieſes Kerls Geſicht. Ein Wunder wäar's, wenn der 
Kein Rachtumläufer oder Beutelfchneider iſt. 
Er ſpionirt die Gegend aus, er haut fih um, 
Merkt fi das Haus; wahrhaftig, es hat ganz den Schein, 
Als ſuch' er ein Terrain ſich, wo er flehlen Tann. 
Da wächst mir doch die Luft, zu laufchen, was er will: 
Das fei nun mein Gefchäft. 


Sycophant. 
Das iſt die Gegend, die 
Mein Miether mir beſchrieben; bei dem Hauſe da 
Führ' ih mein Schelmſtück aus, Ich klopfe an die Thür. 


Charmides. 
Der geht geraden Wegs nach unſerm Hauſe zu. 
Fürwahr, da muß ich gar ſchon in der erſten Nacht 
Nach meiner Heimkehr Wache ſtehn. 


Syeophant. 
„He, aufgemacht! 
Auf! Heda! Hält denn Niemand an der Pforte Wacht? 


.  Ebarmides. 
Was ſuchſt, was willſt du, junger Menſch? was klopfſt du dort? 
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Syeophant. : 
He, alter Herr, man trug mich in die Schaßung ein, 
Als ich beim Schwörheren Rechenſchaft hab’ abgelegt 35); 
Ich fuche da den jungen Lesbonicus auf, 
Der feine Wohnung hier herum foll haben, dann 
Noch einen Andern, einen Graufopf, ganz wie du: 
Gallicles fet fein Name, alfo fagte mir 
Der, der mir diefe Briefe mitgab. 


Charmides. 
Meinen Sohn, 
Den Lesbonicus, ſucht er ja und meinen Freund 
Callieles, dem ich Hab’ und Kinder anvertraut. 


Syeopbant. 
Berichte mich doch, Vater, falls es dir bekannt, 
Wo diefe Leute wohnen. 


Charmides. 
Weßhalb ſuchſt du ſie? 
Wer biſt du? woher ſtammeſt du? Wo kommſt du her? 


Sycophant. 
Du fragſt da viel mit einem Mal; faſt weiß ich nicht, 
° Worüber ich zuerft Erklärung geben ſoll. | 
Wenn du mich Eins um’s Andre und mit Ruhe fragft, 
So follft du meinen Ramen Bien mein Geſchäft 
Und meine Reifen. 


Charmibes. 
Wie du wünſcheſt, will ich thun. 
So ſage denn zuerſt mir deinen Namen an. 


Sycophant. 
Du faͤngſt gleich mit etwas recht Gewalt'gem an. 
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Eharmides. , 
Wie fo? 
Syeopbant. 
Weil, wenn du auch vor Sonnenaufgang ſchon 
Mit meines Namens Anfang auf den Weg dich machſt, 
Die Nacht zum Schlafe lädt, eh’ du zum Schluß gelangfl. 


a Charmides. 
Iſt das der Fall, ſo brauchte man ja Fackellicht 
Und Reiſegeld zu deinem Namen. 


Sycophant. 
R Außerdem 
Hab’ ich noch einen winzig Meinen, größer nicht, 
Als wie ein Nachtiſch⸗Gläschen. 


Charmides (ei Seite. 
Das ift nun einmal 
Ein Gauner durch und durch. «Baur, Noch Eines, junger Mann! 


Ä Syeopbant. 
Bas ſoll's? | | 
| V Charmides. 
Sag' an, ſind jene Leute, die du ſuchſt, 
Dir Etwas ſchuldig? 


Sycophant. 
Der Vater jenes jungen Manns, 
Des Lesbonicus, gab die beiden Briefe mir. 
Er iſt mein Freund. 


Charmides cuaͤr fd). 
Jetzt hab’ ich ihn auf frifcher That , 
Erwiſcht. Ich — ſagt er — hätt’ ihm dieſe Briefe da 
Gegeben? Nun, den Frieg’ ich einmal prächtig dran. 


TA 


| Svcopbant. 
Wenn du Gehör mir ſchenkſt, erzähl' ich weiter fort. 


Charmides. 
Ich merke ganz genau auf. 


Syeophant. 
Dieſes Schreiben hier 
Befahl er mir, dem Lesbonicus, ſeinem Sohn, 
Zu überbringen und das andre ſeinem Freund 
Callicles. | 
Ebarmides «ür ſich. 
Nun, beim Pollug ! wenn der Poſſen macht, 
Kann ich auch ihm mit Poffen dienen. Laut) Wo war er denn? 


Syceophant. 
Es ging ihm gut. 
. Eharmides. 
Run ja; doch wo befand er fi? 


Syeophant. 
Zn Seleucia, | 
Charmides. 
Haſt du dieſe Briefe von ihm ſelbſt? 


Sycophant. 
Aus eigner Hand gab er fie mir zu eigner Hand. 


Charmides. 
Wie zeigt der Mann in ſeinem Aeußern ſich? 
Sycophant. 


Er mißt 
Wohl anderthalb Fuß mehr als du. 
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Charmides «für Ad). 

Da hapert's nun! 

Ich müßte nur am fremden Drte länger fein, 
Als ich zu Haufe bin. Equt.) Kennft du den Mann? 


Syceophant. 


Iſt eine lächerliche Frage, da ich ja 
Aus einer Schüffel mit ihm efle. 


Hm, das 


Charmides. 
Und er heißt? 


Sycophant. 
Ganz ſo, wie ein Palme Mann zu heißen pflegt. 


Charmides. 
Ich möcht” es doch gern wiſſen. 


Syceophant. 

Er, nun ja, er — er — 
Für ſich) Ih armed Tropf! | 
Charmides. 
Was iſt dir? 


Sycophant. 
In dem Augenblick 
Hab' ich den Namen aus Verſehn hinabgeſchluckt. 


Charmides. 
Gi, das gefällt mir nicht, wenn mit den Zähnen man 
Die Freunde fo verbeift. 
Sycophant. 
So eben ſchwebt' er mir 
Noch auf den Lippen. 
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Eharmides «är ſich. 
Diegmal kam ich ihm gerad 
Noch recht zuvor. 


Sycophant (ür fie). 
Ich armer Tropf, ich bin ertappt. 


Charmides. 
Haſt du dich nun —— auf den Namen? 


Sycophant. 
Nein. 
Bor Göttern wahrlich und vor Menſchen ſchäm' ich mich. 


C harmides. 
Da ſiehſt du, Burſche, wie den Mann du kennſt. 


Sycophant. 
So gut, 
Wie mich. Bisweilen iſt's der Fall: man ſucht nad) dem, 
Was in der Hand man hält, was vor den Augen liegt. 
Ich will das Alphabet durchgehn: mit einem C 
Beginnt der Name. 


Charmides. 
Callias? 


Sycophant. 
Nein. 


Charmides. 
Callippus? 


&ucopbant. 
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Eharmides. 
Callidemides? 


Sycophant. 
Nein. 


Charmides. 
Gallinicus? 


- Sycopbant. 
Rein. 


Eharmides. 
Callimarchus? 


| Syeophant. 


Nichts. 
Auch kümmert mich's fein Haar; weiß ich für mich ihn nur. 


Eharmides. 
Allein es gibt Hier viele Lesbonike; wenn 
Du nicht des Vaters Namen mir zu nennen weißt, 
So kann ich auch die Leute dir nicht zeigen, die 
Du aufſuchſt. Wie denn klingt er ungefähr, daß wir 
Ihn durch Bermuthung finden könnten? 


Syeophant: 


Etwa wie 
Char .... 


— Charmides. 
Chares? oder Charidemus? Charmides? 


Syeopbant- 
Ja, ja, der iſt's; der Henker hol’ ihn. 
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Charmides. 
Sagt’ id dir 
Richt eben exft, daß lieber Guts als Böfes man 
Dem Freund foll wünfchen ? 


Syeophant. 

Hat denn nicht der Lumpenkerl 
Sich zwifchen Zähnen und Lippen an genug verftect 
Gehalten? 


Charmides. 
Sprich ſo ſchlecht nicht von dem fernen Freund. 


Suycophant. 
Warum verſteckt ſich auch der Schlingel ſo vor mir? 


Charmides. 
Er hätte ſich entdeckt, wenn du beim Namen ihn 
Gerufen hätteſt. Doch wo hält er jetzt ſich auf? 


.  Speophant. 
Nun ja, beim Rhadamantus auf Cecropia 
Sah ih zulebt ihn. 


Eharmides (Euͤr fi). 
Gibt's wohl einen größern Narın, 
Als ich bin, daß ich felber frage, wo ich fei? 
Indeß das fchadet in der Sache Nichts. aut) Noch Eins. 


Sypcophant. 
Was denn? 


Charmides. 


Was ich dich frage. Welche Gegenden 
Haſt du beſucht? 
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Sycophant: 
Entjeglich wunderfeltfame, 


| Charmides. 
Laß mich ſie wiſſen, wenn dir's nicht beſchwerlich iſt. 


Sycophant. 
Ich thu's von Herzen gern. Für's Erſte fuhren wir 
Das ſchwarze Meer hindurch zum Land Arabien. 


Charmides. 
Oho! gibts ein Arabien auch am fchwarzen Meer? 


Ya wohl; doch das nicht, wo der Weihrauch wächst, nein, wo 
Der Wermuth und der Hühner-Saturei 36) gedeiht. 


Sharmides «für fib).- 
Welch abgefeimter Schwätzer! Doch ich bin ja noch 
Ein größrer Narr, ich, der an ihn die Frage thut, 
Woher ih fomme: was ich weiß, er aber nicht. 
Doc möcht’ ich gern erfahren, wie am End’ er fi 
Aus der Affaire zieht. Wie heißt du, junger Mann? 


Syreophant. 
Raps nennt man mid, das ift mein Alltagsname. 


Charmides. 
Nun, 
Ein Name, wie gemacht zur Schelmerei, gerad, 
Als fagteft du, wenn man dir Etwas anvertraut, 
„Raps ift es fort.” Doc wohin famft du weiter en 
Sag’ an! 


Syeophant- 
Du ſollſt's erfahren, wenn du hören willſt. 
Zum Quell des Stroms, der unter Zupiters Thron entipringt, 
Am Himmel droben. 


* 
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Charmides. 
Unter Jupiters Thron? 


Sycophant. 
So iſt's. 


2 


Cbarmides. 
Am Himmel? 2 Ä 


Syeoshant. 
Und zwar mitten drin. 


Charmides. | 
Ei, ei! ſogar 
Zum Himmel fiegft du auf? 

Sycophant. 

O nein, in einem Kahn 

Sind wir hinaufgefahren, und zwar ging es ſtets 
Stromaufwärts. 

Gharwides. 

Haf du denn den Jupiter auch gefehn? 


Syeophant. 


Die andern Götter ſagten, er fei hinaus auf's Land, 
Die Koft den Knechten abzureichen. Weiter dann — 


Charmides. 
Bon Weitrem hab’ ich Nichts mehr. zu. vernehmen Luft. 


Spyeophant, 
Deim Hercules! wenn dir's läſtig wird, fo — 
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Der auch nur 
Ein Fünkchen Scham Hat, wagt fih in den Himmel nicht. 


Syeopbant. 


Das mag denn, weil ich fehe, daß du’s haben willſt, 
Auf fi beruhn. Doch zeige mir die Leute erſt, 
An die ich dieſe Briefe da beftellen fol. 


Charmides. 
Was meinſt du? Wenn von ungefähr dir Charmides 
Erſchiene, der, von dem du ſagſt, er habe dir 
Die Briefe da gegeben, würdeſt du ihn al 
Erkennen? 


Syeopbant. 


Wahrlich, für 'ne dumme Beflie 
Mußt du mich halten, daß ich den nicht Eennen fol, 
Mit dem mein Leben ich verbracht von Jugend auf. 
Bär’ er fo dumm fonft, daß er taufend Philippsd’or 37) 
Mir anvertraute, feinem Sohn und feinem Freund 
Gallicles fie zu bringen, dem er, wie er fagt, 
Sein Alles zu verwalten gab? würd’ er mir das 
Bertraun, kennt' er nicht mich, und ih ihn ganz genau? 


Charmides «ür fid). 


Kun will ih auch den Gauner hübfch begaunern, ob 
Ich um die taufend Philippsd’or ihn preflen kann, 
Die, wie er fagt, ich ihm gegeben; einem Kerl, 
Bon dem ich gar Nichts weiß, den tch bis dieſen Tag 
Mit keinem Auge jab, dem follt’ ich Geld vertraun? 
Und koſtet' e8 den Kopf, nicht einen Kupferdeut 
Bertraut’ ich ihm. Mit Li will td zu Leib ihm sehn 
aut.) He, Raps, drei Worte nur! 
Blautus. Der Gas. f 6 
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Sycophant. 
Dreihundert meinethalb. 
Charmides. 
Haſt du das Gold bei dir, das du von Charmides 
Empfingſt? 
Syeopbant. 
Ja wohl, und zwar in lauter Philippsd'or, 


Bon feiner Hand auf feinen Tif gezählt; es find 
Juſt taufend Stüd. 


Charmides. 
Und war es wirklich a 
Bon dem du fie empfingft? 


| Syeophant. 
Du meinft am Ende gar 
Bon feinem Ahnherrn oder Urahnherrn? Die find 
Geftorben. 


Bharmides. 
Gib das Geld her, Burſche! 

nn Shyeophant. 
Welches Geld? 

Charmides. 
- Das, wie du feihit jagt, du von mir empfangen haft. 

i Syeophant. 

Pon dir empfangen!” 
» + &barmides. 


da— ſo iſt's. 
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Wer bift du denn? 


&harmided. 


Derfelbe, der die taujend Philippsd’or dir gab, 
Bin Charmides, \ 


Syeophant. 

Nein, beim Pollur! weder bift du der, 

Noch wirft du's Heut noch werden, was dieß Gold betrifft. 
Geh, Schelm! du willſt den Schelm mit. Schelmereien fahn. 


- Charmides. 
Der Charmides, der bin ich. 


Syeophant. 

Der bift du nimmermehr: 
Ich habe ja fein Gold, Zu pfiffig ſchlichſt du dich 
In dieß Gelegenheitchen ein. Erſt, als ich ſagt', 
Ich bringe Gold, haſt du zum Charmides dich gemacht; 
Bevor des Goldes ich erwähnte, warſt du's nicht. 
Umſonſt! Wie du dich charmidirt Haft, ebenſo 
Entcharmidire jetzt dich wieder. 


Charmides. 


Nun, wer bin 
Ich denn, wenn ich nicht der bin, der ich bin? 


Syeophant. 
Was geht 
Das mich an? Biſt du nur der nicht, der du für mich 
Nicht ſein ſollſt, dann ſei meinetwegen wer du willſt. 
Erſt warſt du der nicht, der du warſt, jetzt bift du der 
Geworden, der zuvor du nicht warft. 


Charmides. 
Rah’ einmal! 
6* 
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Sycopbant. 
ugs jo ich tpun? 
Eharmides. 
Das Geld hergeben. 
Syeopbant. 
Alter Mann, 
Du traͤumſt. 
Charmides. 


Geſtandſt du ſelbſt doch, daß dir Charmides 
Das Geld gegeben. 


Syeopbant. 
Ja, geſchriebnes. 


Charmides. 


Willſt du dich 
Urplögli von der Stelle packen oder nicht, 
Rachtläufer, eh’ ich ſchmählich dich zur Strafe zieh’? 


Syeopbant. 
- Bewegen? 


Ehbarmides. 
Weil ih der bin, über den du mir 
Bas vorgelogen haft; ich felbft bin Charmides, 
Bon dem die Briefefpu befommen haben willſt. 


Syceopbant. 
Der wärk du? o ich bitte! 


Gharmides. 
Wuklich bin ich der. 
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Du felber ? 


Charmides. 
Freilich. 


Sycophant. 
Selber? 


Charmides. 
Ja doch, Charmides, 
Ich bin es. 


Sycophant. 
Du biſt's ſelbſt? 


Charmides. 
In eigenſter Perſon; 
Pack' dich aus meinen Augen! 


Sycophant. 
Nun denn, weil du hier 
So ſpät dich eingefunden haſt, wirſt du auf mein 
Geheiß und das der neuen Aedilen abgepeitſcht 28). 


Charmides. 
Ich glaube gar, du ſchimpfſt noch. 


Syeophant. 
Da mit Heiler Haut 

Du wirklich heimgekehrt biſt, ſtrafe Gott mich, wenn 
Mir's nicht gang gleich gegolten hätte, wäreft du 
Schon längft zu Grund gegangen. Meine Müh’ if mir 
Bezahlt, dir münfch’ ich alles Unheil. Webrigens 
Set wer du bift und nicht bit, 's iſt mir einerlei. 
Run will ich Hin zu dem, der die drei Nummen mir 
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Gegeben Hat, und Meldung machen, daß er weiß, 
Sie fei'n verloren. Alfo geh’ ih. Lebe ſchlecht! 
Gehab dich Schlecht, Daß gleich zu deiner Ankunft dich 
Die Götter all zu Grunde richten, Charmides! 
ö (Er geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Eharmides amin. 
Seht, da er fort ift, fcheint zum freien Reden mir 
Die rechte Zeit gefommen und Gelegenheit. 
Schon lange bohrt ein Stachel mir in meiner Brufl, . 
Was diefer Kerl in meinem Haus zu fchaffen hat; 
Denn hundertfach füllt dieſer Brief mein Herz mit Furcht, 
Auch iſt's bedenklich mit den taufend Philippsd’or. 
Beim Pollux! keine Glocke ſchlägt von felber an; 
Wenn. Niemand fie bewegt und anzieht, bleibt fie ſtumm. 
Doc fieh! wer fommt die Straße dort beranfgerennt? 


Ich will doch lauſchen, was er hat; ich tret’ abfeite. 
| (Er tritt auf die Geite.) 


Bterter Auftritt. 


Stafimus kommt gelaufen. Charmides bei Seite. 


Stafimus ckommt taumelnd gerennt). 


Stafimus, ſpute dich, laufe gurücd in das Haus zum Gebieter, 
Daß du nicht ehſtens den Rüden durch eignes Verſchulden in Roth 
brringſt. 

Eile, verdopple den Schritt, es iſt lange ſchon her, daß du fort biſt. 
Hüte dich, daß mit Geklatſch die Karbatſche nicht auf Dir herumtanzt. 
Wenn der Gebieter umſonſt nach dir fragt. Unverweilt nur gelaufen! 
Was für ein N Sunnue bit du doch! Haft du dein 
Ninglein 


87. | 
Nicht in der Schenke 39) gelaſſen, allen du den GMfund: dir bes 
| glü 


| pweiptd. - 
Spute dich, eile zurüd, e8 zu holen, fo lang es noch Zeit if. 
Sharmided. 
- Den ſei er wer er will — treibt ſeine we an: 

Die lehrt ihn jeinen Lauf. F 

Stafimus chaͤlt im Laufen inne). 

Shämft du dich nicht, du Lump, 27 
Daß Schon beim dritten Becher die Befinuung bir — 
Abhanden kam? Geſchah's vielleicht, weil du daſelbſt a, 
Mit ehrlichen Leuten zechteft, die von fremden. Gut - ' x 
Die Hände fauber halten? Gin Theruchns war's, u 
Gernonicus, Crinus, Cercobulus, Collabug: ern 


Greiftlauen, Gauner, Beutelfchneider, Diebsgefind. 
Bon ſolchen Kerlen Hoffft du deinen Ring zurück 

Zu Holen, deren jeder einem Läufer ſelbſt 

Im ſchnellſten J die Sohle von den Füßen rapst? 


Charmides. 
Bei Gott! ein Dieb zum Malen. . m 


Stafimus. 
- Wie nun foll ich mir 
Um das noch Mühe geben, wa verioren if? 
Da macht' ich mir zum Schaden Müh' noch obendtein. 
Was bin if, fei dahin. Das Lenkſeil ... 
Sehr’ um au deinem Herin!. 


Gharmides. 
Kein durchgeganguer Sta’. 
IR das; er denkt an's Haus zurüd. 


Stafimus. 
O wenn doch nur” 


— 


Die alten Sitten hier, die alte Sparſamkeit 
An größrer Achtung ſtünden, als zerfallne Zucht! 


⸗ Charmides. 
Ihr ewigen Götter, welche Prachtſentenzen hebt 
Der an zu ſprechen! Nach dem Alten ſehnt er ſich, 
Das Alte hat er, nach der Ahnen Sitte, lieb. 


Stafimus. 
Denn jetzt iſt's Mode, nit nach dem zu fragen, was 
- Erlaubt, nur was genehm if. Durd die Mode ift 
Ehrſucht geheiligt, fein Geſetz ſperrt ihr den Weg. 
Den Schild wegwerfen, die Flucht ergreifen vor dem Feind 
Erlaubt'die Mode. Ehre ſuchen in der Schand' 
Iſt allgemeine Sitte. 


Charmides. 
Schlechte Sitte das! - 


Stafimus. 


Berviente Männer hintenanzujepen bringt 
Die Mode mit fi. 


Charmides. 
Schlimm genug! 


Staſtmus. 

| Die Mode hat 
So — ſich die Geſetze ſchon gemacht, 
Daß mehr ſie ihr gehorchen müſſen, als das Kind 
Den Eltern. Freilich find die klagenswerthen 19) auch 
Mit eifernen Nägeln an die Wand geheftet, wo 
Mit viel mehr Recht die ſchlechten Sitten aufgehängt 
Sein follten. 


Eharmides. 
Gern macht’ ich mich zu dem Menfchen hin 


89 


Und ſpräch' ihn an, doch hoͤr' ich ihm auch gerne gu. 
Indeß, ich fürchte, wenn ex angegangen wird, 
So fängt er von was Andrem an. — 


Stafimus. 
Und kein Geſetz 
Iſt ihnen heilig. Sklavinnen der Mode ſind 
Die Geſetze. Nun iſt's aber Mode, Jegliches 
Mit Haft an ſich zu reißen, ſei es Tempelgut, 
Sei's Staatsbeſiß. 


⸗ 


Charmid es. 


Traun, ſolche Moden hätten auch 
diecht böſen Lohn verdient. 


- GStafimus. 

Da follte doch der Staat 
Sein Augenmert drauf richten; denn die Menfchenart 
Führt Krieg mit aller Welt, thut allem Volke weh: 
Selbf fein Bertraun bewahren, bringt fie Andre aud, 
Die's nicht verdienen, um's Vertrauen, denn man mißt 
Nach ihrer Denkungsweil’ auch die der Mebrigen. 
Auf folcherlei Gedanken hat die eigene 
Erfahrung mich geführt. Wer Etwas herleiht, gibt 
Sein Eigenthum verloren: forderft du's zurüd, 
So findet du flatt eines Freundes einen Feind 
Zum Lohn für deine Wohlthat; dringſt du ernftlich drauf 
Es wieder zu befommen, bleibt dir nur die Wahl 
Bon zweien Dingen: ob du das Geliehene 
Einbüßen, oder einen Freund verlieren willſt. 


Charmides. 
Das if ja gar mein Sklave Stafimus. 
i Stafimus. 


. Als ih mein 
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Talent verlich, Hab’ ich dafür mir einen Feind 
Erkauft, dagegen aber einen Freund verkauft, 
Doc bin ich wohl ein rechter Dummtopf, daß ich mid) 
Um’s Staatswohl mehr beflimmre, als um das, wag mir 
. Das Nädhfte, daß ich meinen Rüden fichere, 
Ich geh’ nah Haus, 


Charmides. 
Heda! bleib ſtehen, höre, he! 
Stafimus. 
Ich will nicht. 
Charmides. 
Aber ich will, daß du ſtehen bleibſt. 
Staſimus. 
Wie aber, wenn ich nicht will, daß du's woßen —— 
Charmides. 
Ei, Stafimus, du biſt gar zu grob. 
| Stafimus. 
Kauf“ Einen dir, 
Der fich befehlen Täßt. 
Charmides. 


Beim Pollurx! der iſt ſchon 
Gekauft und mit baar Geld bezahlt. Doch wenn er nicht 
Dem Ruf gehorcht, was dann? 


Stafimus. 
Sp pruͤgl' ihn tüchtig durch. 


Charmides. 
Dein Rath iſt gut, das ſoll geſchehen, ganz gewiß., 
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. - Statimus. 
Wofern du nit ihm Etwas nachzufehen Haft. 


Charmides. 


Wenn er nur gut iſt, ſeh' ich gern ihm Etwas nad, 
Bo nicht, fo folg’ ich deinem Rath. 


Staſfimus. 
Was geht denn mid 
Das an, ob deine Sklaven gut find, oder ſchlecht? 


Charmides. 
Weil du dabei auch ſelber deinen Antheil haſt, 
Am Guten, wie am Schlechten. 


Stafinus. 
Letztern überlaſſ' 
Ich dir, den andern, welcher gut iſt, magſt du mir 
Zulegen. 


Charmides. 


Wenn du's werth biſt, ſoll's geſchehn. — Aum fieh' 
Mich an, ich bin ja Charmides. 


Stafimus. 
Ha! wer iſt ed, der 
Des beſten Manns Erwähnung thut? 


Charmides. 
Der beſte Mann 
zſt's ſelber. 


Stafimus. 
Himmel! Erde! Meer! ihr Götter, ſeid 
Mir Zeugen! ſeh' ich recht mit meinen Augen? Iſt 
ers wirklich? Iſt er's nicht? Er iſt's! Gewiß, er iſt's! 


— 


NR. 


& iſt's wahrhaftig!. O mein langerſehnter Herr, 
Sei mir gegräßt! 


Charmides. 
Auch du mir, Staſimus! 


Stafimus. 
Dich geſund — — 


Charmides. 
Schon gut, ich glaub' dir's; doch laß alles Andre, gib 
Auf Eines nur mir Antwort: meine Kinder, die 

Ich hier zurückließ, meine Tochter und mein Sohn, 
Was machen fie? 


Status. 
Sie ind am Leben, find gefund. 
R Charmides. 
Doch beide? 
Stafimus. 
Beide. 
Charmides. 


Sichtlich war der Götter Huld 
Und Gnade mit mir; alles Andre will ich dich 
Mit Muße drinnen fragen. Gehn wir; folge mir. 


Stafimus. 
Bo will du Hin? 
Eharmides. 
Wohin ſonſt, ald nah Haus. 
Stafimus. 


Du meinſt, 
Bir wohnen Hier? «Deuter auf das Baus.) 
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Charmides. 
Run ja, wo fonft denn? 


Stafimuß. 

Jeßt — — 
Ebarmides. | 
Was, jebt? 

Stafimus. 
Iſt diefes Haus nicht mehr das unſre. 


Charmides. 
| Was vernahm 
Ich da von dir? 


Staſimus. 
Dein Sohn hat dieſes Haus verkauft. 


Eharmides, 
Ich bin des Todes! 
Stafimus. 
Um baar aufgezäpltes Geld 
Sn Silberminen. 


Charmides. 
Wie viel? 


Stafimus. 
Vierzig. 
Charmides. 
Wehe mir! 
Der hat's gekauft? 

. Stafinus.- 
Callicies, dem du Hab’ und Gut 
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Haſt anvertraut, zog ein, um hier zu wohnen; uns 
Hat er zur Thür” hinausgetrieben. 


Charmides. 
Und mein Sohn, 
Wo wohnt er nunmehr? 


Staſimus. 
Hier, in dieſem Hinterhaus. 
Charmides. 
Ich bin verloren! — 
Stafimus ˖ 


Ach! ich dachte wohl, wie ſehr 
Dich dieſe Nachricht kränken würd'. — 


———— 
Ich Armeſter! 

So hab' ich weite eereöräume mit Gefahr 
Des Lebens denn durchfteuert, mich aus Räuberhand 
Gerettet, kehre wohlbehalten wieder heim: 
Nun ſoll ich elend hier zu Grunde gehn, und zwar 
Durch eben die, um deren willen ich mich noch 
Im Alter abgemüht. Der Kummer koſtet mir 
Das Leben. Stafimus, halte mich! 


Stafimus. 
" : Willſt du, daß ich 
Dir Waſſer Hole? 


Charmides. 
Damals, als mein Hab' und Gut 
In legten Zügen lag, that Waſſer ſpritzen Noth. 
v 
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Fünfter Auftritt 
Calutles zu den Vorigen. 
Callieles. | 
Was hör’ ich für nen Lärmen da vor meinem Haus? 


Charmides. 


Callicles! o Callicles! o Eallicles! was 
Für einem Freund vertraut’ ich mein Vermögen an! 


Callieles. 


Einem braven, treuen und von ſtrenger Ehrlichkeit. 
Sei mir gegrüßt! wie freu' ich mich, daß du geſund 
Zurückgekehrt! 


Charmides. 
Ich will dir Alles glauben, wenn 


Es ſo iſt, wie du ſagſt. Doch hier dein Aufzug, was 
Bedeutet er? 


Callieles. 


| Du ſollſt's erfähren. Eben grub, 
Ich drin im Haus den Schatz aus, der zum Heirathgut 
Für deine Tochter ift beftimmt. Doch will ich dir 
Dieb und noch Andres drinnen fagen. Bolge mir! 


Charmides. 


He, Staſimus! 
Stafimus. 
Hier. | 
-  Charmides: 
Lauf“ Hurtig zum Piräus), Tauf’ 
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An einem Zuge fort; dort wirft du bald das Schiff, 
Auf dem ich anlam, Inden. Dem Sangario 
Richt’ aus, er ſoll die Sachen, die ich ihm befahl, 
Herausbeſorgen laffen; du geh’ felber mit. 

Der Zoll if ſchon dem Zollbeamten ausbezahlt. 


Stafimus. 
Sogleich geſchieht's. 
| Charmides. 
Geh” hurtig, ſei gleich wieder da. 
Stafimus. 
Im Ru dort und zurüd. 
Gallicles. | 


Nun komm mit mir hinein. 


Gharmides. - 
Ich komme ſchon. Beide in das Haus.) 


Stafimus. 
Das iſt der einz ge Freund, der feft 
An meinem Herrn hielt, deſſen Treue nie gewankt. 
Obgleich er mancher Müh’ fih unterzogen hat 
Für meines Heren und feiner Kinder Eigenthum, 
Hat er allein, wie mich bedüntt, die Treu bewahrt. Ab.) 
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fünfter aßt. 


Erſter Auftritt 


Syſiteles J— 
Da ſteht ein Menſch, der über alle Welt ſich ſtellt, 
Der Jedermann an Freud' und Luſt zuvor es thut: 
Ganz, wie mir's paßt, erfüllt jedweder Wunſch fich mir; 
Was ich betreibe hat Erfolg, gelingt, gedeiht, 
Und eine Freude folgt der andern auf dem Fuß. 
Da tritt juſt Lesbonieus Sklave, Etafimus, 
An mich heran, der ſagte mir, daß Charmides, 
Sein Herr, aus fernem Land hier angefommen ei. 
Den will ich ſchnell auffuchen, daß der Vater mir 
Das, was ich mit dem Sohn verhandelt, fräftiger 
Beftätige. Fort nunmehr! Dod macht mir diefe Thär. 
Durch ihr Geraäuſch 2) recht ungelegnen Aufenthalt. 


Zweiter Auftritt, 
Mſiteles (tritt zur Geite) Charmides. Calicles. 


Charmides. 
Nie war, noch if, noch wird ein Menſch auf’ Erden fein, 
Deß Trew’ und Sorgfalt für den Freund der'deinen ſich 
Steihftellen darf. Denn hätteſt du es nicht gewehrt, 
Der Hätte mich gewiß zum Haus binausgehaust, 


Callieles. 
Wenn irgend etwas Gutes ich dem Freund erwies, 
Ihm treulich Rath ertheilte, alaub' ih noch fein Lob 
Berdient zu haben, nut von Schuld fprech’ ich mid frei. 
Kur eine Sache, weldhe man zu Eigenthum 
Jemanden gibt, die ift als Eigenthum N 
Btautus. Der Schatz. 
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— — — 


Doch was du zur Benützung nur gegeben haſt, 
Kannſt du zurückbegehren, wann's geuehm dir iſt. 
* er 


&harmides. 
Es iſt fo, wie du ſagſt. Dach kann ich mich nicht gnug 
Darüber wundern, daß er feine Schwefter in 
Solch angefehnes Haus ale Braut hat elrigeführt 
Zür Philto’s Sohn Lyfiteles. 


Zufiteles (immer n0& bei Seite. 
3 ch bin’s, den er nennt. 


J Charmides. 
Er hat das beſte Haus ſich auserſehn. 


Lyfiteles. 
Befinn’ ich mach, fie anzureden? — Doch ich Tann 


Auch wohl noch warten, denn er kommt:mir ganz geſchickt 
Darauf zu ſprechen. 


Charmides cthut, ats fiele ihm pibhlich Etwas beh. 


‚Ei: 


Callieles. 
Was gibt's? 


Charmides. 
Was ich dir drin 

Vergaß zu ſagen: kaum war ich gekommen, als 
Ein närriſcher Burſch, ein Gauner wie er leibt und lebt, 
Mir in den Weg lief; der gab vor, er bringe dir 
Und meinem Sohne Lesbonicus-taufend Stüd 
Philipper, aͤls von mir. gegeben : diefer Menſch, 
Der völlig unbekannt mir war und den ich nie 
In meinem Leben noch geſehn — Was lacheſt du? 
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Callieles. J 
Auf meinen Antrieb kam er ber, als brächt' er mit 
Das Geld von dir, zu deiner Tochter Heiratbgut 
Beſtimmt, damit dein Sohn, wenn er’8 aus meiner Hand 
Empfinge, glauben follt’, e8 ſei von dir gefandt, 
Und nicht der Sachen wahren Stand erfahre, daß 
Dein Schag in meiner Obhut fei, und nicht zuräd® - 
Als Vatergut ihn fordre nach gemeinem Redt. 


Gbarmides. 
Recht fein erſonnen, wahrlich! 


Ealicles. ‚ 
| Megaronides, == 
Mein Freund, wie auch der deine, hat's fo ausgedacht. 
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Eharmides. 
Kein übler Einfall; er gefällt mir. 


Qufiteles. 
-Bin ih nicht 
Ein rechter Tropf, daß ich mich fcheue, ihr Geſpräch 
Zu unterbrechen? ich ſteh' allein und thue nicht - 
Wozu ic) doch entfchloffen war. Grad’ auf fie zu! 


Eharmides. 
Wer ift das? wer kommt auf uns zu? 


Zufiteles. 


| Lyſiteles 
Gruͤßt Charmidee, ſeinen Sqhwiegervaier. 


Eharmides. 
Mögen dit 
Die Götter jeden Wunſch gewähren, Exfteliet 


40. 


Callieles. 
Verdien' ich keinen Gruß? 


Lyſiteles. 
Auch du, Callieles, ſei 
Gegrüßt; doch dem gebührt bei mir der erſte Platz: 
Das Hemd iſt näher, als der Rock 9). 


Callieles. 
Der Himmel mag 
Glück und Gedeihen allem eurem Thun verleihn! 


Charmides. 
.Ich Höre, meine Tochter ſei mit dir verlobt. 


yhjiteles. 
Wofern du Nichts dawider haſt. 


Charmides. 
Im Mindſten nicht. 


EOyſiteles. 
Somit verſprichſt du deine Tochter mir zur Frau? 


| ‚  &harmibdes. ® 
Ja wohl, nebſt taufend Philipnsd’or ala Heirathgut. 


Zufiteles. 
‘ Die Mitgift mag ich nicht. . 


GCyharmides. 
Gefällt das Mädchen dir, _ 
Muß auch die Mitaift dir gefallen, die He bringt; 
Kurz, du bekommſt das nicht, was du verlangfl, wofern 
Du niht au das OREIRIONE: wonach du nicht verlangſt. 
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Gallicles. — 

Er hat ganz recht. 
Lyfiteles. 

Da du Anwalt und Richter biſt, 


Soll er's erhalten. Gu Gharmides.) Unter der Bedingung gibſ 
Du deine — mir zur Frau? 


Charmides. 
Du haſt mein Wort. 
Gallicles. 
” Auch mein Wort. 


&ufiteles. 
Seid denn als Verwandte mir gegrüßt. 


Gbarmides. - n 


Bei allem dem iſt doch noch Etwas, deſſenhalb 
Ich dir noch immer boͤs bin. 


Lyſiteles. 
Was verbrach ich denn? 


Charmides. 
Du littſt es, daß mein Sohn ſo tief geſunken iſt. 


Lyfiteles. 
Wenn das mit meinem Willen iſt geſchehn, ſo haſt 
Du Grund, mir bös zu fein 4%); doch nur das Cinzige 
- Laß mich von dir erbitten. 


Charmides 
Und das iſt? 


Lyfiteles. 
Vernimm's. 
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Wenn bie und da er einen dummen Streich gemacht, 
Laß Alles ihm vergefien fein. — Was — du.‘ 
Den a 
5 € harmides. 
Es quält daß. Herz ı mir und ich fürchte. 


Zyfiteles. 
> Ras? 
:-'  , . &harmides. 
Daß er nicht fo if, wie ich wünfche, auälet mid); 
Doch wenn ich deine Bitte dir verweigere, 
Befürcht' ich, daß du mir’s als Kaltfinn gegen did) 
Auslegſt: drum ohne Weitres, wie. du willſt, geſcheh's. 


Lyfiteles. 
Du biſt ein braver Mann. Ich geh' und ruf' ihn her. 


Charmides. 
s iR ſchium, wenn man die Uebelthat — gerad’, als wär's 
Mas Gutes — nicht beftrafen darf. 


Eyſitteles cklopft an die Hausthüre). 
Auf! hurtig auf! 
Den Leshonicus ruft, wenn er zu Haufe ift, 
Heraus! ich muß ihn ſprechen, und das unverweilt, 


Dritter Auftritt. 
gesbonicus aus Haufe zu den Varigen. 


Leshoniqus. 
Wer treibt mit ſolchem Ungeſtüm mich aus dem Haus? 


Lyſiteles. 
Dein Gönner iſt's, dein Freund. 


[4 
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LEesbonieus. 
Es ſteht Doch Altes gu? 
Sufiteles. 


Ganz gut; en was mich freut, if, Daß dein Vater aus 
Der Fremde glücklch heimgekehrt. 


Lesbonieus. 
Wer ſagt es? 


Loſttele 6. 
Lesbonieus. | 
Du ſahſt ihn? 


Lyfiteles (auf Charmides jeigend. 
Auch du kannſt ihn ſehn. 


Lesbonieus. 


— O Vater! ſei 
Gegrüßt, mein Vater! | 


Eharmides. 
Zaufendmal ſei mir gegrüßt, 
Mein. Sohn! ads 
| Zesboniens. 
Wenn etwa dir ein Unfall — 
Denn 
Fürchte nicht, 


Es iR Nichts vorgefallen; Alles ging nah Wunfch, 
Ganz wohlbehalten bin ich wieder heimgefehrt. 
Wenn du nur ein geordnet Leben führen willſt, 
Verſpricht Callicles feine Tochter dir zur Kram. 


‘ . 04 
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Lesbonieus 


Die nehm' ich, Vater, und eine andre noch dazu, 
Bean du's verlangſt. 





Charmides. 
Obſchon ich böſe war auf dich, 
: 38 eine Qual für einen Menfchen doch genug. 


Gallicles. ! 
D nein, für den iſt's immer yoch zu wenig, denn 
Nähm' er für feine Sünden ur Weiber, wärs 
Zu wenig. 


Lesbonieuß. 
Run, ich will mich Tünftig mäßigen. 


Eharmides. 
Du — doch thu es auch. 


Zufiteles. 
Steht Etwas noch im Weg, 
Daß morgen ſchon ich Hochzeit made? 


Eharmides. 


Allerliebſt! 
u Lesbonieus. Du cf auf übermorgen deine Hochzeit. — Klaiſcht 





- Anmerkungen. 


1) Philemon, f. die Einleitung ©. 11 fig. 

2) In unfre Sprache. — Plautus ſtellt fi hier auf den Gtend: 
punct der von ihm üderfegten und nachgeahmten Griechen, melde befanntiich 
alles Nichtgriechiſche, ſomit auch das Roͤmiſche, bar bar iſch, d. h. fremd, aus⸗ 
laͤndiſch, ohne allen geringſchätzenden Nebenbegriff, zu nennen pflegten. So 
nennt er denn, um nur ein Beiſpiel ſtatt vieler anzuführen, im Bramars 
bas Il, 2 ſelbſt feinen Kunftgenuffen Nävius poeta barbarus. 

.3) Trinummus — Unter nummus verſteht Gronov bei Plautus ine: 
——— eine Doppeidrahme «die einfache artifhe Silberdrachme zu etwa 
71/a Ser. oder 27 fr. gerechnen, fo daB der Trinummus etwa = I!/s Rthir. 
oder fl. 2. 42 fr. zu feßen wäre. — linfer Dichter gab feinem Sıüde diefen 
Ticel tediglih wegen des ganz zufälligen Umflandes, weil der Sycophant (vgl. 
IV, 2), um Dielen Breis fein Gaunerſtuͤckchen auszuführen übernommen hatte. 
Uns ſchien die Wiederherſtellung der griechiſchen Ueberfchrift paſſender, da um 
den von Charmides bei feiner Abreiſe dem Gallictes anvertrauten und von Dies 
fem bis zur Ausſtattung der Locher feines Freundes in treuer Verwahrung 

gehaltenen „Schatz“ fi die ganze Intrigue des Stückes dreht. 
4) DaB ihr den Hausgott fein mit ejnem Kranz mir ſchmückt. 
— Nachdem Gaflictes jeın neues, von Lesbonicns erfaufted Haus ¶. u) ber 
zogen harte, will er dem Lar deſſelben die ihutdige Verehrung erweifen. Dieß 
geſchah u. a. durch Kränze, beionders von ehren, womit man das Bild des 
Gottes jhmüdte. Bgi. Tibutt I, 10, 15—?%2: 
— — Ihr, heimiſche Laren, beihirmt mid! war’t ihr mir doch auch 
Pleger, da noch als Kind euch nor den Füßen ich Tief. 
Schämer euch nicht, dieweil aus brinhresem Stamm ihr geformt feid: 
So habt einft ihre den Sitz unieres Uhnen bewohnt. 
Damals wahrte man befier die Treu, da in ärmiihem Schmude, 
Nur aus Holje, der Gott fland in dem engen Gelaß. 
Der war leichtlih verföhnt, ob Einer ihm weihte die Traube, 
Ob um’s heilige Haupt Kraͤnze von Aehren ihm Hoct. 

5) Dem Jupiter die Krone du vom Haupt gefkohlen Hätte. — 

Plaufus verfäugnet an diefer Stelle fein griechiſches Vorbild und macht einen 
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fleinen Abfprung von Athen nah Rom, indem er von der Bildfäule des Ju- 
piter triumphans redet, die, auf einem Biergeipann ftehend und mit einen gols 
denen Lorbeerfranze geſchmückt, auf dem Dachfirſt des Gapitolinifhen Tempeis 
aufgeftellt war. — Das Sanıe ift eine Anſpielung auf einen gemiflen Betils 
lius, der (vgl. den Scotiaften zu Horaz Gat. 1, 4. 94) die Auffiht über 
das Gapitci hatte und von dem erzählt wird, daß er die antdene Krone des 
eapitolinifhen Jupiters geflohlen und daher fpottweife den Beinamen Capito- 
linus erhalten habe. 

6) Bierzig Minen. — Cine attiihe Mine (die bei Plautus vorkom⸗ 
menden Geldforsen find stets griehifher — 25 Rthir. oder fl. 43. 45 fr. 
rheiniih. Atſo 40 Minen = 1009: nn oder fl. 1750. Das artifbe Tas 
lent harte 60 Minen. 

7) Dreitaufend Phiiipped'or. — Der Bhilipped’or oder Goldſtater, 
nummus Philippeus, — 5 Rthir. oder 8 fl. 45 kr., ſomit die ganze hier ge⸗ 
nannte Summe 15,000 Rthir. oder fl. 26,250. 

83 Dura Anſchlag. — DBeffentlihes Aufgebot mittelft Anſchlags an 
eine, zum Zwecke von Bekanntmachungen verichiedener Art anfgehängte Tafel. 

"9, Der Salber — Boten hin und her. — leber die, verichiedenen 
hier angefährten Lurusdiener und Dienerinnen handelt ansfähriih Bottiger. 
Sabina, Th. 1. ©. 78. 101 und Th. 11. 82. 130 fig. 

18) Wer den jähen Sprung von einem Felfen wagt. -— Sch 
übderfeßte hier ohne alle Nebenbeziehung, da eine ſolche nuc in den Worten 
des Urtextes nicht Tiegt. Will man aber — wie die Mehrzahl der Ueberfrger 
und Erktärer thut — durchaus eine Anfpielung auf etwas Beſtimmtes finden, 
fo fcheint mir eine ſolhe auf den Sprung der Sappho von dem ſeucadiſchen 
Seren, der ihr Heilung von ihrer ungiüdlichen Liebe brachte, natürlicher und 
näher liegend, ats die auf den tarpejifden Felfen in Rom, von dem herab 
Capitalverbrecher, namentlich Hochverräther, in die Tider geſtürzt wurden. 

11) Dar er mit Staarss und Seegefhäften ſich befaßt? — Wer 
ohne große Mühe zu Reichthum gelangen wollte, trieb entweder Seehandlunge⸗ 
nelhäfte, oder fuchte ib an dem Pachte der dffentlichen Einkünfte (vectigalia) 
zn beteiligen. Da nämlich zur llebernahme einer ſolchen Pachtung das Ber: 
mögen eines Ginzigen nicht hinreichte, fo bildeten ſich zu diefem were Geſell⸗ 
ſchaften; hierauf Deuter das affinis publicis negotiis im Urtert hin. 

19 Sih ſchämen, als fih grämen. Dasſelbe Wortfviel, wie im 
Lateiniſchen: pudere, quam pigere. z 

13), Nah der Unordnung von Acidalius und Lindemann. 

14) Der kluge Mannift feines eignen Glückes Schmied. — Rad: 
dem ich einmal das lateiniſche Sprichwort: sapiens ipee fingit fortunam sibi, 
mit dem enffprechenden deutſchen miedergegeben habe (das ſeibe fehie in mis 
nem Thesaurus Adagiorum, Stutta: 1861; dagegen finden fi daſelbſt ©. 131 
Nr. 1194 zwei gieichbedenteude: Fertunae faber est quilibet ipse sune und 
Fabrum quemque esse fortunae ajunt) Io mußte das Bird natũrlich aud in 
den falgenden Berſen entſprechend durchgeführt werden. 

15) Bierzig Minen; und bald darauf: ſechs Minen. — ©. Anm. 6. 
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+6) Die tauiend Dramen, die du bei Olympicus. — Die volls 
wichtige attifhe Drachme — 78/3 Sar. over 27 Pr. (die neugriechiſche — 25 fr.). 
— Die gewöhnliche Leirarr der Aalen Handidhriften: Trapezitae mille drachu- 
marum Olympicüm, gibt feinen rechten Sinn, da es „olnmpifdhe Dramen’ 
niemals gegeben hat; menigitens wird folcher Dramen, als einer befondern 
Geldforte, nirgends Erwähnung gethan. Ich lefe daher mit Geppert und 
Hertzberg, auf den Grund einiger Handſchriften, Olympico, wodurch dann 
der Name des Wechslers „Olympicus“ angegeben ift. 

17) Gut geftanden, und gleich nachher: abgeftanden. — MaeDmung 
des Pateinifchen: spopondi, dependi. 

: 185 Du haft hier einen Freund gefunden, der helfen fanı — 
Ders lateiniſche Ausdruck ferentarius amicus eithält eine Unfpielung auf die 
reichten Truppen in den römifhen Heeren, befonders die Neiterei, welche den 
Ju « ‚Sehr ausgefesten und in Gefahr befindlihen Abrheilungen vom Feldherrn zu 
Hilfe geiandt wurden und deßhalb ferentarii hießen. Ein Älterer Eommentator 
erklärt ebenfalle ferentarius durch: qui repente opem fert et auxilium egenti 
amico. 

19), Zum Feftihmans in den Tempel. — Gomohl bei den Gries 
ben, als bei den Römern, waren Schmäufe, bei religidfen Feierlichkeiten, großen 
Boifsfeten (daher coena popularis), Öffentlichen Spielen oder von triumphirens 
den Betdherrn angeftellt, vielfah im Gebraude. DaB dabei je zwei und zwei 
Theitnehmer (wahrſcheinlich durch das Loos) als Nachbarn an den Tiichen zu. 
jammengefest murden, erfahren wir aus dieſer Gtelle. 

20, Eine Erbſchaft ohne Opferſteu'r. — Mit beträdhtlihen Erb» 
idiaften war gewoͤhnlich die Berpflihtung verbunden, zu Chren des Beritors 
benen Familienopfer zu veranflaiten, weiche, weil fie dfter wiederhoft werden 
mußten, den Erben vielen Aufwand en ja nicht ſelten den ganzen 
Erbſchaftsbetrag verichlangen. 

21) Bpm Blitz getroffen dent da jeder zweite Baum — Die 
vom Blitz getroffenen PBläge und Gegenflände waren bei den Alten mancherlei 
Erpiationen und Luftrarionen unterworfen. Waren ed Bäume, in bie der Blitz 
geſchlagen hatte, fo mußten fie entweder ganz, oder menigftens deren befchädigte 
Theile entferne werden. h 

7% Selbſt von den Syrern, diefem härtiten Menſchenſchlag. 
— (8 find hier offenbar die jogenannten weißen Syrer oder Gappadocier ges 
meint, Außerft itarfe und ausdanernde Leute, deren man fih zu Juvenals und 
Martinis Zeiten in Rom namentlih als Lafts und Sänftenträger bediente 
wgi. Böttiger, Sabina, TI, 202 fg. — Da fie jedoch, nebft andern Bors 
derafiaten, ſchon bei den Griechen häufig auf die Sklavenmärkte gebracht wur⸗ 
den, fo iſt hochſt wahrſcheinlich, dab fie in Rom auch ſchon vor Beendigung 
des: fyrifhen Krieges (3. d. St. 559) in diefer Eigenſchaft befannt waren. 

23) Der Campanerſtamm x. — Dieb ift irönifch zu verfiehen. Die 
Campaner, melde, nach ihrem Berrarhe im- zweiten puntihen Kriege (F. d. St. 
559) mafienhaft in die Sklaverei verfauft wurden, DOREEN, allgemein als fehr 
weichlich und luxuribs verſchrien. 
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24) Berdingt fih nah Cilicien oder NAfien. — D. h. er fäßt 
fh für den Dienft eines oder des andern jener kleinaſi atifchen Fuͤrſten anwer; 
ven (vgl. unfere Einſ. zum „Bramarbas“), die in den” meiften Kriegen der 
Diadochenzeit fi ſtets von Griedentand her refrutirten. 

25) Allweile, ſagt der Bränefiner. — Die Mundart der Präne⸗ 
fliner fand in Latium in üblem Rufe. Für den lateiniſchen Provinzialismus 
tammodo habe ih im Deutihen den am Oberrhein bis hinab gegen Mainz 


gaugdaren alleweile, ftatt des hochdeutſchen fo eben, gewählt. 


26) Feuer Friegt man ſelbſt vom ärgſten Feind. — Seinem 
Nebenmenſchen auf deffen Bitte Feuer zu geben, auch wenn man noch fo feind⸗ 
tich gegen denfelden gefinnt war, gehbdrte. im Alterthum zu den Grundpflichten 
des Menihen und Bürgers. Allein Lesbonicus legt hier in dieſe Wendung 
nod einen Nebenſinn, durch weichen er das Gleichniß feines Freundes umkehrt 
und für ſich ausbeutet. Hertzberg. 


27) Seitdem ih ein Talent hab’ ausgeliehn. — Das attiſche 
Talent = 1500 Rthlr. oder fl. 2625 vgl. Anm. 6. — Dir Sklave durfte fi 
von feinem Nebenverdienfte ein eigenes Spargut (peculium) zurüdiegen, für 
das er fi dann von dem Herrn freifaufen fonnte. 


28) Man hab' ihn auf dem Steueramt erbrochen. — Rab 
Terenz Bhorm. I, 2, 200 wurden die aus dem Audlande angefommenen 
Briefe zu den Mauthbeamten (portitores) gebracht, wahriheintih, um fie zu 
vifiriren, ob fie nicht“ Steuerbares enthielten. Zu dieſem Zwecke mag es ihnen 
erlaubt geweien fein, diefeiben zu entfiegeln. Uebrigens flanden diefe portitores, 
nebft den caupones und stabularli, bei den Römern in einem foich üdein Rufe, 
daß man fie jeder Niederträchtigfeit fähig hielt. — Dder follten bei den freien 
Griechen und Römern gar fchon die Künfte der geheimen Polizei bekannt ges 
wefen fein? n 


29) Nach dem von Geppert feftgeteflten Terte: Salipotenti et multipeo- 
iemti Jovis fratri aetherei Neptuno. 


30) Deine Trabanten. — Nepruns Trabanten find die in Geſtalt 


von allerlei Seeungeheuern (Meercentauren, Scyllen, Harpyhien ꝛc.) perfonifls 


zirten Stürme und Wogen. 


31) Sycophauten hießen urſprünglich in Athen diejenigen, welche dazu 
angeftellt waren, Acht zu geben, daß feine Feigen aus dem Staatsgebiete and. 
«eführt und auswärts verkauft wurden, und die Contravenienten jur Anzeige zu 
bringen. Später, zur Zeit der ausgearteten Demokratie, bezeichnete man mit 
diefem Ramen eine gewiſſe Menſchenklaſſe, die aus Öffentliden Anklagen und 
Denunciationen eine Age Gewerbe machte, und endlich hieß fo Überhaupt Feder, 
der fin für Geld zu einem Gaunerſtreiche bergab. 


32), Trinummus. — ©. oben Unm. $. 


33) Der Burſch — ganz und gar. — Der große, Greitränderige, 
ifigeifhe Hut, den der Evcophant trug, mochte ihm, namentlich wenn er von 


- 
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unterfebter Gtatur war, wirfiih das Ausſehen eines Vilzes geben. Nebrigens 
fiegt auch ein ſpöttiſcher oder felbit verächtlicher Nebenbegriff in dem Ausdrucke. 

34) Beim Chorregenten ausgenommen. — Ehorregent (yogayos) 
hieß in ber Blũthe zeit der attiſchen Schaubuͤhne derjenige Bürger, der aller 
dinge zunächfl ‘ven Chor anyuführen, dann aber nad einer beſtimmten Reihens 
folge die Koſten für Die Äußere Ausſtattung und Aufführung des Stücks als 
Bürgerpfiht zu übernehmen hatte. 

35) Ara ih beim Schmwörheren Rechenſchaft hab’ abgelegt: — 
Schwörherr jurator. conjurator) hieß diejenige obrigkeitliche Berfon, bei welcher 
die Fremden, Behufs der polizeilichen Aufſicht über ihr Thun und Treiben und 
der Brfeuerung. Ramen, Heimat und Beichäftigung angeben mußten. 

36) Der HühnersSaturei. — Cunila gallinacen (gr. zovrfAm Blir 
nius Nat. Selb. XIX, 8. XX, 16. Der botanifhe Name ift Origanum 
Heradletoieum. 

37) Taufend Bhllinpsd’or. — S. oben Anm, 7: 

38) Weil du hier fo ſpat — abgeveitfiht. — Eine Anſpietung auf 
die Theaterordnung. Die Gchaufpieier, weiche nicht zu rechter Zelt auf der 
Bühne erfchienen, befamen eine Strafe. Der Sycophant will alfo mit feinem 
Spaffe fo viel fagen, ale: „weil du jegt erſt, nachdem der größte Theil des 
Stüdes zu Ende ift, dich geigft, fo mußr du ats ein Säumiger Prügel haben.“ 
— Mebrigens if der Beiſatz „auf Behein der neuen Aedilen“ wichtig für 
die Feſtſtellung der Aufführungszeit unſerer Komddie. Da jene nämlich im 
März ihr Amt antraten, fo kann es nur ein nahegelegenes Feſt geweſen fein, 
ın weichem der Trinummus auf die Bühne kam; Dieß find aber nur die Mes 
galefien, deren eier in den Monat April fill. Nun willen wir aber ſicher, 
daß die Megalefien erftimats im 3. 359 n. E. R. durch fceniiche Spiele ges 
reiert wurden, fomit If die Aufführung in feinem Ball früher als 559 zu ſetzen. 

39; In der Schenke. — In thermopollo. Die Ihermopoiien waren 
Lokale, wo warme Speiſen und Getränfe verabreicht wurden. Gewöhnlich war 
eds mit Waffer vermifchter warmer Wein, den die Befucher, meint den niedern 
Bolksciaſſen angehörig, ſich dort geben ließen. 6. Beder Gallus BD. IL. 
©.'23. 

40) Die flagenswerthen. — Naämlich die Belege. Diefe ‚wurden auf 
hölzerne oder merallene Tafeln geſchrieben oder eingegraben, welche dann am 
Öffentlichen Plaͤtzen aufgehängt wurden, um auf diefe Weife jedermann bekannt 
ju werden. 

“, Lauf hurtig zum Piräus. — Virus * Piraͤeus hieß ber 
kanntlich der Hafen von Athen. 

32, Mache mir dieſe Thür durch ihr Beräufh ze. — Da die Haus 
thüren der Alten nicht, wie bei uns jest, nach innen, fondern nad außen aufe 
gingen, fo mußte der Beraustretende vor dem Oeffnen derſelben klopfen, damit 
fie Borüdergehenden fich vor etwaigem Geftoßenmwerden in Acht nehmen Lonnten. 

45, Das Hemd iſt näher als der Rod. — Im Urtest: Tunien pro- 
pior pallio est; wörtlich alſo: der Leibrock iſt näher als der Mantel. Bgl. 
Binder Thesaurus Adag. p. 376 No. 3364. 
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%, Wenn das — mir 658 zu fein. — Die Entihuldigung des Lyſi⸗ 
teige, dem Charmides gegenüber, der iht der Beihilfe zu dem liederlichen Le 
densmandels feines Sohnes, oder doch wenigſtens der Nichtverhinderung desfelben 
befhufdigt, ift in ber Thas, eine fo magere, daB ich fehr geneigt bin, mit 
Ritſchl und Hertberg hier eine Lücke anzunehmen. Weniger ſcheint mir 
dieß weiter unten noͤthig, wo Charmides ſeinem Sohne Lesbonicus eine Heirath 
mir der Tochter des Callicles vorſchlägt und dieſer den. Vorſchlag ohne alles 
Weitere annimmt. Denn gar wohl fonnte Charmides entweder ſchon vor feiner 
Abreiſe von einer Neigung des Lesbonicus zu Callietes' Tochter wiſſen, oder 
säßt fi eine Verabredung diefer Verbindung zwiſchen den beiden Alten in der 
Zwiſchenzeit zwiihen Aft IV und V im Haufe drin denfen. 
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Das Hausgeſpenſt. 


(Mostellaria.) 
Ein athenifches Yamilienftüd in 5 Alten. 


om 


Einleitung. 


„du en Zuftfpiel, hffen lateiniſcher Name Mostel- 
ula (von mostellum,. dem Diminutiv bon 
— hat zur Grundlage der Intrigue, um die ſich 
der Hau nach der ganze —— dreht, die Lüge von 
einem —— welches im Hauſe ſpult, weßhalb wir für 
unſere Ueberſezung den Titel „Das Ha uägeipenft“ gemäplt 
haben. Es Tann. zwar, da es feinen Prolog hat, aus dem ein 
beſtinunter Verfaſſer erjichtlich wäre, Die Angabe von Dany u. A., 
daß es nach dem Briechiichen des Menander, eines ber. eifter 
ber neuen attiſchen Komödie und ‚Zeitgenoffen Philemons (vgl. 
unjere EinL zum. „Dandelöheren“) bearbeitet jei, nur als mehr 
oder weniger wahricheinliche Bermuthung gelten, indeß if an 
feinem — Urſprunge in keiner Weiſe zu zweifeln. 
Was ben Inhalt des Stiikes. Seirifft, jo in derſelbe fol⸗ 
gender: T ———— ein Kaufmann aus Athen, unter⸗ 
nimm in Weſchäften eine Reife nach Aegypten und bleibt 
drei volle dar von Haufe abweiend. Er läßt daheim einen 
an zuruck Namens Philolaches, einen. jungen Menſchen 
n guten Anlagen und bis dahin tabellofer Aufführung, ber 
der Mührend des Vaters Abweſenheit in ſchlechte Umgebung 
gerät, ſich unter anderen in eine. Hübſche Floͤtenſpielerin, Na⸗ 
5 Bhilemation, verliebt, dieſelbe aus dem Sklapenſtande 
Freifayt und nun nebft ihrer alten — Scapha für ſich 
unterhält. Das Geld zu dieſem Saufe, ſowie zu dem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Leben, dem er ſich von mun an Bingibt, nimmt 
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er unter VBermittelung feines Sklaven Tranio, der, als ein 
genußfüchtiger Menſch, zu jedem Gefchäfte der Art gerne bie 
Hand bietet und alle Warnungen feines dem alten Herrn treu 
ergebenen Mitſtlaven Grumio mit Hohn zurüdmwelst, bei einem 
Wucherer zu hohen Zinfen auf. Ein anderer junger Mann, 
Callidamates, nimmt an allen Ausſchweifungen des Philo- 
laches Theil; auch er hält fi, wie dieſer fein Buſenfreund, 
ein eigenes Mädchen, Delphion, in jeder Beziehung der Phile- 
‚motion ähnlich. Eee 

Da will e3 das Unglüd, dab, als eines Tages Philolaches 
und Callidamates mit ihrer faubern Geſellſchaft eben wieder eine 
Orgie im Haufe des erſtern begehen, die Nachricht eintrifft, 
- Theuropides fei unerwartet von feiner Reife zurückgekehrt und 
befinde ſich bereit3 im Hafen. Die Berlegenheit des Philolaches 
ift unbejchreiblig, denn, kommt’ der Bater in’s Haus, fo wird 
nicht blos das Tieberlide Leben des Sohnes offenbar, ſondern 
er wird auch ſogleich auf Die Vermutung geraten, Daß es mit 
feinem Vermögen eben nicht zum Beſten ſtehen dürfte. - Aus 
diejer Roth findet nun Tranio, der feine Geiftesgegenwart Tei- 
nen Augenblid verloren Hat, ſchnell einen Ausweg. Er jelbfl 
verfäßt zuerft das Haus und befiehlt, die Thüre Hinter ihm 
zu berriegeln, den Philofaches und Lallidamates aber,‘ welcher 
leßtere total betrunken ift, ſchließt er jo nehft den beiden Dir: 
nen ein und bebentet fie, ſich ganz ruhig zu 'verhaften: 

est kommt Theuropides in Perfon an und klopft an bie 
Thire feines Haufes. Da fpringt Tranio, als Hätte’ er fh 
durch Zufall gerade in. der Nähe befunden, herbei und teilt 
fi erfchroden über die Gräuelthat des Alten, daß er am ein 
Haus geklopft Habe, das ſchon feit fieben Monaten —— 
ſei, weil in demſelben der Geiſt eines Ermordeten hauſe, 
fich dem Philolaches in einem Traumgeſichte gezeigt nnd alle 
Lebenden aus diefer Wohnung des Todes verwieſen hobe“ a, 
der abgefeimte Sflave weiß den Theuropides ſolche Furcht ein- 
zujagen, daß dieſer fich eilends von ber Thüre wegmacht uud 
den Mann, von dem er das Hans gekauft, atıffucht, um ihn 
wegen des verübten: Mordes zur: Rede zu- stellen. Natürlich 
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begreift diefer gar nicht, wie ihm ein Verbrechen dieſer Art 
Schuld gegeben werben könne. 

Dieß ift die erjte liſtige Betrügerei de Tranio; mit der 
andern verhält e3 fi folgendermaßen. 

Während Tranio mit Theuropides zu thun hat, erjcheint 
der Wucherer, der dem Philolaches vierzig Minen vorgefchoffen 
hat, und verlangt — nachdem er ſchon öfter mit leeren Ver- 
tröftungen mar abgefpeist worden — mit Ungeftüm fein Kapi- 
tal ſammt Zinfen zurüd; zum Mindeſten will er die lebteren 
auf der Stelle haben. Wie fehr dieſes ganz ungelegene nter- 
me330 die Verlegenheit des Tranio erhöht, läßt fich leicht den- 
fen. Da nämlich die ganze Sache vor der Thüre verhandelt 
wird, Tann. fie auch dem Alten nicht länger verheimlicht wer- 
den, und da muß. denn eine zweite Lüge aushelfen. „Es fei, 
da das bisherige Haus wegen des Geifterfpufs nicht mehr habe 
bewohnt werden Zönnen, ein anderes gekauft und hiezu das 
entlehnte Geld verwendet worden.” Theuropides ift hierüber 
höchlich erfreut, weil er ſich einbildet, feinem Sohne liege jekt 
Nichts angelegentlicher am Herzen, als dieſes fein neuerfauftes 
Haus möglichft emporzubringen. Er Tchlägt ſich alfo in's Mittel 
und ſichert dem Wucherer die fofortige Bezahlung feines Kapi— 
tals nebft Zinfen zu. Natürlich will er jet aber auch wiſſen, 
was für ein Haus das von feinen Sohn erfaufte ſei und wo 
es Tjege. Auch dafür weiß Tranio Rath. „Hier gleich neben 
an“ — fagt er — „liegt es,“ und zeigt ihm das Haus des 
Nachbars Simo. Theuropides wünſcht e3 ſogleich näher in 
Augenſchein zu nehmen, und Tranio bittet und erhält auf) 
bon Simo die Erlaubniß hiezu unter dem Vorgeben, fein Herr 
beabfitige in feinem eigenen Haufe verjchiedene neue Ein- 
richtungen zu treffen,. für. welche er don Simo’3 Haufe das 
Mufter zu nehmen wünſche. Den Erklärungen, zu denen es 
bei diejer Gelegenheit zwiſchen den beiden Alten etwa kommen 
könnte, weiß Tranio dadurch zu begegnen, daß er feinem Herrn 
vorlügt, det Verkauf des Haufes .reue den Simo im hödjiten 
Grade und deßhalb erfordere es die Humanität, bei der Be— 
ſichtigung des geſchehenen Kaufes vor der Hand feine Erwäh- 
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nung zu thun. Er zeigt nun dem Theuropides alle Herrlich 
teiten bes Haufe, wobei er ihn mader zum Beflen Hat, und 
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Verzeihung; auf defto mehr Schwierigkeiten Dagegen ftößt feine 
Fürbitte für Tranio, gegen den ſich der ganze Zorn des beleidig- 
ten Herrn gewendet hat. Endlich aber gelingt es ihm doch, auch 
diefen zu retten, und Tranio ſelbſt Hilft noch dazu durch das 
humoriſtiſche Verſprechen: gleich) in den nächiten Tagen einen 
neuen Schelmenftreih machen zu wollen, fo baß man gewiß 
u befomme, den alter zugleich mit dem neuen zu be⸗ 
rafen. | 

Wenn ein gutes Luſtſpiel fi beſonders empfiehlt durch 
die Mannigfaltigleit der in ihm geſchilderten Charaktere, durch 
raſches Yortjchreiten der Handlung und durch das Spiel des 
Witzes und ächtkomiſcher Situationen, fo gehört unjer Stüd 
in jeder Hinficht nicht blos zu den gelungenften Erzeugnifjen 
der antiten komiſchen Bühne, ſondern e3 ift. auch für den mo- 
dernen Leſer eines der angenehmiten, die aus Plautus’ Feder 
gefloffen find. Schon Regnard hat es unter dem Titel: „Le 
a al3 einaftiges Luftfpiel guf die neue Bühne 
gebracht. Be 





Perſonen. 


Theuropides, ein Kaufmann in — 
Pyilolaches, deſſen Sohn. 
Callidamates, des legtern Ireund 
Simo, Nachbar des Theuropibes. 
Philemation, Geliebte des Philolaqhes. 
Sctapha, deren Magb. 

Delphion, Geliebte des Eallibamates. 
— Sklaven des Theuropides. 
Phaniscus, Sklave des Callidamates. 
Ein zweiter Sklave deſſelben. 

Ein Wucherer. 

Sklaven. 


Der Schauplat iſt eine Straße in Athen. Dauer ber Handlung von Morgen bis 
Abend. a 





Erfter Akt. 


Erfter Auftritt. 
Grumio und Tranis. 


Grumis (zornig in's Haus hineiuſchreiend): 
Fort aus der Küche! Pack dich, Schlingel, gleich —— 
Was branch' ich unterm Eſſen deine Stichelein? 
Hinaus, Berderben unſers Herrn, zum Haus mit dir! 
Erleb' ich's, daß du auf das Land kommſt, will ich dort 
Did wacker züchtigen; fort, jag’ ich du Kuchenqualm: 
Wie? du verſtecſt dich? 


Henlker! ſchlägſt du hier 
Vor'm Haus ſolch ein ? oder glaubft du gar 


Du ſei'ſt auf offnem F aus dem Haufe dich! 
Fort von der Thürl Feld geraden Wegs! 
(Er ſchlagt ihn) Da, weil | ht anders haben willſt. 
Grumis. — 
Au weh! 


Was ſchlägſt du mich? 
Tranis. 
Weil du's fo willſt. 
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Grumis, 
IH muß es mir 
Gefallen laſſen. Dod, laß unfern alten Herrn 
Nur erſt zurüd fein, laß geſund zurüd ihn fein, 
Den, weil er fern ift, dn mit Haut und Haar verſchluchſt — 


Tranis. 


Den baarſten Unſinn ſchwatzſt du doch, du dummer Kerl: 
Wie kann man Einen, den man gar nicht bei ſich hat, 
VBerſchlucken? ne 


Grumis, 


Wie? Du Stadthanswurft, du Zeitvertreib 
Des Pöbels, wirfft das Land mir ver? Ich glaube gar 
Du weißt, daß man did; nächſtens in die Mühle ſchickt, 
Daß du auf unfern Landgut die geſchloſſene 
Geſellſchaft als ein. neues Mitglieb mehren wirſt). 

Jetzt, weil dir's noch behagt und du's noch haben kauuſt, 
Trink brav, verpraſſe Hab und Gut, verfiie’ auch noch 
Den Sohn von unfern Herrn, den bravſten jungen Mann. 
Sauft, ganz nach Griechen-Weife?), Tag’ und Mächte durch, 
Kauft Dirnen euch zur Luft auf, laßt fie frei, ernährt 
Schmarozer, ſchmauſet herrlich und in Freuden fort! 

War das ber Auftrag, den dei Alte dir ertheilt, 

Als auf bie Reif’ er ging? Soll feine Saden fo 
Beforgt er finden, warn er heimkommt? Hältft du das 
Für eines treuen Knechtes Pflicht, daß er dem Herrn 
Sein Gut zu Grunde richt” und noch dazu den’ Sohn? 
da, für zu Grund geridtet Halt’ ich ihn, da er 

Auf ſolche Streiche finnt, er,, dem bis diefen Tag 

Nicht Einer aus der ganzen Jugend Attica's 

An Sparfamkeit gleihlam und an Enthaltfamkeit. 

Der trägt nunmehr im Gegentheil den Preis davon: 
Durch dein Verdienft, in deiner Lehr’ ward dieß bewirkt. 
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Tranio. 
Was geht, zum Henker, dich mein Thun und Treiben an? 
Gibt's anf dem Landgut draußen denn nicht Ochſen gnug, 
Um die du did bekummern kannſt? Was mir gefällt, 
Iſt Zechen, Lieben, Freudenmädchen nadjzugehn; : 
Anf meiner Haut Gefahr, nit deiner, thu' ich daB. 
. Grwmis, 
Die unverfchämt er ſpricht, pfui! 
Zrauis. 
Daß did) Inpiter 
Zernicht' und alle Gätter! Knoblaubftinker du, 


Leibhafter Unflath, Bauernkexl, Bod, Schweineftall, 
Baftarb von Hund und Ziegenbock! 


Grumis. 
Was willſt du denn? 

Nicht Ieber lann nach fremden Salben riechen, wenn 
Du darnach riechſt, noch auch zu oberſt an den Tiſch 
Sich legen; nicht nach deiner Art mit Leckerem 

Sic) gatmch than. Wehalte beine Vogel, Bild” 

Und Zurteltauben nur für die) und lafle mir 

Mein ſiandgemaͤßes Lauchgericht. Du lebſt im Glüd, 
Im Elend id; das iſt nun unfer 2008 einmal: . 

Mein > iſ mir ſo ſi Fran wie die Strafe dir. 


Lraulo. 
Faſt dunkt mic, als mißgöimteſt du mir, Grumio, 
Dog mir's fo wohl ergeht und dir ſo widerlich. 
Das iſt gan in der Ordnung: Kieb’ iſt mein Beruf, 
Und Ochſenknecht zu fein der beine; mir. gegiemt. 
Ein flottes Leben, dir ein’ miferabeles, 


= de | 
Ein Sieh der Henkerskunechte wirſt du füher nah): 
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So werben fie di — dem Weg ſzur Kreuzigung] 
Mit ihren Stadeln kai wann’ der Alte kommt. 





Zranis. 
Wie weißt du kn ob das nicht: früher dir geſchieht, 
As mir? 


Grumio. 


Weil ich es nie verdient, du aber am ö 
Berbient, verbienft’8 noch jeßt. 


Zranio. 


Erſpare dir die Muh' 
Mit deinen Reden, falls du einer tähligen 


Zerlederung zu erliegen nicht bie Luſt —— 


Grumis. 


Gebt ihr das Widenfutter für die Ochſen mir? 

Wo nicht, fo gebt mir Geld dazu, Sonft fahret fort, 

Wie ihr begonnen, fauft, ſchwelgt Tag und Naht hindurch, 
Freßt, ftopft den Bauch euch voll und A Alles ab, 
Was wir gemäftet. 


Tranio. 
Schweig' und geh' auf's Sand Gina; 
IH will zum Hafen gehn *) und für ben Abend mir 
Für Fifche ſorgen. Das Futter bringt dir morgen ſchon 
Jemand auf's Landgut, ſoll nicht fehlen. Nun, was gibt’8? 
Was guckſt bu mid. fo an, du Galgenfiid? 


‚Genmis. - 
Fiuüurwahr, 
Mit dieſen Namen, Haus id, prangft du bald genug. 
Zranio. 


So lang's ſo fortgeht, kümmert mic das Bald woch nit. 
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Grumis. 
Schon gut. Doch Eines merke: viel geſchwinder kehrt 
Das Unglüd, als das, was wir wunſchen, bei uns ein. 


Tranio. 
Jetzt Hab’ ich's bodengnug. Auf's Land fort! Packe dich! 
Merk's und langweile kunftighin mich nimmer fol (ab. 


Grumis. 

Da geht er wirklich fort, und — ich ihm — 
Gilt ihm ſo viel wie Nichts, D ihr Unfterblicen ! 
Bei eurer Treu beſchwör' ich euch, macht, daß fo bald 
Als möglich unfer alter Herr nad Haufe kommt, 
Der nun drei volle Jahre ſchon abweſend ift, 
Ch’ Allee, Haus und Länderein, zu Grunde geht. 
Kehrt er nicht bald zurück, fo bleibt uns Bortatt nur 
Für wenig Monde no. Nun will ich fort auf's Land, 
Denn bert erblick ich umfern jungen Herin: er war 
Der befte Yüngling‘ — jetzt ein Taugenichts. Ar 

ab. 


| Zweiter Aufritt. 


wWrbpilolahes. 
Viel hab' ich und auch lange hin und her gedacht 
Und mancherlei Betrachtungen drüber angeſtellt, 
In meinem Herzen auch (hab' anders ich ein Serz) 
Das Ding der Läng' und Breite nach herumgewälzt: 
Mit was der Menſch, wenn er geboren iſt, ſich wohl 
Vergleichen laſſe, welchem Bild entſprechend ſei, 
Und mit einmal iſt's gefunden. 
Der Menſch — ſo dunkt mich — der das Weltlicht hat. erblidt, 
Gleicht einem neugebanten Haus. Den Grund dafür 
Will ich end; ſagen. Kommt e8 euch für jet aud nit 
Wahrſcheinlich vor, fo will ich doch bewirken, daß 
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Ihr von des Satzes Nichtigkeit euch überzeugt. 

Ich weiß gewiß, wenn ihr mich hört, gefteht ihr ſelbſt, 

Es fei fo und nicht andere. — So vernehmet denn 

Für das, was ich behaupte, den Beweis; ih will, 

Daß ihr Har feht, wie ich felber. 

Sobald ein Haus ‚neu anfgerichtet ift, gerunt | 

Und nad) der. Richtſchnur wohlgeformt, lobk Jedermann 

Den Meiftet wie den Ban; üach dieſeni Müſtet will 

Sid) Jeder felbft eins bau'n, man fcheuet Feine Müh' 

Und keine Koften. Zieht ja ein Taugenihts, . 

Der felbft Nichts thut und Leute hat, die auch Nichts thun, 
Ein Menſch, der nicht auf Neinlicleit und Ordnung Hält, 
Hinein, dann wirb das Haus, fo gut ed war, im Nu 

Einen Fehler kriegen, weil «8 ſchlecht ag wird. 

Und oft tritt aud der Fall ein, daß ein Sturm entfteht, 
Der Ziegel und Traufen ’runterreißt, wo dann der Herr 
In feiner Faulheit Yeine neuen machen ft. 

Es kommt ein Regen, näßt die Wände dich und durch, 
Das Waffer dringt dur das Gebäff, die Kuft vermorſcht 
Des Meifters Werl. Das Haus ift zum Gebraude nun 
Schon minder werth, und das ift nicht des Meifters Schuld. 
Bon der Art aber find die Menſchen großen Theile: 

Wenn Etwas fi mit wenig Koſten fliten laßt, 

So ſehn fie immer zu und thun Nichts, bis zuletzt 

Das Mauerwerk zufammenftürzt, ünd alfo wird 

Das ganze Hans: von Grund and wieber ter gebaut. 

So verhält ſich's it den Bauten. | 

Jetzt will ich ech auch fagen, wie die Aehnlichkeit 

"Der Menfchen mit den Häufern ihr erkennen konnt. 

Tür’s Erſte find die Eltern die Berfertige 

Der Kinder; nicht blos Tege fie den Grund dag; 

Sie ziehn fie auf und bilden fie mit allem Fleiß 

Zur Feſtigkeit, um brauchbar für die Welt F ſein 

Und angeſehen bet dem Volk. Du: gehen’ fü 
Mit ſich und ihren Mitteln gar niet karglich ai, 
- Die Koften Halter fie fire keine Kofler’ nieht; 
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Sie bilden, unterrichten fie in Wiſſenſchaft, 
Rest und Gefes, mit Müh’ und Aufwand fuchen fie 
Das zu erreichen, daß auch Andre Kinder fich, 
Den ihren ähnlich, wünfhen. Gehn zum’ Heer fie ab, 
Gibt man als Beiftand ihnen einen Vetter mit: 
Das ift der Trennungspunkt von den Berfertigern. 
Wenn nım ein Jahr im Kriegsdienft abgelaufen ift, 
Dann zeigt die Probe, wie der Bau fi) machen wird. 
Ich felber war fo lange brav und ordentlich, 
Als unter meiner Meifter Auffiht nod ich ftand. 
Doc feit id meinem eignen Sinne nachgelebt, 
Da ging mit Einmal ihre Muh' an mir zu Grund: 
Der Müßiggang zog bei mir ein, da8 war der Sturm, 
Der gleih im Kommen Hagel und Regen mitgeführt, 
Die Scham und alles Maß der Ehrbarkfeit in mir 
Zerftört und plöglih Alles von mir abgededt. 
Drauf war ich fir Ausbeflerung ganz unbeforgt. 
Nun ſchlug die Liebe, fintt des. Regens, mir in's Herz 
Und überſchwemmt' es und durchnäßt' es allſogleich. 
Nun wich mit einem Mal Vermögen, guter Ruf, 
Credit und Ehr' und Tugend von mir; wirklich ward 
Mein Leben immer ſchlimmer. Wahrlich, dieß Gebälk 
Iſt von der Näſſe ganz durchfault. Ich ſehe kaum 
Die Möglichkeit mein Hans zu flicken, ohne daß 
E8 ganz und gar zu Boden ftürzt, fanmt Fundament 
Zu Grunde geht und Niemand mehr ihm helfen kann. 
Sram faßt mein Herz, wenn id) bebenfe, was id war 
Und was ich jest bin, den von allen Sünglingen 
Kein andrer übertraf in Kunft der Körperkraft, 
Im Discusfchleudern, Ballfpiel, Speer- und Lanzenwurf, 
Im Laufen, Fechten, Reiten. O wie Iebt’ ich da 
So recht vergnügt! Mit meiner ftrengen Lebensart 
Und Sparfamfeit war ich ein Mufter Anderer; 
Die Beſten baten fi von mir Belehrung aus. 
Jetzt bin ih Nichts — und das ift meine eigne Schulb. 
(Er tritt auf bie Seite) 
Plautus, Pas Hausgeſpenſt. 2 
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Dritter Auftritt, 


Philemation und Scapha treten von ber anbern Seite auf. Philolachts, 
von jenen Beiden anfangs nit bemerkt. 


Philemation. 
Beim Caſtor! langher hat ein Faltes Bad mir nicht 
So wohl gethan, noch niemals fühlt’ ich mich fo rein 
Gewaſchen, Scapha, als wie heute. 


Stapha. 
Heuer glückt's 
Mit allen. Dingen, weil die Ernte glücklich war. 


Philemation. 
Was hat die Ernte denn mit meinem Bad zu thun? 


Scaßpha. 
Gerad ſo viel, als dieſes mit der Ernt'. 


Philolaches (bei Seite, für fich): 

O du, 
Holdſelg'e Venns, dieſes iſt der Sturm, der mir 
Jedwede Zucht, die mich bedeckt', hat weggedeckt, 
Den Amor und Cupido mir in's Herz gejagt ?), 
Daß ich bereits nicht weiß, wie ich mic; deden foll. 
Die Wänd’ in meinem Innern triefen fon, das Haus 
Geht ohne Raſt zu Grunde, 


Philemation. 

Liebe Scapha, ſchau 
Mich doch 'mal an, ob dieſes Kleid mir artig ſteht. 
Gefallen möcht' ich gerne meinem Augenſtern 
Und Schutzpatron Philolaches. 


Scapha. 
Nimm gefällige 
Manieren an, wie von. Perſon du pi N 
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Nicht iſt's das Kleid, was an dem Weib den Liebenden 
Anzieht; nein, das was drin ftedt. 
Philolaches (für Aa): 
Bei ber Götter Hulp! 
Fein iſt die Scapha, gut kennt fi die Bübin aus; 
Gemüthsart, Thun und Zreiben der Berliebten hat 
Bon Grund aus fie fludirt. 
Philemation. 
Was nun? 


Staßpha. 





Was iſt's? 
Philemation. 
Du ſollſt 
Mich anſchaun und betrachten, wie das Kleid mir ſteht. 
Scapha. 
Dank deiner Schönheit, was du anhaſt, ſteht dir gut. 


Philolaches (für ſich): 
Für diefen Spruch befommft du, Scapha, heut gewiß 
Noch Was gefchenft von mir; du ſollſt mein Liebchen nicht 
Umfonft gepriefen haben. 
Philemation (u Scapha): 
Deine Schmeidelein 

Berbitt’ ih mir, | 

Stcapha. 
Du biſt ein gar zu albern Ding: 
Willſt du denn lieber ohne Grund getadelt ſein, 
Als wahrheitstreu gelobt? Ich wollte, wahrlich, doch 
Weit lieber unverdient mich loben Ioffen, als 
Daß man mit Recht mid fchälte, oder Andere 


Sich luſtig machten über mein Benehmen. 
2 * 
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Philemation. 


Mir | 
Gefällt die Wahrheit, Wahrheit hör’ ich gern, verhaßt 
Iſt mir das Lügenmaul. 


Scaßpha. 

Ich wünſchte, daß du mich 
So liebteſt, ſo geliebt würdſt von Philolaches, 
Als du anmuthig biſt. 


Philolaches (für fa): 

Was, Bübin, fagft du da? 
Was fol dein Schwur „wie ich fie Liebe?" warum haft 
Du nicht hinzugefegt ‚und fie mid auch?“ — Test wird 
Aus dem Gefchenke Nichts. ES ift vorbei! Du haft 
Um das Verſprechen felber dich gebradit. 


Scapha. 

FFurwahr, 
Ich muß mich wundern, wie ein Mädchen, ſonſt ſo ſchlau, 
So unterrichtet, wohlerzogen, wie du biſt, 
Und gar nicht dumm, ſolch dummen Streich begehen Tann. 


Philemation. 
Weiſ' auf den rechten Weg mich, wenn ich irre geh'. 


Scapha. 
Du irrſt, beim Caſtor! Da für jenen Einen du 
Ausharreft, ihm ausſchließlich zu Gefallen Lebt, 
Bon Andern nichts willft willen. Bei Matronen 6), nicht 
Bei Freudenmädden iſt's am Plab, nur einem Mann 
Sich hinzugeben. 
Philolaches (fir fich): 

Welch Unheil, beim Jupiter, geht 
In meinem Haus um! Mögen alle Götter mid 
Des jammervollften Todes fterben Laflen, wenn 


‘ 
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IH dieſe Vettel nit vor — Durft und Froft 
Verſchmachten lafie. 





Biilemstion. 


Sole ſchlechte Lehren will 
Ich nicht ans deinem Munde hören, Scapha. 


Seapha. 
Du 
Biſt eine rechte Närrin, wenn du glauben kannſt, 
Daß ewig er dein Freund bleib' und dir zugethan. 
Er wird dich — denk' an mich — verlaſſen, wenn er dich 
Lang gnug gehabt und ſatt hat. | 


Philemation. 
Nein, ich Hoff’ es nicht. 


Staßpha. 
Das Unverhoffte kommt weit öfter, als was man hofft. 
Du wirft, wenn meinen Worten du nicht glauben willſt, 
Zulegt gewiß noch durch die Thaten überführt, 
Wie wahr ic prophezeiht. Sieh doch nur mich 'mal an, 
Wie jetzt ich bin und wie ich einſt war. Minder nicht, 
Als du jetzt, ward auch ich geliebt, auch hielt' ich mich 
An einen Einz'gen nur; doch der — ich ſchwöre dir's — 
Als mir das Alter mein Geſichtchen umgefärbt, 
Verließ mich, ließ mich ſitzen. Grad ſo, glaub' es mir, 
Wird dir's ergehn. | 


Philolaches (für ſich:) 


Kaum halt' ich länger mich zurück; 
Die Augen kratz' ich der Berführerin aus dem Kopf. 


Philemation. | 
: Mein Glaub’ ift, daß ich dem allein nur leben muß, 
| Der mid allein für fi) allein mit feinem Gelb 
Hat freigefauft. 
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Philolaches qur Aa): 
Ihr Götter, welch ſcharmantes Kind! 
Welch Zartgefühl! Beim Hercules! nun erſt freut mich's recht, 
Daß ihretwegen Nichts mehr mir geblieben iſt. 
Scapha. 
Du biſt, beim Caſtor, doch recht albern! 


Philemation. | 
In wiefern ? 


Setapha. 
Daß du dich drum bekümmerſt, ob er dich auch liebt. 


Philemation. 
Wie ſollt' ich darum mich nicht kümmern? ich bitte dich! 
Seaßpha. 
Du biſt jetzt frei; du haſt, was du geſucht, erreicht. 
Will Jener dich nicht ferner lieben, ſo iſt das Geld, 
Das er für deinen Kopf bezahlt hat, wohl dahin. 


Philolaches (für fich): 
Des Tods will ich, beim Hercules! ſein, erwürg' ich nicht 
Das Weibsbild ganz elendiglich: dieſe Kupplerin 
Verderbt mit ihrem Laſtermaul das Mädchen mir 
Noch ganz. 
Philemation. 
Nie kann ich ihm ſo dankbar ſein, wie er's 
Um mich verdient hat. Den Rath, Scapha, gib mir nicht, 
Ihn minder hoch zu ſchätzen. 


Scapha. 

Nur das Einzige 
Bedenke: wenn du ihm allein zu Willen lebſt, 
So lang dir noch die Jugend blüht, beklagſt du's einft 
Im fpätern Alter bitter. 








23 





Philolaches Für fa): 
Wollt’ ih doch, ich könnt' 
Im Nu in eine Bräune mich verwandeln, um 
Der gift’gen Beftie in den Schlund zu fahren und 
Sie zu erftiden, die gottvergeſſ'ne Hegerin. - 


Philemation. 
Die gleiche Sinnesart muß ich aus Dankbarkeit 
Ihm jetzt beweiſen, da ic; meinen Wunſch erreicht, 
Wie damals, wo ich, eh' ich ihn ſo weit gebracht, 
Ihm darum ſchmeichelte. 


Philolaches (fi fich): 
Mögen mit mir die Götter thun 
Nach Wohlgefallen, wenn ich nicht für dieſes Wort 
Dich noch einmal loskaufte und der Scapha 
Den Hals umdrehe. 


Scapha. 
Wenn du die Gewißheit haft, 
Daß bir dein Unterhalt für immer ficher ift 
Und dein Geliebter Lebenslang dein eigen bleibt, - 
Dann ift mein Rath: gib ihm allein di Hin und laß 
Die Haare wachſen 7). 


Philemation. 
Wie der Ruf des Menſchen iſt, 
Im nämlichen Verhältniß fließt das Geld ihm zu. 
Erhalt' ich mir den guten Namen nur, ſo bin 
Ich reich genug. 


Philolaches (für fich): 
Beim Herecules! kommt's einmal bei mir 
So weit, daß ich verkaufen muß: weit eher noch 
Iſt mir mein eigner Vater feil, als daß, ſo lang 
Ich lebe, du mir darben oder betteln darfſt. 
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Scapha. | 
Und wie fol’8 mit den Andern, die did) Lieben, gehn? 


Bhilemation. 
Sie werden um fo mehr mid Lieben, werm fie fehn, 
Daß Dankbarkeit von mir geübt wird. 


Philolaches (für fs): 
Käme dod 
Gleich jet von meines Vaters Tod mir Kunde zu, 
Daß ich mid) felbft von Hab und Gut enterben und 
Zur Erbin fie einjeen könnte. 


Scapha. 
| Was er noch 
Befist, wird bald verthan fein; Tag und Nacht wird ja 
Geſchmaust, gezeiht, da weiß man Nichts von Sparjamteit, 
’8 ift eine wahre Moaftanftalt. 


Philolaches (für fc): 

| Beim Hercules! du 
Sollſt mir den Anfang machen, follft erfahren, daß 
Ich fparfam fein kann: nit ein Biflen, nit ein Schluck 
Wird dir in nächſter Zeit bei mir gereicht. 


Dhilemation. | 

Wofern 

Du Gutes von ihm reden willſt, thu's immerhin; 

Doch ſprichſt du ſchlimm von ihm, ſind Schläge dir gewiß. 


Philolaches (Für ſich): 
Wahrhaftig! hätt' ich ſelbſt dem höchſten Jupiter 
Das baare Geld, das ich für ihre Freiheit gab, 
Als Opfer dargebracht, e8 wäre nicht fo gut 
Berwendet; 8 liegt am Tag, daß fie aus Herzensgrund 
Mid) Tiebt. He, bin ich nicht ein ſchlauer Kamerad? 
Ich hab’ im ihr den Anwalt frei gemacht, der ſtets 
Das Wort für mid, ergreifen wird. 
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- Scaphe. 
Ich ſehe wohl, 
Wie dir die Männer alle gegen Philolaches 
So gar Nichts werth find. Nun denn, um nicht feinethalb 
Mir Schläge zuzuziehn, geb’ id) dir Tieber Recht, 
Wenn du Gewißheit haft, . daß er für immer bir 
Ein treuer Freund wird fein. 


Bhilemetion (ihr in's Wort fallend). 
. Gib, Scapha, mir geſchwind 
Den Spiegel und das Käſtchen mit dem Schmuck, damit, 
Wenn meine Wonne, mein Philolaches Hier fi zeigt, 
Ich ſchön gepußt vor ihm erſcheine. 


Stapha. 
Für ein Weib, 
Die fi) und ihrer Schönheit nicht vertrauen fann, 
Mag immerhin der Spiegel ein Bedurfniß fein: 
Allein wozu brauchſt du den Spiegel, die du jelbft 
De ſchönſte Gegenfpiegel jedes Spiegels bift? 


Philolaches (für fs). 
Für diefes Wort — damit du fo was Hübfches nicht 
Umfonft gejagt haft — mad)’ ih, Scapha, heute nod) 
Dir ein Präfent. — O meine Philemation! 9) 
Philemation. 


Sieh nach doch, ob mein Haar auch hübſch geordnet iſt, 
ei fih’8 gehört. 
Staphe. - 


Hübſch, wie du felber — glaube nur — 
Iſt auch dein Haar. 





Philolaches (für fig). 
Ho! läßt fi etwas Schändlichers 
Auffinden, als dieß Weib? Jetzt Tpielt das Galgenholz 
Die Schmeichlerin, und kurz erſt widerſprach fie ſtets. 
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Phelemation. 
Gib Bleiweiß her! 
Stapha. 
Wozu denn Bleiweiß? 
Philemation. 


Um damit 
Die Wangen mir zu ſchminken. 
Scapha. 
Das wär’ ungefähr 
Das Gleihe, wie wenn Elfenbein mit Dinte bu 
Weiß färben wollteft. 
Philolaches (für fin). 
| Schön geſprochen: Elfenbein 
Und Dinte. Bravo, Scapha, Beifall klatſch' ih dir! 
Philemation. 
So gib mir Purpurſchminke. 


Scapha. 
Nein, die kriegſt du nicht. 
Sei doch geſcheidt! Willſt du durch Uebertünchen denn 
Das ſchönſte Werk verpfuſchen? Schminke keiner Art 
Berühre, wer in folder Jugendblüthe fteht, 
Nicht Bleiweiß, nicht Meliner-Weig ?), noch fonftige 
Schmieralien. Nimm den Spiegel doch! | 
(Philemation nimmt ben Spiegel, betrachtet ihr Vild barin und küßt es.) 
Philolaches (Für fie). 
IH Aermſter, ad! 
Sie hat den Spiegel geküßt! Hätt' ich doch einen Stein, 
Ich flüge dieſem Spiegel gleich den Schädel ein. 
Scapha. 
Da, nimm das Handtuch, wiſche dir die Hände ab. 





N 


= — 


Philemation. 





Weßhalb? 


Stapha. 
Du haſt den Spiegel in der Hand gehabt, 
Da fürcht' ich denn, daß dir die Hand nad Silber riecht 0) 
Und dag Philolaches Argwohn ſchöpf', als ob vieleicht 
Du irgendwo habft Silber bekommen. 


Philolaches (für ſich). 

Nein, noch nie 
Hab’ eine ſolch durchtriebne Kupplerin ich gefehn. 
Wie ſchlau und pfiffig die Canaille gleid auf den 
Gedanken mit dem Spiegel kam. 

Philemstion. 

Räthſt du vielleicht, 

Daß ic * auch mit Wohlgeruchen ſalben ſoll? 


Stapha. 
Das unterlaffe ganz. 
Philemation. 
Warum? 
Stapha. 


Beim Caſtor! weil 
Nur ha ein Mädchen gut riecht, wenn fie gar nicht riecht. 
Denn jene Betteln, die beſchmiert mit Salben find, 
Die angeftrichnen, abgelebten, ohne Zahn, 
Die unter Schminke bergen ihres Körpers Schmach: 
Die riechen, wenn ber Schweiß ſich mit den Salben miſcht, 
Gerade fo, als göß’ ein Koch verſchiedne Brühn 
In ein Gefäß; man wird nicht Hug, wonach es riecht, 
Das Eine nur erfennt man, daß es übel riecht. 


Philolaches (für fi). 


Wie dur und durd) ſtudirt die ift, die übertrifft 
An Wiffen kein Gelehrter; fie Hat völlig recht; 
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(au ben Zuſchauern gewendet) 
Der größte Theil von euch ift einverftanden auch, 
[Befonder8] wer ein altes Weib im Haufe hat, 
Die ihn durch Mitgift fi erworben. 


Philemation. 
Scapha, mad)’ 
Und ſchaue, ob der Goldſchmuck und der Mantel mir 
So ftehn, wie ſich's gehört. 
ESecoapha. 
Das iſt nicht mein Geſchäft. 


Philemation. 





Weß denn fonft? 


Scapha. 

Des Philolaches, ſag' ich, daß er dir 
Nichts kauft, als was auf deinen Beifall rechnen kann. 
Mit Gold und Purpur kauft fi) ja der Liebende 
Des Mädchens Herz. Was hilft's, wenn ungebeten man 
Ihm zeigt, was er nicht haben will? In Purpur muß 
Das Alter ſich verfteden; Gold fteht Mädchen fchlecht. 
Ein ſchönes Weib ift ſchöner nadt, als wenn fie fid 
In Burpur Heidet, dann ift aud ber Put bei ihr 
Zwecklos, wenn ihr Benehmen nicht in Ordnung ift: 
Den ſchönſten Schmud befubeln ſchlechte Sitten noch 
Weit mehr, als Koth. Wer fhön ift, ift gepugt genug. 


Philolaches (für Rs). 


Zu Lang ſchon Halt’ ih Hin. (Gr tritt hervor und eilt anf bie beiden 


Frauenzimmer zu.) Was macht ihr Beide hier ? 
Philemation. 

Ich putze mich, damit ich dir gefalle. 
Philolaches. 





Du biſt 
Geputzt genug. (gu Scapha) Du geh’ hinein und nimm den Schuud 
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Mit fort. (Scapha ad. Zu Philemation:) 
Du aber, Philemation, meine Luft, 
Mit dir möcht' ich bei einem Trunk mir gütlich thun. 
Philemation. 
Und ich mit dir, mein Herz: was dir Vergnügen macht, 
Das macht's auch mir. 
Vhilolaches. 
Ha, nicht mit zwanzig Deinen !) iſt 
Dieß Wort genug bezahlt! | 
Philemation. 
O gib mir zehen nur; 
Hecht gerne laſſ' ich dir's um fol; geringen Preis. 
| Philolaches. 
So ſtehn noch ſtets zehn Minen bei dir; mache nur 
Die Rechnung: dreißig zahlt’ ic ja für deinen Kopf. 
. Bhilemation. 
Was wirft du mir das vor? 


Philolaches. 
Vorwerfen? ich? o nein, 
Ich wunſche vielmehr, daß man mir's vorwerfe,. denn 
Noch nie in meinem Leben hab’ ich Geld fo gut 
Placirt, wie dieſes. 
Philemation. 


Ich auch konnte beſſer nicht 
Fur mich beſorgt ſein, als daß dich ich liebe. 


Philolaches. 
Gut 
Steht ſomit, was Einnahm' und Ausgab' anbelangt, 
Die Rechnung zwiſchen uns: du liebeſt mich, ich dich, 
Und Eines wie das Andre glaubt recht dran zu thun. 
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Mer deß ſich freut, freu’ ewig fih des eignen Glüdcs, 
Die Neider aber treff’ ein Roos, um das ſie nie 
Ein Menſch beneiden möge. 


Philemation. 


| Komm und laffe did) 
Hier nieder. (gu einem Sklaven) Reich' und Wafler für die Hände dar 
Und fiel! ein Tiſchchen her, Schau, wo die Würfel find. 
(Bu Philolaches) Verlangſt du Salben? 


Philolaches. 


Was brauchts die? ich habe ja 
Die Tieblichft duftende Narbe 12) neben mir. — Dod, ift 
Das nit mein Freund, der dort mit feinem Liebchen kommt? 
Er iſt's. Callidamates fteigt mit feinem Schag daher. 
Ei, ſchau, mein Herz! Die Waffenbrüder rüden ſchon 
Heran; fie wollen an der Beute ihren Theil. 





Vierter Auftritt. 


Die Vorigen. Callidamates und Delphion. 
Gallinamates. 

(Betrunten unb bie und ba lallend, zu einem Sklaven Hinter ih 
Daß man mich bei Philolaches fein zu rechter Zeit 
Abholt! Hörft du? du haft ben Auftrag. Denn von bort, 
Wo ich geweſen, macht’ ich flugs mid) aus dem Staub, 
So elelhaft war Mahl und Unterhaltung mir. 
IH will zum Schmaus jegt lieber zu Philolaches gehn, 
Der nimmt gewiß uns freundlid und gefällig anf. 

(Zu Delphion, bie ihm bebenklich anblickt) 

Die, fomm ih dir etwa be — be— betrunfen vor? 13) 


Delphion (ironiſch). 
Stets ſollteſt du auf dieſe Weiſe leben. 
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Callidamates. 


Soll 
Ich dich, willſt du mich in die Arme ſchließen? 


Delphion. 
Wenn dir's Vergnügen macht. 


Callidamates. 
Du biſt ja allerliebſt. 





Gern, 


Führ' mich, ich bitte dich. 
Delphion. 
Gib Acht, daß du nicht fällſt; 
Steh' feſt hin! 
Callidamates. 
Du — du biſt mein Augenſtern, ich bin 
Dein Pflegling, o mein Honigmaulchen! 
Delphion. — 
Gib doch Acht, 
Daß du nicht vorher unterwegs noch fällſt, bevor 
Wir hingelangen, wo ein Ruhbett uns empfängt. 
Callidamates. 
La — laß mich fallen! | 
Delphion. 
Nun denn, ja. 
Callidamates Delphion umarmend)· 
Iedoch auch das, 
Was ich im Arme habe. | 
Delphion. : 


Ben du Fallft, geſchieht's 
Nicht anders, als ich falle mit div. Biegen wir 
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Nun Beide, hebt und nachher wohl and) Jemand auf. 
(Fur na) Der Menſch iſt trunken. 
Callidamates. 
Was? be— be— betrunken ih? 
Delphion. 
Die Hand her! ich will nicht, daß du zu Falle kommſt. 
Callidamates. 





Da haſt du ſie. 
Delphion. 
Nun friſch, komm mit. 
Callidamates. 
Weißt du denn auch 
Wohin ich geh’? > 
Delpbion. - 
Ja wohl. | 
| Callidamates. 
So eben fällt mir's ein: 
Nah Haus zum Abendeſſen. 
Delphion (ſpottiſch. 
Freilich. 
Callidamates. 
Eben erſt 
Dacht' ich daran. 
Philolaches (ſteht auf; zu Philemation). 


Mein Herzchen, meinſt du nicht, daß ich 
Den Beiden da entgegen gehen ſoll? ich bin 
Dem Menſchen mehr, als jedem Andern, zugethan; 
Gleich bin ich wieder da. 
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Philemation. 
Auch dieſes „gleich“ iſt mir 
Zu lang. 
Callidamates. 
Iſt Jemand hier? 
Philemation. 
Ja. 


Callidamates. 
GHGa, Philolaches! 

Willkommen, allerbeſter Freund! 

Philolaches. 

| Der Götter Huld 

Sei mit dir. Nimm, Callidamates, Plat bei uns, 
Wo kommſt du her? 

Callidamates. 

Von da, wo man 'nen Rauſch ſich holt. 


Philolaches. 
Bravo! Nun, meine Delphion, nimmſt du nicht auch Platz? 


Callidamates. 
Ihr gebt zu trinken; ich will ſchlafen. 
Philolaches. 
Iſt denn das 
An ihm was Neues, was Abſonderliches? Allein 
Was ſoll ich nachher mit ihm machen? 
Delphion. 
Laß ihn nur 
Daliegen. 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 3 
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Philolaches (zum Sklaven). 
Friſch auf, Burſch! laß den Pokal indeß — 
Bei Delphion hier beginn — herum im Kreiſe gehn. 





Zweiter ART). 
Erſter Auftritt. 


Die Porigen zechen; ber Sklave Bebient fie. Tranio tritt von ber andern 
Seite auf 
Txanio. 
So ift’8, der höchſte Jupiter will mit alle Macht 
Und allem Fleiß mich felbft, fammt dem Philolaches, 
Meinem jungen Herrn, verderben. Jede Hoffnung ift 
Gefunten, nirgends gibt-e8 für die Dreiftigfeit 
Hinfort ein Unterlommen, ja, die Rettung felbft, 
Wenn fie auch wollte, kann uns nicht mehr retten. So 
Sah eben ih am Hafen einen. ganzen Berg 
Des jammervolliten Schickſals. Unſer [alter] Herr 
Iſt wieder heimgekehrt. Mit Tranio iſt's vorbei! 
Iſt denn kein Menſch zu finden, der ſich etwas Geld 
Verdienen möchte? Der die Folter heut für mich 
Aushielte? Wo ſind jetzt die Prügelleider? wo 
Die Kettenreiber? wo die Leute, die für drei 
Mattiers per Tag !5) Schanzthürm' erklimmen, wo Mancher ſich 
Mit fünfzehn Lanzenſtichen den Leib durchbohren läßt? 
Gern will ih ein Talent 10) dem zahlen, der zuerft 
Zum Kreuze Hinläuft, doch mit dem Beding, daß er 
Zwiefach fih Arm’ und Beine feſt. annageln läßt. 
Sit das geſchehn, hol’ er bei mir das baare Geld. — 
Doch, bin ih nicht ein Jammerburſche, daß ich nicht 
Spornſtreichs Hauſe renne? 
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Philolaches (ver. den Tranio gewahr wird). 
Unfer Fifchgericht 
HM da. Schau, Tranio kehrt vom Hafen eben beim. 
Tranie, 
Philolaches ! 
| Philolaches. 
Nun, was gibts? 


Tranio. 
| Mit mir md dir — 
Philolaches. | 
. Mit mir 
Und dir? was denn? 
Tranio. 
Iſt's aus. 


Philolaches. 
Wie fo? 
Tranio. 
| Dein Bater ift 
Zurüdgelommen, 
Philolaches. 
Was vernehm' ich da von dir?. 


Tranio. 
Mit uns iſt's radikal vorbei. Dein Vater — ei 
50 höre doch — ift wieder da. 
Philolaches. 
Wo iſt er? ſprich. 
3 * 
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Tranio. 
Hier iſt er. 
Philolaches. 
Was ſagſt du? Wer hat's geſehn? 


Tranio. 


Sag' ich, hab' ihn geſehn. 


Ich ſelbſt, 


Philolaches. 
Weh mir! was thu' ich jetzt ? 
Tranio. 
Das fragſt du mich noch, Schelm? Beim Zechen liegſt du hier. 
Vhilolaches. 
Du ſahſt ihn? 
Trauis. 
Ja, ſo ſag' ich. 
Philolaches. 
Iſt's gewiß? 
Tranio. 
Gewiß. 
Philolaches. 
Ich bin des Tods, wenn wahr du ſprichſt. 


Tranio. 
Was brächt' es mir 
Für Vortheil, wenn ich löge? 
Philolaches. 
Was beginn' ich nun? 
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Tranis. 
Laß Alles hier abräumen. — Wer fchläft dort? 


Philolaches. 
Es iſt 
Callidamates. 
Tranio. 
Weck' ihn, Delphion! 


Delphion. 
Aufgewacht, 
Callidamates! aufgewacht! 


Callidamates. 
Ich wache ſchon. 
Gebt mir zu trinken! 
Delphion. 
Auf! Philolaches' Vater iſt 
Zurückgekommen. 
Callidamates (noch ſchlaftrunken). 
Mög's ihm wohl ergehn. 


Philolaches. 
Ihm geht's 
Ganz gut, ich aber bin des Todes. 
Callidamates. 


Des Todes du? 
Wie kann das ſein? 


Philolaches. 
So ſteh' doch auf! ich bitte dich. 
Mein Vater iſt gekommen. 
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Galitamsiee. 

Iſt gekommen? wer?, 
Dein Vater? Heiß ihn wieder gehn. Was hat ihn denn 
Nach Haus getrieben? (ex ſchlaft wieder ein). 


Philolaches. 


Was nun thun? der Vater trifft 
Beim Kommen gleich mich Unglückſel'gen trunken an, 
Das Haus mit Gäſten und mit Weibern angefüllt. 
Es iſt ein ſchlimm Geſchäft, wenn man den Brunnen dann 
Erſt gräbt, wann ſchon den Schlund der Durft ergriffen bat. 
So frag’ a ich jest bei des Vaters Ankunft erft: 
Was thun? 





Tranis (auf Callibamates beutenb). 


Sieh nur, ber hat ſchon wieder feinen Kopf 
Geneigt und ſchläft. Wed’ ihn! 


Philolaches. 
Wach' endlich doch 'mal auf! 
Mein Vater — hoͤrſt du? — wird bier fein im Augenblick. 
Callidamates. 
Dein Vater, ſagſt du? Gebt mir ſchnell die Sohlen ber, 
Auf daß ich mich bewaffne 17); diefem Vater will 
Ich bald den Garaus machen. 


Philolaches. 
Schweige! du verberbfl 

Noch Alles. Schafft ihn doch hinweg und bringet ihn 
In's Haus hinein. | | 

Callidamates. 

Beim Hercules! gebt ihr mir nicht glei 
Ein Nachtgeſchirr, brauch’ ich als Nachtgeſchirr euch ſelbſt. 
Er wird weg gebrach.) 

Bhilelades. 

Ich bin des Tods! 
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Tranie. 
Sei guten Muths; ſcharmant curir’ 
IH deine Furdt. 
Philolaches. 
Mit mir iſt's ganz und gar vorbei. 


Tranio. 
Nur ſtill. So eben denk' ich drauf, wie ich den Sturm 
Beſänftige. Iſt dir's gnug, wenn bei der Ankunft ich 
Den Vater dahin bringe, daß er nicht nur nicht 
In's Haus hinein geht, ſondern weit von hinnen flieht? — — 
Geht ihr nur jetzt hinein und ſchafft das Zeug da fchnell 
Hinweg. 
| Philolaches. 
Wo bleib' dann ich? 


Tranio. | 
Wo du am Liebften will: 
(Auf die Mädchen deutend) Bei diefer Hier, bei jener dort. 


Delphion. 


Was alſo nun? 
Wir wollen fort von hier. 


Zrauio. 
Nur, Delphion, nicht zu weit. 
Zecht drinnen nur; ihr dürft darum im Mindſten nicht 
Beſorgt ſein. 


Philolaches. 


Weh mir! eh' ich noch nicht weiß, wohin 
Die glatten Reden zielen, rinnt vor Angſt der Schweiß 
An mir herab. 
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Tranio. 
Kannſt du denn gar nicht ruhig ſein 
Und thun was ich dich heiße? 


Philolaches. 
Doch ja. 


Traniso. 





Allererſt 
Geht, Philemation du und Delphion du, hinein. 
Delphion. 
Wir leiſten Folge beidſeits. 
Tranio (ſchalkhaft lächelnd). 


Gebe Jupiter das! (Die Mädchen ab!) 
Nun gib genau Acht, was du zu beforgen haft. 
Bor allen Dingen muß das Haus verſchloſſen fein, 
Und laß drin Keines auch nur mukſen. 


Philolaches. 
Soll geſchehn. 
Tranio. 
Als wohnte keine Menſchenſeele drin im Haus. 


Philolaches. 
Ganz wohl. 
| Tranis. 
Sodann darf Niemand Antwort geben, wenn 
Der Alte an die Thüre Klopft. 
Philolaches. 
Sonſt Etwas noch? 


Tranio. 
Jetzt gib Befehl, daß den laconiſchen Schlüffel 19) man 
Heraus mir bringe, dann will id) von außen auch 
Das Haus verfcließen, 
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Philolaches. 


Deiner Obhut, Tranio, 
Vertrau id) mich und meine Hoffnung ganz und gar (ab). 


Tranio. 


Nicht einen Heller gilt der Menſch mir, ob er nun 
Einen Schutzherrn hat, ob ihn ein Heer von Schützlingen 
Umgibt, wenn ihm der Muth fehlt in der eignen Bruſt. 
Es kann zwar Jedem, dem Beſten wie dem Schlechteſten, 
Paſſiren, daß ein ſchiefer Streich ihn überraſcht, 
Allein man muß ſtets darauf ſehn, und darin zeigt 
Der kluge Mann fi, daß er ob ’nem ſolchen Streich, 
Er fei nun angeplant erſt, oder ſchon gefchehn, 
Nichts leide, was das Leben ihm verbittern Tann, 
Daß Alles ruhig abgeh’ und gefährbelos. 
So fol aud in dem Wirrwarr, den ich ausgedacht, 
Sich Alles klar entwideln und in aller Ruh’ 
Ablaufen, aud für Niemand EI 
Darans erwachſen. 
(Ein junger Sklave tritt aus bem Haufe.) 
Doch, was trittft du vor die Thür? 
Ich bin verloren, weh! Bortrefflih haft du mein 
Gebot befolgt. 
Sklave. 
Inſtändig bittet did) mein Herr, 
Daß du den Vater irgendwie in Schreden jagft, 
Damit er nit hereinkommt. 


Zranis, 
Med’ ihm nur, ih wol’ 
Ihn fo weit bringen, daß das Haus er nicht einmal 
Wag’ anzufchaun, verhüllten Haupis, in Todesangſt 
Die Flucht ergreife. — Gib den Schlüffel, geh’ hinein 
Und fchließ die Thür; ich will von außen Gleiches thun. (Stlave ab.) 
Jetzt komm' er immerhin. Ich will dem Alten heut 
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Bei Lebzeit noch ein Xeichenfeft bereiten, wie 

Er nad) dem Tode ſchwerlich eins befommen wird. 

Hinweg nur von der Thür; ich fehe zu, wie ich 

Dem Alten, wann er Tommt, ein Näschen drehen Tann, 
(Er tritt zur Seite.) 


Zweiter Auftritt. 
Theuropides tritt mit begleitenden Stlaven auf, Tranio bleibt zur Seite ſrehen. 


Theuropides. 
Dir ſag' ic) großen Dank, Neptunus, daß du mich 
Halblebend noch aus deinem Reich entlaſſen Haft; 
Doch wenn ich mid in. Zukunft einen Fuß breit nur 
Den Fluthen anvertraue, dann iſt's ausgemacht :. 
Was du mir jest anthun gewollt haft, thu' mir an. 
Hinweg, hinweg von mir! Bon heut” an Hab’ ih dir, 
Was ih dir anvertrauen wollte, anvertraut. 


"Zranio. 
Fürwahr, Neptunus, ſchwer haft du gefiindiget, 
Daß du die ſchöne Gelegenheit vorüber Liegt. 
Theuropides. 
So kehr' ich nach drei Jahren aus Aegypten heim; 
Erwünſcht — ich hoff! es — komm' ich meiner Familie, 
Tranio. 
Um Vieles noch erwünſchter käm' uns der, fürwahr, 
Der deinen Tod uns meldete. | 
Theuropides. 


Doch, was ift das? 
Die Thür am hellen Tag verſchloſſen. Klopf' ich dem: 
Iſt Niemand da, der aufmaht? He! 
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Tranio (tritt hervor). 


Der it der Menſch, 
Der fi fo nah’ an unfer Haus wagt? 


Theuropides. 
Das iſt wohl 
Mein Sklave Tranio. * 
Tramnis (fh überraſcht ſtellend). 
Sei gegrüßt, Theuropides! 
Mein Herr! wie freu' ich mich, geſund dich hier zu ſehn! 
Du warſt doch bisher immer. wohl? 


Theuropides. 
Ja, wie du ſiehſt. 


Zranio. 
Das iſt recht ſchön. 
Thenropides. 
Und ihr? ſeid ihr verrückt? 
Tranio. 
| Warum? 
Theurapides. 


Darum, weil ihr ſpaziren vor der Thür hier geht 
Und keine Seel' im Haus iſt, die darüber wacht, 
Daß aufgeſchloſſen und Beſcheid gegeben wird. 
Mit lauter Klopfen hab' ich beide Flügel ſchier 
Entzweigeſchlagen. 

Trauio. 

Hu, du haſt dieß Haus berührt? 
Theuropides. 


Ei, und warum denn das nicht? ſchlug ich doch das Thor 
Mit Klopfen faſt entzwei. 
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Bei Lebzeit noch ein Leichenfeft bereiten, wie 

Er nad dem Tode ſchwerlich eind bekommen, 

Hinweg nur von der Thür; ich fehe zu, * 

Dem Alten, wann er kommt, ein Nash A | 5 
3 


| * 

Zweiiey 2 7 

Theuropides tritt mit begleitenbe f$ re] f 
ı 3 


F 
Dir fag’ ich großen D A 
Halblebend nod aus 2 
Doch wenn ih mid 2 
Den Fluthen ann f 

Was du mir je’ 


Hinweg, hinw⸗ Es läßt ſich nicht 


Was ich dir ithat, welchen Frevel du 
* Theuropides. 
ürw 
of " * Warum denn? 
Tranio. 


e Flieh! ich Bitte dic), 
sch’ fern bon diefem Haufe! hierher flüchte dich! 
zu mir her flüchte dich! Haft du das Thor berührt? 


Theuropides. 
Wie konnt' ich klopfen, ohne daß ich's angerührt? 
Tranio. 
Du haſt gemordet. 


Theuropides. 
Wen denn? 


— 
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Tranio. 

All die Deinigen. 

% . Theuropides. 

» Götter und Göttinnen all’ 
% 5 at des Unheils. 
GT 
—2 “ Theuropibes’ Begleiter deutend). 
7 Mir ift bang, 


‘e entfündigen. 


5 
2 
% wides. 
Iötzlich trägſt du mir 


„10. 


-s laß doc diefe aud) 


Theuropides (zu feinen Leuten). 
Tretet auf die Seite. 


Tranio. 


Rührt 
Das Haus nicht an. Beruhrt and) ihr die Erde !9). 


Theuropides. 
| Sprich, 
Beim Hercules, dich doch einmal aus! ich bitte dich. 


& Tranio. 
— Monde ſind es her, daß dieſes Haus 
Seitdem n mit einem Fuße mehr betreten hat, 
ir ausgezogen. 
Theuropides. 
Sag' mir nur, warum. 
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Traxis, 
Sieh erft dHih um, ob nirgends Jemand unferem 
Geſpräch zuhorden Tann. 





Thenropides. 
’8 ift Altes. ficher, 
Tranio. 
Sieh 
Dich nochmals um. N 
Theuropides. 
s iſt Niemand da. Nun red' einmal, 
Tranio. 
Eine Blutſchuld laſtet auf dem Haus. 
Wie? was? id kam 
Das nicht verſtehn. 
Zrauio. F 


Ein Frevel, ſag' ich, ward verübt 
Bor vielen Jahren ſchon, in-alter, alter Zeit, 
Doch erft ganz kurzlich haben wir die That — 


Theuropives. 
Was file ein Frevel? Wer beging: ihn? 'raus damit. 
Tranio. 


Ein Gaſtfreund ſchlug mit eigner Hand den Gaſtfreund tobt, 
Derfelbe, mein’ id, der das Haus. an dic verfauft. 


| Wenropides. 
Todt ſchlug er ihn? 
Tranio. 


Und nahm denn Gäftfreund auch ſein Gold, 
Und unbeſtattet ſchaurt' er hier im Haus ihn ein, 
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Theuropibes. 
Wie ftieg in euch der Argwohn auf von diefer That? 


Tranio. 
Ich will dir's ſagen; höre nur. — Als einſt dein Sohn 
Auswärts zu Abend aß und heim vom Mahle kam, 
Begaben wir uns All' in's Bett umd ſchliefen ein. 
Bon ohngefähr hatt’ ich die Rampe auszuthun 
Bergefien; da mit einem Mal erhob er ein 
Entſetzliches Gefchrei. 





TIhentopides. 
Wer fa? mein Sohn? 


Tranio. | 
Pſt! ſtill! 
Nur zugehört! Er ſagte mir, ein Todter ſei 
Im Traum zu ihm gekommen. 
Theuropides. 
So? im Traum? 
Tranio. 
| So iſt's. 
Doch höre nur; der Todte, ſagt er, habe zu ihm 
Wie folgt geſprochen. 
Theuropides. 
Und im Traum? 
Tranio. 
Das wundert dich, 
Daß er im Wachen nicht zu ihm geſprochen hat, 
Er, der vor ſechzig Jahren ſchon ermordet: ward? 
Du biſt doch manchmal gar zu. dumm. 
| Theuropides. 
Ich ſthweige ja: 
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Tranio. 
Bernimm nun, was er ſprach: „Ich bin Diapontins 20); 
Als Gaftfreund kam ich über’8 Meer. Ich wohne hier; 
Die Wohnung ift mir angewviefen. Der Orecus gönnt’ 
Am Acheron keine Stätte mir, weil ich zu früh 
Um’s Leben bin gefommen. Treulos hat man mich 
Betrogen, von dem Gaftfreund warb ich umgebracht; 
Der hat mich unbeftattet heimlich hier im Haus 
Verſcharrt ob meines Golds, der Frevler. Wandre du 
Bon binnen nun; dieß Haus, es ift des Gräuels voll, 
Eine Wohnung iſt's des Fluchs.“ 
(Man hört von- innen ein Geräuſch. 

Was für Geſpenſter hier 
Umgehn, dieß zu befchreiben veiht ein Jahr nicht zu. 
Fr! Pi! 





Theuropides. 
Was iſt geſchehn? beim Hercules! ſag' es doch. 


Tranio. 
Die Thüre hat geknarrt. Schlug man [von innen] dran? 21) 


Theuropides. 
Kein Tropfen Blut bleibt mir; lebendig rufen mich 
Die Todten hinab zum Acheron. 
Tranio (für fich). 
O weh! gewiß 
Verderben die mir noch den ganzen Spaß; mir iſt 
Ganz bange, daß er mich auf offner That ertappt. 
Theuropides. 
Was ſprichſt du mit dir ſelbſt da? 
Tranio. 
Bon der Thür hinweg! 
Beim Hercules, flieh! ich bitte dich. 
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Theuropides. 





Wo ſoll ich denn 
Hinfliehen? flieheſt du denn auch? 
Tranio. 
IH fürdte Nichts; 
Ich habe vor den Todten Ruh. 
Thenropides. 
He, Tranio! 
Tranio. 


(Er thut, als glaubte er, das Geſpenſt im Hauſe hätte ihn gerufen und ſpricht mit 
erheuchelter Angſt zur verfchloffenen Thüre hinein.) 


Du rufſt mich doch nicht zu dir — wenn du Einſicht haſt — 
Ich hab' es nicht verdient, ich ſchlug nicht an die Thür. 
Theuropides. 
Ei, Tranio, was verſtört dich ſo? was treibt dich um? 
Mer war's, mit dem du eben ſprachſt? 
Tranio. 


Haſt du mir denn 
Gerufen? Bei der Götter Huld! ich glaubte feſt, 
Der Todte drin begehre mich zur Sühne, weil 
Du an die Thür geklopft. Du ſtehſt noch immer da 
Und folgeft meinen Worten nidt? 


Theuropides. 
Was ſoll ich thun? 
Tranio. 
Wirf keinen Blick zurüd, entfleuch verhüllten Haupts! 


Thenropibes. 


Und warum fliehſt denn du nicht? 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 4 
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Tranio. 
Weil die Lodten mi 
In Ruhe laſſen. (Er erſchrickt unwillkürlich über Etwas.) 
Theuropides. 
Gut. Doch was war eben da? 
Was fuhrſt du ſo zuſammen? 
Tranio. 
Sei doch meinethalb 
Ganz außer Sorgen; ich bin ſchon auf meiner Hut. 
Du aber fleuch von hinnen über Hals und Kopf, 
Wie du gewollt, und fleh' den Hercules an um Schutz. 
Theuropides. 
Dich, Hercules, ruf' ich an! 
Trauio (für fih). 


Auch ih, damit er dir 
Die Schwerenoth heut, Alter, auf den Naden jagt. — 
Ihr ew'gen Götter, eure Treue ruf’ ih an, 
Was für ein Stückchen hab’ ih Schelm heut ausgeführt ! 


Dritter Akt. 
Eriter Auftritt, 


Der Wucherer tritt auf. Tranio. Bald barauf Theuropides. 
Wucherer. 


Ein ſchlechtres Jahr, um Geld auf Zinſen auszuleihn, 
Sah' ich in meinem Leben nie, als dieſes Jahr. 


v 
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Bon früh bis in die Nacht treib’ ih mid auf dem Markt 
Umher und kann bei Niemand auch nur einen Dent 
Bon meiner Habſchaft unterbringen. 

Tranio (für fi, und von Jenem noch ungefehen). 

Wahrlich, jetzt 

Bin ich auf immer ein total geſchlagner Mann! 
Da kommt der Wechsler, der zum Kauf des Mädchens, und 
Was ſonſt verbraucht noch ward, das Geld hat vorgeſtreckt. 
Nun kommt der Handel an den Tag, wofern ich nicht 
Vorkehrung treffe, daß es der Alte nicht erfährt. 
Ich will doch zu ihm hingehn. 

(Er erblickt den Theuropibes, ber eben zurüdkommt.) 

Dod, was ift denn daß, 

Daß er fo eilig fi nad) Haus zurüdbegibt? 
Am Ende Hat er gar ſchon Etwas aufgeſchnappt. 
Hin alfo und ihn angeredet. Hu! wie ift 
So bange mir! ’8 gibt doch nichts Miferableres, 
Als wenn ber Menſch ein bos Gewiſſen hat, wie ich. 
Doch dem ſei wie ihm woll', ich fahre dennoch fort 
Mein Spiel zu treiben, Zeit und Umftänd’ heiſchen es. 
(Zu Thencopides.) Woher des Wege? 


Theuropides. 
Ich bin bei dem — der 
Dieß Haus an mich verkauft hat. 
Tranio. 
Haſt du ihm Etwas 
Bon dem geſagt, was du von mir erfahren Haft? 
Theuropides. 
Beim Hercules! Alles ſagt' ich ihm. 
Tranis (für ſich). 
Weh! mir ift bang! 
Mit meinen Schelmenftreichen iſt's nun wohl vorbei. 





4? 


52 


Iheuropided. 
Was murmelft du da vor dich Hin? 


Tranio. 





's iſt weiter Nichts; 
Doch ſag' mir: haſt du's ihm erzählt? 
Khentopides. 
Ya freilich, und 
Zwar Alles nad der Reihenfolge. 
Tranis, 


Geſtand er bir 
Den Borfall mit dem Gaftfreund? 


Theurs pides. 
Nein, er ldugnet Ihe. 
Tranio. 
Er läugnet? 
Theuropides. 
Läugnet, ſag' id. 
Trauio (für ſich). 
Nun iſt's ſicherlich 
Vorbei mit mir, wenn ich's bedenk'. (Laut) Er will es nicht 
Geftehn? 
Therropides. 
Wenn er's geſtanden hätte, ſagt' ich's dir. 
Was meinſt du nun, daß jetzt zu thun ſei ?“ 
xreanio. 
| Was ih mein’? 
Ich bitte, nimm zugleih mit ihm einen Richter an, 
Doch fieh auf einen folden, der mir Glauben fchentt, 
Dann kommft du leicht, grad wie der Fuchs die Birne frißt ?2), 
Zu deinem Reit. 
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Wucherer (tits näher). 


Ei ſieh! Da ift ja Tranio, 
Philolades’ Sklave, die mir weder meinen Zins 
Bezahlen, nod mein dargelicehnes Kapital. 


Theuropides (zu Tranio, ver auf den Wucherer zugeht). 
Wo willft du Hin? 





Tranio. 
IH? nirgends. (für fi) Ach, ich armer Menſch! 
Verworfner, unterm böfen Stern Geborener! 
Gewiß ranzt er in Gegenwart des Herrn mid am. 
Ih bin doch recht unglücklich. Nunmehr haben fie 
Bon bier und dort mic in der Klemme. Da muß ich doch 
Den Borfprung vor ihm nehmen. 


Wutherer (für fis). 

Der gebt auf mid zu; 

's fteht gut für mid); num darf ich Hoffen Geld zu fehn. 
Tranio (für fi). 

Der ift umfonft vergnügt. an) Willkommen, Silberfeind! 


Wutherer. 
Gleichfalls willkommen! Wie ſteht's mit dem Gelde? 
LTranuis. 


Geh’ 
Zum Henker, Beftiel mußt du gleich beim Kommen mir 
Den Spieß entgegenfchleudern ? 
Wucherer (Halblaut). 
Bei dem Burfchen find 
Die Taſchen leer. 
Tranio (ebenſo). 


Der Burſch ift wirklich ein Prophet, 


54 
Buderer. 
Laß deine Winkelzüge nur beifeit. 


Trauio. 
Was führt 





Di her? Heraus damit! 
Buderer. 
Wo ift Philolaches? 


Tranio. 


Gelegner, wahrlich, hätteſt du zu keiner Zeit 
Mir kommen können, als du eben kommſt. 


Buiherer. 
Wie fo? 
Tranio. 
Tritt her zu mir, 
Wucherer. 
Wird hier mein Geld mir ausbezahlt? 
Tranis. 
Ich weiß, du Haft ’ne gute Stimme! ſchrei nicht fo! 
Wucherer. 
Ich will nun aber einmal ſchrein. 
Tranio. 
Ei, thu' mir doch 
Was zu Gefallen. 
Buderer. 
Und worin foll da8 beftehn? 
Tranio. 
Geh’ jet, ich bitte dich, nad; Haus, 
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Wucherer. 
Ich gehn? 
Tranis. 





Und komm 
So gegen Mittag wieder. 
Wucherer. 
Krieg' ich denn den Zins? 
Tranio. 
Ganz ſicher. Geh' jetzt nur. 


Wucherer. 
Was ſoll ich hin und her 
Erſt laufen, Müh' mir machen und die Zeit verthun? 
Wie wär's, wenn ich bis Mittag gleich hier wartete? 


Tranio. 
Nein doch; geh' heim — es iſt mein voller Ernſt — geh' heim! 
Wutherer. 
Zahlt meinen Zins mir nur. Was fol das Poſſenſpiel? 
Tranio. 


Geh' heim, beim Hercules! Höre doch! 
Wucherer (auf Theuropides deutend). 
So muß ich Den 
Am Ende noch herrufen. 
Tranio. 
Bravo! ſchreie nur; 
Das bringt dir Glüd, 
Wucherer. 
Ich will ja nur was mein gehört. 
So manchen Tag ſchon führt ihr mid) auf dieſe Weiſ' 
Am Narrenſeil herum. Wenn ich euch läſtig bin, 
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Gebt mir mein Geld, dann geh’ ih: diefes eine Wort 

Bringt alles Hin⸗ und Hergerede ſchnell zum Schluß. 
Tranio. 

Du ſollſt dein Kapital bekommen. 


Wucherer. 
Nein, den Zins, 
Den Zins zuerſt! 
Tranio. 
Du Scheufal aller Menſchen, biſt 
Wohl hergefommen, daß du di [im Schreien] ubft ? 
Thu’ was du willſt; er gibt div Nichte, er ſchuldet Nichts, 
Wucherer. 
Er ſchuldet Nichts? 


Tranis. 
| Es iſt Nichts da; kannſt du fomit 
[Den Zins] bekommen? oder willſt du, daß er fih 
Auf und davon madt? Daß er als Bertriebener 
Die Stadt verläßt von wegen deiner Yorderung, 
Er, der dir kaum das Kapital bezahlen Tann ? ' 
Wucherer. 
Das will ich ja auch nicht. 
Theuropides (zu Tranio). 
He, Schlingel, her zu mir! 
Tranio. 
Im Augenblick. (Zum Wucherer.) Nur weiter keinen Lärm gemacht. 
Man gibt dir Nichts; thu', was du willſt. Du biſt ja nicht 
Der Eiuzige, dächt' ich, welcher Geld auf Zinſen leiht. 
Wucherer. 
Den Zins her) meinen Zins verlang' ich! her den Zins! 
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Bezahlt ihr mir nicht auf der Stelle meinen Zins? 
Zins will ih haben! 





Tranio. 
Zins herum und Zins hinum! 
Der weiß dod auch von Nichts zu ſchwatzen, al8 nur von Zins, 
Der alte Sünder, Hab’ ich doch ſolch garftig Vieh 
In meinem ganzen Leben nicht geſehn, wie dich. 
Wucherer. 
Mit ſolchen Neben ſchreckſt du mich, beim Pollur! nicht. 
Theuropides (für ſich). 
's geht hitzig her dat Iſt es gleich entfernt, ſo brennt's 
Empfindlich doch. (Bu Tranis.) Was iſt das für ein Zins, fag’ an, 
Den der verlangt? 


Tranio (sum Wucherer). 

Sein Vater, ſieh, iſt eben erſt 
Von Reiſen heimgekehrt, der wird dir Kapital 
Und Zins bezahlen; komm daher uns ferner nicht 
Mit deiner Forderung in die Quere. Siehe ſelbſt, 
Ob er ſich lang beſinnt. 

Wucherer. 
Bekomm' ich Was, ich nehm's. 


Theuropides. 
Was ſagſt du? 


Tranio. 
Was ſoll ſein? 


Theuropides. 
Wer iſt der Mann da? was 
Verlangt er? warum nennt ſo oft er meinen Sohn 
Philolaches? warum ſchimpft er dich in's Angeſicht? 
Was iſt man ihm denn ſchuldig? 


58 


Trauio. 
Laß, ich bitte dich, 
Mit einem Geldſtück doch der ſchmutz'gen Das 
Das Maul verftopfen. 





Theuropides. 
Ich? 
Tranio. 
Laß mit 'nem Silberſtück 
Den Burſchen über's Maul haun. 
Wutherer. 
| Silberhiebe, die 
Ertrag’ ich gern. 
Theuropides. 
Bon was für Silber iſt denn hier 
Die Rede? 
Tranio. 
Bon was Wenigem, das Philoladhes 
Ihm ſchuldig ift. 
Zhenropides. 
Wie viel? 
Tranio. 
Bei taufend Thälerchen 29). 
Wucherer. 
Du wirft Das nicht viel finden; ein wahres Bagatell. 


Trauio. 
Hörſt du? Scheint dir der Kerl da nicht ganz wie gemacht 
Zum Wuchrer, dieſem allerſchlimmſten Menſchenſchlag? 
Iheuropides. 
Das gilt mir gleichviel, wer er iſt, woher er iſt. 
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Darüber will ih Auskunft, will ich Rechenſchaft: 
Ich höre, daß man Geld von ihm auf Zinſen lieh. 


Tranio. 


Elfhundert Thaler ſchuldet man [im Ganzen] ihm?9). 
Verſprich ihm, ſie zu zahlen, daß er weiter geht. 
Thenropides. 





Das ſoll ich thun? 
cTranis. 
Ja doch. 
Theuropides. 
Ich? 
Tranio. | 
Gelber ſag' ihm's zu. 
So höre doch! verſprich's ihm. Mach’, ich rath’ es dir. 


Theuropides. 
Antworte mir: was iſt mit jenem Geld geſchehn? 
| Tranio. 
Das iſt in Sicherheit. 
| Theuropides. 


Nun, wenn's ſo ſicher iſt, 
So zahlet ihr's. | 
Tranio. 
Dein Sohn hat ſich ein Haus gekauft. 
Theuropides. 
Ein Haus? | | 


Tranio. 
Ein Haus. 
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Thenrapides. 


Ei, ei, Philolaches bildet ſich 
Ganz nad) dem Bater, gibt fi ſchon mit Handel ab. 
Ein Haus, fagft du? 





Tranio. 


Ja, ja, ein Haus; doch weißt du auch 
Was für eins? | 


Theuropides. 
Wie kann das ich wiſſen? 
Tranio. 
Spiegelhell, 
Der lautre Glanz! 
Theuropides. 


Nun ja, das hat er gut gemacht. 

Doch fprih: um welden Preis ſchloß er den Handel ab? 
Tranio. 
Um eben fo viel fchwere Talent’, als ih und du 
Zufammen 28). Tauſend Thaler hat er angezahlt; 
Die find’, die der und lieh. Bift du im Klaren nun? 
Denn wie's mit deinem Haus jo wurde, wie id) dir 
Erzählte, kauft' er auf der Stell’ ein anders Haus. 
Theuropides. 

Das hat er gut gemacht. 


Wucherer (su Tranio). 
He du! Der Mittag naht! 
Lvanio. 


Befriedige dieſen Unflath doch, ſonſt bringt er uns 
Noch Beide um. Elfhundert Thaler find wir ihm 
An Kapital und Zinfen ſchuldig. 
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Bmerir. 
So viel iſt's, 





Und mehr verlang' ich nicht. 
Tranis. 
Furwahr, ich wollte, daß 
Du einen Deut nur mehr verlangteſt 26). 
Thentopines, 


Höre, Fremd, 
Mit mir haft du's zu thun. 


Vucherer. 
Das heißt: ic krieg's von bir. 
Theurspides. 
Hol's morgen ab. 
Bucherer. 
Ich geh'. Bekomm' ich's morgen nur, 


Bin ich zufrieden (er geht). 


Zranio (für Rd). 
Daß die Götter alle doch 
Fluch und Verderben ſchickten über diefen Kerl! 
Um’s Härchen hätt’ er meinen Plan mir ganz durchkreuzt. 
's gibt wahrlich heutzutag fein wüſtres Menſchenvolk, 
Keine, das fo wenig taugt, wie das der Wucherer. 
Theuropides. 

In welcher Gegend hat mein Sohn das Hans gekauft? 

Zranio (für fi). 
D weh! nun ift’8 vorbei mit mir! 

Theuropides. 


Gibſt du mir nicht 
Beſcheid auf meine Frage? 
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Tranio. 
Doch; ich ſinne nur 
Auf des Beſitzers Namen. 
Thenropides. 
Nun, beſinn dich denn. 
Tranio (für fig). 
Was mach’ ich jest? lüg' ich ihm vor, es habe ſich 
Sein Sohn hier in der allernächſten Nachbarſchaft 
Bon dem und dem ein Haus gekauft? — — — 
Die befte Lüge — hört’ ich immer fagen — iſt 
Die, die noch brühwarm if. Was uns die Himmliſchen 
Eingeben, ift zu fagen auch erlaubt. 


Theuropides. 





Nun denn, 
Haft du dich jetzt befonnen? 
| Tranio (für ſich). 
Hole der Henker den! 
Nein, lieber den! (Laut; auf eines ber nächſtliegenden Käufer deutend.) 
Hier von dem nächſten Nachbar Hat 
Dein Sohn das Haus gekauft. 
Theuropides. 
Auf ſtet und feſt? 
Tranio. 





Wenn du 
Das Kaufgeld zahlen willſt, auf ſtet und feſt; wenn du 
Jedoch nicht zahlſt, dann freilich hapert's. 
| Theuropides. 
Mir gefällt 
Die Lage nit fo ganz. 
Tranio. 


Sie iſt die trefflichſte. 
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Theuropides. 
Ich will nun doch das Haus einmal genau beſehn. 
Klopf' an die Thüre, Tranio, ruf' von Denen drin 
Jemand heraus zu dir. 


Tranio (für fig). 

D weh! da bin ih nun 
Schon wieder in der Klemme, was ich fagen ſoll, 
Von Neuem wirft die Fluth mich an den gleichen Kiff. 
Mas nun? beim Hercules! nirgends mehr ein Ausweg; ich 
Bin offenbar ertappt! 





Theuropides. 

So ruf doch Wen heraus 
Und bitt’ ihn, daß er uns herumführt. Hörft du? 

Tranio. 
Ach! 

Es wohnen lauter Weiber drin; da muß man doch 
Erſt Anfrag' halten, ob ſie wollen oder nicht. 

Theuropides. 
Recht iſt und billig dieſe Rückſicht. Gehe denn 
Und frag'; ich will indeſſen, bis du wiederkommſt, 
Hier außen warten. | 

Tranio (für fig), 

Stürzten dod die Götter all 

Did Graukopf in den tiefften Höllenſchlund hinab, 
So wirfſt du meinen fchlauften Planen überall 
Di in den Weg! — Ha, prädtig! Siehe, Simo jelbft, 
Der Herr des Haufes, tritt da eben aus der Thür. 
zch will nun auf die Seite, bis ich mir den Rath 
Ins Herz verfammelt habe; ift es mir erft Klar, 
Vie ih das Ding angreife, geh’ ich hin zu ihm, 
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Zweiter Auftritt, 


Die Dorigen. Simo tritt auf. Zuerſt ſpricht Jeder für fie, 
Sims. 


Sp gut ging mir's daheim feit einem Jahre nicht, 

Noch Hat ein Eſſen mir fo wohl gejchmedt, wie heut; 

Ein köſtlich Mahl hat meine Frau mir aufgetiſcht. 

Nun beißt fie mi zu Bette gehn. Daraus wird Nichte, 
Daß ich doch das nicht auf der Stelle gleich gemerkt, 
Warum fie mir ein beſſer Eſſen gab, als fonft: 

Die Alte wollt’ in’8 Kämmerlein hinein mich ziehn. 

„Der Schlaf nad Tiſch ift ungefund; geh’ mir vom Leib!“ 
Ganz heimlich macht' ich ans dem Haus in's Freie mid. 
Nun plagt mein Weib — das weiß ich — drin beinah’ vor Zorn. 


Tranio. 
Nichts Guts ſteht für den Abend dieſem Greis bevor; 
Schlecht fällt gewiß das Eſſen und die Nachtruh ans. 

Sims. 
Je mehr ich mir's im Geiſt vergegenmwärtige, 
Feſt ſteht's: wenn Einer eine veiche Frau befügt, 
Den Iadet’8 nicht zum Schlummer ein; ungerne aut 
Sudt er fein Lager auf. So ift e8 wenigften® 
Bei mir der Fall: ich gehe Lieber auf den Markt, 
As daß ich mich zu Haufe niederlege. 

(3u den Zuſchauern.) Wie 

In diefem Punkte eure Fraun geartet find, 
Das weiß ich freilich nicht, allein nur allzugat 
Weiß id, dag mir’s bei meiner ſchlimm genng ergeht 
Und daß es fpäter noch viel ſchlimmer kommt, als jet. 


Tranio. 
Wenn dir's fir dein Weglaufen, Alter, übel geht, 
So darfit dur deßhalb Keinen Gott befchuldigen, 





Mit vollem Rechte miß die Schuld dir felber bei. 

Dod num iſt's Zeit den Alten anzureben. Halt, 

Das thut's. Ich Hab’S heraus, wie ich ihn paden Tann, 
Wie ich durch Liſt die Laft vom Halfe wälz' 27). Ih will 
Hin zu ihm. Simo, fei der Götter Huld mit dir! 


Simo. 





Willkommen, Tranio! 

Tranio. 

Wie befindſt du dich? 
Simo. 
| Nicht ſchlecht. 

(Tranio nimmt ihn bei der Sand) Was machſt Sh da? 

Tranio. 

Die Hand bes allerbeften. Herrn 
Halt’ id). 
| | Simo. 
Recht freundlich; danke für das Compliment. 


Tranio. 
Du biſt's auch werth. 
Simo. 
Ich aber halte nicht die — Gab 
Eines guten Knechts. 
Zranio. 
Wie meinft du das, Simo? 
Simo (in einiger Werlegenpeit). 
V Nun ja — — 
Ich meine nur — — 
Tranio. 


Was denn? 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 5 
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Simo. — * 

Wie's ſo zu gehen pflegt. 
Tranio. | 
Sag' an, wie meinft du das „wie's jo zu gehen ‚pflegt ?“ 

Sim. . 
Wie ihr e8 mat. Doch — wahr zu ſprechen, Tranio — fo 
Gehört e8 fih, du nimmft die Menſchen, wie fie find; 
Bedenk' jedod dabei, wie kurz das Leben ift. 

Tranio. 
Das war's? Ha, ba! nun merk' ich endlich [mas du meinſt], 
Du fpielft auf unſer Zreiben an. 

Simo. 


In Saus und Braus, 
Beim Hereules! bringt ihr eure Zeit zu: ganz ſcharmant! 
Bei Wein und Braten und dem Ausgefuchteften 
Und Feinften, was der Fiſchmarkt Tiefert, führet ihr 
Ein Leben — — 





Tranio. 
Ya, fo war es vordem, jest ift uns 
Das Alles aus der Hand gegangen. 
Simo. 
Wie denn fo? . 
Tranio. 
So, Simo, daß von Grund aus ruinirt wir ſind. 
Simo. 
O ſchweige! Ging bis jetzt euch Alles doch nach Wunſch. 
| Tranio. 
Daß es gegangen, wie du ſagſt, das läugn' ich nicht; 
Wir haben in der That nach Herzensluſt gelebt, 
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Dod nunmehr, Simo, hat der Fahrwind unfer Schiff 
Im Stich gelafien. 





Simo. | 
Was? wie jo? 
Tranio. 
Elendiglich. 
Simo. 
War's denn nicht ſicher auf das trockne Land gebracht? 
| Tranio. 
Ach! 
Simo. 
War's denn? 
Zranio. 
Mit mir Aermſten ift es ganz vorbei! 
Simo. 
Warum? 
Tranio. 
Dieweil ein Schiff gekommen, das den Kiel 
Dem unſrigen zerbrach. 
Simo. | 
Bon ganzem Herzen nehm’ 
Ich Antheil, Tranio. Doch — ſag's frei heraus — mas ift 
Geſchehn? | 
" Tranio. 


Mein Herr iſt wieder von der Reiſe da. a 


Simo. | 
Da wird für di num ficherlic der Strick gedreht: 28) 
Erft in die Eifen 29, dann an’8 Kreuz geraden Wege, 
| es 
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Tranio. 


Auſ meinen Knie'n fleh' ich dich an: thu' meinem Herrn 
Doch ja Nichts kund. 





Simo. 
Wenn ſonſt du keine Sorge haſt, 
Don mir erfährt er Nichts, 
Tranio. 
Heil dir, mein Schutzpatron! | 
Sims, 
Tür die Art von Clienten dank' ic), 


Tranio. 
Aber, um 
Auf das zu kommen, weßhalb unſer Alter mich 
Hierher zu dir geſchick hat — 
Sins. 
Gib mir erſt Beſcheid 
Auf das, was ich dich frage: hat eu'r alter Herr 
Von dieſen Dingen ſchon Etwas gemerkt? 


Tranio. 
Noch nicht 
Das Mindſte. 
Eimo. ne 
Schalt er nicht fein Söhnchen tüchtig aus? 
Tranio. 


Er iſt ſo heiter, wie der hellſte Sonnenſchein. 
Nun aber geht er dich durch mich inſtändig an, 
Daß ihm erlaubt ſein möge, ſich in deinem Haus 
Des Nähern umzuſehn. | 
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@ime. 
Es iſt nicht feil. 
Tranio. 





Weiß wohl; 
Allein der Alte will in ſeinem eignen Haus 
Ein Fraungemach, ein Badezimmer, einen Oehrn 39 
Und Säulengang anbringen. 


Eims. 

j Bas hat Alles da 
Zufammen ihm geträumt? 
| Ztanio. | 
So höre denn. Er will 
So bald als möglich feinen Sohn verehliden; 
Zu diefem Zwed will er ein Fraungemach erbaun; 
Da hab’ ihm, fagt’ er, irgend ein Baukundiger 
Die Einrichtung bei dir befonderd angerühmt. 
Nun möcht” er, falls du Nichts dawider hätteft, dran 
Das Mufter nehmen. 


Simo. 
Da ſucht er das Muſter ſich 
An einem ſchlechten Werk heraus. 


Tranio. 
Er hat gehört, 
Der Aufenthalt im Sommer ſei bier gar fo ſchön, 
Man fige ſchattig Hier im Frei'n den ganzen Tag. 


z &imo. 
Beim Pollug, nein! Wenn überall fonft Schatten in, 
Scheint hier von früh bis Abends fpät. die Sonne fort, 
Gleich einem [böfen] Mahner fteht fie vor der Thür, Ä 
Und nirgends treff’ ih Schatten an, ich müßt’ ihn denn 
Im Brunnen fuchen. 
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Tranio. 
Wie? haſt Eine du vielleicht 
Aus Sarſina, wenn fie nicht aus Schattenweiler iſt 7)? 


Sim. 
Laß mid in Ruhe. Wie ich dir gefagt, jo iſt's. 
Tranio. 
Er will e8 gleichwohl fehn. 
Simo. 


Das thu' er immerhin, 
Wenn's ihm Bergnügen macht, und iſt dann Etwas ba, 
Das ihm gefällt, mag er nach meinem Mufter. baun. 


Trauio. 

Darf ih den Mann herrufen? 
Sims. | 

Geh’, ruf’ ihm herbei. 
Tranio. 
Vom großen Alexander ſagt man, ebenſo 
Von Agathocles, beide hätten in der Welt 
Die allergrößten Thaten ausgeführt. Wie wird's 
Von mir, dem Dritten, heißen, der ich ganz allein 
Unſterbliches vollbringe? Seinen Sattel trägt 
Der hier, ſowie der Alte dort den ſeinigen. 
Zu neuem Vortheil hab' ich mir nicht ſchlecht den Weg 
Gebahnt. Die Maulthiertreiber legen Sättel blos 
Den Mäulern auf; ich aber ſattle Menſchen mir. 
Für große Laften find ſie brauchbar: lege du, 
So viel dir gut dünkt, ihnen auf, fie trage es. — 
Nun weiß ih nicht, ob den dort ih anreden fol. 
Ih will doch Hingehn zu ihm. He, Theuropibes! - 


Theuropides (von ihm abgemenbet): 
Wer ruft mir da? 
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Ttanis. 
Der allertreufte Knecht dem Herrn, 
Bon da, wo du mid, hingefchidt Haft, bring’ ich dir 
Deftausgerichtet Alles her. 
Theuropides. 
Ich bitte dich, 
Weßwegen haft du dort fo lange dich verweilt? 
Tranio. 
Der Alte hatte grade keine Zeit, da mußt' 
Ich warten. 
Theuropides. 


Feſt klebt dir ein alter Fehler an, 
Die Langſamkeit. 


Tranio. 
Erinnre dich des Spruches doch: 
„Zugleich zu blaſen und zu ſchlurfen iſt nicht Leicht“ 32). 
Ih konnte doch gleichzeitig Hier und dort nicht fein. 
Theuropides. 
Was nun? | 
Zranio. 
Beſchau ganz nad Belieben dir das Haus. 


Thenropides. 
Komm, führe mich. 
Trauio. 
Im Augenblick. 
Thenropides. 
Ich folge dir. 
| Tranio. 
Der Alte — fieh nur — wartet felber an der Thür 


Verkauft hat. 


22 
Auf dich; allein er ift betrübt, daß er das Haus 





Theuropives. 
Und warum denn das? 
Tranio. 


Er bittet mich, 
Ich ſoll ne überreden, daß er es 


Zurück ihm gebe. 


Theuropides. 
Dieſer Anſicht bin ich nicht. 
Was Jeder ausgefäet Hat, das erntet er: 
Geſetzt, wir hätten einen ſchlechten Kauf gemadit, 
Stünd's aud, den Handel aufzuheben, nicht bei uns. 
Man muß heimnehmen, wo man Was gewinnen Tann; 
Mitleid enıpfinden fteht dem Menden übel an, 
Tranio. 
Mit dem Gerede geht nur Zeit verloren. Komm 
Und folge mir. 
Theuropides. 
Ich bin bereit, ich ſteh' zu Dienſt. 
Tranio (indem er ihn. zu Simo hinführt): 
Dort ift der Alte. (Bu Simo:) Sieh, da bring’ ich dir den Mann. 


Simo. 
Ich bin erfreut, Theuropides, daß du ſo geſund 
Von deiner Reiſe da biſt. 
Theuropides. 
Sei der Götter Huld 
Mit dir! | 
Simo. 
Man ſagte mir, du woll'ſt in meinem van 
Did etwas umſehn. 
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— m. eh were, 





Theuropides. 
Wenn dir's nicht zuwider iſt. 
Simo. 
O nein; recht angenehm. Tritt ein und ſieh dir's an. 


Theuropides. 
Allein die Weiber — — 
imo, 
Brauchſt dich einen Pfifferling 
Un’s Weibervolf zu kümmern; wandle überall 
Nach Luft im Haus herum, als wär's dein eigenes. 


Ä Theuropides. 
Als wär's? 

Tranio (leiſe zu ihm): 
O laß ihn, weil er fo befümmert iſt, 
Nicht fühlen, daß du es gekauft haft. Siehſt du nicht 
Den Trauerblid des alten Manns? 


Theuropides. 
Wohl ſeh' ich ihn. 
Tranio. 
Um alſo nicht den Schein zu geben, als wollteſt du 
Aus Schadenfreud' ihn fpotten, thu' des Kaufs hinfort 
Nicht mehr Erwähnung. 
Thenropides. 
Das begreif' ich, auch gefällt 
Mir deine Mahnung, die von menſchenfreundlicher 
Gefinnung zeugt. (Zu Simo:) Doch nun ? 


Sims. 
0, Tritt ein und muſtere 
Mit Muße nad Belieben Alles durch. | 
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Theuropides. 
Du zeigſt 
Dich gar ſo freundlich und gefällig gegen mich. 
0 Bine. 
Fürwahr, das will ih auch! 
Tranio (zu Thenropibes): 
Nun, wie gefällt dir hier 
Der Borplag. vor dem Haufe? wie der Dehrn? 
Theuropides. 
Er iſt 
Recht ſtattlich in der That! 
Tranio. 


Sieh nur die Boften a an, 
Wie feit gefügt die, und von welder Stärke find. 


Theuropides. 
Ich habe nicht leicht ſchön're noch geſehn. 
| Sims. 
Nun ja, 
Sie waren ihrer Zeit auch theuer gnug. 
Tranio (deifeite zu 
Hörft du, 
Wie er „fie waren“ fagt und fid. ber Thränen | faum 
Enthalten kann? 
Theuropides. 
Wie viel betrug der Preis dafür? 
Simo. 


Drei Minen 33) hab’ ich für das Paar bezahlt, die Fracht 
Nicht eingerechnet. 





75 





Theuropides (leiſe zu Tranio) — 
Ach, ſie find doch lange nicht 
So gut, als Anfangs ich geglaubt. 
Tranio. 
Weßwegen? 
Zhenropives. 


Der Holzwurm fe bon unten angefreffen Hat. 


Tranio. 
Vermuthlich wurden fie zur Unzeit ausgehaun; 
Der Mißgriff bradte Nachtheil. Doch fie find auch jegt 
Noch recht gut brauchbar, wenn man fie mit Pech bezieht. 
Die hat kein Breifraß, Fein barbarifcher Handwerksmann 34) 
Gemacht: fieh nur die Fugen in den Flügeln an. 


Theuropides. 
Ich ſeh's. 
Tranio. 
Sieh her, wie feſt ſie ſchlafen. 
Thenropides. 
Schlafen? 
Tranio. 


Wie feſt — P wollt’ * ſagen — fie geſchloſſen Far 
Biſt du zufrieden jegt? 
Theurapides. 
Je mehr ih mir das Haus 
Betrachte, defto mehr gefällt mir's. 
Trauio (nad oben deutend): 


Sicehſt du dort 
Die Malerei, wo eine Kräh’ zwei Geier foppt? 
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Da ſteht die Krahe, bie zerzauſet wechſelweis 
Die beiden Geier. 





Theuropides 
(ſieht in mehrfach veränderter Stellung hinauf, ohne jedoch die dagnete Gegen» 
ſtã 


nbe erbliden zu können). 
Trauio. 
Hierher mußt bu ſehn, auf mid, 
Wenn du die Kräh’ erblicken willſt. Siehft du fie jegt? 
Theuropides. 
— nirgends ſeh' ich eine Krähe. 
Tranio. 
Nun, 
So ſchaue dorthin, wo ihr Beide ſeid, wenn du 
Die Krähe nicht erbliden — ob du vielleicht 
Die Geier ſiehſt. 
Theuropides (argerlich): 
Ich ſeh' nun ein für allemal 
Nichts von gemalten Vögeln hier. 


Ttanis. 
So laß es jetzt 
Nur gut fein, ich verzeihe dir's; bein Alter mad, 
Daß du nicht ſſcharf] mehr fiehlt. 
Theuropides. 
Doch, was ich ſehen kann, 
Gefällt mir wirklich Alles außerordentlich. 
Simo. 
Geh' nur noch etwas weiter, 's wird dich nicht gereun. 


Theuropides. 
Ein guter Rath, beim Pollux! 
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Simo (einem Sklaven in'd Haus Hirein zurufend): 


Heda, Burſche! fuhr 


Im ganzen Haus und ſämmtlichen Gemächern mir 


Den Herrn herum! (Bu Zheuropides:) Gern dient’ ih felbft ale 


Yührer dir, 
Hätt’ anf dem Markt ih nicht zu thun. 
Thenropinee. 
Geh” mir doc weg 


Mit diefem Führer. Lieber lauf’ ih in der Irr', 
ALS daR id nmich von Einen führen laſſen will, 


®imo, 
Durch's Haus nur, mein’ id). 
Thenropides. 
Darf ih ohne Führer gehn? _ 
&ims. 
Recht gerne. 
Thenrspibeß. 
Alfo darf ih? 


Trauis. | 
Warte noch! ich will 
Erſt nachſehn, ob der Hund — 


Theuropides. 
So mach' und ſieh. 
DTranio. 
Er iſt — 
Theuropides. 
Wo iſt der Hund? 
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Tranio (zum Hunb): 
Du, pade did zum Henker! St! 
Willſt du dich fogleih paden? Wie? Du Tiegft nod da? 
So ſchier did doch! 
Sims. 
'S hat gar Nichts zu bedeuten. Mad’ 


Nur fort. Er ift fo fanft, als wie das Waſſer, ſieh! 
Tritt kecklich ein, ich muß jeßt auf den Markt hinab WB). 


Theuropides (ihm nachrufend): 
Du warſt recht freundlich gegen mich; Glück auf den Weg; 
(Bu Tranio:) He, Tranio, ſchaff' den Hund hier von der Thüre weg, 
Auch wenn er nicht gefährlich ift. 
Tranio. 
Sieh ihn nur an, 
Wie ſanft er daliegt. Wenn du nicht als Sonderling 
Und Feigling dich willſt zeigen — — 


Theuropides. 
Sei's denn. Folge mir! 
Tranis. 
Nicht Fingers breit bleib’ ich von deinen Ferſen weg. 
(Beide gehen in’s Haus hinein) 





- Vierter Akt > 
(Gewöhnlich Akt W. Auftritt 3.) 
Erjter Auftritt. 


Chenropides und Tranio kommen zurüd. 


Tranio. 
Was Hate du von dem Handel? 


Theuropides. 
Ich bin ganz entzückt. 
Trauio. 
Dunkt dir's zu theuer bezahlt ? 


Theuropides. 
Beim Pollur! niemals noch 
Sah ich ein Haus, das ſo, wie dieß, verſchleudert ward. 
Trauio. 
Hat's deinen Beifall? 


Theuropides. 
Ob es meinen Beifall hat, 
— du? Den hat's, und zwar im allerhöchſten Grad. 


Tranis. 
Das Fraungemad, der Säulengang, wie ftand’8 damit? 


Theuropides. 


Ganz raſend ſchon! ich glaube nicht, daß irgendwo 
Im ganzen Stadtbezirk man einen größern trifft. 


— 





| Tranio. 
Ich und Philolaches haben ja deßwegen auch 
Von allen Säulengängen in der ganzen Stadt 
Da8 Maß genommen, 


Thenropides. 
; Mas nun? 


Tranio. 
: Er ift weit: und breit 
Der längfte unter allen. 


Theuropides. 

Ihr Unſterblichen! 
Ein wunderſchöner Kauf! Beim Hercules! legte man 
Mir gleich zwölftaufend 36) Thaler baaren Geldes hin, 
Ih nähme fie nit drum. 


Tranio. a 


Herr, nahmſt du fie auch an, 
Ich gäb’ es niemals zu. 


Theuropides. 


Wir haben unſer Geld 
Bei dieſem Handel profitabel angelegt. 


Tranio. 
„Auf meinen — und meinen Antrieb iſt's geſchehn“ 
Sag's keck heraus; ich war's, der ſo weit ihn gebracht, 
Daß er die Summe, bie zum Angeld nöthig war, 
Auf Zins vom Wechsler nahm. 


Theuropides. 
Du haft das Schiff mir flott 
Erhalten. Nicht wahr, noch zweitauſend Thaler 37) ſind's 
Die wir dem Manne ſchulden? 





en 





Trenis. 
Weiter keinen Deut. 
Theuropides. 
Noch heut ſoll er's bekommen. 
Tranio. 


Daran thuſt du wohl. 
Indeſſen, wenn kein Grund dich abhält, kannſt du's ja 
Mir übermachen; ich ſodann bezahl' es ihm. 
Theuropides. 
Daß nur kein Schaden mir daraus erwächet, wenn ich 
Dir's geb’. 2 
Ttanio. 
As ob ih aud im kleinſten Scherze nur 
Es wagte, dih mit Wort und That zu bintergehn. 
| Theuropides. 
Wie? ſollt' ih auf der Hut nicht fein, das Mindeſte 
Dir zu bertraun? 
Tranio. 
Hab’ ich, ſeitdem ich dir gehör', 
Auch nur ein einzig Mal zum Beſten dich gehabt? 
Theuropides. | 
Weil ich mich fein in Acht nahm. Dieß verdank' ich mir 
Und meinem Geiſt; ich bin verftändig guug, wenn id 
Bor dir allein -in Acht mich nehme. 
Tranio. 
Wie du meinſt. 
Theuropides. 


Geh' nun hinaus auf's Land, berichte meinem Sohn, 


Ich ſei zurück. 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 6 
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Trauio. 
Wie du befiehlſt, ſo ſoll's geſchehn. 


Theuropides. | 
Lauf’ eilig; fag’ ihm, daß er in die Stadt zugleid) 
Mit dir fol kommen (as). . 


Tranio. 
Gut. — Nun mad’. id mid hinein 
Zu meinen n Epiefgeeflen durch die Binterthür 
Und melde, daß hier Alles in befter Ordnung ift 
Und daß den Alten glüdlich ich hinweggebracht (ab). 


Zweiter Auftritt. 
(Gewöhnlich Akt IV. Auftritt 1.) 


Phaniscus tritt auf... Später ein zweiter Sklave. Bulegt Shruropibes, d 
: fi im Hintergrunbe auf eine Vank gefegt Hat. 


Phaniscus. 

Die Sklaven, die ſich, wenn auch keiner Schuld bewußt, 
Gleichwohl vor Strafe fürdten, find gemeiniglich 
Dem Herin von großem Nuten. Die dagegen, bie 
Bor Nichts ſich fürdten, wenn fie Strafe gleich verdient, 
Gerathen Teiht auf dumme Pläne Sie üben fi 
Im Räuferhandwerk; werden fie jedoch ertappt, 
Bringt jeldft das Unglüd ihnen ein Bermögen ein, 
Wozu das eigne Schaffen niemals veidete: 
Das Kleine mehrt fih und es wird ein Schag daraus. 
a anders fteht mein Sinn ?8); ich will vor jeglichen 

Bergehn mic Lieber hüten, als den Rüden mir 
Beſudeln Laffen: vein, wie bisher, fol das Fell 
Mir bleiben, und ftets halt’ id; Schläge fern von mir. 
SE mir dieſes nur, fo bin ich en 
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Mag's aud auf Andre Schläge regnen, bin doch ich 

Im Trodnen. Wie die Sklaven fi den Herren ziehen, 

Iſt diefer in der Kegel: gegen Gute gut, 

Schlimm gegen Schlimme. Jetzt gibt’8 au in unferm Haus. 
Hallunken gnug, Bergender ihres erfparten Cuts, 

Bereit zu jeder Prügelfuppe. Sollen fie 

Dem Herrn entgegengehn [gleich heißts]: „id mag nicht, Taf 
Dich ungefhoren.” — „Ich weiß jchon, wo es dich fo fchnell 
Hintreibt, di juct’s, beim Hercules! nad der Weide geht 
Dein Trachten, Maulthier!* Soldier Lohn ward mir zu Theil 
Für meinen beften Willen. Drum madt’ id mid) weg, 

Und von den: ganzen Sklaventroß geh’ ich allein 

Dem Herrn entgegen. Erfährt's dann dieſer morgen früh, 
Wie wird er mit dem Ochſenziemer ſie zerbläun! 

Am Ende gilt ihr Fell mir doch ſtets weniger, 

Als wie mein eignes. Sönn’ ich doch den Anderen 

Den Ochfenziemer immer lieber, als mir den Strid 39). 





(Ein anderes Sklave Tommt.) 


Sklave. 
Halt' an, Phaniscus! bleibe ſtehn und ſieh dich um! 
Phaniscus. 
Laß mich in Ruh'! 
| Sklave. 
Sieh doch, wie ſich der Affe bläht! 
Phanisctus. 
IH bin für mid, fo Hab’ ich's gern, was kümmert's dich? 
Sklave. 
Slebbſt du nich gleich, du ſchmutziger Schmarozer, ftehn? 
Phaniscus. 
Warum heißt du Schmarozer mich? 
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Stlave. 
Das ſag' ich dir: 
Weil man mit einem Imbiß did) Hinbringen Tann, 
Wohin man will; dir fpielft dem Frechen, weil der Herr 
In did vernarrt iſt. 
Phanistus. 
Pah! dem thun die Augen weh 49)! 
Sklave, 
Warum ? 
Phaniscus. 
Weil ſie der Rauch beläſtigt. 
Sklabe. 
Schweige du, 
Falſchmünzer, der dur eitel blei'rne Münze prägft. 


Phanistus. 
Du bringſt mich nie dahin, daß ich mit Schmähungen 
Loszöge wider dich; mich kennt der Herr. 


. 


Sklave. 
Er muß 
Doch wohl ſein Ruhepolſter kennen. 
Phaniscus. 


Wärft du nicht 
Betrunten, ſprächſt du nicht fo boshaft. 


Sklabe. 
| Sol id mi 
Nach div bequemen, der dir mir nicht Gleiches thuft? 
Phaniscus. 


So komm denn, Schuft, daß wir dem Herrn entgegengehn. 
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Sklave. 
Beim Hercules! rede mir von ſolchen Dingen doch 
Nicht mehr, Phaniscus! 


Phanisetus. 
Gut. So klopf' ich an die Thür. 
(Er geht auf Theuropibes’ Haus zu und klopft.) 
Holla! ift Niemand da, der diefe Thüre ſchützt 
Bor Quälerei? Zeigt Niemand fi und öffnet mir? 
Niemand erſcheint. Es Tann aud gar nicht anders fein, 
Wo ſolch Gefindel wohnt. Allein um fo viel mehr 
Thut Vorſicht noth, daß Keiner Tommt, der mid zerwalkt. 
Da ift fein Lärm von Gäften, wie das früher war; 
Kein Mädchen, das die Flöote fpielt, a Jemand fonft 
Laßt fi vernehmen. 
Theuropides (wird aufmerfam und nähert fih). 
Was geſchehn für Dinge hier? 
Was fuhen diefe Leute da vor meinem Haus? 
Was wollen fie? was guden fie hinein? 


Phaniscus. 


Ich muß 
Noch weiter Hopfen. Heda, Tranio! öffne doch! 
Machft du nicht auf? 
Thenropides. 
Was gibt’8 denn für ’nen Auftritt da? 


Dhanisens. 


So mad’ dod) einmal auf! Wir kommen, unfern Herrn, 
Callidamates, abzuholen. 


Theuropides. 
Burſche, he! 
Was treibt ihr hier ? Was (chlagt ihr denn das Haus entzwei? 
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Phanistus. 
Da drin zecht unſer Herr. 
Ihenropides. 
Da drin zecht euer Herr ? 


Phanistus. 
So ſagt' ich dir. 
Theuropides. 
Du biſt doch gar zu ſpaſſig, Burſch. 
Phaniseus. 
Ihn abzuholen kommen wir. 
Theuropides. 
Wen? 


Phauiseus. 
Unſern Herrn. 
Wie oft verlangſt du, daß ich dir's noch ſagen ſoll? 
u Theuropides. 
Burſch! hier wohnt Niemand. — Uebrigens kommſt du mir als 
Ein braver Kerl vor. 
Phaniseus. 
Wohnt denn nicht in dieſem — 
Der junge Philolaches. 
Sklave (für A): 
Dem Alten ſpukt's gewiß 
Im Hirn. 
Phaniseus (su Theuropided): 


Du irrſt gewaltig, Vater, denn wofern 
Er heut nicht, oder geſtern ausgezogen iſt, 
Weiß ich ganz ſicher, daß er hier wohnt. 
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Theuropibes. 
Wohnt ja doch 
Schon ſeit ſechs Monden Niemand hier. 


Stlave. 
Du träumeſt. 


Theuropides. 
Ich? 
Sklave. 
Ja, du. 
Thenropides. 
Bleib' mir vom Leib; laß mit dem Burſchen da 


Mich reden. 


Phauiseus. 
Alſo wohnt hier wirklich Niemand? Hm? 
Theuropides. 
Wahrhaftig nicht. 
Phaniseus. 


Und doch hat man ſeit geſtern, ſeit 
Vorgeſtern, vor⸗vorgeſtern und noch weit zurück, 
Seitdem ſein Vater in der Fremde weilet, nie 
Mit Eſſen und Trinken auch drei Tage nur pauſirt. 


Theuropides. 

Was ſagſt du? 
Phanisens. 
Daß drei Tage nie vergangen ſind, 

Wo nicht geſchmaust, gezecht ward, wo man Dirnen nicht 
Herholte, griechiſch ſchwärmte, Harfeniſtinnen 
Und Flötnerinnen einlud. 

Theuropides. 

Wer hat das gethan? 
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Bhanisens. 


Theuropides. 
Was für ein Philolaches? 
Phaniseus. 


Wie mich dunkt 
Der, deſſen Vater ſich Theuropides nennt. 


Theuropides. 


Philolaches. 


O weh! 
Ich bin des Todes, wenn er Wahrheit ſpricht. — Ich muß 
Ihn weiter noch ausfragen. — Alſo Philolaches, 
— Er ſei nun wer er wolle — ſagſt du, pflege dort 
Mit eurem Herrn zu zechen? 
Phaniseuns. 
Ja, hier, ſage ich. 
Thenropides. 
Du ſiehſt doch nicht ſo dumm aus, Burſche, wie du biſt; 
Beſinn' dich einmal, ob du nicht zum Veſperbrod 
Wo eingekehrt und etwas mehr, als nöthig war, 
Getrunken haſt. 
Phanisens. 
Wie fo? 
Thentopides. 
Ich meine nur, ob du 
Nicht etwa in's unrechte Haus gerathen bift. 
Dhanisceus. 
Ih weiß ja doch, wohin ich gehn muß und wohin 
Ich wirklih ging. Philolaches, deſſen Vater fich 
Theuropides nennt, wohnt hier, derfelbe, der, feitdem 
Sein Vater in Handeldangelegenheiten weg⸗ 
Gereist ift, eine Flötnerin hat freigefauft. 
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Theuropideb. 
Philolaches alſo? 
Phanisens. 
Ja; ſie heißt Philemation. 
Theuropides. 
Wie theuer? 
Sklave. 


Dreißig Talente. 


Phanisctus (dem Sklaven in bie Rede fallend): 


Beim Apollo! nein! 
Nur Minen. 


Theuropides. 
Dreißig Minen, ſagſt du, koſtete 
Das Mädchen dem Philolaches? 
Phanistus. 
Ja. 


Theuropides. 
Und freigemacht? 
Phaniscus. 
Ja, ja. 
Theurspides. 
Und, ſeit ſein Vater weg war, immerfort 
Gezecht mit deinem Herrn? 
Phaniscus. 
Ja, ja. 


Theuropides. | 


Wie? bat er aud 
Das Hans hier nebenan gekauft? | 
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Phaniscus. 
Nein. 
Theuropides. 
Gab er nicht 
Achthundert Thaler gleich zum Pfande drauf? 


Phaniscus. 


Theurspides. 
Du biſt mein Tod! 
Phanistus. 
Nein, er war ſeines Vaters Tod. 
Theurspides. 
Verkündeſt Wahres du? ich wünſcht', es wäre falſch. 


Phanistus. 
Gewiß ein Freund von ſeinem Vater. 


Theuropides. 
Mußt du nicht 
Selbſt ſagen, daß der Vater zu bedauern iſt? 
Phanisecus. 
Das iſt noch Nichts, achthundert Thaler, gegen das, 


Was ſonſt er noch in Saus und Braus verthut. Er hat 


Seinen Vater ruinirt. Der einz'ge Tranio, 
Die gottverdammte Sklavenſeele, wär' im Stand 


Und brächte ſelbſt des Hercules Renten durch 40), Furwahr, 


Mich dauert nur der Vater. Wenn der inne wird, 
Was Alles da geſchieht, ſo frißt dem armen Mann 
Der Gram das Herz ab. | 


Theuropides. 


Wenn das wirklich Wahrheit iſt. 


Nein, nein. 
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Phonisens. 
Was hätt’ ich denn davon, dich zu betrügen? 
(Er nähert fich dem Haufe wieder und Hopft) He! 
Maht Niemand mir die Thüre auf? 


Was Hopfit du denn? 
Es ift ja Niemand drin. 


Phanisens. 


Dann find fie wohl zum Schmaus 
Wo anders hin. So will auch ich de8 Weges ziehn. 


Theuropides. 
Du willſt ſchon gehen, Burſche? Deine Freiheit gleicht 
Dem Mantel, den du umhaſt ??), | 


Phaniscus. 
Wenn ich meinem Herrn 
Nach Pflichten diene, brauch' ich keinen Ueberwurf. 


(Beide Sklaven ab.) 


Dritter Auftritt. 
Theuropides. Nachher imo, 


Theuropides. 


Ich bin des Tods! Was braucht's der Worte mehr? Nach dem, 
Was ich gehört, bin ich nicht nach Aegypten blos 

Gefegelt, nein, in öde Länder hab’ ich mid), 

Bis zu den fernften Küften felbft hinausgemagt, 

Drum weiß ich auch jett nimmer, wo ih bin; doch bald 

Wil ich's erfahren. Sieh, da kommt der Mann, von dem 
Mein Sohn das Haus gefauft. Wie geht's? 
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Sims. 
Vom Markte komm’ 
Ich eben heim. 
Theuropides. 
Hat ſich nichts Neues auf dem Markt 
Heut zugetragen ? 
Simo. 
Doch. 
Theuropides. 
Und was? 


Sims. 
Ih fah dafelbft 


Thenrepides (ironiſch): 
Nun, das tft eine Neuigkeit ! 
imo (ebenfo). _ 
Einen Leihenzug fah id; der Todte, fagte man, 
Sei kurz erſt lebend noch gewefen. 
Theuro pides. 
Fahre dir 


Einen Leichenzug. 


Das Wetter über'n Kopf! 
Sims: 

Was frag du mich denn aud 
So in den Tag hinein nad Neuigkeiten? 

Theuropides. 

Weil 
Ich heut erſt von der Reiſe heimgekommen bin. 
Simo (mit Laune): 

Ich bin nad) auswärts ſchon verfagt; damit dar nicht 
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Auf den Gedanken kommſt, für diefen Abend mid 
Zum Effen einzuladen 43). 


Theuropides. 
Daran denk' ich auch, 





Beim Pollur! nicht. 
Simo. 
Doch morgen, wenn kein Anderer 
Mich eher einlädt, fpeif’ ich gern bei bir, 
Theuropides. 
| | An das 
Zwar dent’ ich nicht, doc falls dur jet nichts Wichtigers 
Zu thun haft, ſchenke mir Gehör. 
Eims. 
Recht gern. 
Theuropides. 
Du haſt 
Eintauſend Thaler von Philolaches, wie ich weiß, 
Erhalten. 
Keinen Heller, wie ich weiß. 
Theuropides. 
Doch ja, 
Vom Sklaven Tranio. 
Simo. 
Von dem noch viel weniger. 


Theuropides. 
Die er als Angeld dir bezahlt. 


Eims. 
Was träumft du da? 


3 





| Theuropides. 
Ich nicht; du aber wohl, da du Geſchehenes 
Durch Läugnen ungeſchehn zu machen hoffft. 


Simo. 
Was denn? 
Theuropides. 

Nun, das Geſchäft, das, während ich auf Reiſen war, 
Mein Sohn hier mit dir abgeſchloſſen hat. 

Simo. 

Mit mir 

Hätt' ein Geſchäft er abgeſchloſſen, während du 
Fort warſt? was denn für eins? und wann? 


Theuropides Gosnig): 
Ich ſchulde dir 
Zweitauſend Thaler. 
Simo. —PF 
Mir, beim Hercules! nicht. Doch biſt 
Du ſelber ſchuldig, her damit! Was man verſpricht, 
Das mug man halten. Denke nur auf's Läugnen nicht. 


Thenropides. 

Gewiß, ich läugne, was ich ſchuldig bin, nicht ab 
Und werd’ e8 zahlen; doc aud du wirft hoffentlid 
Nicht läugnen, dag du taufend Thaler ſchon empfingft. 

J Eim. . 
Beim Polluxr! Schau mid doch nur einmal an und gib 
Mir Antwort. Deinen Sohn — fo fagt’ er — wolleft du 
Bermählen und darum in deinem Haufe baum. 


- Theuropides. 
Ich wolle bauen hier? 
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Eims. 
So hat er mir gefagt. 
Theuropides. 
eh mir, id bin des Tods! Der Athen geht mir aus! 
Nahbarn, id bin verloren! Tiege fhon im Grab! 
| Simo. 
Hat Tranio Etwas eingebrockt? 


Thenropibes. 
Nein, ausgebrodt. 
Ganz ſcheußlich Hat er heute mid) und dicht gefoppt. 
Simnmo. 
Was ſagſt du? 
Theuropides. 
Wie ich ſchon geſagt, verhält es ſich: 
Auf immer hat er heute dich und mich gefoppt. 
Nun bitt' ich dich, daß du mit Rath und That mir hilfſt. 
Simo. 
Was willſt du?. 
Theuropides. 
Komm — ich bitte — mit mir. 
Simo. 
Soll geſchehn. 
Theuropides. 
Und gib nie Sklaven mit und Peitſchen. 


Sims. 
Diefes aud). 
Theuropides. 
Bei der Gelegenheit erzähl’ ich dir ſodann, 
Wie meiftermäßig er mid; heut hat angeführt. «Beide ab.) 
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Sünfter Akt. 
Erfter Auftritt. 


Tranio. Rachher Theuropides mit Sklaven. 


Tranio. 
Ein Menſch, der in Verlegenheiten furchtſam iſt, 
Iſt keinen Pfifferling werth. Nun aber weiß ich nicht 
Was mit den Worte „Pfifferling“ ich benennen ſoll. 
Nachdem mein Herr id) auf das Land hinaus gefchidkt, 
Um feinen Sohn hereinzuholen, ſchlich ich durch 
Ein Winkelgäßchen mid zu unferm Garten hin, 
Ich öffnete die Thür, die an das Gäßden ſtößt, 
Und führte fo das ganze Heer, Manneleute wie 
Weiböleut’, heraus, Als ih nun meine Compagnie 
Aus der Belagrung hatt’ in Sicherheit gebracht, 
Faſſ' ih den Plan, die ganze Kameradſchaft zu 
’nem Kriegsrath zu berufen. Doch, ich habe fie 
Kaum bei einander, fo fchließen fie vom Rath mid aus. 
Nun, da ich fehe, daR es auf meine Koften geht, 
Thu' ich in aller Eile, was die Meiften thun, 
Die fih in Angſt und Noth befinden: Streidh auf Streich 
Wird fortgefpielt, daß nie und nirgends Ruhe wird; 
Denn länger — da8 ift Har — kann e8 dem Alten nicht 
Berborgen bleiben. — Dod, was gibt’8? Hat nicht die Thür 
Hier nebenan gefnarrtt? Es ift mein Herr. Ich will 
Dod Etwas koſten von der Sprade, die er führt. 


Theuropides 
(pricht unter der Thür in's Haus hinein zu den Sklaven). 
Stellt euch nur hinter die Schwell' und ſpringt auf meinen Ruf 
Sogleich hervor, dann legt ihr unverzüglich ihm 
Handſchellen an. Hier vor dem Haus erwart' ich ihn, 
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Der mid vor'n Narrn gehabt; ganz närriſch will auch ich 
Mit feinem Fell umgehn, fo wahr ich lebend bin. 


Tranis (für fig): 
Nun iſt's am Tag. Jetzt, Tranio, gilt’s, dich umzufehn, 
Was anzufangen, 
Theuropides (für ſich): 


Klug und pfiffig muß ich ihn 
Zu fangen ſuchen, wenn er kommt. Nicht tret' ich gleich 
Mit meiner Herzensmeinung vor; ich werfe erſt 
Die Angelſchnur aus, ſtelle mich, als müßt’ ich noch 
Gar Nichts von allem dem. 


Tranio (für fig): 

O du verſchmitzter Kerl! 
In ganz Athen gibt's keinen ſo durchtriebnen Kopf; 
Den führt fo wenig Einer am Narrenſeil herum, 
ALS diefen Stein hier. Wil doch Hin zu ihm und ihn 
Anreden. 

Theuropides. 
Nunmehr wünſcht' ich doch, er käme bald. 


Tranio (tritt vor). 
Tale du mid fuchft, da haft du mid, Mann gegen Mann. 


Theuropides. 
Ei, ei, wie geht dir's, Tranio? 
Tranio. 
Unſre Leute find 
Bald hier vom Land, Demnächſt wird auch Philolaches fich 
Einfinden. 
Theuropides. 
In der That, der kommt mir ganz geſchickt: 
Plautus. Das Hausgeſpenſt. 7 
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Hier unfer Nachbar fheint mir ein verwegener 
Und ſchlimmer Burſch zu ſein 
Tranio. 
Wie ſo? 


Theuropides. 
Er will euch gar 
Nicht kennen. 
| Tranio. 
Uns nicht kennen? 


Theuropides. 
Auch hab' er von euch 
Nie einen Kreuzer Geld erhalten. 


Trauio. 
Geh', du treibſt 

Nur Spaß mit mir; das ſagt er nicht, ich glaub' es nicht. 

Theuropides. 
Doch, doch, er ſagt's. Auch hab' er an Philolaches nie 
Sein Haus verkauft. 

Tranio. 

Er läugnet, daß er Geld bekam? 
Ich bitte dich! 

Theuropides. 


Er bot ſogar den Eid mir an, 
Wenn ich's verlange, daß er weder das Haus verkauft, 
Noch Geld erhalten. Alles, wie du mir's erzählt, 
Hab’ ih ihm vorgehalten. 


Tranio. 
Was erwidert er? 
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Theuropides. 
All ſeine Sklaven bot er zum Verhör mir an. 


Tranio. 
Ach, Poſſen! die ſtellt er dir nie. 
Theuropides. | 
Er ftellt fie, ja! 
Tranis. 
Nun denn, fo fordr’ ihn vor den Richter. 


Theuropides. 
Warte nur, 
Ich werde meine Sache führen, ganz gewiß. 
Tranis. 
Bring' mir den Burſchen her. 
Theurapides. 
Wie wär’ es denn, wenn id 
Die Leute mir herholte ? 
Tranio. 
Längſt ſchon hätte das 
Geſchehen ſollen. Oder laſſe deinen Sohn 
Sein Eigenthumsrecht geltend machen auf das Haus. 
Theuropides. 
Ich will doch lieber erſt die Sklaven zum Verhör 
Anmehmen, 
Tranio. 


Gut; der Meinung bin ich auch. Indeß 
Se’ bier auf den Altar ich mich 4), 


Theuropides. | 
Wozu denn das? 
. 7% 
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Tranis. 
Du haſt doch gar kein Einſehn: daß die Sllaven ſich 
Nicht Hierher flüchten, die er zum Berhöre ſtellt. 
Drum führ’ ich hier den Vorſitz, daß kein nichtige® 
Berbör ftattfinde. 
Theuropides. 
Stehe auf! 
Tranis. 
Mit nichten. 


Theuropides. 


Den Altar unbeſetzt, ich bitte dic, 
Trauis. 
Warum? 
Theuropides. 
Weil's juſt mein Wunſch iſt, daß ſie dahin flüchten. 
Um ſo viel leichter ſetz' ich's bei dem Richter durch, 
Daß er um Geld ihn ſtraft. 


Tranio. 


Laß 


Geh! 


Thu', was du thun willſt, bald. 


Was machſt du dir da neue Mühe? weißt bu nicht, 
Welch ein bedenklich Ding es ift, zum Richter gehn? 
Theurspides. 
Sp ſteh' doch auf! Ich möchte mich über Etwas gern 
Mit dir berathen. 
ZTranio. 


Nun, ich kann von hier aus aud) 
Dir Rath ertheilen. Wenn ich fige, bin ich viel 
Geſcheidter; auch ift Rath von heil’ger Stätte her 
Weit Träftiger, 
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Theuropides. 
Steh' auf, mach' keine Poſſen, ſie 
Mir in's Geſicht. 
Tranio (indem er dieß thut). 
Ich hab's gethan. 
Theuropides. 
Nun, fiehft du wohl? 


Zranis. 
Ich ſehe. Träte jegt ein Dritter zwifchen uns, 
Er flürbe Hungers. 
Theurspides. 
Und warum das? 


Tranio. 
Weil bei uns 
Nichts zu verdienen iſt. Wir ſind, beim Hercules! 
Der Eine wie der Andre Schelmen. 
Thenropibes. 
Wehe mir! 
Tranio. 
Was iſt dir? 
| Theurspides. 
Du haſt mich gefoppt. 
Trauio. 
Wie ſo? 
Theuropides. 


Du haſt 
Mich ſauber ausgeſchneuzt. 
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Trauis. 
dir es recht ſo? fließt 
Der Schleim [nah Wunfd]? 


Theurepides. 

Du haſt ſogar das ganze Hirn 
Mir aus dem Kopf hinausgeſchneuzt. Von Grund aus kenn' 
Ich eure ganze Schurkerei. Was ſag' id da? 
Nicht. blos von Grand aus, nein, auch in den Grund Binein. 
Fürwahr, nit ungeftraft tommft du mir heut davon: 
Reisholz und Feuer laß ih um did Schindersknecht 
Anzünden 5), 

Zranio. 


Thu' das nicht; geſotten ſchmech ich ja 
Weit beſſer, als gebraten. 


Theuropides. 
Ein Exempel will 
An die ich ſtatuiren laſſen, ſicherlich! 


Tranio (Halb zu ben Zuſchauern). 
Weil ich gefalle, willft du zum Exempel mid) 
Aufitellen. 
Theuropides. 
Sprich, wie ließ ich meinen Sohn zurück, 
Als auf die Reiſ' ich ging? 


Tranio. 
Mit Händen, Fußen, mit 
[Zehn] Fingern, Ohren, Augen, Mund — 
Theuropides. 
Das iſt es nicht, 
Was ich dich frage. 
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Itanis. 
Nun wohlen, fo geb’ ich dir 
Auch andre Antwort. Aber fieh, Kallidamat, 
Der Bufenfreund von deinem Sohn, kommt eben da; 
Bor diefem magft du mit mir abthun, was du willft. 





' Zweiter Aufritt. 


Die Vorigen. Callidamates 


Callidamates (für fich). 
Nachdem ich allen Schlaf begraben und meinen Rauſch 
Hab' ausgeſchlafen, ſagte mir Philolaches, 
Sein Vater ſei aus fernen Landen heimgekehrt, 
Und wie der Knecht den Angelommnen an dev Naf’ 
Herumgeführt. Er fürdte fh, ihm vor's Geſicht 
Zu fommen. So bin aus der ganzen Compagnie 
Ih denn allein zum Spreder von ihm auserfehn, 
Verzeihung ihm vom Bater zu erflehn. — Doch fieh! 
Wie ſchön! Willkommen heiß' ic di, Theuropides! 
Ih frene mich, daß du gejund zurückgekehrt; 
Nimm doch bei mir die Mahlzeit heute Abend ein. 


Theuropides. 
Sei auch mit dir, Callidamat, der Götter Huld! 
Doch für die Mahlzeit dank' ic. 

Callidamates. 

Kommſt du nicht? 
Tranio. 
Verſprich's; 

Ich will fur dich erſcheinen, wenn dir's nicht beliebt. 

Theuropides. 
Du Schlingel ſpotteſt meiner noch? 
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- Ttranis. 
Weil ich fitr did 





Zur Abendmahlzeit gehen will? 

Theuropides. 

Das thuſt du nicht; 

Ich werde ſorgen, daß man dich, wie du verdient, 
Zum Galgen führt. | 

Gallidamates. 

Laß das und geh’ mit mir zu Tiſch. 
Tranis. 

So ſag's doch zu! Was ſchweigſt du? 


Callidamates. 
Aber du, warum, 
Du dummer Teufel, haſt du zum Altare dich 
Gefluchtet? 
Tranio. 
Gleich mit ſeiner Ankunft hat er mich 
So ſehr in Angſt getrieben. (gu Theuropides) Bringe du jetzt vor, 
Was ich gethan. Hier ſteht Er, ſieh, der zwiſchen uns 
Entſcheiden ſoll. Mach', fange die Verhandlung an! 
Theuropibes. 
Er Hat mir meinen Sohn verführt, behaupte ich. 
Traniso. 
So höre denn! Ich gebe zu, daß er gefehlt, 
Daß, als du fort warft, er ein Mädchen freigefauft, 
Auch Geld auf Zins geborgt umd diefes durchgebracht. 
Allein, hat damit er was Andres denn gethan, 
Als was die Söhne aus den erften Häufern thun? 


Theuropides. 
Bei meiner Treu! Da gilt es, auf der Hut zu ſein. 
Du biſt ein ganz durchtriebner Sprecher. 
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Callidamates. 
Laſſe mich 
In dieſer Sache Richter fein. (gu Tranio.) Du, ſtehe auf, 
Ich will den Sitz einnehmen. 
Theuropides. | 
Schön. Im deine Hand 
Leg’ ih den Streit. j 
| Tranis. 

Das iſt mir ein verfänglich Ding. 
(Zu Callibamates) 
Mach's fo nur, daß ich mich vor dir nicht fürchten darf 
Und du did auch vor mir nidt. 

Theuropides. 


Alles Andere 
Schlag' ich ſo hoch nicht an, als die Manier, womit 
Er mich genarrt. 


Trauis. 
Fürwahr, das Hab’ ich gut gemacht; 
Das freut mich erſt noch recht. In einem Alter, wo 
Der Kopf ſchon grau iſt, ſollte man geſcheidter ſein. 


Theuropides. 
Was mach' ich nun, wenn meine Freunde, Philonides 
Und Demipho — 
Tranio. 


Erzähl’ es ihnen, wie dein Knecht 
Dich an der Naſ' —*— den ſchönſten Stoff 
Zu einem Luſtſpiel lieferſt du damit, 


Callidamates. 
Nun ſchweig 
Ein wenig; laß mich ſprechen; hör' mich an. 
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Thentopiwes. 
. Es et. 

Callidamates. 
Du weißt, daß ich von deines Sohnes Freunden all 
Der erſte bin. Er hat mich angegangen, denn 
Er ſchämt ſich vor dein Angeſicht zu treten, weil 
Er weiß, daß du erfahren haſt, was er gethan. 
Nun bitt' ich dich, verzeih’ ihm feinen dummen Streich 
Um feiner Iugend willen; ift er dod dein Sohn! 
Du weißt, daß man in diefem Alter ſolches Spiel 
Gert ſpielt. Was er gethan, hat er mit uns gethan. 
Die Schuld ift unfer. Zins, Kapital und Alles, was 
Das Mädchen Eoftet, zahlen wir, beftreiten wir, 
Und zwar aus unfern Mitteln, nicht den bdeinigen. 

Theuropides. | 
Kein Furſprech konnte fommen, der fo leicht, wie du 
Sid Eingang bei mir ſchafft'. IH bin nicht bös auf ihm, 
Ich Habe keinen Groll. Bor meinen Augen mag | 
Er lieben, zechen, treiben, was fein Herz erfreut. 
Wenn er nur New’ empfindet, daß er Geld verthan, 
Iſt das mir Strafe gnug. 


Callidamates. 
Tief fühlt er dieſe Reu'. 
Tranio (für fi). 
Der hat Berzeihung. (eaut. Was wird num mit mir geſchehn⸗ 
Theuropides. 
Mit Ruthen laß id, Unflath, aufgehängt dich haun! 
Zranio. 
Auch wenn mich's rent? 


Theuropides. 
So wahr ich lebe, du biſt des Tods! 
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Callidamates. 
Laß doch vollkommen deine Gnade ſein, erlaß 
Um meinetwillen auch dem Tranio ſeine Schuld! 
Theuropides. 
Eh' ſei dir Alles, was du willſt, gewährt von mir, 
Als daß id den für feine Uebelthaten nicht 
Zu nidte made. 
| Callidamates. 
Laß ihn laufen, ich bitte dich! 
Theuropides 
(ſteht den Tranio an, welcher ganz fed baftebt). 
Wie frech er dafteht — ſieh nur der — der Galgenftrid! 
Callidamates. 
Sei ruhig, Tranio, mach' den Klugen! 
| Thenropides. 
Höre doch 
Mit deinem Bitten auf: die Peitſche wird ihn ſchon 
Zur Ruhe hringen. | 
Callidamates. 
Das bedarf's nicht; laß dich doch 
Einmal erbitten! 
Theuropides. 
Nichts von Bitten! 


Callidamates. 
Doch, ja doch! 


Theuropides. 
Bleib mir mit Bitten weg! 
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Galidamsih. 
Umfonft verbeutft bu mir’e: 
Die eine Schuld verzeih’ ihm, mir zu Liebe, doch! 
Tranis. 
Was fträubft du dich? ALS ob ich nicht gleich morgen fon 
Einen neuen Streich ausübete? Dann kannt du ja 
Für Beides mich, für das und jenes, züchtigen. 
Callidamates. 
Laß dich erflehn! 
Theuropides. 
So geh' denn hin, geh' ungeſtraft! 
Bedanke dich bei dem dafür! 
(Einer der Schauſpieler zu ben gufganern.) 


Zuſchauende, 
Das Stud iſt nun beendet; klatſcht uns Beifall zu! 


Anmerkungen. 


1) Du weißt, daß man — mehren wirft. — Die ganz ungebilbeten, 
jeber andern Geſchicklichkeit entbehrenden Sklaven, fowie biejenigen, bie fi ein Ver⸗ 
geben Batten zu Schulben kommen lafien, wurben in ben Mühlen verwenbet, wo 
Menſchenkrafte die ben Alten noch unbekannte Wind» und Waflerkraft erfegen muß⸗ 
ten. — Die Sklaven auf dem Lande hatten bie beſchwerlichſten Arbeiten zu ver⸗ 
richten unb dabei bie firengfte Behandlung zu befahren. Weil bie Beforgniß vor 
bem Gnifliehen bier am größten war, fo legte man ihnen Feſſeln an und ließ fie 
auch in biefen arbeiten. - 

2) Sauft, ganz nah Griechen⸗Weiſe. — Die Griechen ber fpätern 
Zeit flanben in bem eben nicht Löblichen Ruf, ftarke Becher zu fein. Gicero in 
Verr. 1, 26 umfdreibt bad bier von Plautuß gebraudte Wort pergraecari burd 
graeco more bibere, Der Scholiaft Adconius Pedianus erklärt dieß entweber 
von den größeren Bechern, beren fi bie Griechen bei ihren Trinfgelagen bebienten, 
ober (wahrfcheinlicer) von ber Eitte, bie Bötter unb anweſenden Freunde in uns 
vermiſchtem Weine leben zu laflen, wobei fie dann gemeiniglich eine ſtärkere Labung 
befamen, als fie vertragen konnten. Bergl. aud Gicero Tusc. 5, 41. 

8) Ein Sieh der Henkersknechte wirft bu fider nod. — Bird 
gleih im Folgenden von bem Dichter jelbft erklärt: Die Henkersknechte werben beinen 
Rüden durch Stupfen mit ihren Dchfenftacheln fo durchlöchern, daß er förmlich einem 
Siebe ähnlich fieht. 

4) Ich will zum Hafen gehn. — Im Urtert: ogo ire in Piraeum volo. 
Piräus oder Pirdens hieß bekanntlich der Hafen von Athen. 

5) Der Sturm — den Amor und Eupibo mirins Herz gejagt. — 
Im Lateiniſchen ſteht perpluit, wörtlih alfo: Den X. und C. mir ins Herz ges 
regnet Bat. In ber That ein für uns Deutfche ungeniekbares, dem Römer bagegen 
ganz wohl verftänblicdes Bilb, ba tempestas au Wetterregen heißt. Oder hätte 
Plautus vielleicht peorpulit gefchrieben ? 

6) Bei Matronen. — Einige überfegen —— an dieſer Stelle mit 
„Hausfrauen“, Andere mit „alte Frauen” (letteres bier entſchieden unrichtig, wegen 
des Gegenfages moerotriees). Um jedem Dilemma autzuweichen, babe ih vas, über⸗ 
dieß ja auch in unſere Sprache aufgenommene, lateiniſche Wort licher beibehalten. 
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7) Die Gelehrten haben viel üherflüfftgen Scharffinn zur Erklärung biefer 
Stelle aufgewenbet und find babei bie und ba fogar in’3 Lächerliche gefallen, wie 
z. B. Turnebu3, ber capere crines durch „blandiri et assentire, levique capillo- 
rum tactu ac mulcente manu delinire, sive amatorie osculandi causa cappillos pren- 
dere* erllärt. Die einfachſte und vernünftigfte Anficht bürfte wohl bie, ſchon von 
Lipfius begründete fein, welcher nachweiſst, daß und wie fi bie Haartracht ber 
verheiratheten, ebrfamen Frauen von jener ben Mäbdien und namentlich ber Freuden⸗ 
mädchen unterſchieden Habe: Erſtere ließen die Haare wachſen unb flochten fie in 
Böpfe, Letztere dagegen trugen fie gewöhnlich kurz gejhnitten, um fi nad Belieben 
mandmal auch ald Mannsperſonen verkleibet (mozu lange Haare nicht gepaßt hät⸗ 
ten) mit ihren Liebhabern ungenirt unterhalten zu Lönnen. (Bol. au Sueton 
Auguft. 45.) — Indem alfo Scapba ihrer Gebieterin ben Rath gibt, bie Haare 
wadjen zu laffen, will fie bamit anbeuten, Philemation könne, wenn fie nun einmal 
entſchlofſen jet, ausfclieglih für Philolaches zu leben, rg fogar ben Schein ges 
winnen, al3 wäre fie deſſen rechtmäßige Frau. 

8) Für biefes Wort — o meine Bhilemetion! — Bie Rapp in 
biefem Selbſtgeſpräche bes Philolaches eine „komiſche“ Wenbuug finden Tas, if 
ſchwer einzufehen; meit richtiger ſcheint uns Köpfe Sinn und VBebentung deſſelben 
erfaßt zu haben. „Der Scapha“ — fagt er — „wirb bes Geſchenk verſprochen, 
und boch gebt bie Rebe bes Ph. mit den Worten aus: o meine Philemation’. Diefe 
ift es doch eigentlich nur, bie feine ganze Seele füllt, und in Bezug auf Diefe können 
auch nur bie Aeußerungen ber Scapha Werth für ihn Baben und Belehmumg zu 
verbienen ſcheinen. Daher Tommt auch das volle Herz bed liebenden Jünglings auf 
fie wieder zurück, follte er auch weiter Nichts, als einen entzildten Ausruf über fie 
zum Beften geben,” 

9, Meliner- Weiß (Melinum), — Auf ber Inſel Melod im ägäiſchen Bteere 
fand fi ein weißer, mineraliſcher (mahrfcheinlich arfenikhaltiger) Yarbenftoff, welder 
ber Weiße der menfhliden Haut am nädften kam unb befien man ſich baber zum 
Schminken bediente, Plinius, Naturgeſch. XXV, 6. Ebendaf. XII, 1 kommt 
unter dem Namen Melinum aud eine aus Duittenäpfeln (u7jAo») bereitete Salben- 
art vor. Vgl. übrigens über bie bier genannten Ingredienzien ꝛe. auch Böttiger 
Sabina ©. 14 ff. 

10) Du haft den Spiegel — nad Silber riecht. — Die Spiegel 
ber Alten waren, ‚ba fie das Scheibenglad noch nicht kannten, von geglättetem Be 
tal, namentlid von Silber, das aber aud ſchon damals fon häufig mit Kupfer 
verjegt wurbe, unb fo konnte benn bie Berührung eines aus einer ſolchen Gompes 
fition verfertigten Spiegels leicht einen Geruch zurücklaſſen. weni Raturgeſch. 
XXXIV, 17. Böttiger Sab. ©. 184. 152. 

11) Zwanzig Minen. — Die attiſche Mine zu oa. 25 Thlr. preußiſch 
ober 44 Gulden Vereinsmünze gerechnet, 500 Thlr. ober 880 Gulden unſers Geldes, 
und fo nad) Verhältniß bie gleich darauf genannten zehn und dreißig Minen. 

12) Die liebblichſt buftenbe Narbe — stacta, ber aus Üyrrhen. * 
anderen Bäumen hervorträufelnde wohlriechende Saft ober. Saw. 

13) Romm ih bir etwa be—be— betrunfen vor! — Nah —8* 
Conjeetur, ber ma — ma — madere lieſt. Die gewöhnliche Lesart mama maders 
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(mama als Zärtlihleitsausbrud für mamilla: Herzchen, Schäkden) empfiehlt fid 
namentlid darum nicht, weil bann in. einer und berfelben Scene und nicht weit 
auseinander mama ober madere zweimal vorfäme. Daß aber ber Dichter bier einen 
Zallenden zeichnen wollte, ergibt fih aud) aus o — ocellus und sine, sine in ben 
Reden bed Gallibamates. 

14) Die Theater der Alten hatten nicht, wie bie unfrigen, einen Vorhang, 
der beim Sclufle des Altes berabgelafien wurde, ſondern bie Scene blieb während 
des Zwiſchenaktes, welder dur Muftt ausgefüllt wurbe, entweber leer, ober — 
wie bier, wo bie bisher handelnden Berfonen fi zum Zechen hinlagern — beſetzt. 
Sekt kommt eine neue Berfon, Tranio, hinzu, und mit feinem Auftreten beginnt 
die Verwidelung bes Stüds, fo daß hier am fhidlichften ein neuer (ber zweite) Akt 
beginnt, 

15) Für drei Mattiers per Tag. — Trium nummerum causa, An 
unferer Stelle fann nummus nicht wohl bie Doppeldrachme (15 Silbergrofcgen ober 
541/g Rreuger), bie Plautus fonft-barunter verfteht, bebeuten, weil ja offenbar von 
einem ganz geringen Taglohn hier bie Rebe ift, drei Nummen aber (ein Kronens 
thaler) im Gegentbeil eine mehr al3 noble Bezahlung geweſen wäre, bie ber miles 
grogerius nie erbielt. Wir nehmen darum an, nummus ftehe bier allgemein für 
ein Gelbftüd vom Wertbe nur weniger Pfennige, unb wählten daher in ber Ueber⸗ 
fegung, nad Danz’ Vorgang, das Wort Wattier, womit man im Norbweiten 
Deutſchlands ben halben Mariengroſchen zu bezeichnen pflegte. Drei Mattiers 
alfo — 41/, Kreuzer. — Der triviale Ausbrud per Tag wurbe abfichtlidh ges 
wählt, um das Verächtliche möglichft hervorzuheben. 

15) Gin Talent. — Das attifhe Talent (60 Minen) — 1500 Rthlr. 
ober 2625 Gulden unferes Geldes. 

17) Gebt mir — bewaffne. — Komiſche Anfpielung auf die Homeriſchen 
Helden, bie, wenn fie in ben Kampf gingen, fi immer zuerft bie Sohlen unter 
banden und bann erft bie übrige Rüftung anlegten. 

18) Den laconiſchen Schlüſſel. — Der laconifhe Schlüſſel ift bier, 
wie aus bem ganzen Zufammenbange hervorgeht, ber Hauptſchlüfſel, welcher com⸗ 
plicister, als bie höchſt fimpeln Riegelſchieber, gearbeitet war. Der laconiſche Schlüfs 
fel Hatte brei Baden ober Bärte, und ließ ſich fomit mehrfach anwenden, währenb 
bie gewöhnlichen Schlüffel — da bie Thüren ber Alten nicht durch künſtliche Schlöffer, 
ſondern nur durch vorgelegte Stangen oder burd Riegel verichloflen wurden — 
bloße Stoß» ober Hebeifen waren. 

19) Berührt aub ihr bie Erde. — Die Erbe, in beren Schooße bie 
Geifter der Abgeftorbenen haufen, zu berühren, galt bei ben Alten als ein Symbol 
ber Verehrung und Verſoöhnung ber Gdtter ber Unterwelt. Indem daher Tranio 
ven Begleitern bes Theuropibes biefen Befehl ertheilt, will er jagen: „aud ihr 
Habt die Götter der Unterwelt beleibigt , indem ihr etwas ihnen Geweihtes (näm⸗ 
lich bie Thüre des Hauſes, worin ber gemordete Gaftfreundb verſcharrt liegt) durch 
bie Berfon eures Herrn anrlihren ließet; berühret baber, um ben begangenen Fre⸗ 
vel zu fühnen, bie Erbe, — Diefe Erklärung ift einfach und natürlich, aud ganz 
tegtgetreu; was id aus bem NRapp’fhen „weg von ben Platten” machen fol, 
das — id geſtehe es offen — weiß ich nicht. 
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20) Diapontiud, ein fingirter griehifger Name, ben Plautus felbR für 
bie des Griechiſchen untunbigen Zuſchauer mit transmarinus überfegt; dentſch: ber 
über’3 Meer Hergekommene. 

21) Sählug man von innen bran, — Liccino percussit. Der gange 
Bufammenbang biefer Stelle mit dem Folgenden läßt uns bloß bie Wahl, unter 
bem hic entweber das Hausgeſpenſt, ober ben ebenfalls im Haufe Definblichen Phi⸗ 
lolaches zu verfiehen. Dem Theuropides gegenüber läßt Tranio das Geſpenſt als 
ben Rlopfer figuriren, allein durch bie für fich geſprochenen Worte „gewiß verberben 
bie mir noch ben ganzen Spaß“ gibt er deutlich genug zu eriennen, daß er den 
Lärmen im Haufe für nichts Anderes, als einen Mutbwillen bes Philolaches Balte. 
Um nun biefe Zweibeutigleit, bie bier gewiß von hohem bramatiihem Werth if, 
in ber Weberfegung nicht zu vermifchen, gab ich das hie durch „man; den ein» 
gellammerten Beiſatz „von innen” aber glaubte ich bem beutichen Lefer bes ſchuel⸗ 
len Verfkänbnifies wegen fhulbig zu fein. 

22) Wie ber Fuchs bie Birne frißt. — Tam facilo, quam pirum 
valpes comest, db. 5. fiher und ohne Mühe. Wir haben im Deutſchen einige gleide 
bebeutenbe Sprigwörter: „Es ift ihm fo gewiß, wie ber Katze bie Raus” ; „es if 
ihm nur eine Norgenſuppe“. Vergleiche Binder Thesaurus Adag. Seite 365, 
Nr. 8278, 

28) Bei tanfend Thälerhen. — SG babe Hier, unb im Folgenben, 
nad dem Borgange anderer Meberfeker, um bie Anmerkungen nicht zu fehr Haufen 
zu müſſen, die Gelbbeträge glei Im Text in unjere Valuta rvebucirt. 

24) Elfhbunbert Thaler ſchuldet man [im Ganzen) ihm. — Rämlid 
1000 Thlr. Kaufſchilling (ſiehe kurz vorher) und 100 Thlr. aufgewachſenen Zins 
für den Wucherer, was gleih aus bem Folgenden hervorgeht. 

25) Um eben fo viel [were Talente — zuſammen. — Alſo um 
zwei. Das ſchwere attifhe Talent zu adtzig Minen (& 25 Thlr.) gerechnet, wäh 
rend das gewöhnliche deren nur. ſechzig hatte, betrug alfo bie ganze Rauffumme 
für ba8 Haus nad unferem Gelbe 4000 Thlr. ober 7000 Gulden. 

26) Daß bu einen Deut nur mehr verlangtefl. — Weil bu dann 
gar Nichts bekämeſt. Wer nämli mehr verlangte, als fein Guthaben betrug, ver⸗ 
lor nad ben römifhen Geſetzen das Anrecht auf feine ganze Yorberung. 

29) Bie ig burd Lift bie Laft vom Halfe wälze. — Nahahmung 
des lateiniſchen Wortſpiels: quo dolo a me dolorem procul pellerem. 

28) Da wird für dich — ber Strid gebrebt. — Diefe Rebe iR 
nit wörtlich, fondern nur In bem allgemeinen Sinne zu nehmen: nun wirb bir’ 
an ben Kragen geben. 

29) In die Eiſen. — Provinziale Benennung für: Eiſenkammer, ſchwerer 
Kerker, worin die Gefangenen in Ketten gelegt weden fat. forriterium ae. er- 
gastulum. 

80) Debrn; der im fübweftl. Deutfhland, befonkers in Württemberg ger 
bräudlicde Name für: Hausflur, Vorplatz vor ben Zimmern, Eſtrich. 

381) Aus Sarfina, wenn fie nidt aus Ghattenwetler if. — 
Die Worte des Urtextes: Sarsinatis ocqua est? si Umbram non habes „if fie eis 
ans Sarfina (es war bieß bie Waterftabt bed Plautus), wenn fie nit aus Umbrien 
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iſt, enthalten einen an fi ziemlich ſchalen Wig, welder einzig durch ben Doppel- 
finn, der im. lateinifhen Umbra, mit Beziehung auf bad eben bagewejene umbra 
(Schatten) liegt, einigen, übrigens noch ſehr problematifhen, Werth erhält, Ih 
Habe daher, um bie Doppelfinnigfeit in ber Neberfegung nicht zu verwiſchen, ben 
deutſchen Ortsnamen Schattenweiler, ftatt Umbrien, gebilbet. 

32) Zugleih zu ſchlürfen und zu blafen ift night leicht. — Bin 
der im Thesaurus Adag. p. 353, Nr. 3158 gibt ba8 Lateiniſche Sprichwort 

„Simul flare sorberegue hand facile —8 durch das gleichbebeutende Deutſche: „Mit 
vollem Maul iſt nicht gut blaſen.“ 

83).Dret Minen, ſ. Anm. 11. 

34) Kein Breifraß, kein barbarifder Handwerksmann—. — Mehl⸗ 
brei, an ber Stelle des Brodes, war. bie Nationalſpeiſe ber früheſten Bewohner 
Italiens, und ebenfo bedeutet barbariſch (f. unſere Anm. 2 zum „Schatz“) im 
griechiſchen Luſtſpiel italiſch, römiſch. Der Sinn iſt alſo: Kein römiſcher Hand⸗ 
werksmann (deren Kunſtwerke, verglichen mit denen ber Griechen, ſehr im Schatten 
ſtanden), hat dieſe Pfoſten verfertigt. 

35) Da am Schluſſe bed vorigen Auftritts beide handelnde Perſonen abge⸗ 
treten ſind, um das Innere des Hauſes zu betrachten, und dieß eine längere Zeit 
erfordert, ehe ſie wieder auftreten können, ſo gebietet die dramatiſche Regel, daß 
mit dieſem Auftritte ein neuer Akt beginne. 

36) Zwöolftauſend Thaler, — Sex talenta magna. ſ. An, 25. 

37) Zweitaufend Thaler. — Octogints minae. |. Anm. 11. , 

38) Ganz anders fteht mein Sinn. — Bon hier an hat biefer Monolog 
feinen rechten Zuſammenhang mehr. Er iſt auch wirklich in mehreren Handſchriften 
des Driginals als defekt bezeichnet. 

39) Gönn' ih dog — Strick. — Die Worte des Driginals: illi — 
bucaodas multo potius, quam ego sim restio, jene mögen eher Ochſen prugler, 
als ih Sailer fein) bezeichnen eine Handlung; allein ber ganze Zuſammenhang 
erfordert nothwendig bie Bezeichnung eines leidenden Zuſtandes, des Gehauen⸗ Gehangen⸗ 
werdens, und dieß brüdt denn auch unſere Ueberſetzung aus, 

40) Dem thun die Augen weh. — Bor Neid; weil fein Mitſtlave 
Phaniscus bei dem Herrn beliebter ift, freilich, wie in dem gleich darauf Folgenden 
beutli genug angebeutet wird, wegen 'gewiffer ſehr zmweibeutiger Verdienſte. 

41) Brächte felbft bes Hercules Renten durch. — Dem Hercules 
wurben in Rom, wo feine Verehrung ſchon feit ben urälteften Zeiten beſonders groß 
war , äußerſt reihe Opfer bargebradt, und zwar in Geftalt von Zehnten, welde 
auf feinem Altare (ara maxima). auf dem Forum boarium in Folge von freiwilligen 
Gelübben niedergelegt wurden. Die Bejorgung ber Dpferfchmäufe warb eigenen 
Prieſterfamilien (Pinarii und Potitii) aufgetragen. 

42) Deine Freiheit gleicht dem Mantel, ven bu umbaft. — 
Theuropibed wirft mit biefen Worten dem Phaniscus feinen Slavenſtand vor; denn 

nur Freie durften Mäntel tragen. 

44) SH bin — zum Effen einzuladen. — Mit Bezug auf eine im 
Altertum gewöhnliche Artigkeit, Neuangelommene, auch wenn fie in Ihr Eigenthum 

"— Blautud. Das Hausgeſpenſt. 8 
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zurüdfehrten, zu fi) einzuladen, macht Simo Hier einen Spaß und läßt fi von 
Theuropides einlaven, anftatt, der Sitte gemäß, ihm biefe Ehre zu erweifen. 

44) 45) Indeß jeg’ bier auf den Altar ih mid. — Die Altäre 
waren bei den alten Römern Freiftätten für Verbrecher jever Art, von benen man 
fie nit mit Gewalt wegreißen burfte, weil bieß für eine große Sünde wiber bie 
Götter galt. Jedoch trug man Fein Bedenken, Feuer und Brennmaterialien um 
den Altar Herumzulegen, wenn man einen bahin Geflüchteten mwegtreiben wollte, 
was fo angejehen wurbe, ald wäre er von Qulcan jelbft zur Flucht genöthigt wor⸗ 
den. Hierauf deuten benn auch die Worte (gegen Ende biefes Auftr.): „Reisholz 
und Feuer laß ih um bi anzünden“ Hin, 
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Drud von E. Hoffmann in Stuttgart. 








Langenscheidt 


"sw. Verlagsbuchhälg, (Prof. 6. Langenscheidt) Bgrıtn 


MN), Systems d. Meth. Toussaint- 
SE Langenscheidt, sowie -von 
ER neueren deutschen Übersetz. 
sämtlicher griechischen und 
römischen Klassiker. 


Spezial-Verlag* von Orig.- 
Hilfsmitteln für d. Studium 
neuerer Sprachen und Litte- 
raturen, unter besond. Be- 
rücksichtigung des phonet. 







* „Alles, was aus der Langenſcheidtſchen B.-B. hervorgeht, kann ſchon unbeſehen als 
vortrefflich empfohlen werden.“ (X. d. Hohe, 39, 84.) — „Der Langenſcheidtſche Verlag, was 





Bibliothek fümtl. gedh. u. röm. Alaffıker. 


„Wenn wir uns dem Haffifchen enscheid sen : teiferes Zünglingsalter aber hat In 
Altertum gegenüberfielen und es L.öber-] Bibliothek “| Säfar und vornehmlid in Gpitur 
ern filich im der Möficht anfchauen, . gelebt. Zriedrich d. Sr. 


uns daran zu bilden, fo gewinnen W griech. und röm. Klassiker „Ohne das wiedererweckte Stu⸗ 
wir die Empfindung, als ob wir in neueren en blum ber Klaſſiker wäre feine neue 
eof eigentlich zu Renſchen würden. UN TR ner: Gerlach, Kakıner, Minckwitz, | Bhifofophie und Berebfamtelt, keine 


Goethe Prantl, Sommerhrodt, Wahrmund u, 40T gritit, Zunft und Voefie entfanden. 


.In erfter Zugend haben mid 5 it — — 435 Pfg. I Alles daher, was ben Geſchmack on 
von den Alten Ovid, Gophoffes, WE Tierenzch Langenscheidt’nche eleg geb | den Alten fördert, fei uns wert. 
rungen. 


H Verl.-Buchh Berlin.fa 3 bis 4 M. erden 
| Horag und Gicero begeiftert, mein 9 


Bezugsbedingungen der Langenfceidtfchen Klaffiker-Ribliothek.1 


I. Einzelne Beftandteile nad Aus⸗ It. Bezug der vollftändigen Bibliothel, 
wahl. Bei Subflription?: 110 Halbfranzbbe. à 3 M., 

4. Brofhiert, 1164 Lfrgn. à 35 Bf. wöcentlih 1 Bd., die letzten 5 Bde. unbe- 
B. Gebunden, 110 höchſt ſolide Halbfranzbde. rechnet. — Bei Entnahme auf einmal: 

mit echter Rüdenvergoldung* à Band 4 M., Brofhiert 1164 ran. für 250 M. (ſtatt 

bei 15 Bänden auf einmal 3 M. 50 Pf.— 407 M.40 Pf.); Gebunden 110 Halbfranz⸗ 

bei 25 Bänden auf einmal 3 M., bei 50 Bän- bände für 285 M. (ftatt 440 M.). 

den außerdem 5 Bände unberechnet. BB Die eleg. und ſolide gebundene Band⸗ 
Bei Subflription? auf mindeſtens 40 ausge⸗ audgabe bezw. Zeile derf. ſehr geeignet als 

wählte Bände, wöcentlih ı Band a ı M., Gefhent. an 

die legten 10 Bände unberechnet. PBrobebände in jeder Buhhandlung. 


1. Breibleibenb und ohne Verbindlichkeit für Differenzen in der Färbung ꝛc. des Bapiers, 
da die Herfiellung der Bibliothek ca. 3 Zahrzehnte erforderte. — 2. Seber Band den Inhalt 
von 10—15 Lieferungen umfaflend. — 3. Bei der Subffription behält die Verlugshand- 
lung Rh die Reihenfolge der zu erpebierenden Bände vor. 


V. 88: 20000. 





BB Als Hilfsmittel für Kenntnis und Kunde der antifen Schriftiteller und ihrer W 
als kaum entbehrlicher Kührer bei Wahl und Lektüre derfelben ift ſoeben erſchienen: 
Geſchichte der antiken Litteratur. Mit bfd. Berüdfihtigungder Langenſcheid 

Bibliothert ſämtl. gried. und röm. Klaffiler u. j. w. Preis 40 Pf. geb. 65 Fi 


Syſtematiſche Inhaftsäberfiht der Sangenfheidff—hen 
Slaffiker-Bibliothek. 


110 Bände oder 1164 Lieforungen. 
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— Griehifhe dicher = | = Rimifhe Dichter. = 








1 | #’schylos 10 | Brf. Donner 62 [ nl - ae 
Æsop 2 | Bıf. Binder ora'z . Sinber 
| Hesio’d 2 | Pıf. Eyth 63 | Juvena’lis | 10 | Dr. Ufer. Berg 
Qui’ntus 9 | Pıf. Donner 64 | Luca’nus 7| fr. Arais 
Ana’kreon 3 | Prf. Mörike „lem 6 | Pıf. Binder 
TH —— 
f. ec. . 
4 | Anthologie | 6 | Dr. Regis 66 Hartislis 16 | Dr. Wler. Berg 
5-8 | Aristo'pha- | 38 Prf. Anl u. — er : ı Sugier ıc. 
nes Dr: Weſſely * 
9-13 | Euri'pides | 52 | Rrf. Mindiwig ıc. — en a 
14-15 |Home'r | 20 | Bf. Donner "mia | 8| Pr Binder 
16 | Pi'ndar 9 | Brf. Schnitzer 75 | Tere'ntins | 12 | Prf. Herbſt 
17-19 | So’phokles | 83 | Prf. Schöll 76 | Virgi’lius 10 | Vrf. Binder 
== Griedifche PBrofaifer. — = Römifhe Srofaiter,. — 
20-26 | Aristo'teles| 77 | Brf. Ad. Stahr ac. 77 | C#’sar 1 | Pıf. Köchly und 
27 | Arria’n 13 Vrf. Cleß Ob erſt Růſtow 
28 | Demo’stlen. 12 | Prf. Weftermann ||| 78.98 | CPdere 160 | Prf. Megger, Vrf. 









29 | Diodo’r 13 | Prf. Wahrmund Binder, Brf. 
Epikte't 2 | Bıf. Conz Köchly u. a. 
a Mark Aure’li 5 | Pf. Cleß f Corn. Ke’pos| 3! Pıf. Siebelis 
Theophra’st| 2 | Brf. Binder 94, Eutro’pius & | Zonteft. Gorbiger 
31 { Heliodo’r 6 | Dr. Fiſcher | Quintilien | 2 Prf. Bender 
Herodia’n 5 | Bıf. ud. Stahr 95 | Ca’rtius 9 | Sıf. Siebelis 
— Be pr en Bähr 96 | Justi’nus 12 | Konrelt. Forbiger 
34) Lyku’rgos 2 Brf, ar 99-101 (LEvns ——— 
Ly'sias 5 Krf. Weſterm. ꝛc. 102 | Pli’nius 9 Brf. Klußmann wu. 
85-36 | Ineia’n 21 | Dr. Th. viſcher : Tri. Binder 
37-88 | Pausa’nlas | 21 | Dr. Scubart 103 | Sallu’stius | 10 | Brf. Gieh 
89-42 | Pla’to 39 Bf. Prantl ꝛc. 104-5 | Se’necoa 18 | Konreft. Sorbiger 
43-48 | Pluta’rch 60 | Pıf. Eyth 106 | Suäto'n -12 BVrf. Etahr 
a. 29 Prf. Haakh ıc. 107-8 | Ta’citus 25 | Pf. Roth 
2. tra’bo 84 Konrekt. Forbige Velle’jus 8 | Prf. en 
66-57 | Thuky’dides) 18 | Prf. naeh 109 re 5 — —— 
68-61 ! Xe’nophon | 86 | Bıf. Zeiſing ze. 110 | Vitru’vias | 10| Vrf. Reber 


—— 


EE Bezugsbedingungen siehe umstehend! 
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Cangenſcheidiſche Herl. B. Engl. u. ftz. Otig⸗Unterrichtsbr. (Berlin SW.11) [3] 
2. Originni-Unterr.-Briefe f.d. Selbſiſtudium Erwadjfener. 


A. Englifh oder Iranzöffh für Deutſche. 


Englisch 


von 

Dr. C. van Dalen 

Dozent an der Berliner Akad. f. mod. Philol., 

Profeseor am Kgl. Kadettenkorps u. Mitgl. d. 

Kgl. Akad. gemeinnütz. Wissenschaften, 

Henry Lloyd und 6. Langenscheidt 

Prof., Mitgl. d. Uni- | Prof., Mitgl. d. Ges. f. 
vers. zu Cambridge. | neuere Bpr. zu Berlin. 

(Seit 1856 alljährlich neu aufgelegt.) 

I. Kursus: Brief 1—18 (Lektion 1—36), 

Gratis-Beilage zum I Kursus: 
I. Beil.: The Repeater. 

II. Karsus: Brief 19-36 (Lektion 37— 72) 
undein os. 12 000 Naolıweise enthaltendes 
alphabetisches Sachregister. 

Gratis-Beilagen zum 86 Briefe: 

IL Beil.: Darstellung d. engl. Ausspr.140 8.) 
III. Beil. : Gesch. d. engl. Sprache u.Litt. (328.). 
IV. Beil.: D.eng!.Brief-u.Gesch.-Stil &c.(168B.). 

V. Beil.: Anglicismen Sprichwörter &0.(163.). 


Französisch 


von 
Ch. Tonssaint und 6. Langenscheidt 
Profess. de langue et | Prof., Mitgl. d. Ges. f. 
de littörat. frangaise | neuere Spr. zu Berlin. 
(Seit 1856 alljährlich neu aufgelegt.) 
1050 8., gr. 8°. 
L Kursus: Brief 1 bis 18 (Lekt. ı bis 36). 
Gratis-Beilagen zum I. Kursus: 
su Brief 2: I. Beil.: Le Répétiteur (80 8.); 
zu Brief 4: II. Beil,: 2’ Aide-Copiste (32 8.); 
zu Brief 16: III Beil.: Konj.- Muster (44 8.). 
N. Kursus: Brief 19 bis 36 (Lekt. 37 bis 72) 
und ein, circa 12000 Nachweise enthal- 
tendes alphabetisches Sachregisier. 
Oratis-Beilagen; zum 86. Brief: 
IV. Beil.: Darstell. d. re. Ausspr. (34 8.). 
V. Beil: Gallieismes (16 8.). 
VI. Beil.; Germanismes corriges (16 8.). 
VD. Beil.: Der frans. Briefstil (16 8.). 
VID. Beil.: Coup d’eilsur la littör. frg.(16 8.). 





Empfohlen von Staatsminister Dr. ven Lutz, Exiz., Staatssekr. Dr. v. Stephan, Exlz., 
Prof. DDr. Diesterweg, Herrig, Sehmitz, Stwdier, Viehoff und anderen Autoritäten. 





Zede Eprache 3 Kurſe & 18 M. (auch in Raten & 3 M. Pof-Einzahlung). Aurfus I 


u. II einer Eprache, auf einmal bezogen, ftatt 86 nur 27 M. — (Rurfus I legt den Brund für 
das eigentfiche, erft im II. Kurfus mögliche @indringen in den Geiſt der fremden Sprade.) 
Da dad Etudbium jedes Briefes bei täglih ca. Dftündiger Arbeit 14 Tage, jeber 
Kurſus etwa 9 Monate beanſprucht, fo beträgt hiernach — die Gratisbeilagen nicht 
mitgerechnet — das Honorar für ben Unterricht wöchentlich nur 38 Pfennig. 


— — 


Het einem Renſchenalter Hat die Sprach⸗ 
wiffenichaft, früher faft ausfchließlih den 
alten klaffiſchen Sprachen zugewanbt, erft bie 
deutjche, dann bie andern Iebenden Kultur 
ſprachen In ihr Bereich gezogen und dadurch 
einen nie geabuten Aufſchwung genommen, 
Die auf folden Stubien fubenden Lehrer haben 
in unfern Unterritsanftalten aflerdings dad 
grammatifhe Wiſſen bedeutenb gefürbert; 
allein das Können, bie lebendige Hand 
habung der fremden lebenden Sprache, blieb 
doch — rüßmliche Ausnahmen abgerechnet — 
Binter den Bedürfnifien der Zeit zurüd. 
Dem ın der Regel auf einer nicht fo hohen 
wiffenihaftliden Stufe ſtehenden Vrivat⸗Un⸗ 
terricht gelang es nur felten, dieſe Lüde zu 
ergänzen, fo baß eine Fertigkeit im Ge⸗ 
brauche der Sprache faſt nur in gereifteren 
Alter zu erwerben war, und zwar entweder 
durch den Aufenthalt im Lande felbſt oder, 


in den weitaus meiften Sällen, burh Selb» 
Rudium. Für leßlereö aber fehlte es an 
brauchbaren Hilfsmitteln. 

Die Erkenntnis biefer Mängel rief vor 
236 Zahren bie nachflehend beſprochenen Dri- 
ginaleUnterrichtöbriefe hervor. 

Die wichtigfte Errungenschaft derfelben be⸗ 
ruht in der (burch taufendfältige Anerkennung 
beftätigten) Thatfache, daß bie Methode je- 
dem, der lernen will, die Möglichkeit bietet, 

fein eigener Lehrer 
zu werben, ohne an koſtfpiel. Brivat-Unterricht, 
beftimmte Lehrſtunden ze. gebunden zu jein. 

@ine ber Haupturfadden biejes Neiuftats 
mar augenfcheinlich die, nur biefer Methode 
eigene, wirkliche Bertretung der be» 
treff. Nationalitäten in ber Berfon ber 
Verf.: Jede Epr. tft von einem Engländer, bzw. 
Sranzofen u. zweien, bzw. einem Deutfchen von 
vornbereingemeinfhaftlic bearbeitet, 


N 


[44] Cangenſcheidiſche Dert.-B. 


Bon dieſen Berfafjern wirkten die Pro- 
fefforen LIoyd, bzw. Touffaint Hier in 
Berlin feit länger ald 25 Zahren als Lehrer 
ihrer Mutterfprache; ihre praft. Erfahrung im 
Spradh-Unterriht an Deutiche brachte den 
Werken großen Nupen. Prof. Langeniheibt 
dagegen vertrat das beutiche Element und 
diente der Sache mit feiner method. Erfah⸗ 
rung. Prof. Dr.van Dalen kam außerdem 
dem engl. Unterrichte mit feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Spradfenntnis zu Hilfe: fo 
dab von feiten der Grammatif un Mer 
thodik alles gefchehen ifl, um beide Werte 
möglichfter Vollkommenheit entgegen zu führen. 

Die „Allg. Schulztg.“ fagt Hierüber: 

„Wie nur immer ein tüäctiger Lehrer den 
Unterricht mit der „lebendigen Stimme” erteilt, 
fo verhandeln die Derfafier anfs gründlichſte 
mit ihren Schülern und überbieten dabei nod 
den beften Lehrer dadurch, daß fie, was in der 
Iebendigen Perjönlichteit unmöglich ift, zwei 
Sprachmeiſier zn gleicher Seit find, indem beide 
Qationalitäten zu einer Perfönlicteit Us 
fammenfhmelzen, wodurd eine doppelte Lehr⸗ 
kraft zu einer mächtigen Potenz wie zuſammen⸗ 
gewachſen Ift, die fo das rein Unmoͤgliche leiftet.* 


Eigentümlichktn. diefes Unterrichts. 


1) Es wirb den Schüler Feine jener großen 
trodenen Grammatiken in die Hand ge- 
geben, deren Anblick allein manden ent» 
mutigt, — fondern ber Lehrftoff wirb ihm 
in Eleinen Quantitäten, aber flet8 
in großer Mannigfaltigfeit geboten. 

3) Ein fittenreiner Roman dient dem Unter« 
richte zur Grundlage und macht dad ganze 
Studium fpannend und unterhaltend. 

8) der Schwerpunkt liegt in der Angabe 

der Ausſprache nah dem T.L.ſchen 

Syſtem, bad für die Sprache das iſt, was 

die Notenſchrift für die Mufll. Zeder, 

der deutſche Drudichrift richtig lieft, ver» 
mag danach auch die fremde Sprache zu 

ſprechen. (Man vergleiche die Urteile auf ©. 5.) 

4) Vortrag allgemein verftändlid. 

5) Sprechen, Lejen und Schreiben ber 
freinden Sprache von der 1. Stunde an. 

6) Zeder Brief bringt bie Löjungen ber Auf 
gaben des vorigen, 

7) Dervolllommnung au im Deutfchen. 

8) Vorkenntniffe oder befondere Fähigkeiten 

- werden nicht vorausgeſetzt. Dagegen wird 
Anftrengung und Einfegung ber ebelften 
Kräfte des Selbftftubierenden verlangt. 

9) Zede Sprache ift für fi Befond. bear 
beitet, fo he die Wahl frei fteht, mit 
Engl. oder Sranz. zu beginnen. 

10) And Geübteren Vervollkommnung. 










Engl. u. Frz. Orig. -Unterrichtsbr. 


(Berlin SW.ı1) 


Krfolge der Methode Touffaint- 
Langenfcheidt. 


Die Verfasser können mit Genugthuung 
konstatieren, dass der von ihnen vertretenen 
Sache die denkbar grössten Aneorken- 
nungen zu teil geworden sind: 

von seiten des Staates und von höch- 
ster Stelle ans wurden dem (vom Königl. 
Preuss. Unterr.-Ministeriom zum Professor 
ernannten) Begründer der Methode vielfsche 
Auszeichnungen verliehen *); 

von der Jury der Ausstellung deut- 
scher Unterrichtsmittel wurde die Meth. 
ausgezeichnet: Wien, 1873, „Verdienst- 
Med.”, — Altona, 1869, „ehrenvelle Aner- 
kennung“, — Dresden, 1879, 1. Preis, „silb. 
Medaille‘, — Berlin, 1879, „Ehrendiplom“; 

von seiten der fachwissenschaftlichen 
Kritik und des studierenden Publikums 
endlich hat die Meth. T.-L. u. namentlich 
das Aussprache-Bezeichnungs-System der- 
selben eine Anerkennung erfahren, die wir 
wohl ehne Überhebung als noch nie vor- 
gekommen bezeichnen dürfen. 

Genaueren Nachweis hierüber enthält 
folgende Broschüre, die gratis versandt wird: 

„Nachweis der Verbreitung, welche die 
Orig.- Unterrichtsbr. nach der Math. T.-L. ia 
dem 82 jähr. Zeiiraum von 1866 bis 1888 in 
ca. 8000 Orten der Erde gefunden haben.“ 
Aus allen diefen Orten fönnen Perfonen 
nachgewiefen werd. weiche bie Unt.-Brieft 
bezogen — und die in der Lage find, über 
die erzielten Erfolge Auskunft zu geben. 

Dieses Verzeichnis bringt gleichzeitig: 
die Angabe von ca. 650 Organen der fach- 
wissenschaftl. und polit. Presse, sowie die 
Namen von ca. 700 Schulmäunera und 
Männern der Wissenschaft ‚überhaupt, 
welche diese Unterrichts-Briefe empfehlen. 





Beflandene Bramina. 


Wie ber gratiß zur Berfügung ſtehende Bra- 
ſpekt durch Namensangabe nachweift, machen 
aljährl. Hunderte dad Eramen als Lehrer bei 
Engl. od. Sranz. ledigli auf Grund bed hurd 
bad Stubium unferer Unterrichtöbriefe hierin 
erworbenen Wiffend und Könnens. 


*) u. A.: Ritterfzeuz I. 2. des Rgl. Bone. Berbienf- 
orbens ; — Kitterkreuz des Agl. Gech. Erlöfengebrus:; — 
Ritterkreuz in Gold des Großh. Mel. Hausordens d. WS. 
Krone; — Kgl. Rum.gold. Died. „Bene merenti“ 1.Ri., 
— On. Goth. Berdienfimebaifle für Kunſt und Willen 
ſchaft; — Goldene Hohenzoll. Berdienfimebatlle, c. m. 


(Langenfheidtfhe Derl.-B. 


Allgemeine Urteile über die Methode. 


Der Königl. Bayr. Staat» und Unter 
richtöminifter Herr Dr. von Luk, Erzellenz: 
„Meiner Überzeugung nah Bat die Meth. 
T.L. weientli dazu beigetragen, den Aus⸗ 
tauſch der Ibeen unter den betreffenden Na⸗ 
tionen zu erleichtern und zu befördern.” 


Herr Geheimrat Dr. Feodor Wehl im 
Seuilleton der „Dresd. Konft. Ztg.“: „Hier 
tft es der Erfolg, der für bie Sache 
Tpriät, und wenn wir eine Beifügung und 
zu machen erlauben, fo ift es nur bie, daß 
wir unfere Bewunderung ausſprechen über 
die Urt und Weiſe, mit welder die Sprach 
lehre gewiflermaßen in ben Geiſt der Zeit 
aufgegangen ift und fidh da mit imponierendem 
Geſchick die Intelligenz zu eigen gemacht bat, 
bie In der heutigen Welt Gemeingut ber 
Menſchen geworden if. Auf fie baflerend, 
handhabt biefe Meth, die Regeln der Gram⸗ 
matik und Ausſprache mit einer in Erftaunen 
fegenden Leichtigkeit, ja, wir möchten fagen, 
mit einer gewifien Anmut des Geiftes, der⸗ 
art, daß alles Steife und Verknoͤcherte ber 
Sprachlehre daraus verloren gebt, und biefe 
einem jung und frifch, gleichfam Iebenquellend, 
entgegentritt ꝛc. Die Lehrmethode von T.⸗L. 
tritt ohne viel Gepyäd wie ein Weltmann und 
Neifender bei und ein. Sie bat einen leichten 
Umgangston und gefällige Manieren. Sie 
fpricht einfach, kurz und ſchlicht, aber immer 
fo, daß ber Geiſt dadurch angeregt wird, und 





Deutfhe S rachbrie e. 


(Berfin SW.11) [5] 


man gewiffermaßen bei dem Sprechenlernen 
auch zugleich denken lernen kann. Dad Organi⸗ 
fatorifche u. Symnaftifche der Neth. beichäftigt 
und ftählt ben Sinn; fie Bat entfhieden em 
philoſophiſches Element in fi oder doch etwas 
von den Errungenſchaften eines foldden. Das 
bebt fie über viele hinaus und giebt ihr jenes 
gehobene geiftige Leben, das fie vor vielen an⸗ 
bern auszeichnet und thr bie großen Grfolge 
verſchafft, die fie Hatten. noch Haben wird." 


Aachbildungen. 

Sn Deutfchland iſt es bis jetzt ca. 20 mal 
vergeblich verſucht worden, die Neth. nachzu⸗ 
ahmen. Seine einzige dieſer Nachahmungen 
hatte irgend einen Erfolg; fie dienten alle 
nur dazu, das Verdienſt der Originalmethode 
Toufſaint⸗L. in das gehörige Licht zu ſtellen. 

Ferner wurde bie Meth.Z. 2. von fremder 
Hand für faft alle Kulturfpradhen bearbeitet. 

Die auf Seite 1 genannten Begründer 
der Methode haben ihre Schöpfung nach dem 
Grundfage „wenig, diefed Wenige aber mög⸗ 
lichſt vollkommen“ bis jept nur auf Granz,, 
Engl. und Deutf für Deutſche angewanbt. 


Drobebriefe. 


Eine Einfiht in den (nebft ausführlichem 
Proſpekt 1 M. Eoftenden) Probebrief wirb 
jebem, ber ohne Borurteil prüft, dartbun, 
bag diefe Briefe dem Selbſtunterrichte Vor⸗ 
teile bieten, welche keinem andern 
Hilfsmittel zur Seite ſtehen. 


— — 


B. Deutſch für Deutfche. 
Deutsche Sprachbriefe von Prof. Dr. D. Sanders. Vielfach neu aufgelegt und 


vervofllommnet. Ein Kurſus in 20 Briefen zu je 16 bis 
234 S., nebft Abriß der heutigen deutfchen Silbenmefiung. Gratis-⸗Beilagen: Geſchichte 
ber deutſchen Sprache u. Litteratur, Wörterb. der Zeitwörter, Negifter. 660 ©., gr. 8. Nur 
tomplett, in Mappe, 20 M. (Einrichtung zc. wie die d. engl. u. franz. Orig.-Unterrichtöbr.). 
Einzelne Briefe werben — audgenommen Brief 1 zur Probe à ı M. — nicht abgegeben. - 


Don den im diesfeit, Derlags-Ratalog abgedrudten Empfehlungen hier nnr einige: 


„Wem ed ehrlich darum zu thun iſt, bie 
beutfhe Sprache in ihrem Reichtum ganz 
kennen zu lernen, fle fich völlig zu eigen zu 
machen n. dabei in die Entwidelungsgefchichte 
unferer £itter. eingeführt zu werben, der wird 
Sander!’ Sprachbr. Halb zu den beften Kleino- 
dien feiner Häuslichkeit zählen" (Die Garten 
laube, Leipzig). — „Wer fi 6— 9 Monate 
tägli eine Stunde mit Ausdauer und Ber 
wifjenhaftigleit dem Stubium der Deutichen 
Sprachbriefe widmet, wirb als Preis feiner 
Mühe die Bähigkeit erlangen, die Meifterwerfe 
unjerer Eitteratur mit größerem Berftänbnig, 


feine eigenen Gedanken in flarer und anregen- 
der Sorm audzubrüden” (Daheim, Leipzig). 
— ‚Man wird dadurch leicht die Lüden aus⸗ 
füllen können, die man etwa bem mangelhaf» 
ten Gymnafialunterrichte in der Mutterfprache 
verdankt” (Beitfgrift für mathemat. und 
naturwifl. Unterricht, Sreiberg i. ©.). — 
„Berfafier fegt außer gutem Willen gar 
nichts voraus” (Hannoverſches Tageblatt, 
Hannover). — „Ehbenfo unterhaltend als zu⸗ 
gleich belehrend“ (Ahein. Kurier, Wiesbaden). 
— „Ein ganz auögezeichneted Werk, dad wir 
namentli Seminariften und Lehrern ange» 


daher auch mit größerem Genuß zu lefen und legentlichſt empfehlen” (D. Schulztg., Berlin). 


[G]. Cangenſcheidtſche Dert.-B.) Wörterbücher. (Berfin SW. 11) 
— — 3. Wötrterbüder.. — 


j = 
DACHS-TILLATTE, zusehen una aemachen Sprache 


Große Zeil I, franz. deutſch. Ben Prof. Di. Karl Sachs. 1640 ©. groß Lex.Format 
And Broſch. 28 M.; in eleg. Halbfrangb. mit Golddrud 33M. 
5 Zeil ll, deutfh-franz Bon Brof. Dr. Céſaire Villatte u. Prof. Dr. Karl Sacht. 
gabe. 2160 S. groß Ler.-Gormat. Broſch. 38 M.; in eleg. Halbfranzb. m. Golddr. 43 N, 
Sachs⸗Villatte's Wörterbuch iſt im Ver⸗nicht erreichten Vollſtändigkeit erklärt. 
gleich zu Ähnlichen Werken durchaus neu und | 3. Vollſtändigkeit. Sachs⸗Villatte's Wör 
eigentümlich, namentlich in folgenden Punkten: | terbuch ift dad vollftändigfte aller bis jegt im 
1. Die Ausſprache ift bei jedem Artikel Deutichland erfchienenen Wörterbücher. 
nad dem phonet. Eyften der Meth. T.-R. an⸗ Richt nur enthält ed an einzelnen Artikeln 
gegeben; ebenjo bad Nötige über bie fchwierige | etwa ',, mehr ald die umfangreichften feiner 
Berbindung ber Wörter unter einander. Borgänger, ſondern ed erſetzt zugleich med: 
2. Wiſſenſchaftliche u. techniſche Wörter oder weniger: jedes ſpez. Fachlexikon; Bremd- 
find in einer bisher in berartigen Werfen noch | wörterbuch; Werke über Ausſprache, Arget ıc. | 


. N Sand- und [XeilT, franz.-diid., 188 &.| Beide Teile In 1 3%.: neh. 

- 15,50 M. — Zeder Tal 

SACHS VILLATTE, Squlausg.Leil I, dtſch.franz. 9208. | einzeln: geb. 25 
Amtlid empfohlen von den Unterrichtsminifterien Frankreichs, Öfterreihs und Deuticylante. 

Auszug aus bem Großen Sachs⸗V.'ſchen Die Bebürfniffe der Schule, nimmt inbeffen aud 

Wörterbuch. Ganz nach dem Plane deöfelben | thunlichſt auf die Anforderungen des vrakftifchen 


unter mögliäfter Beibehaltung aller feiner | Lebens bebacht, ohne allerdings die ausführlicher 
Borzüge bearbeitet. Berüdfichtigt zwar zunächft | Große Ausgabe erjegen zu können. 


Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten in der beutfhien Eyrakie. Ben 
Prof. Dr. D. Sanders. 
Räumt die vielfahen, im Verkehr fih dar- | im Kalle der Verlegenheit nachzuſchlagen. 


Bietenden ſprachlichen Schwierigkeiten dem hin⸗ 425 © 8°, 3 M., geb. 3 M. 50 Pf, 
weg, ber fi nur die leichte Mühe geben will, 




















Parisismen. Sammlung eigenartiger Parifer Ausdruckſsweiſen mit denticher Überfegung. 

—— Von Prof. Dr. Eefaire Villatte. 240 S. Mi. 8°. 4 M., geb. 4 M. 60 #f. 
Ale, welche einen „richtigen” Pariſer, bzw. Sournal verftehen wollen, werden bem Herrn 

irgend ein im Volkston gefchriebenes franzöf. | Berfaffer für diefe ſchöne Gabe Dank wiffen. 





Londinismen. Ein Wörterb. der Londoner bezw. engl. Boltäfprade (GSeltenftüd ; >. 
— — Darifiönien‘). Bon Direltor 8. Baumann. 350 Seiten 1. 8%. 4M, 
geb. 4 mM. 60 Bf. 


Für Reifende nah Amerika, England, bzw. Frankreich, fowie für leichtere Lektüre: 


LANGENSCHEIDTS NO) Tess te So 


| | — 
Teil J.Teil II. Zeil III. Zell | Zell Teil IL? | Zeil IV 


franz.diſch. | dtfch.-franz. — u. Leute | engl..btic. | dtſch⸗engl. |Sand u. Leute Land u. Leute 








in Frankreich. in England. | in Amerika. 
» Mit der Zonfjaint-Langenfcheidtfhen Ausſprache⸗Bezeichnung. 





(Eangenfdeidsice Dert.-B.) Litteraturgeſchichten ıc. (Berfin SW.11) [7] 


Diefe Zafhen- Wörterbücher bringen, wie ihr 
Zitel andeutet, vom Notwendigen bad Notwen⸗ 
digſte. Eie follen als ein überallhin leicht mit⸗ 
zuführended Bu „aus der Not helfen“. 

Die Teile I u. II beichränfen fih auf das 
rein ſprachliche Gebiet, Teil III bzw. IV jeder 
Epr. dagegen bietet für den Aufenthalt in England 
oder Amerika bzw. Frankreich jene Kenntnis a b⸗ 


weichender Sitten und Gepflogenheiten, bie 
für dbierihtige Handhabungberkande- 
ſprache notwendig ift. Wer Teil III bzw. IV 
kennt, fol gewifiermaßen fchon vor feiner 
Ankunft einheimiſch fein und mandes Lehr 
geld, das ber Unfundige im fremden Lande 
zahlt, erfparen. Zeil III engl. od. franz. a 3 M,, 
alle übrigen Bändchen a2 M. (eleg. geb.). 





Vocabulaire militaire, Deutjä-framönige Eamminng mititariſcher Aus- 
— — — trüde. 166. in gr. Ottav. Preis 1M. 
— — — 


—r ra —— — 629 


4. Litteraturgeſchichten. — 














(xundriss der Gesch. d. engl. Spr. u. Litt. Von Prof. Diefe kleinen, beſonders für 





Dr.C. van Dalen. 40 8, gr. 8°. 75 Pf. | die Brima ber Realfchulen be 


oup d’eil sur le döveloppement de la langue et de la ſ flimmten Litter. Geſch. bringen 
Cop deil littörat. francaises. 16 p., gr. 8°. 75 Pf.) vom Wichtigen das Michtigfte. 





| eitfaden der Geschichte der engl. Litteratur von Stopford A. Brooke, 
M. A. Deutsch von Dr. 


A. Watthiss. Autorisierte Ausgabe. 120 S. gr. 8%. 1 M. 50 Pf., geb. 2 M. 


(zeschichte d. deutschen Spr. u. Litteratur von Prof. Dr. D. Sanders. 
155 S. 2 M, Fart. 2,50 M. 
—fie 











Phraseologie d. franz. Sprache. Nebst 

Vocabulairesyst&matique. 

Von Professor Dr. Bernhard Schmitz. 
2 Mark, gebunden 2 Mark 50 Pfennig. 








5. Vokabularien. — 





Phraseologie d. engl. Sprache. Nebst 
" System. Vocabulary. Von 
Dr. H. Löwe, Seitenstück zum neben- 
stehenden Werke. 2M., geb. 2 M. 50 Pf. 


Diele, welche zwar die engl., Bzw. franz. Grammatik fennen, auch über einen reichen 
Wortſchatz verfügen, können die fremde Sprade doch nit ſprechen: felbft für die 
allergemöhnlichften Dinge fehlt ihnen die übliche, nationale Redewendung Die 
Bhrafeologieen von Shwig und Löwe lommen dieſem Bedürfniffe in einem überſichtlichen 
Lehrgebäude entgegen, das in ſyſtematiſcher Ordnung die zum geläufigen Sprechen unent⸗ 
behrl. Redefiguren in leicht erlernbarer Weiſe bringt. Schmitz 190, Löwe 180 ©. 





English Vocabulary, A choice eol- 
leetion of Eng- 

lish words and idiomatical plrases. 
The pronunciation marked after the 
method Toussaint - Langenscheidt. By 
Charles van Dalen, Dr. — Thoroughiy 
revised. 196 Seiten Taschenformat. — 
1 Mark, kartonniert 1 Mark 20 Pfennig. 


Petit Vocabulaire frangais. 


Donnantla prononciation exacte de chague 
mot d’aprös le systöme phondtique de la 
meöth. T.-L. Par G. van Huyden, docteur ds 
lettres. En deux parties: Ire partie: 11 Bg. 
Taschenf. 1 M., kart. 1 M. 20 Pf.; 2° partie: 
11 Bg. Taschenf., 1 M., kart. ıM. 20 Pf. 


Bringen, unter Wieberbolung des Begebenen in Geſprächen, bie notwenbigften engl. 
Bzw. franz. Vokabeln mit deutſcher Überfegung und Ungabe der Ausſprache nach d. Meth. T.“L. 








— 6. Schulgrammai ken. (iihfersm 


t für den 








| ebrbuch der franz. Sprache für Schulen. Von Tonssaint u. Langenscheidt. 
— In 4 Abteilungen: Vorschule: broschiert 75 Pf.; 
Kursus I: broschiert 1M. 50 Pf., Kursus II: broschiert 2 M.; Kursus III: broschiert 3 M. 


Den Grundſätzen des Anſchauungs⸗Unterrichtes gemäß unterflügt dieſer, bereits in 
vielen Auflagen erfchienene Lehrgang deu Lehrer in dem ſchwierigen Punkte ber Ausſprache, 


[8]_(Eangenfeidtfe Lerl.⸗B. Div. fonft. Hilfsmt!el (Berlin SW. 11) 


indem er durch die Toufſaint⸗Langenſcheidtſche Lautbezeichnung den vom Lehrergehörten 
und eingeübten Laut für den Echüler bildlich fixiert und eine häuſsliche Präpa⸗ 
ration auch für die Aussprache ermöglicht. —J 

„Das Prinzip der ToufſaintLangenſcheidtſchen Ausſprache⸗Bezeichnung iſt dad einzig 
wiffenfhaftlidhe, die T.Liſche Meth. der Ausiprache-Bezeichn. die einzige, die ohne 
Gefahr fhulmäßig verwendet werben kann“ (Prof. Garrett, a. Gymnaſium zu Wertheim). 


Lehrbuch der en gl Sprache für Schulen. Von Prof. Dr. A. Hoppe, Verf. 

des „Englisch- deutschen Suppl. - Lexikons“. 

352 8. 2 M. 40 Pf., geb. 2 M. 90 Pf. Wendet der Schule für das Gebiet des Engl. 
die Kortfchritte zu, welche dad T.⸗Liſche Ausſprache⸗SEyftem unftreitig erzielt bat. 


RED LE ELLE IL LE ZZ LH NH HD 


|ehrbuch der deutschen Sprache für Säulen. Bon Prof. Dr. Danke 
- Sanderd. Nach offizieller Schreibweiſe 
8 Stufen: 1. &t., 45 S., kart. 40 Pf.; — 2.6t., 100 S. k. 80 Pf.; — 3. St. 68 S., k. 50 Pf. 


7. Diverſe ſonſtige Hilfsmittel. == 


The Cricket on the Hearth (Das Heamchen am Herde). A Fairy Tale of 
— — — — — Home by CHARLES Dickens. Von Prof. Dr. 


A. Hoppe. 134 S. 8°. 1 M., geb. 1 M. 50 Pf. — Zeder, ber mehr ober weniger Eng 
liſch verfteht, findet bei der Lektüre dieſes Buches Gelegenheit, das Erlernte anzumenben, 
zu befeftigen und zu ergänzen. Gleiches gilt für Sranzöfifch von dem nachfolgenden Werke: 


Mosaique frangaise ou Extraits des prosateurs et des poötes frangais. A l’usage 
des Allemands par A. de la Fontaine. 288 8. 8°. 2 M. 


Röpertoire dramatique des 6coles et des pensionnats de demoiselles, par 

M"”® Catherine Drager. 164 8. 16%. ıM. 50 PL. — 

Enthält 13 Meine Luſtſpiele, die fi zur Aufführung in Bamilienkreifen 2c. eignen. 

Englisch für Kaufleute. Kun are Französisch f.Kaufleute. Von Tom- 
. 0. an — — — — 


saimt und 
Dalen. 106 8. gr. 80. 2 M., geb. 2 M.50 Pf. 


























Langenscheidt. 96 S.gr. 80.2 M.,gb.2,50M. 
Bietet deutſchen Kaufleuten, welche die franzöfifche bzw. engliſche Umgangsſprache bereitd 
Pennen, das zur Beberrihung der fremden Geſchäftsſprache erforderlihe Material 


Schwierige Übungsstücke zum Überfegen aus dem Schlüssel hierzu: 
— Deutihen ind Sranzöfilche. (83 ©. 

Bon U. Weil, Oberlehrer. 80. 144 ©. 1,50M. geb. 1,70M. M. 1,50, geb. M. 1,70. 
Eine forgfältige Uuswahl des Beften, was bie neuere franzöfiihe Litteratur bietet, 

in beutjher Übertragung, mit ſachgemäßen Andeutungen f. d. Rüdüberfegung. Interefſantes 
Bervolifommnungdmittel für jeben Kenner des Franzoͤſiſchen. (Der Ehlüffel nur für Lehrer.) 


Abriss der deutichen Silbenmeflung und Verskunſt. Bon Prof. Dr. Daniel Sanders. 
145 Eeiten groß Oktavformat. 2 Mark 50 Pfennig, gut gebunden 8 Mark. 


Konjugationsmuster für alle Verba der franz. Sprache, regelm. wie unregel- 
mässige. Von Prof. &. Langenscheidt. Mit Angabe der Aus- 


sprache jeder aufgeführten Zeitform und Person. 56 8. gr. 8°. Preis ı M., geb. 1,40 M. 














Derl. erfhienen und tragen auf 
A Baupttit.d.nebenftch. 

Außmarte. Zu den, behulsdr 
regung von Irrtum unter der unrecht 
= mäßig ufurpierten Bezeidhn. „Meih. 
Toufjaint-Langenfheidt” oder unter 
Ahnl. Benennung erſchien. Nachab⸗ 
mungen fteben wir In feiner Bezieh. 


Die Meth. €.-L. ift Eigentum d. 
Langenfgeidtfchen Verl.⸗Buchh. Sie 
wurde vonihren Begründern, bzw.be⸗ 
enfenen Mitarbeitern bis jegt nuran- 
gewandt auf franz. für Deutice, 
Engl f. Deutiche, Deutfd f. Diſch. 
Saͤmtl. nach diefer Meth.vorhandenen 
Originalmwerte jind im diesfeitig. 


m — zz ZZ ZZ zz ZZ ZZ _  _ _ mm 
Drud u. Verlag d. Langenſcheidtſchen Verlags-Buchh. (Brof. &. Langenfcheitt), Verlin SW. 11. 
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